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Vorwort 

Beim  Abschlufs  des  ersten  Bandes  dieser  neuen  Flug- 
schriftenausgabe ist  es  mir  Bedürfnis,  meinen  Mitarbeitern 
für  die  Liebe  und  Sorgfalt,  die  sie  auf  ihre  Beiträge  ver- 
wendet haben,  meinem  Verleger  für  das  über  das  rein 
Geschäftliche  weit  hinausgehende  Interesse,  das  er  dem  von 
ihm  ins  Leben  gerufenen  Unternehmen  schenkt,  endlich 
auch  der  Druckerei  für  die  exakte  und  geschmackvolle  Aus- 
führung des  Druckes  herzlich  zu  danken.  Dafs  diesem 
ersten  Bande  gewisse  Mängel  und  Ungleichmäfsigkeiten 
anhaften,  weifs  ich  recht  wohl,  hoffe  aber,  dafs  diese  bei 
fortdauernd  einträchtigem  Zusammenarbeiten  von  Theologen, 
Historikern,  Philologen  und  Bibliographen  mehr  und  mehr 
verschwinden  werden.  Wenn  das  Publikum  dem  Unter- 
nehmen die  nötige  Unterstützung  angedeihen  läfst,  sollen 
noch  mehrere  Bände  erscheinen.  An  Stoff  wird  es  nicht 
fehlen,  ebensowenig  an  Arbeitsfreudigkeit  auf  Seiten  der 
Herausgeben  Für  die  nächsten  Bände  sind  schon  eine 
ganze  Reihe  bedeutender  und  interessanter  Schriften  in 
Arbeit 

Man  wird  vielleicht  tadeln,  dafs  nicht  zuerst  ein  ge- 
nauer Arbeitsplan  ausgearbeitet  und  eine  Liste  der  neu  zu 
druckenden  Flugschriften  aufgestellt  worden  ist,  und  sich 
über  den  etwas  buntscheckigen  Inhalt  dieses  ersten  Bandes 
aufhalten.    Demgegenüber  mochte  ich  aber  zu  bedenken 
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geben,  welch  umfassende  Vorbereitungen,  welch  zeitraubende 
und  kostspielige  Nachforschungen  in  den  verschiedensten 
Bibliotheken  nötig  gewesen  wären,  um  einen  detaillierten 
Arbeitsplan  aufzustellen.  Und  dann  hätte  ich  mich  doch 
an  diesen  Plan  binden  müssen.  Dann  wären  aber  Ärgerliche 
Verzögerungen  und  Durchbrechungen  der  ursprünglich 
festgesetzten  Reihenfolge  nicht  ausgeblieben.  Lücken  wären 
entstanden,  die  vielleicht  nie  ausgefällt  worden  wären,  und 
dem  Publikum  und  dem  Verleger  wäre  vielleicht  bald  die 
Lust  vergangen. 

Zu  schneller  und  leichter  Orientierung  Aber  den  Inhalt 
unserer  Ausgabe  werden  nach  je  drei  Bänden  nach  ver- 
schiedenen Prinzipien  geordnete  Register  erscheinen. 
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Ein  Sendbrief 
von  einem  jungen  Studenten  zu  Wittenberg 
an  seine  Eltern  im  Schwabenland  von  wegen 
der  Lutherischen  Lehre  zugeschrieben  (1523). 


Einleitung. 

Das  Verdienst,  den  „Sendbrief  von  einem  jungen 
Studenten  zu  Wittenberg  an  seine  Eltern  im  Schwaben« 
land"  vom  16.  März  1523  der  Vergessenheit  entrissen  zu 
haben,  gebührt  6.  Bossert,  der  ihn  in  den  Theologischen 
Studien  aus  Württemberg  VII  (1886),  S.  80—83  kurz  be- 
handelt hat  Bossert  meint,  der  Verfasser  des  Briefe  sei 
identisch  mit  dem  jungen  Studenten,  welchem  Heinrich 
Kettenbach,  als  er  auf  seiner  Flucht  von  Ulm  nach  Witten« 
berg  kam,  sein  Valete,  seinen  Abschiedssermon  an  die 
Ulmer,  zum  Drucke  übergab  (Vgl.  RE3  X,  266).  Fest  steht 
das  jedoch  durchaus  nicht,  Bossert  gibt  wohl  auch  nur 
eine  Reminiscenz  aus  O.  Veesenmeyer,  Beytr&ge  zur  Ge- 
schichte der  Litteratur  und  Reformation,  Ulm  1792,  S.  100 
wieder.  Auch  darin  kann  ich  Bossert  nicht  beistimmen, 
dafs  der  Student  zweifellos  seine  Heimat  in  Ulm  gehabt 
haben  sollte.  Daraus,  dafs  er  durch  einen  Kaufmann  von 
Ulm  den  Brief  der  besorgten  Mutter  empfangen  hat  und 
durch  denselben  den  in  unserem  Druck  vorliegenden  Ant- 
wortsbrief an  seine  Eltern  sendet,  ergibt  sich  daa  nur  mit 
Wahrscheinlichkeit  Auch  ob  man  aus  der  Einleitung 
schliefen  darf,  dafs  der  Student  Mediziner  war,  oder  aus 
dem  Schlufs  des  Briefe,  dafs  der  Vater  Kaufmann  gewesen 
sei,  dessen  Waren  der  Sohn  in  Leipzig  verkaufen  half; 
mochte  ich  dahin  gestellt  sein  lassen. 


Nehmen  wir  einmal  Ulm  als  Heimat  unseres  Studenten 
an,  dann  müssen  wir  wohl  in  einem  der  in  den  Jahren 
1528  und  1528  in  Wittenberg  immatrikulierten  Ulmer  den 
Verfasser  suchen.  Es  würden  in  Betracht  kommen:  Blasius 
Fischer  (Sommer  1522),  Jacobus  Gassenmayer  (11.  April 
1528),  Joannes  Vueicker  (18;  April  1523)  (Album  p.  113. 115. 
Vgl  auch  Bossert,  Luther  und  Württemberg,  Ludwigsburg 
1888,  S.  68  unten).  Von  diesen  ist  jedoch  keiner  vorher 
in  Leipzig,  wohin  unser  Student  mit  Verwilligung  seiner 
Eltern  gezogen  war,  immatrikuliert  So  wird  der  Verfasser 
unseres  Sendbriefs  wohl  unbekannt  bleiben.  —  Josenhans 
in  den  Wfirtembergischen  Vierteljahrsheften  1894,  S.  350 
vermutet  den  Verfasser  in  Joh.  Magenbuch  aus  Blaubeuren 
(vgl.  Über  ihn  Enders  IV,  88 f.).  Dieser  ist  jedoch  schon 
am  29.  April  1518  in  Wittenberg  inskribiert  (Album  p.  71), 
während  unser  Autor  eben  erst  kürzlich  von  Leipzig  dahin 
übergesiedelt  ist.1) 

Wir  erßffnen  unsere  Sammlung  mit  diesem  Studenten- 
brief, weil  uns  in  der  reformatorischen  Flugschriftenliteratur 
bisher  noch  kein  Stück  wieder  begegnet  ist,  das  so  erfüllt 
wäre  vom  Besten  in  Luthers  Geist:  von  herzinniger,  lauterer 
evangelischer  Frömmigkeit,  Zartheit  des  Gefühls,  fröhlicher 

1)  Dagegen  würde  zn  Magenbnch  passen ,  dafs  dieser  ebenso  wie 
(vielleicht!)  unser  Briefschreiber  Medizin  studierte  —  er  wurde  am 
9.  Desember  152S  cum  Dr.  med.  promoviert  (Krause,  Helius  Eobanus 
Hessus,  Gotha  1879,  II 44,  Anm.  8)  und  begegnet  dann  als  Ant  in  Nürnberg 
—  dato  er  mit  dem  Ulmer  Ante  Wolfgang  Rychard  in  regem  Brief- 
wechsel stand  (vgl.  suletst  Radlkofer,  Johann  Eberlin  von  Gilnxburg. 
Kördlingen  1887,  S.  71,  Anm.  18  u.  0.)  und  dafs  er  nachweislich  1522 
von  Wittenberg  aus  die  Leipziger  Messe  besucht  hat,  was  unser  Brief- 
schreiber von  1528  als  Absicht  kundgibt  (vgl  den  Brief  Magenbuchs 
an  Rychard  vom  16.  Mai  1522,  ZKO.  XXII,  122  ff.).  —  Immer  wieder 
wird  Magenbuch  mit  Joh.  Meckbach  verwechselt  (seit  1585  Leibarat  in 
Kassel.  Über  letzteren  vgl.  Krause  Reg.  s.  v.;  Briefe  von  ihm  an 
Johann  Lang  in  Erfurt  in  Cod.  Goth.  A  899). 


Siegeszuversicht  und  erquickendem  Humor.  Es  müssen 
doch  Prachtmenschen  unter  den  jungen  Leuten  gewesen 
sein,  die  damals  Luther  und  Melanchthon  zu  Fttfsen  sahen! 
Unser  Verfasser  hat  Luthers  Schrift  von  der  Freiheit  eines 
Christenmenschen  verstanden,  wie  sie  gemeint  war. 


Bibliographie:  Unser  Sendbrief  liegt  nur  in  einem 
Druck  vor,  der  kein  Impressum  trägt,  aber  der  ganzen 
Drackausstattung  nach  bei  Melchior  Ramminger  in  Augs- 
burg erschienen  ist    Beschreibung: 

flin  Senbbrief 

von  aym  Jungen  Stuöent 

ten  3&  Wittemberg,  an  feine  Altern 

jm  lanb  3Ü  Schwaben  von 

wegen  Der  Cutberi 

fdjen  leer  3Ü  ge» 

fdpiben. 

Jm  Jar.  (DDIXü). 


Die*  Titelbordüre  besteht  aus  vier  Stücken.  Die  die 
ganze  Breite  der  Bordüre  einnehmende  Fufsleiste  (h.  40, 
b.  123  mm)  stellt  eine  Jagd  dar.  Wir  sehen  (von  links 
nach  rechts)  ein  an  einem  Baum  angebundenes  Pferd,  einen 
Jäger  mit  Spiels,  drei  grtfsere,  einen  kleineren  Hund,  einen 
Hirsch,  einen  Hasen,  ein  ausgespanntes  Nets.  Derselbe 
hübsche  Holzschnitt  begegnet  auch  in  der  bei  &  Heiland, 
Die  Lutherdnicke  der  Erlanger  Universitätsbibliothek  aus 
den  Jahren  1518—1588,  XXL  Beiheft  zum  GfE,  R  60, 
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Nr.  17  beschriebenen  Titelbordttre.  Die  linke  Saitenleiste 
(h.  188,  b.  20  mm),  oben  und  unten  offen,  enthalt  weifse 
Verzierungen  auf  schwarzem  Grunde,  in  der  Mitte  Trophäen, 
die  rechte  (dieselben  Mafse)  ist  aus  Füllhörnern,  Mascarons 
und  einer  Vase  zusammengesetzt.  Das  zwischeneingesetzte 
Kopfstück  (h.  24,  b.  81  mm)  stellt  zwei  nackte  Amoretten 
auf  schwarzem  Grunde  dar,  die  mit  Windmühlen  gegen 
einander  turnieren.  Einen  ähnlichen  kleinen  Holzschnitt, 
auf  dem  aber  der  Sieger  unter  den  zwei  kämpfenden  Knaben 
auf  einem  Steckenpferde  sitzt,  der  Besiegte  sein  Pferd  hat 
fallen  lassen,  hat  Ramminger  als  Kopfleiste  in  der  Titel- 
bordüre  Dommer  Nr.  126,  als  Fufsleiste  auf  dem  Druck 
Weller  Nr.  2456  verwandt. 

Zwischen  Titel  und  Fufsleiste  ist  ein  kleiner  Holzschnitt 
(h.  49,  b.  88  mm)  eingefügt:  Ausgiefsung  des  heiligen  Geistes, 
der  als  Taube  Ober  der  in  der  Mitte  sitzenden  Maria  und 
den  elf  Aposteln  schwebt 

6 ff.  4°.  6b  weifs.  Sign.  Aij,  Aiiij;  keine  Kustoden. 
Panzer  Nr.  1972.  Weigel-Kucz^nski  Nr.  2491.  Vorhanden 
z.  B.  in  Augsburg,  Maihingen,  Ffirstlich-Wallensteinsche 
Bibl.  (nach  F.  Falk  CfB.  XVI,  478),  Nttrnbei^,  StadtbibL, 
Schaffhausen,  Zwickau. 


flin  (Dillyue  von  oinem  Jungen  ftubenten  3fl  Witemberg,  wie 

er  feiner  mfiter  fdpeibt  fluff  jr  fdpeibung,  bie  fy  jm  gefcbryben 

bat,  bas  er  von  Wittemberg  jolt  ftellen,  vnb  von  Der  leer  folt 

abweyd)en,  vnb  was  er  jr  barauff  gefd)riben  bat  u. 

>^]n  junger  Stubent  mit  verwilligung  feiner  filtern,  ift  ber 
■■J  leer  vnb  fd)äl  nad)  geen  leybfig  ins  lanb  3Ü  fad)ffen 
"  *  gebogen,  alls  aber  er  befunben  vnb  erhunnoett,  bas 
3Ü  Wittemberg  auff  ber  felbigen  jdjül  ber  red)t  lauter  brunn 
ber  g6t(id)en  warbait  bafc  burcbgraben  vnb  erfüd)t,  aud)  rayner 
aufe  bem  grunb  beerfür  geftrid)en  wirtt,  bann  in  anbern  fd)ülen, 
bat  er  getbon  als  bie  rainen  ymmen,  bie  ben  eblen  fafft  aufe 
ben  gütten  plümen  faugenbf  bas  gifft  laffenb  fy  ber  fpynnen, 
deren  bann  nod)  vil  in  baibifd)en  fpynnwebt  bangen,  Vnb  bot 
fid>  alfo  geen  Witemberg  3ügefügt,  ba  felbft  bie  redeten  erfcney 
ber  feel  ergriffen,  vnb  3Üm  heften  tail  wolgelernt,  jm  felbft 
vnb  anbern  kranchen  weltlicher  fdtfben  ber  feel  3Ü  gät  ffiro 
3ubetffen*  Sollid)S  bann  feine  Altern,  vatter  vnb  müter,  ym  ;n 
worben,  bie  nod)  nad)  ber  alten  leer,  bie  ba  laubt:  gib  beer, 
3Ü  reiten  vermählt,1)  er  b*b  gar  ain  grofe  fibet,  vnb  ain  bäfe 
fad)  getbon,  vrfad),  bas  er  3U  bem  Cutber  gefcogenn,  ben  fy 
dann  in  jrer  vnwiffenbait,  barinn  fy  nod)  vmkriecbent,  für  ain 
verfflrer  ber  weit  gead)t,  wie  bann  manid)em  bie  red)tt  Cuan« 
geltfd)  warbait  nod)  vnbekant  ift,  got  well  vnns  ber  aller  guten 
berid)t  vnb  nad)folgung  geben  t&  fluff  Sollid)s  jm  bie  müter 
ain  befftigen  brieff  3Ügejd)riben,  fi<b  gegen  jm  feyner  jrtumb 
lies  bebwukes  bod)  beklagt,  in  ermanbt  wiber  von  bann  3Ü- 
3«eben,  vnb  fm  barbey  etwas  vonn  gefegnetem  gc3eflg  bey  jm 
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[Ay*]  3tttragen  3ügefd)Y  l  <M,  damit  er  nit  verfeert,  verwunbt,  ober 
burd)  gefd)fife  vnnb  anter  geferlidpit  fd>aben  empfaben  mflg  t& 
Vnnb  atlfo  auff  jr  beffttg  anheben  vnnb  begeren,  gibtt  jr 
ber  Sun  wiberumb  anntwurt  in  gefd)rifft  jr  3Ü  gefdjydttt,  wie       - 
bernad)  volgt  j 

|^Vnttlid)e  trew  vnb  als  gflts  3Ü  vor!  liebe  müter,  id)  beb 
I?  beine  brief  burd)  bifen  Rauffman  von  Vlm,  saiger  bife 
■  ^  brieffs,  mit  frebenn  empfanngen.  Sd)reyb|t  mir  groffen 
Jammer  vnb  not  von  bem  Cutber,  wie  man  in  vnb  bie  von 
Witemberg  fiberfalten  vnb  belegern  wert,  vnb  werb  bie  kü 
mit  bem  kalb  gon  it.  Jft  ain  |d)led)t  wunbenaydjen,  ift  vor 
offtmals  ber  gleichen  befd)ebent  bat  nefitid)  ain  kü  jm  lanb  3& 
fad)fen  woi  3wey  ketber  mit  ainanbern  gebradjt,1)  ift  wol  ain 
gr6{fems  wunber.  bas  man  aber  ben  Cutber  ober  bie  von 
Wittenberg  fiberfallen  werb,  bejorgen  fid)  nod)  nit  bart,  boben 
nod)  nie  kain  barnafd)  anntjogen,  boben  aud)  nod)  nie  kain 
maur  vmb  bie  ftat  gebaut  Sy  betten  wol  ain  gantj  ftareke 
fefte  rynchmaur  bod)  inn  bie  tfifft  auffgemaurt,  mit  alten  t&nnynen 
brebter,  vnb  mit  faulen  wyben  an  ainanbern  genaglet,  ba 
erbfib  fid)  auff  ben  briten  tag  vor  Cbomi  apoftoli  ned)ft  ver* 
fd)ynens)  als  ain  graufamer  winb,  bas  er  jnen  bie  ftain  vonn 
ber  bültjin  rinchmaur  burd)  bie  Ififft  geen  biroel  auf  gefürt  bat 
barumb  ift  ber  felbig  krieg,  vonn  bem  bu  myr  fdjreibft, 
wiberumb  aufegefd)oben,  fo  lang  by&  fid)  bie  von  Witemberg 
mit  ainer  neuen  rinckmaur  verleben,  baben  aber  nod)  kain 
ftain  bartjü,  foltennbt  erft  jm  tfirinnger  walb  auff  ben  tannen 
b6men  wad)fen.  barumb,  liebe  mäter,  bebarffftu  mein  nod) 
vnnfers  Doctor  Cuttbers,  Dod)  ber  von  Wittemberg,  ganntj 
[Atf*]  kayn  Sorg  boben,  fürd>- 1  ten  fid)  nod)  nit,  vnb  verboff  in 
got,  in  bifen  l&uffen  bye  fixerer  sufein  bann  jm  lanb  3U 
fdjwaben.  barffft  bid)  nit  bekümmeren,  bas  man  vil  von  in 
jagt,  es  ift  barum  nit  alles  war,  man  lefigt  bod)  von  ainem 
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borff  in  bas  annber,  folt  man  bann  nit  von  Sacbffen  in  Schwaben 
bürffen  liegen?  es  gefd)id)t  barumb  nit  alles,  bas  bie3ornigen 
wiberftreitter  Cuanngelifcber  leer  für  fid)  nement,  got  lebt  aud) 
nod),  ber  wirt  vor  ain  bod)fd)reyenben  gottes  Verfolger  ober 
3wen  3Ü  baber  ober  tauby  Buben  machen,  Ce  bann  Wittemberg 
3erjtört  wirt  got  wirt  feynner  g6tlid)en  warbait,  bas  ijt  bas 
bailig  €uangelium,  welliges  ber  Cutter  vnb  bie  von  Wittemberg 
vertbebygenbt,  beyfteen  vnb  erbalten,  bann  gottes  wort  müfe 
ewigklid)  bleiben,  vnb  wann  gleid)  nod)  Caufent  ontted)rift 
banviber  werenbt,  fo  werben  fy  bannod)t  got  nyt  auffe  bem  bimel 
ftoffen.  bie  fad)  tryfft  bie  nit  bie  von  Witemberg  an,  Sonber  . 
gott  ben  allmed)tigen  felbs,  bann  wiber  fein  g6tlid)s  wort 
ftreyttenbt  bie  wiber  Cbriftücben  altten  vnngeleerten  Pfaffen 
vnnb  mfinnid),  Wellid)es  got  wot  an  ftat  ber  von  Witemberg 
wirt  verfechten  vnb  vor  bem  teüfel  vnb  flntbecbrift  erhalten. 
(old)S  mad)t,  bas  fid)  bie  von  Wittemberg  nit  laffenbt  erfcbrecken; 
befonber  als  ber  propbet  Cfaias  am  2.  ca.  fv.  4]  Bat  vorgefagt* 
aufe  jren  waffen,  fpycs  vnb  meffer,  machen  fy  pfläg  eyfen  vnb 
fydjlen,  barmit  fy  jre  Scher  bauen  vnb  arbeiten.  Ciebe  mfiter, 
id)  hob  bir  vor  offt  gefdjriben,  wie  bu  mein  ganntj  hain  forg 
folleft  haben,  vnb  wie  id)  vnber  frommen  tugenbthafften  frib* 
fommen  feütten  wone,4)  vnb  gee  mir  aller  bing  wol,  bitt  bid) 
über  mals,  bu  welleft  byd)  nit  mit  fotlicbem  narren  werck, 
Sonber  allain  mit  got  bekümmern,  vnnb  in  onn  vnberlafe  biten 
vmb  g6tlid)e  gnab  vnnb  ain  hreffttigen  glauwben.  verhoffen 
vnnb  trauwen  inn  Chrifto,  wa  wir  allain  bas  m6d)tennt  be- 
kommen vnnb  vonn  got  ertanngen,  welbtenn  wyr  gewyfelid) 
bye  vnnb  bort  ewigklid)  hailig  vnb  feiig  feynn.  I  werben  [Afij»] 
wir  aber  follid)s  vertrauwen,  glauwben  vnnb  3Ü  verfyd)t 
von  got  3Ü  vor  nit  erbitten  vnnb  erwerbenn,  ob  wir  bann 
gleid)  aller  (Dflnnid)  ^tib  pfaffen  gugel  vnb  kappen,  menntel 
vnnb  korhemmet,  falten  vnb  (Dettyn,  Betten  vnb  wachen,  aud) 
aller    altten   weyber   Rofennkrannfe,   Pfaltter   vnb  ftürfc1) 
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anngeftroifft,  aud)  vyl  geblappert  vnnb  volpradyt  betten,  mödjt 
vnns  nitt  vmb  bas  mynft  pündrtly  3Ü  ber  feligkoit  belffen,  ift  alls 
vmbfunft,  alle  gute  wer*,  fo  wir  bifeber  getbon  vnb  für  gute 
wer*  gebauten,  feinnb  3a  ber  feligkoit  umb  funnft  Ja  nit 
allein  vmb  fünft,  Sonnber  oin  groffe  fünnb,  als  ye  auf!  erbtrid) 
möd)t  gefdjeben,  fo  wir  bareynn  vertrauen  vnb  bleiben  wellenbt, 
bann  got  in  feinner  götlyd)enn  ba'llgen  gefdjrifft  wit  nit,  bas 
wir  mit  guten  wer*enn  ben  bymmel  verbienen  follenbt,  Sonber 
wil  vnns  ben  vmb  fünft,  on  otten  vnnfern  verbienft  geben, 
olloin  bos  wir  in  jn  vertrauwen  vnnb  glauwbent,  vns  burd> 
fein  göttid)  gnob  feelig  36  macben.  Dorumb  ift  er  für  vnns 
geftorben,  bas  er  für  vnnfer  fünnb  genüg  tbet  vnb  vns  bas 
ewig  leben  mit  feinem  tob  erkaufftte.  bobenn  vnns  ober  bie 
vngelerten  birten  vnb  geizigen  münnid)  byfeber  verfürt  vnb 
geleert,  wie  wir  ben  bimel  mit  guten  wer*en,  faften,  beten» 
beiebten,  übrige  Seft  feyren,  mef&ftifften  vnb  mit  kirdpn  bowen 
Verbienen  f ollen,  bamit  fv  reyd),  grofe,  wolgebolten,  oud)  wol 
gemeft  bleiben  mödjten.  vnb  fo  wir  olfo  nad)  jrer  leer  gegen 
got  vermaynnbt  vnnb  grofe  fdjeynenbe  gütte  wer*  getbon, 
bobenn  wir  nytt  meer  auf&gerkbtt,  bann  vnnfer  Selenn  ver» 
bempt,  bie  weyl  byfe  gewy&lid)  ift  got  verleügnenn,  als  bie 
gannö  bailig  gefdjrifft  beseügtt,  So  wir  mit  vnnfeern  güttenn 
wer*en  bie  Seeligkaytt  verbienen  wellennbt,  So  bod)  Cbriftus 
vor  ben  glaubigen  bas  bimelreid)  burd)  feynen  byttern  tob  er« 
kaufftt  batt.  Darumb  bebürffenn  wir  60t  gannfc  kaine  gütte 
wer*  tbün,  bann  altain  inn  in  vnb  fünft  in  kain  annber 
[Aiyb]  Creattur  glauwben  vnnb  l  vertrawen  ic  60t  bebarf  vnnfer  gütten 
wer*  gannö  nid)t,  jm  vnluftet  barab,  wyls  aud)  nit  baben, 
Sonber  fd)ilt  fy,  verwürfft  fy,  vnnb  verbampts  Durd)  ben 
propbeten  Cfaiam  am  1.  [v.  10  ff.],  Arnos  5.  [v,  21  ff.],  ]beremi.  7. 
ca.  [v.  21  ff.]  Vnnb  fünft  offt.  Sollidje  teer  gots  bat  bas  geizig 
gefinb  gleid)  vmbkert,  ben  glauben  in  got  verfd)wigen,  vnb 
wiber  gottes  wort  geleert,  man  fol  gott  gütte  wer*  tbün  vnb 
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jm  mit  Denen  bte  feligheit  abkauften,  fo  bod)  90t  allain  ben 
glauwben -von  vnns  begerbt,  bann  fo  wir  ben  glauwben  in 
got  von  jm  erbitten  vnnb  erlangend  als  bann  tbünb  wyr  kaynn 
Mffe  wer*  meer9  was  wir  annfabennbt  jm  glauben  vnb  jm 
onjeben  gots,  ijt  altes  gut  vnb  got  angenem,  feynb  eytel 
gulbine  gute  wer*,  bann  ain  red)tgelauwbiger  kann  kain  Mffe 
Wer*  tbünn.  Dann  (0  wir  3Ü  Acher  gonnbf  ober  funnft  im 
fdjwayfb  getreüwlyd)  arbaitent,  aud)  mitt  kinben  feegen,*) 
wüfdjen  vnb  wefdjen  ober  was  arbait  es  ift  tt,  Die  feinb  vi!. 
vnnb  Caufenbt  mal  beffer,  Dann  fo  ain  mflnnid)  ober  Dünn 
Sibenfcig  ]ar  inn  aym  klofter  gefte*tt  ift.  Der  geleydpnn 
aud),  So  mann  ben  red)tten  glauwben  inn  Oot  nit  bat,  fonber 
fyd)  vnnberftabt  burd)  verbyennft  feetig  jü  werben,  als  byffteer 
layber  bey  Cawfennbt  ]arenn  gar  nad)  allenn  mennfdpn,  So 
mit  töfeer  vngegrfinbter  leer  verfürbt  warben  feinb,  beigeben 
ift.  Die  beftenn  wer*,  So  man  alfo  aufferljalb  ber  gfdpifft 
gotts  vollbrynngt,  ift  eyttel  verbammnus.  aynn  red)t  glauwbiger 
(Dennfd)  tbüt  eyttel  gäte  wer*,  aber  nid)t  Oot  3Ü  gütt,  ober 
bas  er  barmitt  well  Seelyg  werbenn,  Befonnber  feynnem 
nAd)ftenn  Cbryftenn  menn|d)en  3Ü  nutj,  aufö  red)tter  Bryeber- 
Iid)er  lieb.  Sollyd)e  gfltte  Wer*  will  got  von  vnns  baben, 
bas  wyr  vnnfeern  Brübern  vnnb  fd)weftern  inn  Cbrifto  barmitt 
byenenntt  vnnb  belffenbt,  nit  got,  bas  er  vnns  ben  ßymmel 
barumb  geeb.  Dann  er  fagtt  burd)  ben  Propbettenn  Dauibt 
jm  4apfalmmenn  [49,8ft],  ]beremie  am  7.  [v.21ft]  Vnnb 
funnft  offt,  wye  bann  l  vor  gemelbtt,  er  bebfirff  vnfers  [AiiiJM 
opffers  vnb  vnfer  wer*  nit.  barumb  ift  fajtenn,  Wallen, 
Wad)ennt  Syngen,  Rofeenkrannfc  beetten,  (Deffen,  Opffergelbt 
auf!  ben  altter  ober  inn  fto*  legenn  t&  Raynn  gütt  wer*,  es 
ift  weber  Oott  nod)  bem  bargeber  kayn  mtfc,  £s  erwedtft 
vnnfeerem  n&d)ftennf  bem  armenn,  kaynn  nuft  barvonn,  Sonnber 
brynngtt  ffinnb  vnnb  verbammnuffe  So  yemannbt,  wie  vor  ge* 
melbt,  barynn  verbofft  wann  wir  ain  red)tgefd>affnen  glauwbenn 
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trat  Oot  babemtt,  Dornt  fo  flyeflennbt  willigklld)  vonn  jm  fetbs 
bye  güttcnn  früd)tt  ber  wer*,  borburd)  ber '  glouwb  erkennbt 
vnnb  Probiert  wyrtt  it  Das  feynb  aber  bie  beft  wer*,  Do» 
wir  vnnjet  Brftber  vonn  bertjenn  lyeb  babennbt,  inn  taten; 
jre  frommen  fürbern,  jten  fdptat  wenben,  ben  Rrannhen 
betffenn,  bie  Oefanngnen  tröjtenn,  bie  DoAennben  klaiben,  bie 
ßunngerigen  fpeyten  vnnb  tremt*en  tc  Vnnb  ber  geleydpn. 
Dyflj  feynnbt  gfttte  wer*,  bie  got  gefallenbt,  fo  fy  inn  bem 
glauwbenn  befd)ebennbtf  byfe  bai&t  bann  ben  bailigen  gots  ge» 
byentt  Sollidje  lebenbige  bailigen  bayfet  vns  Oot  vnb  Sant 
Paulus  eeren  vnnb  inn  byenenn,  nitt  Sannt  Dyclauftenn  ober 
Sannt  (Darttynn  ober  ber  geleyd>enn  ic,  So  mit  tobt  vonn  vnns 
ab  bem  erbtryd)  abge|d)Yben  feynnb,  beren  gaift  inn  heben 
onn  allen  mangel  bey  got  wonnbt,  Wellydje,  jo  wyr  fy  Ceren 
vnnb  annrüffenbt,  mad)ennbt  wir  abttgötter  barauffe.  Dye 
babenn  wyr  byf&beer  anngebettebt  alle  bie  ßaybenn,  bye  aud) 
vyl  3errtaylunng  inn  jrem  annryeffen  vnnb  gebet  babenbt  Die 
weyl  wyr  bann  nunn  attainn  aynen  Oot  babenn,  ber  vnns 
befdjaffenn,  für  vnns  gelyttenn  Vnnb  vnns  allaynn  erW&tt  bat, 
ben  wyr  allayn  annpettenn,  flnryeffen  vnnb  €erenn  follennbt, 
als  wir  jm  glauwben  vnnb  inn  ben  3ebenn  Oebotten  tjabennbt, 
vnb  aHain  aynnen  mittler  Cbryitum  jbefeum  3wüfd)enn  Oott 
Aiiy^]  vnnb  bem  menn{d)en9  als  wyr  babenn  jobannis  am  I  n.Cappittel 
[v.  3]f  flud)  wye  Sant  Paulus  fd)reybtt  1.  36  Cbymotbeo 
2.  Cappitel  [v.  5],  flud)  meer  jobannys  inn  ber  erftenn 
Cppiftel  Vnnb  jm  annbern  Cappitel  [v.  1]  tc,  Was  bebflrffen 
wir  bann  bye  bayüge  Junn*frauw  (Dario  3a  ainer  abtgöttyn 
auff  3Ü  rydjttenn  ober  3a  ainer  myttlerin  36  madjen,  bes  bod> 
inn  ber  bayligenn  ge(d)rifft  nyenbert  3figegeben  wirt  ober  be- 
griffen ift,  vnnfc  fy  fetbs  von  vns  nit  an  kainem  orbt  begertt, 
bas  aud)  jr  nit,  Befonber  allein  got  3ügebört,  wie  man  bann 
burd)  menn{d)en  gebid)t  bytt  vnnb  fyngt  in  bem  vnnorbenlid)en 
lyeb  Salue  regina,1)  bes  fid)  nebenn  bas  lob  gots  binnauff 
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3ü  vil  3eüd)t,  ber  geleydjenn  aud)  annbere  bailigen  mitt  3a  vil  . 
ouff  fteygenns  jm  lob  ic  Die  weit  nun  bie  baytigen  gefcbrifftt 
klar  fagtt:  Wyr  follennbt  otlain  ben  ainnigen  Cbriftum  babenn 
3Ü  QYnnem  mytler,  procurator  unb  ffirpytter  gegenn  got  bem 
allmmedjtigen,  fo  feynnb  wir  nit  fdjulbyg  ben  abgeftorbnen 
bailigen  3übienen,  ijt  ainn  vergebne  arbeyt,  befonber  benen 
bailigen,  fo  \)\t  bey  vnns  wonenbt  vnnb  lebennbt.    bos  feinb 
vnfere  arme,  kranke  mit  gebrüber,  fo  \)\tx  auf  erben  armät 
vnnb  Verfolgung  leibent.   byfe  bai&t  Sant  Paulus  ben  bailigen 
gebiennt    Sollidje  eer  erbyetung  lobet  bie  gefcbrifftt,  So  fy  inn 
bem  glauwben  gottes  befd)yd)t  **•    Darumb  ift  gar  nit  vonn 
nöten  vnb  aud)  wyber  6ottf  Wie  bann  (Datbeus  am  23.  vnnb 
24.  Capitel  annfeaigt,  bas  yemannbt  3yed)  mit  wallen  geenn 
Rom,  geen  Sant  Jacob,  geen  Ad)  ober  Ainfeyblenn,  bie  bailigen 
baym  3äfüd)en,  bie  weyl  wir  bie  red)ttenn  bailigen  bey  vnns 
inn  ober  neben  ober  vor  unfern  beüfeem  babenbt  gee  ainer 
nunn  in  feines  nacbpauwren  bauwfe,  Sed),  was  jm  feel  vnnb 
annlyg,  belff  jm,  rabtt  jm  vnnb  biene  jm.  byf&  bay&tt  bye  ge- 
fd)ryfftt  bie  bailygenn  baymmgeffid)tt  vnnb  geerbt.  ic   Dye 
annbemn  abgeftorbnenn  baytigenn  3Ü  eerenn,  ßaben  wir  keinen 
befeld)  in  ber  bailigenn   gefdjrifft.  wyr  babenn  l  aud)  kein  IM 
ge3eü*nu9,  ob  bie  bailigen,  fo  bey  vns  auff  erben  für  bayligen 
felbs   eynngefcbryben,   ber   mann   vil   3Ü   bailigen  gemadjt 
bat,  alt  bebaltten  feyennb  ober  nytt.  bas  ift  aber  gewife,  bas 
etttid)  berenn,  bie  auff  erbenn  3U  bailigen  gemad)t,  3a  vnnberft 
inn  ber  böll  begrabenn  ligenb,  als  ber  baiüg  Jbwonimus  felbs 
bekennbt,  bann  jren  vil  babent  wiber  gottes  wort  getbon  vnnb 
gefd)ryben  tc    Wyls  by«  barbey  laffen  bleib,  ift  auff  byffe  mall 
genüg,  liebe  mfiter,  bas  bu  wyffeft,  wie  wir  allain  burd)  ben 
glauwben,  vertrauwen  unb  3üuerfyd)t  3a  gott,  on  alt  vnnfern 
verbyennjt  vnnb  gfitte  wer*,  aujfe  lautter  genab  vnnb  Barnim» 
bertjigkait  gottes  feiig  werbennt  vnnb  wiberumb,  als  vnns 
Oat  vmb  funnft  onn  all  vnfer  verbiennen  frumm  vnnb  feiig 


1« 

modjenn  will,  Jollen  Wir  vnnferm  nAdrften  oud)  umb  funnft  onn 
«He  feyne  verbyennft  vnnb  wibergelttunng,  aufe  freyer  Ctyriften* 
lidjer  Hebe  belffen  vnb  tobten,  mitleiben  vnb  getollt  mit  jm 
hoben  als  Cot  mit  vims  ic,  Wie  obftobt   liebe  mfttter,  mein 
lieber  Votier  bott  mir  oud)  gefcfyryben,  vnb  vnnbere  anberm 
ongefcoygtt,  wie  er  oud)  oinn  gfltter  Cbrift  fey,  ben  glouwben 
inn  gott  bob,  bos  Cwonngelium  oud)  wyffj,  vnnb  vor  offt  ge- 
bort bob,  vnnb  wyffe  gleyd)  wol,  was  er  tbän  foll  it.    Welbte 
got,  )m  wer  olfo.  id)  bob  feine  bryeff  ettlidjen  bwbgdeerten 
boyliger  gefd)rifft  fürgebaltten  vnnb  leefen  (offen,  kflnnbennt 
follid)s  jr  koinner  aufs  feynem  fd)reyben  erfynben,  vememmen 
vnnb  vermercken.    Sogent  mir  all,  er  fey  oin  irriger  man,  nod) 
tigenbt  inn  ber  verfftrifd)en  gfendmus,  bos  nobt  fey,  bos  man 
gott  flefiffYg  für  in  vnnb  onnber.  vyl  bitten  tbü,  bormit  got  in 
vnnb  onnber  aufe  ben  böfeenn  Jrrygenn  ftricken  lebig  mad), 
burd)  feyn  gittlyd)  genob  vnb  Barmmberfcygkeit.   Dann  es  ift 
nid)t  oinn  fd)led)t  binng  umb  oin  redjtten  Cbriftenlidjen  mennfcben, 
ols  er  wennbt,  monn  fynnbt  fy  nit  auf!  yebtlycbem  morcM  foyL 
15*]  Cs   lygenbt  nod)  gor  vyt   in  Sottydjer  I  olter  verftockung, 
bie  vns  Wittembergifdjen  mit  gefd)rifften  vnb  fünft  reben  3Ü« 
komment.    Gott  erlefld)t  vns  all  3Ü  einem  fd)ouffftoll  3fikommen 
il!  Cyebe  (Düttert  bu  l)Qft  mir  wol  eingemod)t  ein  wÄcbfeli  3(1 
gefd)i<ktt,  vnb  bie  krofft  bes  wed)felins  biemit  ongetjoigt,  fo  für 
fd)ieffen,  ftedten,  bouwen,  tollen,  vnnb  für  oll  follid)S  übel  gut 
folt  feinn  iL    Sag  id)  bir  flefiffygen  bonmk,  verjtee  borburd) 
bein  mfitterüd)  bertj  vnnb  groffe  liebe  3Ü  mir,  wie  wol  es  mir 
wenig  nütj  ift,  bann  id)  kann  vnb  wyrb  nitt  gelouwben,  bos 
bijj  wecbfeli  ebler  ober  beffer  fol  fein  bonn  onber  wod)f&,  wonn 
fd)on  oin  ongnus  bei  boreynn  verborgen  wet.b)  tjolt  voft  wol, 
es  wurb  mid)  wenig  belffen,  vnb  wyrb  mein  glauben  borein 
nit  fetjen,  bann  id)  tfyet  vnredjl  vnb  wiber  gottes  bailige  wort, 
weld)es  mid)  (erbt,  id)  fol  mein  vertrouwen  vnb  boffnung  olloin 
ouf  Cryftum  ftellenn.  ber  wirt  mid)  wol  vor  gefd)üfct  vnnb  ber 
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geleidjen  gefarlid)ait  bebüten,  nit  allain  vor  menfd)en9  befunder 
aud)  vor  tefiffeU  (o  id)  allain  glauben  kann.  fid>  3Ü,  bas  ift  vil 
ain  beffere  gewyfeere  kunft  bann  mit  bem  wedrfy.    barumb 
id)i(k  id>  bir  biebey  bas  wedjfeli  wyber,  bann  id)  waife  es  nit 
5ü  gebraudien,  welbt  mid)  vnngern  auff  bas  wedjfeli  verlaffennf 
will  es  aber  an  byfeem  Bryeff  probieren,  bann  id)  wil  in  bamit 
verbebtfd)afften,  bamit  er  nit  auffgefd)offen  werb,  band*  bir  aber 
nid)t  Wfter  minnber  beiner  (Dütterlid>en  treuw  v.x  frainbtiyd)en 
guten  willens,  vnb  bit  bid)  burd)  got,  bu  welleft  furo  bin  nid)t 
ann  follid)  fantafey  glauwben,  als  bann  feinb  ber  geleyd)enn 
jauwberey,  aud)  bartjü  bie  bahnen,  6eweyd)t  raubten,  geweYd)t 
Salt),  geweyd)t  Waffer  vnb  wad)felyed)tter  iL   Dann  es  ift  ge* 
wyffelid)  kefcerey  vnb  bes  CeQffels  gefpennfet  vnb  aufe  böfeer 
verfyerunng,  eingeben  vnnb  erbad)t,  bann  warauff  man  glauwbt 
annberft  bann  an  got,  ba  batt  ber  teflffet  gewölbt  Aber,  bamit 
madjt  er  fein  Spiegelfed)ten,  bamit  erfterdt  ben  altfetlifd)en 
aberglawben  tc.    Vor  etwa  menygem  jar  l  bin  id)  aud)  in  [6*] 
öijem  aber  glawben  gefteckt,  id)  bann*  aber  got,  bas  id)  baruon 
erlebiget  bin.  bas  red)t  Wortt  gots  vertreibt  aim  follidp  fd)onn 
von  berftenn.  id)  l)ab  mid)  felbs  offt  gemartrebt,  big  id)  mir 
bifee  kefeerey  vnb  narrenwer*  aufe  bem  kopff  gebracht  bab,  bann 
follyd)s  ift  offenlid)  wiber  gott,  wie  bu  bann  gnfigfam  ver- 
nommen baft  bit  bid),  bu  welleft  meinem  brüber  kain  follid)s 
wed)fely  geben,  bann  id)  waife  wol  ain  beffere  kunft  für  inn, 
bat  mid)  kflrfelid)  ain  Weftfelifd)erpaur  geleert,  Bilfft  für  als 
gfd)fift  vnb  ftraid),  waffer  vnb  feflr,  ift  ain  würfe,  bie  grebt  man 
binderm  offen,  baifet  mitt  namen  weybt  binban.9)  ber  gleid)en 
wyffebt  id)  aud)  ain  gut  kunft  für  mid),  bas  bu  meinen  lieben 
vatter  fleiflyg  betteft,  bas  er  mid)  lenger  3Ü  Wittemberg  liefe, 
bann  bie  SAd)Ryfd)enn  pauren  fdpeffent  ain  anbern  nun  mit  pyer 
kantet  vnnb  mit  knack  würften  tc.   Ott  mer,  bergliebe  müter, 
bife  got  befolben,  life  bas  neüw  Ceftament,  fo  von  Doctor  (Dartin 
verteutfd)  werben  ift,  vnb  verfd)aff  fy  menygklid)em  bey  bir  ge> 
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leffen  werben,  id)  wyrb  geett  Ceipfyg  ouff  ben  mordrt  sietjeiu 
lafjt  fid)  ber  mordrt  bafelbft  wol  ann,  baa  id)  vtl  gelte  16fet  fo 
wil  id)  innerhalb  vierwod>en  wil  got  t>ie  3Ö  Wyttemberg  am 
braunen  fylfebüt  kauffenn.  nit  meer  bann,  grfifc  mir  mein  lieben 
vater,  aud)  alle  fd)weftern  vnnb  Brfiber,  fampt  anbern  gütten 
frainben.  Datum  witemberg  (Donntag  nad)  Cetarelf)  Anno.  23. 


Anmerkungen« 


1)  3Ü  reiten  könnt«  inr  Not  su  gib  \)ta  gesogen  weiden,  sodafs 
alt  Inhalt  der  alten  Lehre  angegeben  würde:  „Gib  mir  von  Deiner 
Armut,  damit  ich  hoch  an  Bofs  einherreiten  kann!M  Auch  sonst  wird 
das  Reiten  der  Prälaten  an!  grofsen  hübschen  Hengsten  all  Zeichen 
ihrer  Verweltlichung,  Üppigkeit  und  Hoffart  angeführt  Wahrscheinlicher 
aber  enthält  3Ü  retten  das  Prädikat  des  Relativsatzes  die  nod)  nad)  ber 
alten  leer,  dann  mttfste  eine  8.  Person  Plnralis  Praeteriti  darin  stecken 
(reidten  =  redeten?).    Ss  wird  wohl  eine  Textrerderbnis  Torliegen. 

2)  D.  h.  swei  zusammengewachsene  Kälber.  Besieht  sich  wohl 
(ebenso  wie  die  Stelle  in  dem  Briefe  des  Hans  ton  der  Planits  an 
Kurfürst  Friedrich,  Nürnberg  17.  Mars  1523,  bei  Wülcker-Virek, 
Hans  von  der  Planits  Berichte,  Leipsig  1899,  8.  404)  auf  das  sog. 
Freiberger  Mönchskalb. 

8)  18.  Desember  1522. 

4)  Albert  Barer  schreibt  am  80.  Juni  1521  aus  Wittenberg  an 
Beatns  Bhenanus  in  Basel:  8unt  hie  studentes  supra  sesquimille  (Tgl. 
doxa  Eulenburg,  Die  Frequens  der  deutschen  Universitäten  von  ihrer 
Gründung  bis  sur  Gegenwart,  Leipsig  1904,  S.  55,  wo  die  Durchschnitts- 
jahresfrequens  der  Wittenberger  Universität  für  den  Zeitraum  1516 
—1520  auf  600,  für  1521—1525  auf  879  berechnet  ist,  und  dasu  meine 
Bemerkungen  in  den  Neuen  Jahrbüchern  für  das  klassische  Altertum, 
Geschichte  und  deutsche  Literatur  und  für  Pädagogik  XVI,  418),  quo* 
ndeas  propemodum  omnes  biblia  secum  drciungestare.  Inennes  omnes 
incedunt,  inter  omnes  ut  inter  fratres  in  Christo  congregatos  conrenit 
Nulla  hie  dissidia,  quod  tarnen  mirari  quis  posait,  inter  tot  tamque 
▼arias  Tariarum  nationum  geutes  (Briefwechsel  des  Beatus  Bhenanus, 
gesammelt  und  herausgegeben  Ton  Ad.  Horawits  und  K.  Hartfelder 
Leipsig  1886,  &  281). 

5)  Schleier  an  der  Frauenhaube  (Schindler,  Bayrisches  Wörter- 
•uehn,  787). 
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6)Doeh  wofcl-KlBdtfitif««.  VWUfckt  hltto  leh  gtalek  htafcr 
teuren  1b  den  Text  Mim  hffnnea. 

7)  Wackernegel,  Kirchenlied  1, 108,  Nr.  167,  Kaders  VE,  «Ol 
und  meine  Beiträge  nr  BeformaÜoasgeechiehte  in,  84£ 

9  Vgl  die  bei  Joieph  8  euer,  Symbolik  dei  Xircbsngebftndss 
und  teiner  Ausstattung  in  der  Auffassung  dei  Mittelalters,  FrciburgLBr. 
1902,  8. 2091,  Anm.  8,  susammengestellte  Literatur. 

9)  »  Weit  davon.  Der  Student  kennt  ein  beeteree  Schutsmittel 
Ali  das  ihm  von  der  Mutter  «geschickte  Waehsllmmehen:  die  Vorsieht! 
die  sich  hinter  dem  Ofen  hält  (Qui  sedet  post  fcruacem,  habet  bonam 
pacem).  Vgl  Schade  HI,  29%  Z.  S:  weit  binden  ist  gut  für  gesohüts. 
Oder  ist  an  einen  Knüppel  yon  Brennhols  hinterm  Ofen  sn  denken, 
mit  dem  man  sich  einen  Gegner  drei  Schritte  weit  yom  Leibe  hält? 

10)  16.  Hin  1528. 


Ein  Dialogus  oder  Gespräch 
zwischen  einem  Vater  und  Sohn  die  Lehre  Martini 
Luthers  und  sonst  andere  Sachen  des  christlichen 

Glaubens  belangend  (1523). 


Einleitung. 

An  den  Studentenbrief  schliefen  wir  den  inhaltlich 
verwandten  und  gewifs  auch  aus  dem  Jahre  1523  stammen- 
den folgenden  Dialogus  (Vgl.  Neue  Mitteilungen  aus  dem 
Gebiet  historisch- antiquarischer  Forschungen  XXI,  S.  74 
—80).  Wird  dort  gezeigt,  wie  ein  in  Wittenberg  studie- 
render junger  Schwab  den  Eltern  gegenüber  die  neue 
Lehre  vertritt,  so  hier,  wie  ein  frisch  von  der  Witten- 
berger Universität  in  sein  Thüringer  Vaterhaus  zurück- 
kehrender Bauernsohn  seinen  Vater  von  der  Wahrheit  der 
lutherischen  Lehre  überzeugt  Das  Schriftchen  ist  frisch 
nnd  lebendig  geschrieben,  wenn  auch  bisweilen  im  Stil 
nnd  Ausdruck  nicht  recht  gewandt  und  klar  und  auch 
nicht  ohne  Längen  und  Wiederholungen.  Der  Dialog  wird 
von  einer  fortschreitenden  Handlung  durchzogen:  Der  Sohn 
kommt  gewandert  in  das  Haus  seines  Vaters,  das  Gespräch 
beginnt  mit  gegenseitiger  herzlicher  Begrüfsung  —  der 
Sohn  läfst  sich  die  Bibel  reichen  —  der  Vater  zeigt  ihm 
dagegen  eine  alte  Postille,  die  etwa  ein  Mönch  gemacht 
hat,  in  der  er  zu  Zeiten  lese  und  studiere  —  die  Ablafs- 
briefe  werden  vom  Vater  in  dem  von  der  Bäuerin  (stumme 
Person)  herbeigebrachten  Feuer  verbrannt  —  dann  setzen 
eich  die  beiden  Disputatoren  zu  Tisch  und  essen  die  Abend- 
roppe  —  endlich  geht  der  Sohn  zu  Bett,  nachdem  er  zuvor 
auf  des  Vaters  Wunsch  St  Johannissegen  getrunken  hat 
Ausdrücklich  hinweisen  möchte  ich  auf  den  feinen  humor- 
istischen Zug,  dato  der  Vater,  nachdem  er  bei  Verbrennung 
der  Ablafabriefe  frohlockend  ausgerufen:  Te  deum  laudamus! 
und  der  Sohn  ihn  beglückwünscht,  hat,  dals  er  auch  ein 
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wenig  lateinisch  reden  könne,  nun  noch  ein  paar  Mal 
lateinische  Brocken  einschiebt:  Nein  per  denn  verum  — 
die  sacerdotes  —  das  hab  ich  in  veritate  vor  nie  gehört 
—  deo  gratias!  ____ 

Bibliographie:  Atfch  von  unserem  Dialogus  kennen 
wir  nur  einen  Druck;  er  ist  bei  Michael  Buchführer  in 
Erfurt  (vgL  über  ihn  J.  Braun  im  Archiv  für  Geschichte 
des  Deutschen  Buchhandels  [1886],  S.  Ol)  erschienen.  Be- 
schreibung: 

eynn    Dialogus    aber    ge 
fpred)     3wifd)en     einem 
Vatter    vnn5    Sun    5ye 
Cere  (Dartini  Cutters  vnft  füft  an 
fcere  fadjen  des  CljrtftUdjen  glaub 
ens  belangende. 

Darunter  ein  Holzschnitt  (h.  115,  b.  97  mm),  den  wir 
reproduzieren.  Die  Tracht  der  Figuren  und  der  noble 
Stuhl,  in  dem  der  Vater  sitzt,  pafst  wenig  zu  dem  Milieu, 
in  das  uns  der  Dialogus  versetzt  Seltsam  sind  auch  die 
spitzen  Bergpyramiden  im  Hintergrunde.  Die  Frau,  die 
um  die  Ecke  des  Hauses  kommt,  ist  natürlich  die  Bäuerin, 
die  Urkunde  mit  dem  mächtigen  angehängten  Siegel  ein 
AblaTsbrief,  der  gleich  ins  Feuer  wandern  wird. 

10 ff.  4«  10b:  Gebrückt  3U  Crffürbt  burd)  (T)id)oel  I  Büd)* 
fürer  3u  ber  weinrebe  vff  I  bem  Ounnenfacfce. 

Sign.:  aij,  aiij,  b,  bij,  biij,  c,  c2;  keine  Kustoden. 

Weller  2304,  wo  jedoch  unser  Druck  nur  nach  BibL 
FeuerliiL  Nr.  78821  zitiert  wird.  Vorhanden  z.  B.  in  Halle, 
Zwickau. 


Die  vnterreöe  ain  Vater  vn5  Son» 

Der  Sun  kumbt  gewanbert  in  bas  baufe  (eines  vatters  vnb 
fpridjt:  Sryb  in  ewigkeit  fey  biefem  baufe,  öott  belff  bir,  mein 
lieber  vater! 

Vat  Oott  bandt  bir!  ftl>e9  Beneuenerttes,1)  meyn  lieber 
ffin!    Du  lieber  tun,  wo  tömbftu  her  bes  lanbes? 

Sun.  ]d)  kam  von  ber  Cbrif  Hieben  (tobt  Wittenberg,  vom 
bodjgelerten  boctore  (Dartino  lutber. 

Vatt.  Cieber  fun,  bas  bore  id)  ganft  gerne,  was  beltman 
ober  gfits  von  jm  vnb  ber  lere  Cbrifti,  als  id)  boff,  bie  er  itjt 
fd>reibt  vnb  an  tog  brengt? 

Son.  bu  tregft  vng^weifelt  woll  wiflen,  ben  leyen  be- 
bagett  es  eins  teyls  wol,  Aber  ben  pf offen  vnb  geyfttid)en,  ben 
bunben,  als  fte  ber  beilig  geift  nennet  €jaie  56  [v.  10],  bie  nit 
mebr  bellen  können,  bie  jre  beud)  mit  bem  blüt  vnb  fcbweig 
ber  armen  fcbefflein  in  guten  tagen  gefült  baben,  gefeilet  es 
eins  teils»  befunbern  ben  reichen  Cbümbbern  vnb  Cpten  iL  nit 
wol,2)  bod)  boff  id)  3u  gotis  barmberftikeit,  es  werb  balb 
beffer  werben. 

Vatt  Du  lieber  tun,  bu  mad)ft  es  0I3U  grob,  weiftu  nit, 
bas  aud)  pf  offen  bY*  fein?  M*  frumen  bern  (binber  fid)>  baben 
es  nit  verbint,  rebe  nit  3U  viell! 

Sun.  0  bo,  lieber  vater,  id)  bin  aud)  ein  pryefter  vnb 
gewetbet  Alfo  fogt  Cbriftus  (Datb.  5  [v.  13]:  ]r  feyt  bas  falfe 
der  erben  tc.  Cr  fagt  nit,  bie  pfaffen  {ein  es,  Dein,  jr  feyts. 
So  kan  id)  aud)  fo  wol  abfoluirn  als  ein  pfaff  aber  mfind)e, 
wie  Cbriftus  fagt  (Oatb- 18  [v.  18]:  Alles  bas  fr  binben  werbt 
vnb  aufflAfen  auff  bem  erbtrid),  bas  foll  jm  bimel  gebunben 
vnb  auffgdftft  fein. 
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Vatt  ]a,  Heber  fun,  tos  betriefft  bfe  ptoffen  vnb  nH 
vns  leiett 

Sun.  Du  baft  gebart,  bos  wir  alte  pfaffen  feilt  nun 
weil  bu  nit  wittt  16  b*r:  waren  bie  flpoftcl  oud)  pfaffen,  5U 
benen  es  Cbriftus  jr  meyfter  fagt,  vnb  aud)  5«  vns?  fagt  bod) 
petrus  1.  Petri  2  [v.  0]:  ]r  feit  ein  kAniglid)  priftertumb,  ver» 
nim:  burd)  ben  glauben  in  Jejum.  bas  fagt  er  ye  allen  Cbrift* 
glaubigen  menfdjen. 
[•tf»]  Vatt  (Dan  müfj  bennod)  aud)  bem  altten  braud),  1  ben 
vnfer  vorfarn  baben  gebalten,  nachfolgen. 

Sun.  ]a,  lieber  vater,  ift  bas  nit  ber  alt  braud),  ^xi  got 
vnb  bie  Apoftell  gelert  baben?  €s  ift  nit  new,  bu  mäft  got 
baren,  feinem  Cuangelio  glauben  (Darc  1  [v.15],  (Datb.  17  [v.5J, 
vnb  nit  ben  partiftten,')  bumanijten4)  vnb  töjjen  Cbriften, 
Blere.  am  23.  [v.  Bit]  ba  3eiget  got  fein  an,  bas  man  jm  vnb 
nit  ben  eibern  folgen  fol,  wen  fie  nit  gotttes  wort  rebeit  Ad) 
got  von  bimel  fey  geklagt,  bas  bas  aller  elbeft  new  wärt  ge* 
fd)olben!  ba  bat  ber  feinbt  bes  €uangelij  in  ben  guten  alten 
{amen  böfe  vnkraut  vnb  newen  bAfen  famen  ein  geworffen. 
Ad)  betten  wir  eytel  Cürcken  in  biefem  verfürifdjem  prebygen 
(bes  got  erbarm)  für  bie  falfcben  pajtores  gehabt! 

Vatt.  €y>  fun,  was  rebeftu  ba?  bie  Cürcken  warben  vns 
iemmerlid)  ermorben,  mit  mand)erleY  pein. 

Sün.  0  lieber  vater,  wen  wir  gute  paftores  betten,  bie 
vns  bas  Cuangelion  vnuormifd)t  mit  menfdjen  leren  prebigten, 
vff  bas  wir  Cbrifto  gleubten  unb  jn  liebten,  fo  warben  wir 
keinen  türchen  förd)ten.  fie  würben  allein  töten  ben  leib 
(Datt).  10  [v.  28],  bie  feien  aber  kinben  fie  nit  tiben.  Aber 
falfd)e  bYrten  vnb  prebiger  verfüren  beibe  leib  vnb  feie  von  got 
vnferem  beylonW. 

Vatt  Du  fagft  bie  red)t  vnb  warbeit,  jd)  mfifs  bir  aud) 
sufallen.  jd)  erkenne,  bas  bye  pfaffen  itjunber  nit  mer  ben  auff 
jren  nufc  prebigen,  es  gebe  ber  feien,  wie  es  wil,  fie  verfteben 
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vnb  lefen  bie  fd)rifft  nit,  vnb  (eyn  fco  grobe  büffel,  bas  fie 
kaum  ein  Requiem  können  fingern* ,  fie  fd)inben  vnb  fd)aben 
bie  armen  fd)aff. 

Sun.  bas  ijt  war,  vater,  far  fort,  du  bift  auff  ber  redjtenn 
bann.  Petrus  bat  feilte  feie  für  bie  fcbaff  gefafet,  bes  gleichen 
Cbriftus,  wie  er  ben  bos  an3eigt  Joban.  10  [v.  12].  fllfo  be* 
falb  got  Petro  feine  fd)efflein  Joban.  21  [v.  16],  bo  er  3U  jm 
fogt:  libftu  mid),  fo  weibe  meine  fd)aff  it.  Aber  biefe  bieten 
3yeben  ben  kopff  aufe  ber  Illingen,  vnb  lauen  bie  atmen 
fd)efflein  fteben.  fie  werben  es  nod)  wol  finben.  jd)  boff,  bye 
fd)aff  muffen  nod)  ben  bitten  bie  weibe,  bas  ift  bas  Cuangelium, 
weifen,  bas  bo  jd)on  tyunber  gefd)id)t.  W*  aber,  wye  ber  beilig 
gayft  ben  bieten  brawet,  bie  jm  feyne  fdjaff  nit  wol  weybenl 
Alfo  fagt  er  jn,  €3ed).  am  3.  [v.  18]:  wen  fie  ben  funbern  nit 
werben  jagen,  bas  fie  fid)  von  jrem  böfen  weg  I  bekeren,  fo  wit  [ttf*] 
er  jr  blut  von  feinen  benben  forbern. 

Vat  Sie  fagen  bod)  vil  von  groffen  Junten,  fie  erfdjreAen 
vns  bod)  vnb  leren  vns  bie  funb  fliben  vnb  meiben. 

Sun.  ]a,  bas  tbunt  fie,  aber  nit  red)t,  ban  fie  leren  vns, 
wie  wir  vns  felbs  follen  belffen,  als  ob  vns  Cbriftus  nit  not 
fey,  vnnb  fold)s  leren  jft  ein  lautter  verkeren. 

Vatter.  0  wol  ein  bapffers  wort  ift  bas,  rebe  fort,  tag 
bid)  nid)ts  jrren! 

Sun.  von  foldjen  falfd)en  prebigern  \)cA  vns  petrus  vnb 
PaiL  aud)  gefcfyrieben.  alfo  fagt  pau.  2.  ab  Cbimotb.  3  [v.  Iff.]: 
bas  foltu  wijjen,  bas  in  ben  legten  3eiten  werben  auff  steben 
men|d)en,  bie  fid)  felbs  lieben,  fein  aines  bodjen  geyftes  vnb 
jtolfc  vnb  baben  ein  geftalt  bes  glaubend,  bes  krafft  fie  bod) 
verleugnen  vnb  vermeiben,  fagt  pau.  3U  Cbimo.  ic  von  ben 
fagt  aud)  Cbriftus  (Datb.  am  24.  [▼.*£],  Cuce  am  17»  [v.  Ift], 
vnb  (Darats  fd)reibt  baruon  am  13.  [v.22]  ba  fprid)t  got:  vnb 
wen  es  müglid)  were,  fie  verfürten  aud)  bie  aufeerweltenn  ic 
A4)  got,  bas  wart  ftunber  erfüll  Darümb,  lieber  vatter,  glaube 
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allein  tan  Cuangelio  vnnb  nit  tai  fummlftenn  vnb  coquiften!») 
ball  bas  wort  gottes  wil  nit  beben,  bas  man  ob  ober  suttykt» 
Deut  am  4.  [v.  8],  vnb  wen  bye  prebiger  bos  euangelium  nit 
prebigen,  16  baftu  gewis  am  bals,1)  bos  byr  aufc  fdjreit  bes 
Bapfts  oblos  mh  bie  gebedjtnis  ber  felenn:  Cy  gib  bos,  ftifft 
ein  ewige  meffe,  fo  wflrt  beyn  feie  felyg,  vnb  wollen  alfo  bie 
feien  mit  werdten  fdig  madjen.  we  jnen!  vnb  bu  foltt  jnen  nit 
glauben,  fo  fie  fpred)en:  ja  bie  bowrenn  verfteben  bie  fad)  nit 
(Deynftu  nit,  ber  maffen  got  fo  wol  vnber  ben  armen  verad)ten 
bäum  wonen  kan9  als  vnter  ben  mfindjen  vnb  pf offen,  ob  er 
gleid)  nitt  fouil  ynn  ber  kyreben  leit  wie  bie  mündjen  vnb 
anbere  pborifeir  tun,  ber  fie  ban  feyn,  vnb  wir  alle  fein  ber 
tempel  gottys  burd)  ben  glauben,  wie  pau.  fogt  1.  Corin.  3  [v.  2\ 

Vatter.  bas  Yft  war,  bot  bod)  otweg  mit  ben  armen  funbern 
geffen  vnb  getruncken. 

Sun.  bes  yft  bie  fd)rifft  vol,  wie  bu  bann  von  beinern 
pfarner  bäreft  (als  id)  meine)  vnb  tfiglid)  Wren  wurft 

Vatt.  Cieber  fun,  lag  bod)  ein  wenig  t)ören!  vn&er  pfarrer 
batt  mitt  feiner  Biblien,  ber  k5d)in,  fouil  3u  fd)ickenn,  bas 
r*m»]  er  wenig  adjtung  barauff  gybt  wen  er  bas  l  prebigenn  foll; 
fo  wefd)t  er  bo  bin  bas  gnabenreyd)  Cuangelium,  bas  Ynn 
nymannbls  verftebenn  kbann.  wenn  bas  gefagetb  Yft,  fo  fogett 
ebr:  morgenn  faft  bu,  beynnbt  Yft  eynn  vigilienn  ic:  Damitt 
pleyblt  bas  Cuangelium  liegen,  gott  fcy  es  geklagett.  fag  mir, 
id)  bynn  bes  bungerid). 

Sun.  Das  fey  Gott  gelobetb,  bas  jd)  eynenn  menfdjenn 
bore,  ber  bes  Cuangeliumbs  bungerid)  ift!  Du  reycf)  mir  meyne 
Bybliam  ber  auff  ber  banck  vnb  b*re  an  €3W  bem  erftenn 
(Dattbei  an  bem  9.  [v.  10 ff.]!  ba  ftetb:  ba  gott  (Dattbeum  bett 
angenommenn  5w  eynem  Junger,  ba  afs  er  mitt  jme  in  feynem 
bawfj.  bo  fagttben  bie  gley&ner  3W  benn  jungem  Cbrifti: 
warflmb  yffett  ewer  meifter  mitt  benn  offennbam  funbern? 
benn  yr  fallen  vyell  vber  bem  tyfd)C  bo  lyörtt  bas  Cbriftus  vnb 
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fogcttt):  bye  gefunnben  bftrffenn  keynes  arfettes;  aber  bye 
brandtenn  birffenn  eynes  tc  Jtem  bo  fetbeft  fagett  er  aud): 
]d)  bynn  nyd)t  hbommen  C3W  räfen  bye  geredjtbenn,  Sonnbern 
bye  funber  vnnb  bofenn  it.  Des  gleyd)en  afe  gott  mitt  (Dario 
(Dagbalena  vnnb  Ca3aro,  als  eberr  in  feynn  leyben  gebenn 
wolltt,  Jobannis  ann  bem  12.  [v.  2]9  bes  gleyd)en  mytt  annbern 
mber,  ba  vonn  mann  fynnbet  jn  bem  Cuangelio  burd)  aufs.  €s  , 
Yft  woll  qw  glawbenn,  bas  gott  bye  bunngerydjenn  vnnb  armenn 
yefeunber  myt  feynemm  Cuanngelio  fpeyfetb,  vnnb  Wffett  bye 
bod)gelerettbenn  narrenn  vnnb  ftümmennbe  bunbe  feynn,  wye 
(Dario  gefungenn  \)cfo\  jnn  bem  (Dagnificat  Cuce  ann  bem 
Crftenn  [v.  53]:  Cfurientes  impleuit  bonis  et  biuites  bimtfit 
inanes  ic  Dye  bungeridjenn  bott  er  erfüllet  mit  gfitfyenn,  vnnb 
bye  reyd)enn  bobt  er  lebre  gelaffenn.  fllfo  fagett)  Cbriftus  C3W 
benn  pbarifeyernn  (Dattb-  an  bem  eyn  vnnb  qwaynfeygftenn 
[v.  43]:  vonn  eud)  würbet  genommen  bas  reyd)  gottis  vnnb 
würbt  gegebenn  eynem  volck,  bas  feyne  frud)tt  tbütt,  tc  Das 
kümbt  atteyne  burd)  benn  glawbenn. 

Vatter.   So  mercke  yd)  woll,  €s  mflfte  fid)  einer  tob  faften 
vnb  ablag  Wfen,  er  würbe  bennod)  I  nit  feiig.  €s  wfirt  ber  glaub  [»ÜJ¥1 
Yfcunber  an  vielen  ortten  geprebigt,  bas  ber  fellyg  mad). 

Sun.  Das  ift  gewis  war,  ber  glaub  mad)t  alleyn  feiig, 
wie  Pau.  fagt  3un  RAm.  am  5.  [v.  1]  vnb  6aL  am  2.  [v.  16]: 
bas  bu  wilt  feiig  werben  mit  ben  wercfeen  vnb  bas  berft  ift 
vorbin  vnrein  vnb  böfe,  bas  ift  ja  vnmüglid).  barümb  fagt 
Petrus  Act  am  15.  [v.  0],  bas  bie  benenn  gereinigt  werben 
burd)  ^m  glauben,  vnb  wen  ber  menfd)  nu  ben  glauben  bat, 
fo  müfe  er  ben  felben  mit  ben  werchen  beweifen.  bu  müft 
Cbriftum  boren,  wie  gefagt  ift  fll&o  ftet  (Datl).  am  17.  [v.  5]: 
bas  ift  mein  geliebter  fun,  Im  bfoet!  ba  fagt  got  nit:  bötet 
ben  mümben  aber  Im  bumaniften,  Dein,  boret  meinen  fun, 
ber  ewre  funbe  am  ftam  bes  beylgen  Creufcs  vbcrwunben  bat, 
wieeKtam53.[T.4«.]fteLO 
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Vat  (Düfj  man  ban  fanctum  fluguftlnum  vnb  Jeronimum 
ic  nlt  boren? 

Sun.  wen  fie  mit  tan  Cuangelio  gleid)  sutreffen.  tan 
fie  haben  geirret  eins  teils,  wie  fie  fetbft  a^eigen.  pait, 
Petrus,  Joan,  baben  vns  bas  Cuangelion  klar  genug  aufgelegt, 
bas  ban  oufe  göttlid>er  Offenbarung  gefd)eben  ift,  wie  pau. 
an3eigt  3un  Oala.  am  1.  [v.  12]  vnb  fpryd)t:  bas  bab  id)  nid)t 
von  einem  menfd)en  gelernt,  fonbern  burd)  bie  Offenbarung  Jefu 
Cbrifti  ic  bas  bqeuget  aud)  Joannes  1.  joan.  1.  [v.  Ift],  bes 
gleichen  Petrus,  barumb  barff  man  nit  glofe  vber  bas  €uan« 
gelion,  ban  biefe  fd)rifftt  Pauli,  Petri  vnb  Joannis  treffen  311» 
gleid)  mit  bem  euangelio. 

Vatt.  Darümb  wil  id)  aud)  ben  volgen  mit  gottes  gnab 
vnb  wil  gut  (Dartinijd)  fein. 

Sun.  Dein,  nit  alfo,  bu  muft  bid)  gott  rümen,  wie  pau. 
lagt  [1.  Kor.  1,31],  vnb  nit  (Dartinijd)  aber  Petrifd)  ic  ber 
bat  bid)  keiner  erlöft.*)  Wir  fein  fo  garr  verfürt,  bas  vns  nit 
mer  ben  ber  Criftlid)  namen  blyben  ift. 

Vatt.  Wie  fein  Dan  bie  paftores  alfo  verftockt  geweft, 
bas  fie  vns  bas  wort  gottes  nit  geprebigt  bobenn? 

Sun.  \)&x,  bas  baben  wir  mit  vnfern  funben  verbint 
€s  bct  vns  got  nit  vbeler  können  ftraffen,  ban  mit  ben  falfd)en 
prebigern  vnb  regentten,  wie  er  ban  jm  altten  Ceftament  (wye 
ben  augenfd)einlid)  erfunben  wärt)  ben  kinbern  von  Jfrabel 
getban  bat.  barumb  fprid)t  er  3ad)arie  am  11.  [v.  16]:  Jd) 
will  auff  wecken  einen  bieten  aujjj  bem  erbtrid),  ber  bas  ver* 
[*•]  laffene  nit  würt  fud)en,  bas  3ubrod)enn  l  nit  beylen,  vnb  bas 
bo  ftett,  würt  er  nit  emeren,  vnnb  bye  fleifd)  ber  feilten  wurt 
er  effen  ic  fibe  ba  3U,  bas  kümbtt  burd)  vnfere  funbt  Darümb 
ift  bocbe  3«Yt  3U  bitten  aus  einem  waren  glauben,  bas  got 
fein  lid)t,  bas  er  ift  Joan.  am  1.  [v.  4],  wiber  fdjeinen  lafe  vns 
armen  fcbefflein,  bamittb  wir  nit  tbun,  wie  fid)  got  beklagt 
Biere.  am  2.  [v.  18].    ba  fagt  er:  3wey  vbel  bot  mein  vol<k 
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getljan,  fie  haben  mid)  verlaufen,  einen  Brun  be*  lebendigen 
waffers,  vnb  baben  jn  gegraben  Cifternen,  bie  ba  3U  fpaltten 
{ein  vnb  mögen  keyn  waffer  halben  ic  bas  feinb  gewis 
menfdjen  gefefc,  bye  bod)  nit  feiig  machen.  Ad)  bu  güttiger 
90t,  wie  eyn  ebell  brun  ift  bas,  barauft  ban  Heuft  bein  alt  vnb 
new  teftamentt  bar3U  alles  gut,  ben  baben  wir  verlaffen! 

Vatt.  Du  lieber  funt  mit  ber  weife  m6d)teftu  mid)  erbifeen, 
tos  id)  bem  wort  gottis  glauben  geb,  vnb  nit  ben  menfdjen 
gefet(eiu  ban  id)  fibe,  bas  einer  bey  bem  €uangelio  leib, 
leben  vnb  feien  lies,  Als  bie  heiligen  getbon  baben,  ban  ba 
verlewrt  ber  menfd)  nid)S,  als  jd)  fibe,  funbern  fein  belonung 
finbt  er  bey  got  feinem  bern. 

Sun.  (DerAjtu  nit,  bas  jd)  ber  halben  3U  bir  kummen 
bin,  bid)  jn  bamafd)  vnb  wappen  bes  glaubens  3U  muftern, 
vff  bas  bu  bye  bifen  fewrigenn  pfeyl  bes  teuffels  auff  fabelt, 
wie  pau.  fagt  3un  €pbefu  am  6.  [v.  16]?  barumb,  lieber 
voter,  wen  eyner  bem  bawptmann  Cbrifto  nachfolgt,  getrew- 
lidjen  vnbter  ym  kriegt  wyber  bie  feinbt  vnb  Curtifanen  bes 
Cuangelij,  fo  feinb  vnnb  erkriegt  er  einen  fdjafe  jm  biemel 
(ben  ber  baubtman  3U  folbt  gibt  vnb  3ufagt  (Datb.  am  6. 
[v.20],  welcher  fd)afc  nid)t  ab  nimbt  aber  roftig  würbt.  bem 
baubtman  wotlenn  wyr  nun  nachfolgen,  vnfer  ge3elt  vntter  im 
auff  |d)lagen,  mit  einem  waren  feften  glauben,  ben  von  jm 
bitten,  fo  wil  er  jn  vns  geben.  Alfo  fagt  ber  bauptmann  Deutro. 
vnb  Ceuitici  ic  an  viel  enben:  Jd)  bin  bein  furer  vnnb  regyrer, 
folg  meinem  wege! 

Vatt.  Cieber  fun,  bem  hauptman  wil  id)  folgen,  vnb  bey 
im  flehen,  wo  er  mir  bie  gnab  gybt  vnb  mid)  anbers  auff  nimpt. 

Sün.   €y,  bu  mflft  nit  barann  3weifeln,  er  will  bid)  an« 
nemen  als  {ein  kinbt,  fo  bu  im  glaubeft  mit  bem  glauben,  ^m 
id)  bir  nod)  entbecken  wil  mit  gottis  bilff.   ban  welcher  vnter 
im  kriegen  wil,  ber  fd)meckt  l  ^n  tobt  ewiglichen  nit,  Als  [**] 
(Datb.  am  16.  [r.28]  vnb  (Dard  am  9.  [▼.  1]  ftet 
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Vatt  0  got,  wo!  gern  will  id)  von  biefem  glauben  bfan! 
bu  gibft  mir  bie  gar  ein  guten  troft  vnb  erquidtung  meiner 
feien,  ben  mir  kein  pfaff  ober  mftnd)  in  langer  weil  geben  bat 
fo  haben  aud)  bie  prebiger  {rem  befeig,  \m  jn  Cbriftus  be* 
follen  höbt  (Darci  vltimo  [16, 15  t),  nit  nad)  gongen,  got  fey 
es  geklagt,  ber  ba  lauft:  gebt  in  bye  ganfee  welltb  vnb  prebigt 
bas  €uangeliumt  vnb  wer  bo  glaubt  vnb  würt  getaufft,  ber 
ift  feiig,  wer  nit  glaubt,  ber  würt  verbamptt  ic 

Sutu  Cieber  vater,  id)  fibe  wol,  bas  bu  aud)  bas  Cuan* 
gelium  gemerdrt  boft. 

Vatt.  Sibe,  ba  hob  id)  ein  alte  poftillen,  bie  etwan  ein 
münd)  gemad)t  bat,  ba  lyefe  vnb  ftubir  id)  3u  3eiten  inne. 

Sun.  Das  ift  red)t.  Dun  merck  ben  fprud)!  got  fprid)t: 
gebt,  Reit  nit  auff  groflenn  büb|d>en  benjten,  fifct  nit  auf! 
weichen  pfffllen  vnb  fammat,  Dein:  gebt  fort,  prebigt  1  was? 
bas  €uangelium  vnb  nid)ts  anbers.  Ad)  got,  ba  für  boben 
fie  Butterbrieff,  Ablag  merlein  vnb  Rftmifdje  genab,  gelogenn 
vneuangetifcbe  fachen  laffen  prebigen  vnb  verkünbigt,  bes 
gleichen  Scotum,  Cbomam  von  Coquin,  flrijtotilem,  Occam  ic 
vnb  hoben  bie  gnabenreiche  botfd)afft  Cbrijti,  ben  men|d>en 
gegeben  vnb  gefanbt,  vnber  bie  banck  3u  einem  füfefdjemel 
gefto|fen.  Sie  werben  aud)  ein  füfefcbemel  Cbrijti  jein,  fo  er 
fitjen  wärt  am  jüngjten  gerid)t,  wie  bauibt  an3eigt  pfalmo  109 
[v.  1].  (Dit  ben  feilten  beuchen,  blütkauffern§)  vnb  jrem  ablas 
mit  fampt  jren  Cobidbus  vnb  3tnckis  (wie  btifts)  bijtindis 
3um  Rein  3W.10) 

Vatt  Du  lieber  jun,  jd)  weife  aud)  noch  wol,  bas  vor 
vier  ibarenn  ber  beufeldall  mit  einem  Craubinal  hie  was: 
bie  verkaufften  ablas  vnb  brieff  für  bie  böjen  beingen")  vnb 
erlaubten  buttern  311  effen,  vnb  gaben  ja  ein  vmb  fed)s  grofcben 
vnnb  thewererf  vnb  id)  armer  man  hott  kaum  |ed)s  grofdjenn 
jn  meinem  häufe  vnb  gab  fie  bien  aufe,  id)  meinet,  id)  b*tt  es 
woll  aufegerid)t  vnb  wer  felyg,  wen  id)  eynen  hett,  id)  was 
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fdjon  Cbriftt,  er  wolt  tan  mein  nit    kernen  {ie  mir  mer  für 
mein  tbür  vnb  fd)ünben  mir  ormen  mon  mein  gelbt  ab,  id) 
wolt  jn  ablag  geben  mitt  einem  guten  trumfcbeytt,")  tafmon 
fie  in  olttenn  fd)üffelk6rbenls)  beym  mflft  tragenn.  I  wolan,  id)  [b*] 
babs  verbint 

Sun.  tas  ift  red)t,  vatter,  fey  ntt  3U  töfe,  vergib  in  als 
einem  Brüber,  biweil  wir  bod)  olle  brüber  fein  vnb  ein  Vatter 
boben  im  b'iemel,  (Oatb.  6  [v.  44 ff.],  fye  werben  es  nit  mer 
tbun.    baftu  ober  bie  brieff  nod>? 

Vott   Ja. 

Sun.    bot  fie,  wir  willen  fie  verbrennen. 

Vott.  bo  red)t!  fraw,  breng  fewr  her,  vnb  blafe  bu  eynn 
weil  auff! 

Sun.    bos  gilt  wolL 

Vott    Jd)  brenng  fie. 

Sun.    wfirff  fie  bienein  1 

Vott  Da  liegen  fie  ins  Cchen  vnb  Cmfer,  (Durnars  namen, 
Ce  beum  laubamus! 

Sun.  ba  red)t,  vater,  bie  brey  teuffei  baben  ben  fromen 
(Dartinum  vbel  verfolgt  wiewol  fie  mein  Brüber  fein,  fo  ver- 
breuft  mid)  bod),  tas  fie  gott  alfo  fd)enben  vnb  bem  Cuangelio 
wiber  fein.  Jd)  \)üx  woll,  bu  kauft  aud)  loteyn  reben  eynn 
weunyg.  wir  muffen  mer  vonn  geltnarren  vnnb  geltfifcbern 
reben,  wie  fie  vns  vnnb  bas  gantj  arm  beufflein  betrogen 
baben,  von  benen  bu  vom  ein  wenig  gebort  baft  Jd)  wil  bir 
aber  bie  fd)rifft  bog  at^eigen,  fo  vill  mir  got  beyftanb  leiften 
wurt,  an  tan  wir  nid)ts  gfits  tbun  kfinben,  Joannis  15  [v.  15]. 

Vatt  Cieber  fun,  id)  bin  nod)  aud)  ein  wenig  gelitart14) 
]d)  was  nun  3ur  kirmes,  ta  was  ein  guter  €uanbelifd)er 
prebtger,  bod)  ift  er  balb  vnb  halb,  ber  Jaget,  tas  er  gelefen 
bet  in  einem  propbeten,  tas  got  aus  anfebung  feines  armen 
voldw  fpred):  mein  vohfc,  bie  bid)  feiig  nennen:  €y  bu  bift  ein 
frum  man,  bie  betriegen  bid),  vnb  fagt  aud),  tas  ta  felbft 
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ftunbe:  ber  raub  vnb  bas  gut  bes  armen  ift  jm  baue  tar 
reid)en  ober  prifter  tc  lieber  fun,  bu  baft  bie  Btblien  gelten 
mit  vleife,  weil  bu  fie  bye  auf!  bem  tifd)  baft,  tag  mir,  ift  jm 
aljo?  wie  ftets,  ouff  bas  idjs  behalt  ? 

Sun.  Cs  ftett  Cfaie  am  3.  [v.  U\  Cs  fteben  aud)  wol 
anber  grumpen")  barin  von  ben  falfd)en  prebygern,  bie  bas 
gelt  bes  menfd)en  fudjen.  Cs  ift  aud)  meyn  rabt,  bu  kaüffeft 
aud)  ein  Bibel,  wen  fie  nü  (üartinus  gebeutfdjet. 

Vatt  6y,  wer  weife,  was  id)  tt)un  wärt  lab  bod)  Wren, 
wie  fie  got  klaget,  bas  fi  bie  armenn  fd>efflein  nitt  mit  bem 
wort  Crifti  fpeyfen. 

Sun.  Jtem  fo  ftett  ßiere.  am  2.  [v.  8]  fprid)t  gpt:  bie 
priefter  baben  nid)t  gefagt:  wo  ift  ber  berre?  vnb  bie  bas 
gefetj  baben,  bie  baben  mid)  nit  erkant  Jtem  ßiere.  5  [v.  31]: 
M  Deine  prebiger,  fagt  got,  baben  lü- 1  gen  geprebigt,  vnb  bie 
pfaffen  baben  mit  ben  benben  gefrolodtt  vnb  baben  es  gern 
gebort,  mein  vol*  bat  fotd)s  geliebt  was  würt  in  aber 
gegeben  in  irem  legten  ic.  ßie.  5  [v.  13],  ba  fprid)t  aud)  got: 
beine  prebiger  baben  in  winbt  gerebt  ic  Jtem  €3ed)ie.  34 
[v.2]  jprid)t  got:  We  ben  birten,  bie  fid)  felbft  weiben  ic 
Ad)  bu  lieber  vatter,  alle  propbeten  fein  vol  baruon. 

Vatt.  0  wol  eyn  fd)were  bfirben  ift  ben  birten  von  got 
aufgelegt,  wo  fie  ben  armen  jcbefflein,  jnen  von  got  befallen, 
nit  wol  weiben. 

Sunn.  bas  ift  war,  wen  fie  es  311  berfcen  nemen  woltenn. 
fo  fagt  aud)  ber  bauptman  Cbriftus  burd)  Paulum  31m  Rom. 
am  1.  [v.  25]:  bie  warbeyt  gottis  baben  fie  verwanbelt  jn 
lügen,  bas  ift  gewis  war  von  jnen,  ob  wol  Paulus  folidjs 
fagt  von  ben  gelertben  ber  beiben.  Wer  feinen  eigen  nufc 
fud)t,  wie  bijjber  bie  prebyger  getbon  baben,  ber  prebigt  nit 
Cbriftum,  wie  Jeroni.  fagt.  lieber  vater,  beken  aber  fage: 
bu  baft  vor  fold)e  trojtlicbe  wort  Cbrifti  nye  boren  prebigen. 

Vatt    Dein  per  beum  verum,  id)  babs  nye  gebort.  €s 
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predigt  aud)  keiner  nit,  das  jm  wider  ift,  nod)  findet  man 
fromme. 

Sun.  Ja,  mann  findet  fromme  vor  denn  mennfdjenn.  Aber 
fie  babenn  den  füdjs  dennoft  nit  wollen  beyften1«)  vnd  babenn 
Cbriftum  laffenn  liegenn  vnnd  jre  meinung  gepredigt  ift  das 
frum,  fo  walts  der  teuf  fei!  das  tbätt  CDartinus  vnnd  ifeine 
onbenger  nit  fie  büben  jren  {d)aden  verfdjwygenn  vnd  das 
gepredigt,  das  do  gelt  bot  getragen. 

Vatter.  Ja,  fo  {ölten  {ie  es  nit  tbun9  die  facerdotes.  wen 
fie  vns  nit  guts  vor  predigenn,  fo  können  wir  die  feligkeit  nit 
wiffen,  den  du  weift:  wie  der  birt  ift,  alfo  fein  aud)  die  {(baffe.17) 

Sun.  das  ift  war.  Wen  {ie  vns  nit  predigen  wollen, 
fo  muffen  bald  die  bawerenn  auff  tretten  vnd  predigenn.  kbann 
Cbriftus  fo  woll  gnade  geben  vnd  in  jn  wonen  als  in  geiftlicben, 
wie  gebort 

Vatt  dye  pfaffen  jagen  aber,  gebür  vns  nit,  wir  fein  nit 
dar3u  berfiffen. 

Sun.  Ja,  lieber  gefel,  was  Paulus;  Petrus  vnd  die  andern 
flpoftel  aud)  pfaffen? 

Vatt   Deynn,  fye  warben  vyfcber  vnnd  offennbare  funder. 

Sun.  Was  nitt  Paulus  ein  groffer  Verfolger  der  Cbriften, 
wye  er  an3eiget  3U  den  6aL  am  1.  fv.  13]?  Rürt  jn  nid)t 
die  gnad  gottis,  das  er  predigt?  waren  I  nit  Petrus,  Jobannes  [Mj»] 
vnd  Jacobus  fifdjer?  faget  nit  gott  3Ü  jn  (Datb.  am  4.  [v.  13]: 
kumpt,  folgt  mir  nad),  vnd  id)  wil  eud)  fyfd)er  der  menfcben 
madyen  vnd  nit  des  geldes.  jr  babt  es  vmb  fonft  empfangen 
(Datb.  am  10.  [v.  8],  Cuce  an  dem  10,  (Darci  am  6.18),  alfo 
gebt  es  vmb  fonft  ic?  Alfo  lernt  er  fie,  das  fie  es  fein 
euangelium  nit  vmb  geld  predigten,  wye  leider  Runder  ge- 
fd)id)t  bot  vns  nit  Cbriftus  gebottben;  wir  follen  einander 
leren  vnd  unterweifen?  willen  die  pfaffen  des  nitt  tbun,  fo 
muffen  wir  felbft  predigenn  ic  dan  got  fandt  nit  groffe  bern 
vnd  bifd)off  aus,  fein  wort  3U  predigen,   baftu  dod)  gebort,  das 
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wir  priefter  feyn  vnb  obfoluirn  ntftgen.  kann  bod)  got  gWd)  fo 
wol  in  einem  ormenn  pflugbattter  fein  €uangelium  aufebreitten 
als  in  münd)en  vnb  pfaffen.  fllfo  jagt  Dauib  [Pa.  10,5]:  bie 
äugen  bes  bern  f&)en  allerwegen  vff  ben  armenn. 

Vatt  bas  bab  id)  in  veritate  vor  nie  gel)6rt9  ban  bie 
groffen  beud)  mit  Im  rotben  baneben")  it.  haben  allewegen  ge- 
wölt, got  fey  mitt  jn,  ber  fy  nie  erkant  bat,  Als  es  wol  mftg- 
Ud)  ifL  got  bats  allewegen  mit  ben  armenn  gebauten.  Cr 
fabe  aud)  (Dariam  bie  bodjwirbige  mutter  gottes  für  anbern 
fdtfnen  Juncfrawen  an,  bie  ba  ain  arm  bau&meibteyn  was. 
barflmb  jung  fie  im  magnificat  Cuce  1  [v.53]:  bepofuit  potentes 
be  febe  et  ejcaltauit  bumiles. 

Sun.  bas  Ift  ja  war,  vater,  bu  wfirft  nod)  gut.  got  bat 
bie  niberid)en  erb6d)t  vnb  bie  bocben  mit  ernften  Worten  an- 
taftct.  barümb  fagt  er  (Datb.  am  21.  [v.Sl]:  vorwar  fag  id) 
eud),  bie  vn3Üd)tigen  weiber  vnb  funber  werben  eud)  vor  geben 
ins  reid)  ber  biemell  u. 

Vatt.  (Deint  jd)  bod),  weil  bie  verkertten  gelertten  bie 
fcbrifft  verftünben,  fie  würben  am  erften  feiig. 

Sun.  weif  tu  nit,  bas  bie  bod>en  banfen  mit  jrer  frfimkeit 
allewegen  versiebenn  bys  sum  tobt?  ba  willen  fye  allererft 
frum  werben  mit  ewigen  meffen,  vlgllien  vnb  anbern  eufterlldjen, 
vnd)riftlid)  wercken,  wo  fie  [nit]  aus  bem  waren  glauben  ent« 
fpringen.  wuft  bod)  jubas  aud)  bie  felikeil  fein  getreuer 
meynfter  ging  ia  ftets  baruf  vmb,  bas  er  in  bekert.  es  bulf 
nit  vnb  wart  verbampt.  bet  er  glaubt,  es  wer  im  anbers 
gangen,  bo  er  jn  gteid)  verraten  bet.  got  ift  barmberftig.  bes 
gleichen  fmb  man  von  anbern  mer. 

Vatt  Cieber  fun,  bu  baft  woll  ftubirettb  C3U  Wyttbennbergk. 
MJ>1        Sun.    (Deynftu,  es  gebe  alfeo  csu?  I  ba  ift  eyttell  ftubirn 
im  euangclto. 

Vatt.  Du  baft  vor  Wittenberg  ein  Criftlid)  ftat  genannt 
€s  fagen  aber  etlid)  leut  vnb  abgünftiger  (Dartini,  bas  in  nod) 
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gefdpben  werb  wie  Sobomo  vnb  Oomorra,  bie  got  mit  fewr 
verbrantt,  wie  ben  bu  weift  wo  es  ftett 

Sun.  bas  finbtman  Gen.  om  19.  capitel  €s  wurt  ober 
ber  {tat  nit  gefdjeben,  bon  bo  wfirt  bas  wort  Cbrifti  geprebigt 
vnb  gelernt  mit  feyner  b"üff*  laft  vns  nitt  mer  bon  bitten«  bos 
got  feyn  gnabe  fenbe,  bos  es  fortgebe,  wie  es  angefangen  ift 
wyr  boben  31t  long  gefd)wigent  laft  vns  got  bitten,  fo  wil  er 
vns  geben,  wie  er  ben  |ogt  (Datb.  7  [v.  7],  Joon.  16  [v.  23]. 
Do  müjjen  wir  bittenn  glaubenbe,  bos  es  vnns  wiberfar.  glauben 
wir,  bos  es  gefdje,  fo  gefd)id)ts,  glauben  wir  bas  nit,  fo  bftrffen 
wir  nytt  gebenden,  bas  es  vnns  wiberfar,  wie  Jacobi  am  1. 
[v.  7]  fteet. 

Vati  0  bu  gütiger  got,  bo  erhenn  i<b  augenfcbeinlid),  wie 
wir  in  vnferm  vater  vnfer  gewafdjen11)  baben,  boben  oud)  kein 
wort  verftanben,  ba  ift  kein  glaub  geweft  vnb  ift  mer  vleis  auff 
bie  ablas  gebettleinn  mitt  rotter  ttncken  gefcbrieben  gegangen, 
bann  auff  bas  vatter  vnfer.  wan  ber  ablag  ift  gebet  vnb  ver- 
bint geweft,  fo  fein  wir  in  bimel  gefarn  wie  ein  kü  in  ein 
meuglod).") 

Sun.  0  bu  Algfife")  mit  beinern  ablag!  bet  bfi  bas  war 
gebet  Cbrifti,  bas  vater  vnfer,  bas  er  vns  gelernt  bat  (Datb.  6 
[v.  5  ff.],  Cuce  11  [v.2ft].  kouff  bir  bas  vatter  vnfer,  bas 
martinus  bot  gemod)t  mit  feynner  beuttung,")  wflrbeftu  es 
anbers  finben. 

Vatt.  Jd)  will  es  tbun.  foldys  bab  kb  nid)t  gewuft  mit 
bem  gebett.  wie  man  mid)  gefürt  bot,  alfo  t)äb  i<b  gefolgt  3U 
3etten.  Jd)  armer  leye  babe  es  nit  verftanben.  betteftu  mir 
bas  vor  3eben  joren  gejagt! 

Sun.  lieber  vater,  bu  bajt  aud)  red)t,  vnfer  keiner  bots 
gewuft  bas  ift  vnfer  plintbeit  fdjulbt  betben  wir  bie  Bibel 
gelefen,  weren  wir  anbers  geftanbeit  Aber  bas  aufeerwelt  fafs 
ber  Criftenbeit")  (Dartinus  treibt  vns  tfcunber  fein  in  ^m 
barnafd)  ber  Bibel,  got  fey  gelobett  ifts  aber  nid)tt  3werbarmen, 
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ta  Johannes  Bu&,  ber  frum  gered)tt  mann,  bas  Cuangelium 
an  tag  brengen  wolt,  vnb  fd>reib  wibcr  bie  reichen  bebft  vnb 
geift!id>en9  entpWft  in  fre  RAmlfdje  Curtifanifdje  büberey,  ba 
müft  er  mit  gewaltt  an  alle  t>flfff  brennen.  Aber  0  gott  von 
[Uij»]  t)i»  I  melreid)t  bu  weift,  wie  ein  feiigen  tobt  er  gehabt  bat,  vmb 
bas  Cuangelium  willen. 

Vatt.  Was  foll  ld)  fagenn?  vmb  bes  gelbes  wyllen  haben 
bye  papyften  vnb  bunbts  Cbrtften  |n  ir  maul  gefiften,")  bas 
Cuangelium  vnb  Pau.  vntergetrudtt  bas  fein  Cnbed)riftifd)  botten. 
6ott  frift  bem  lutber  fein  ieben,  fie  muffen  nod)  ein  furfc 
laffen. 

Sun.  ba  recht,  vater!  Jd)  mein,  bu  baft  ein  raufd),  bafj 
baran,  €s  Ift  nod)  frfi  an  ber  ftunbtl  bas  baben  bye  pbarifeer 
Cbrifto  aud)  getbon.  Dye  pfaffen  vnnb  (Durnars  munden  fein 
bem  Cutber  barumb  feinb,  bas  er  in  ire  büberey  mit  fampt 
Iren  ftatuten  vnb  opinion  mit  bem  Cuangelio  vnb  Paulo  (wie 
ber  buft  batt  getban)  verwflrfft  vnb  anseygtt.  Cs  feinb  aber 
aud)  ncd)  junger  (Dartini  in  benn  htöftern,  bie  fid)  nit  regen 
bürffen  vor  jrenn  prioribus.**) 

Vatt.  Warümb  3iben  fie  nit  beraub?  vnb  barümb,  wen 
man  einem  bie  warbeit  fagt,  fo  pliftt  vnb  bant  er,  wie  ebr  mag. 
got  ift  bie  warbeit,  er  wflrt  ia  nit  liegen,  fein  lare  würt  aud) 
nit  surgeben,  als  ld)  bfir  vnb  weifs.  bie  gelftlid)en  werben 
fawr  leben  aufo  ben  happen,  wen  bas  wortt  gottes  vberbanb 
wurt  nemen. 

Suiu  ber  Cutber  ift  nbun  C3U  leyptjig,  3U  Augfpurg  vnb 
3u  wormbs  wol  beftanben.  es  batt  fid)  niemants  bfirffen  an  in 
mad)en,  ben  ber  €<h  batt  3u  Ieyp3i<h  mitt  jm  bifputirt  vnnb 
eynn  grolfe  faw  bavon  brad)t.M)  bes  gleichen  bat  er  3U  Augf* 
purg  mit  bes  Babfts  legaten  aber  botjdjafft,  bes  gleichen  mit 
anbern  boctoribus,  bifputirt  vnb  vnvberwunben  bliben.  Alfo  aud) 
C3W  wormbs. 

Vatt.    was  ift  es  für  ein  C<h? 


Sun.  €r  ift  einn  prtefter  vnnb  ablas  narr,  ber  Denn  Cutber 
bott  umb  etlid)  gülden  wollen  verkauften,  wie  jubas  Cbriftum 
batt  vorkaufft 

Vait.  €r  ift  bennod)  nit  {o  gyrtd)  aufs  gelt  gewejt  Als 
jubas.  €*  wyl  vil  hoben,  fo  nam  jubas  breiffig  pfennig,  er 
müfe  gelbes  haben  geWrfftt 

Sun.  €y,  bas  bid)  ein  gut  jar  annkuml")  was  rebeftu 
ba?  jubas  müft  gelb  haben.  Ood)  ift  ber  ge*  (wie  beifts? 
Joannes  €*,  ber  wirbig  ber,  eyns  quintten11)  frömmer  ben 
jubas.  €*  nem  ein  bar  pfennyg  vnb  verkauft  (Dartinum  mit 
gantjem  Wittenberg  big  in  tobt,  ban  es  ift  gewift,  was  nie« 
mants  kan  3uwegen  brengen,  bas  brengt  ein  foldjer  I  meibe-  [Uij*] 
mad)erM).vnb  teuffels  köpf  3U  wegen. 

Vat  Wie,  wen  ben  ein  mol  einer  ein  knüttel  3u  wegen  brecht 
vnb  geb  jm  ablas  vnb  Ion  vff  bie  platten,  wem  wolt  ers  beichten? 

Sun.  Dein,  nit  alfo,  far  fcbonl  (Dit  fd)lagen  brengtman 
keynen  3um  glauben  vnb  3um  wort  gottts.  es  baten*  bie 
opoftell  vnb  Cbriftus  nit  getban.  boetor  (Dartinus  fd>reibt 
oud),  bas  ber  enbechrift  an  fd)wert  fol  vberwunben  werben. 
€in  getrungen  wer*  ift  aud)  got  nit  angenem,  €s  müs  aufe 
freyem  luft  3U  got  gefd)eben.  Sye  werben  fid)  nod)  wol  wenben, 
wils  goL  was  bod)  Paulus  aud)  eyn  groffer  Verfolger  Cbriftlid)s 
glaubens  (wie  gehört),  nod)  tet  jm  got  genab,  bes  gleichen 
anbere  vil  mer.   . 

Vatt.  bas  müfj  id)  bir  3ufallen.  fold)s  hab  id)  aud)  an 
meinen  knedjten  erfunben:  je  mer  man  jn  fjud)t,  ye  weniger 
fie  ein  bin*  tbun. 

Sun.  barumb  hat  (Dartinus  by  geiftlidjen  mer  mit  bem 
wort  gotis  Un  mit  fdjwerttem  3um  Cuangelio  geweift  vnb 
getrungen,  wie  er  ben  aud)  an3eigt 

Vatt  €y  ban*  hob  ber  Cuangelier,  bey  bem  willen  wir 
flehen  vnb  jm  belffen.  €s  mflft  gar  eyn  büffels  köpft»)  feyn, 
ber  jm  was  Wfes  wunfdjen  folL 
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Sun.  So  fintaftu  jr  tannod)  genug  vnttber  gelertben  vnb 
vngelerten. 

Vati  Was  getandten  fte  tan?  fie  wtffen  vnb  feben, 
tas  es  tas  wort  gottes  ift,  vnb  fdjentan  Cbriftum  olfo? 

Sun.  tas  weis  got  jwoL  wen  eynen  tat  teufet  rcitt» 
fo  ift  er  tad)  ein  feinbt  gottis  vnb  tas  Cuangclij.  es  bilfft 
oud)  nid)ts9  bis  tas  got  erleudjt  bie  verjtodrten  menfcben  mit 
gnatan.  tan  fewen  vnb  buntan  folt  man  bie  bertein14)  vnb 
tas  beilig  Cuangelium  nit  getan  vnb  prebigen,  wie  criftus 
jagt  (Dotb.  7  [v.  6].  Sie  bannen  vtib  flüdjen,  wie  fye  willen, 
fo  mflüen  fie  fort,  tas  wort  gottis  bleibt  ewig,  tas  ift  gewis, 
weld)s  wort  got  ift,  Joan.  1  [v.  1]:  ]m  anfang  was  tas  wort, 
vnb  bos  wort  was  bey  got,  vnb  got  was  bos  wort  ic 

Vati  Du  lieber  fun,  bu  beltaft  b<*rt  ober  tarn  Cuangelio, 
bas  ban  billid)  ift.  log  vns  ober  3um  tyfd)  fyfcen  vnb  effen!  tar 
pforner  gebt  vil  berein,  tar  ift  nit  gut  vf  tar  mortinifcben  feiten, 
wan  er  mMjts  bAren  vnb  vns  Bannen  vnb  tarn  teufet  geben. 

Sun.  Was  leit  mir  am  bannen  vnb  teuf  fei?  ift  tad)  got 
jr  metfter.  fo  bat  got  tan  pfarrer  nytt  gebeiffen  vmb  tas 
[8*]  Cuangelij  willen  311  bannen,  ftett  bod)  I  (DatJ).  am  1&  [v.  20], 
Joan.  am  20.  [v.22t],  Cuce  17  [v.3t],  ba  fagt  got:  Wen 
jr  3wen  ober  brey  verfamlet  fein,  fo  wil  id)  in  jrem  mittel  fein, 
fllfo  aud)  3ad)arie  am  &  [v.  151]  fprid)t  got:  Rebt  bie  warbeit 
vnb  förd)t  eud)  nit  ic  Was  mag  er  ban  gebannen?  er  ban 
einen  fdjakfe!  fie  baben  vns  lang  barmit  geplagt,  fte  werben 
es,  als  id)  boff,  nitt  vil  mer  tbun. 

Vatter.  ]d)  was  vor  vier  iaren  vnferem  pfarrer  eyn  fdrfffel 
korns  fcbulbig,  wie  bu  weift,  vnb  id)  armer  man  bet  in  nit,  ba 
bannet  vnb  verflucht  er  mid)  vor  yetarman,  vnb  müft  in  im 
geben,  got  weis  es.  €r  bet  mer  tan  meiner  breiffig,  tar  teufet 
konb  im  bie  feiften  hötjen")  nit  fallen.  €r  kum  vnb  ban 
mid)  mer,  id)  war  es  tannod)  nit  fd)ütbig,  als  es  von  meinen 
nad)barn  erkennet  warb. 
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Sun.  bas  nemen  fie  bir  vnb  beinen  hinbern  mit  gwalt 
wiber  got  Wen  ein  pfaff  fein  teglidje  narung  bettf  fo  folt  er 
fid>  (offen  benugen,  wie  Pau.  fd)reibt  1.  ob  Cimotbeum  6  [v.  8). 
Vtf  hon  fie  ber  teuffei  nimmer  erfüllen.  \tor3eiten  bannet  man 
vmb  funb  ben  Ban,  ben  criftus  on3eigt  (Datb.  18  [v.  17], 
CuceR  [v.3],  yfct  bannet  vmb  gelbtb  vnb  gut.  berbalben, 
über  vater,  wenn  man  bid)  vmb  gelt  wyl  bannen,  fo  bu  es  nit  * 
wol  pflid)tig  bift  3ugebennt  gyb  ^tn  reichen  pf äffen,  bie  bid) 
bannen,  nid)tst  jd)  vnb  beine  hinber  bftrffen  es  aud). 

VotL  bu  gibft  mir  ein  guten  räbt,  id)  wil  mir  berbalben 
Qud)  ein  Bibiiam  kauften  vnb  mid)  mit  ben  geiffen  (wie  beifts) 
mit  ben  geiftlidpn  vberwerffenn  wye  eynn  äff,")  es  wyll  bod) 
nitt  annbers  feynn. 

Sun.  Dos  ift  nod)  eynn  mball  pieynn  Rabt  bas  tbü  vnnb 
folge  ber  Biblienn,  fo  wflrftu  leben,  lag  byd)  verfolgenn  Bapft, 
Bifdjoffe,  Rey&er,  Cbeuffell  vnnb  menfd)enn!  weyftu  nit,  wye  Pau- 
lus fagett  am  anberenn  3u  Cbimotbeo  am  bryttbenn  [v.  12]:  bie 
ba  wöllenn  frum  lebenn  in  Cbrifto  ]eju,  bie  muffen  Verfolgung 
leyben?  fo  fagettb  aud)  Cbriftus  (Datf).  am  5.  [v.  10]:  Selig  feinbt 
bie,  bie  bo  Verfolgung  leyben  umb  ber  geredjtigheyt  willen  u. 

Vat.  Das  glaub  id)  vnb  wils  tbun,  nod)  han  id)  mid)  nit 
genugfam  verwunbern,  bas  bye  mflnd)en  vnb  geiftlid)en  bem 
€uangelio  al&o  vyl  wyber  feinbt  vnb  got  alfo  fdjenben. 

Sun.  bas  mad)t  bodor  luter,  ber  fie  alfo  t6rid)t  mad)t 
vnb  fagt  yn  bye  warbeit  ban  bu  bafts  vor  gebort:  wen  man 
einem  bie  büberey  I  fagt,  bas  jm  fein  banbel  mitt  bem  ablas  [8*1 
vnb  befdjeifferey  nit  mer  gelt  tregt,  fo  flüd)f  er  vnb  würt 
gott  vnb  bem  fd)reiber,  ber  es  fd)reibt,  feinbt  Weiftu  nit? 
got  fagt  ben  bodjen  prieftern  bie  warbeit  vnb  was  jn  bartt, 
barimb  ans  Creufc  gefd)lagen,  bes  gleidpn  bie  apoftel  aud). 

Vatt  €y,  fo  bleiben  fie  alfo  vnb  babenn  in  ain  güts  jarl 
jd)  bet  fd)ir  anbers  gefagt  in  ben  btrfeen  wil  got  nit  wonen 
vnb  fte  feiig  mad)cn,  ba  ift  aud)  kein  rflbe  nit 
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Sun.  bosiftwar.  atjoitd  BietemL28[8, 11]:  ^cn  Mfcn 
ift  kein  fribe  tc  ban  fte  mftgen  keyn  rube  haben,  ber  teuffell 
bot  fie  befelfeiu  Wolan,  wyr  wollen  3U  tifd)  fifcen,  bie  flippen 
ejjen  vnb  bie  weil  mer  von  ben  fad)en  reben,  es  ift  fd)ir  abents. 

Vott  bas  gilt  wol,  bu  muft  ober  belauben  fein.  €s 
gebt  bie  3U,  wie  iubos  mitt  vnferm  bern  Cbrifto  bonbelt:  man 
verfagt  vns  vnferm  bifdpff,  fo  wfirt  ber  teuffei  apt.37) 

Sun.    ja,  lieber  vater,  bos  wort  gottes  ift  nit  verbunben, 
ols  PauL  on3eigt  2.  ob  Cbimo.  2  [v.  9].   jd)  frag  nod)  bem 
teuffei  nid)s,  bie  bifd>off  werben  mir  nit  fdjaben,  wie  gebort 
bennod)  fo  will  id)  bir  biemit  3U  gfitter  nad)tt  eine  lere  vnb 
kürzen  vnterrid)t  geben,  ber  bir  vnb  vns  ollen  nfifc  ift,  wollen 
wir  anbers  bos  ewige  leben  vonn  gott  vns  3ugefogt  erlangen, 
vnb  wil  bir  für  halben  brey  artickel,  ols  glauben,  lieb  vnb 
boffnung,  vnb  barouff  fol  bein  leben  gewanbt  {ein,  vnb  borinnen 
ftett  bein  feliheit  vnb  nit  in  eufferlid)en  kinberwerdten,  wie 
etliche  meinen,  vnb  mer*:18)  Wen  ber  menfd)  wyber  got  feinen 
erlöfer  fünbigt,  fo  kfimbt  bos  gefefc  ols  bie  3eben  gebot  vnb 
belt  im  für  bie  nofen,  bos  er  anfdjawet,  was  er  getban.  fo  er* 
kennet  ber  menfd),  bos  er  graufom  geffinbigt  bot.  fo  erfeufftjt 
vnb  klag  er.  fo  fpridjt  bas  gefefe  kurfeumb:  gib,  was  bu  fdjulbig 
bift.  fid),  fo  fd)reit  ben  ber  menfd)  C311  gott  vnb  wil  fd)ir  ver- 
3weifeln.  wen  er  fid)  ben  alfo  engftigt,  {0  kumpt  got  fein  her 
mit  gnaben  vnb  belt  jm  für:  ßlaubftu,  bas  id)  bir  belffen 
kflnbt?  glaubt  ers,  {0  ift  im  fd)on  gebolffen,  vnb  fo  erweckt  in 
got  burd)  fein  gnabe,  bie  im  jn  bem  Cuangelio  ift  verbeifd)en, 
entpbongen  bot.  bo  folgt  bann  ber  red)t  glaub,  bas  er  got  glaubt, 
er  wer  im  belffen,  vnnb  ba  mus  er  glauben  feftiglid),  bas  im 
[••]  got  geborn,  geftorben  vnb  I  aufferftanben  fey.   barflmb  ftet 
Cfaie  9  [v,6]:  €in  kinbelein  ift  vns  geborn,  vnb  ein  fun  ift 
vns  geben  tc.  bu  muft  aud)  glauben,  bas  bie  gered)tikeit  d)rifti 
fey  bein  gered)tykeit,  Cbrifti  genugtbuung  fey  beinn,  Cbriftt 
barmherijykeit  fey  bein  ic  vnb  3weifelft  alfo  nit,  bein  funbe  fein 
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II  \  V^9eben»  vn*  *QS  *,r  9ot  flMtig,  geneigt  vnnb  gnebyg 
M  S*\tu  ben  glouben  3U  got,  |o  fetnb  bir  beine  funbe  vergeben, 
i  ^orümb  ift  allein  ber  glaub,  bie  3uuerfid)tt  vnb  bas  Ver- 
lan in  gottes  barmberftikeit  bie  felygmadjung.  fllfo  fagt 
Paulus  3un  Rom.  am  1.  [▼.  17]:  ber  gerecht  lebet  aus  bem 
glauben  k.  Jtem  3un  Oala.  am  2.  [v.  16]  vnb  am  5.  [v.  5]: 
ber  glaub  mad)t  allein  gerecht,  vnb  nit  bie  wer*,  besgleid>en  • 
an  anbern  vil  enben.  vnb  barflmb  yft  gott  vmb  vnfer  funbt 
wylen  kommen  (DaU).  9  [v.6],  vff  bas,  wenn  bu  funbigft,  bas 
bu  jn  bitteft  vmb  gnabe  vnb  barmberfcikeytt  wen  bu  ben  nun 
bitten  wilt,  fo  mfiftu  glaubenn  in  gottes  barmberfcikeit,  ban  fein 
barmbertjikeit  ift  ewig,  Pf  ahn  117  fv.  2\  gtaubftuf  baf$  bir  ver- 
geben fcy»  fo  ift  es  fd)on  vergeben,  fo  fprid)t  ben  got  burd)  bie 
fdjrifft:  gebe  bin,  bu  fottt  nit  mehr  funbigen,  Als  ben  got  fagt 
3um  weiblin,  bas  bo  jm  ebebrud)  befunben  wart,  Joan.  am  8. 
[v.ll].  Sibe,  alfo  würt  er  vns  allen  tbun,  fo  wir  jm  glauben, 
vnb  barflmb  mad)t  altein  ber  glaub  feiig,  wie  genugfam  ver* 
ftanben.  Wenn  bye  feliheit  aus  ben  wer  Aen  wer,  fo  bet  Cbriftus 
fein  rofenfarb  blfit  vmb  fünft  vergoffen,  bas  w6lt  got  nit  Vnb 
wen  bu  gleid)  alle  wer*  ber  beiligen  vorbredrft,  fo  mad)ten  fye 
bid)  nit  feiig.  vnb  barflmb  fprid)t  gott  3U  ben,  bie  er  gefunt 
mad)t:  gebe  jm  f riebe,  bein  glaub  bat  bid)  felyg  gemadjt 
glaubftu  nun,  bas  bu  einen  gut  igen,  gnebigen,  gantj  barm- 
bergigen  got  baf4  vnb  im  folgft,  fo  biftu  feiig,  barffeft  nit  vil 
baber  aber  babin  lauften,  ben  aber  biefen  ablafs  löfen,  Dein, 
lud)  ben  glauben  bey  got!  ben  erlangeftu  burd)  gnab.  bu  aber 
beine  natur  vermMjt  es  nit  vnb  barumb  ift  ber  glaub  nid)ts 
anbers  ban  allen  wortten  gottes  vertrawen  vnb  glauben,  vnb 
bas  gefd)id)t  burd)  anbers  nit  ban  burd)  gnab  vnb  barmberfci» 
keit  gottes.  weil  wir  got  nitb  glauben,  fo  ift  in  vnfern  bergen 
keyn  entpfinbung  gitlidjer  barmberfeikeit  ban  wen  ban  gleyd) 
ber  menfd)  alle  I  wer*  bes  gefefes  verbred)t  an  glauben,  fo  [•*] 
fonbigt  er  bod)  an  vnterlafe.  bas  meint  pau.  ab  Ro.  am  14. 
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[v.  28],  ba  er  fogt:  Alles  bas,  bas  nlt  aufc  bem  glauben  kftmbt, 
bas  ift  funbt  vnb  borflmb  ift  nid)ts  vnbiilid>era  vnnb  Ufers 
ban  ben  willen  vnb  barmberfeikeit  gottes  fd)eben  aufe  ben 
wereken.  Alfo  ftet  Ccclef.  om  31  [v.  27]:  jn  ollen  beuten 
werefeen  glaub  aus  bem  glauben  betner  feie,  bas  Ift  bie  er* 
fflllung  vnb  baltimg  ber  gebott  u.  got  ift  ein  gnebiger  vatter 
jm  bimel  Weyl  ban  nu  got  ben  glauben  alfo  preift  vnb  lobt, 
warumb  wolten  wir  jm  nit  glauben,  ben  er  vns  geben  mufe, 
vnb  vns  vff  fein  barmbertjikeit  verlaffen? 

Vatt.  0  bu  gütiger  got,  wol  ein  bäbfdje  beilfame  lere  ift 
bas!  lieber  fün,  bu  brengft  mid)  gar  in  fattel  beb  vnb  fag  fort« 
)d)  wyll  bir  ewyg  bamken. 

Sun.  Wolan,  ba  \)<x\\u  ein  Meinen  vnterrid)t  vom  glauben, 
burd)  weldyen  Abam,  Abraam,  Jacob,  Dauib  ic.  fein  feiig  worbetu 
wen  bu  nun  ein  folgen  glauben  büft,  fo  kumbt  ben  beraufe  bie 
lieb  3U  got  vnb  beinern  negften.  vnb  ber  glaub  an  bye  lyeb  ift 
nidjts,  wie  Pau.  lagt  [1.  Kor.  13,2]:  wen  id)  einn  fokben  glauben 
bet,  bas  id)  bie  berg  vff  einanber  könbt  fefcen,  vnb  bett  bie 
lieb  nit,  fo  wer  es  nid)ts.  Alfo  mag  bey  bem  glauben  bie 
lieb  fein,  alfo  bas  bu  got  liebft  vnb  gibft  im  alles  beim,  left 
jn  mad)en  vnb  tbüft  wiber  feinen  veterlicben  willen  nit,  vnb 
baft  jn  fo  lyeb,  k6nbeftu  jm  alle  bing  3u  lieb  getbun,  fo  ver- 
bred)ft  bu  bas,  vnb  bes  gleichen  beinen  negften,  bas  bu  in  liebft 
als  byd)  felbft,  wie  bas  Cuangelium  fagt,  tbuft  im  woi,  bilfft 
im  mit  leyb  vnb  feie,  gibft  im  bas  brott.  kanftu  bas  nit  tbun, 
tröft  inen  vnb  berberig  in  vnb  tt)ü  im  alles  gutjs.  bas  fein 
bie  werck,  bie  got  bcfollen  bat.  €s  kumbt  offt,  bas  bein  Criftus 
in  eines  betlers  geftalt  3u  bir  für  bein  tbfir  kumbt,  bit  byd) 
vmb  eyn  ftüch  brots,  bas  foltu  an  bir  erfparen  vnb  im  geben, 
auff  bas  er  3U  bir  fag  am  iungften  gerid)t:  bu  baft  mid)  ge- 
fpeift,  getrennt  vnb  geberberd)t,  gebe  vnb  befifee  bas  reid) 
meynes  vaters,  bas  bir  von  anbegin  ber  weit  bereit  ift  geweft, 
(Dat.  am  25.  fv.  34]. 
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Vott    0  got,  wem  bos  wfirt  gegeben  bie  trAftlid>e  wort! 

Sun.  bos  erlangftu  ous  gnoben,  vnb  nit  ous  verbynft, 
wie  Pqil  [Eph.  2, 8 f.]  jagt:  bas  bimelreid)  vnb  bie  gäbe  gottes 
Vit  aus  gnoben,  vff  bos  fid)  niemont  kennen11)  fol:  €Vt  ta* 
l)ab  id)  mit  meinen  wercken  verbient  u.  bu  folt  aud)  nit 
frumb  borumb  I  werben,  bos  bu  ben  bimel  wilt  verbinen.  Dein,  [es*] 
bos  foltu  gott  3u  einem  wolgefollen  vnb  lieb  tbun.  bos  bu  . 
mit  werften  wylt  frfimm  werben»  bos  ift  vnmüglid).  ban  es 
ijt  gewis  war,  wie  Criftus  fogt  [Math.  7, 17]:  Cin  böfer  boum 
brengt  Wfe  früd)t.  wen  ber  menfd>e  vorbin  ein  fdjal*  yft  vnb 
wit  mit  ben  werften  frum  werben,  ber  bawet  vff  einen  fonbt 
vnb  borfimb  lieb  got  aufe  ganfcer  feie  tc  vnb  beinen  negften 
als  bid)  felbft.  bcs  wil  got,  vnb  biefe  wer*  forbert  er.  ban 
bie  lieb  ift  ein  erfüllung  bes  gefefcs,  wie  Pau.  fogt  ob  Rom.  13 
[v.  8J.  wen  bu  nun  biefe  wer*  tbuft,  fo  madrftu  es  bomad) 
mit  onbern  eufcerlidjen  werckenn  ols  kirdpn  geben,  teftoment 
ftifften,  kernen  mod)en,  glo*ben  weien  vnb  onbern  bingen  boltten 
wie  bu  wilt,  belbeftu  fye  nit,  fo  biftu  borumb  nit  verbampt. 
Alfo  ftet  Pfol.  9  [v.  11]:  Cs  Jollen  olle  bie  in  bid)  hoffen,  bie 
bein  nomen  erhont  haben  tc  vnb  olfo  boffeftu  jn  got,  bu 
tbuft  jm  oll  bein  wer*  qu  einem  wolgefollen,  bos  es  jm  an- 
genem  vnb  fein  wille  fey,  vnb  boffeft  alfo  vff  feine  barmberfcikeit 
vnb  vff  beinen  feligmad)er.  vnb  ob  er  bid)  gleid)  in  bie 
bell  fties,  fo  boffeftu  vnb  ver3oge(t  on  feiner  bormberfcikeit 
nit.  Ad),  fo  kumbt  ben  gott  ber  berr,  bilfft  bir  vnb  nimpt 
bid)  freuntlidjen  on,  wie  ber  vater  feynn  verlornen  fun  Cuce  15. 
bolts  gewis  bofür:  olle  freube  beben  bie  engel  vber  bid),  bo 
ift  ein  ewige  froloftung.  von  bem  glauben,  ber  lieb  vnb  boffnung 
fogt  Solomon  aud). 

Vott    Ad),  wue?   bu  lieber  fun,  3eig  mirs!   ban  olle 
meine  begtrb  ftet  mir  nod)  bem. 

Sun.   bas  fey  got  gelobtl    bos  ftet  Cccle.  am  2.  [v.  6]. 
bo  fogt  er:  Olaub  got,  vnb  er  württ  bid)  erheben,  vnb  rid)t  nad) 
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jm  tonen  we*  vnb  boff  in  in!  vnb  botbt  bernod)  [t.  8— 10J 
jagt  er:  bte,  ble  jr  got  fArdyt,  glaubt  jm,  vnb  ewer  Ion  wflrb 
vberflftfflg  fein*  ble,  bte  jr  got  forty,  bofft  In  jn,  vnb  feyn 
barmberfeiheit  wfirt  eud)  In  ein  belfiftlgung  fein.  Hebet,  vnnb 
es  werbenn  crleudjtct  werbenn  ewre  bergen  k.  Sibe  ba,  bas 
feynbt  worbt  bes  weifen  mons  Salomonis.  vnb  nlm  tyrrnit 
bifcen  meinen  vnterrid)t  als  ein  voter  von  feinem  Mnbt  für  gut 
3u  einer  guten  nod)t  an,  rid)t  beyn  leben  barnad),  glaub  got9 
boff  in  got,  lieb  in  vnb  beinen  necbften,  tbun  im  wol,  wie  bu 
gebort  baft,  folg  bem,  verbreng  ben  willen  bes  bimlifd)en 
vattersf  fo  wfirftu  ein  bruber  vnb  freunbt  Crifti,  wie  er  ben 
[c2>]  fagt  Cuce  8  [v.  21]  vnb  (Datb.  12  [v.  50].  gott  I  trfift  bid) 
biemit  vnb  fpeis  bid)  mit  feinem  euangelio,  bes  wir  alte  bürffen. 
Bitt  got  aud),  bas  er  feyn  euangelium  ytjunber  angefangen  fort 
gebe  vnb  an  tag  brad)t  werbe  ben  armen  gefangnen  in  Junten 
vnb  gewyffen,  vff  bas  fie  lebyg  werben,  bes  Cuangelij  brot 
muffen  wir  effen.  Aud)  bas  er  (Dartinum  lütber  mit  gnaben 
erteud)t.  will  mid)  aud)  byr  biemit  in  bein  gebet  befallen 
baben9  gott  3u  bitten,  bas  ebr  mid)  erleud)t  mit  feinem  waren 
glauben,   bas  will  id)  aud)  tbun.    Albe,  id)  far  jum  bell  3u. 

Vatt.   €y,  trin*  vor  fant  Jobans  fegen I40) 

Sun.  bas  fol  gefcbeben:  jm  namen  bes  vatters,  bes  fons, 
bes  heiligen  geifts! 

Vatt.  vnb  got  band*  bir  vnb  beines  vnterrid)ts,  ben  bu 
myr  armenn  teyen  getban  baft!  fey  got  befotten!  far  im  namen 
bes  berrn! 

Sün.  bas  fotl  gefcbeen,  wie  Pau.  fagt  ab  Coloff.  3  [v.  17]: 
Altes  bas  wir  anfaben  vnb  tbun,  bas  foll  jm  namen  Crifti 
gefcbeen  tc  Wils  got,  fo  wollen  wir  morgen  mebr  in  bem 
Cuangelio  vns  vben,  vnb  wyl  bid)  bafe  in  ben  glauben  jagen 
3U  guter  nad)t. 

Vatt.  bas  wil  id)  gern  b*renn,  beo  gratias,  got  fey  mit 
vns  alten!   Amen. 
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Da  singen  tfe  311  bett,  vnb  warb  btefe  rebe  mit  aroRer 
freabe  betonen  von  ihn  sweyen.  softes  wil  gefdjee  allezeit 
mit  vns  in  cwikevt  3u  ewikevtl   Amen. 

Pfolmo  17  [v.  44]: 
Cripe  me,  bomine,  be  controbicHonibu»  gentium. 

Jinis. 
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fil  pfründen  hat,  der  let  dem  Luther  feind  und  echelten  im  mim  kotier: 
mber  die  arm  rot  hat  im  lieb. 

8)  Mitglieder  einer  theologieohem  PmrteL 

4)  Anhänger  Tom  Menschensateungem* 

5)  Schüler  dee  Thomas  Ton  Aquino  (unten:  Th.  Tom  Coonim). 

6)  Zu:  Ata  Hmlie  kleben,  hingen,  Tgl.  Grimm  4f,  8441 

7)  Vgl.  Luther,  Von  Memaehenlehre  in  meiden  1622,  Braumsohwoifer 
Ausg.  8, 290:  Er  hat  nicht  getagt  [nämlich  Math.  17, 6]:  Hört  Bernhard, 
Gregor  etc.,  sondern  den  hört,  dem,  den,  den,  meinen  lieben  8ohm. 

ff)  Vgl.  hieran  die  treffliehen  Aufführungen  ron  A*  Gfttie, 
Lutherisch,  Ztachr.  f.  deutsche  Wortforschung,  III  (1902),  8.  188  ff. 

9)  Zu  lesen:  Blutsaugern  (Grimm  2, 190)? 

10)  Über  die  Verwendung  des  Rheins  in  Sprichwörtern,  bes.  im 
Verwünschungen,  vgl  Grimm  8, 854  f. 

11)  Druckfehler  für  heinsen  (Grimm  4f,889i)? 

12)  Vgl.  trumelscheit  bei  Schade  II,  101,  Z.  1. 

13)  Schüsselkorb  =  Gestell,  auf  das  man  Schüsseln  setat,  nur  Be- 
zeichnung eines  verächtlichen  Gegenstandes,  vgl.  Grimm  9, 2075. 

14)  «  gelehrt  (Grimm  4>,9018). 

15)  —  Krumpen,  Klumpen,  Stücke  (Grimm  5, 2487  f.). 

16)  Zu  dieser  Redensart  vgl.  £.  Thiele,  Luthers  Sprichwörter- 
sammlung, Weimar  1900,  S.  220. 

17)  Vgl.  Thiele  95  f. 

18)  Bei  Luk.  und  Mark,  fehlt  die  Stelle. 

19)  Baretten. 

20)  Ober  das  Sprichwort:  Die  Gelehrten  —  die  Verkehrtem,  Tgl. 
mutetet  Thiele  83 f.,  Johannes  Kefslers  Sabbate,   herausgegeben  vom 
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ffiatorischen  Verein  des  Kantons  St  Gallen,  St  Gallen  1902,  S.  587, 
Ann.  an  S.  37,  Z.3,  Keller,  Jon.  t.  Stanpiti  nnd  die  Anfange  der 
Reformation,  Leipzig  1888,  8. 304,  A.  8.  E.  Hampel,  Fiseharts  Anteil 
am  dem  Gedieht:  „Die  Gelehrten  —  die  Verkehrten11,  Programm  des 
Realgymnasiums  in  Naumburg  a.  8.  1908. 

21)  geschwätzt 

22)  Vgl.  Mark.  10,25  (ein  Kamel  durch  ein  Nadelöhr), 

23)  Zu:  Ölgötze  Tgl.  Grimm  7, 1278 ff.  Hier  in  der  dort  ans 
Agrieola  belegten  Bedeutung:  steifer,  dummer  Mensen.  Vgl.  auch 
G.  Kawerau,  Caspar  Gttttel,  Halle  a,  8. 1882,  8. 11,  A.  2  und  Charles 
8chw eitier  in  Hans  8aehs  Forschungen,  herausgegeben  v.  A.  L.  Stiefel, 
Nürnberg  1894,  8. 369. 

24)  Wohl:  Auslegung  des  Vaterunsers  für  sieh  und  hinter  sieh  1519. 

25)  Tai  eleetionis  (Apg.  9, 15). 

26)  Ästen  -  Fnrti  lassen. 

27)  Vgl.  Cum  und  Frita  bei  Schade  II,  128,  Z.  5:  Man  findt  noch 
▼ü,  die  haimlich  junger  seind,  sie  dürfen  sich  aber  nit  merken  lassen 
Ton  forcht  wegen  der  Juden!  irer  prelaten. 

28)  Vgl  Schade  ü,  152,  Z.  85, 

29)  Zum  folgenden  TgL  Cum  nnd  Frita  bei  Sehade  n,  124,  Z.  21  ff. 
(8. 125,  Z.  8  wird  Eck  AblaHmarr  genannt,  Z.  16  ff.  mit  Judas  verglichen). 

90)  Vgl.  Thiele  191. 

31)  na  Quentchen. 

32)  —  Meutmacher,  Aufrührer  (Grimm  6, 2166). 

83)  Vgl.  Cum  und  Frita  bei  Schade  II,  120,  Z.  12:  dafs  dichs  gicht 
ankum  in  groben  Düffel  1 

34)  Perlen. 

35)  Kötae  —  Körbe,  aber  anch  —  dicker  Bauch  (Grimm  5, 1908 1). 

86)  Der  Affe  kommt  oft  als  Ansteiler  und  Empfanger  Ton  Hieben 
tot.  Z.  B.:  du  kriegst  Schlag  Ton  mir  wie  ein  Äff  (Fischer,  8chws> 
Haches  Wörterbuch  1, 108). 

87)  Der  Sinn  der  Stelle  ist  mir  nicht  recht  klar  geworden.  Viel- 
leicht darf  man  korrigieren:  ,Tnsern  Mschoff'.  Dann  wurde  sich  etwa 
folgender  Sinn  ergeben:  Wie  Judas  Christum  Terriet  und  nun  der 
Teufel  Ton  ihm  BesitE  ergriff,  so  Terleumdet  man  uns  unsern  Bischof, 
«ad  nun  kommen  Leute  rar  Herrschaft,  die  am  allerwenigsten  daiu 
taugen.  ,fo  wftrt  her  teuffei  optv  ist  Anspielung  auf  den  bekannten 
Sehwank  (ein  TerwandtesMotiT  in  Bruder  Bausch,  Nan^buch,  herausgeg. 
T.  F.  Bobertag,  Kirschners  deutsche  Nationalliteratur  11, 368 ff). 

ftttfittftjmW  tu  a»  cvsjfa  j^awa  a.  wfitMWR«  i.  £ 
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:\H)  Der  folgende  Unterricht  lehnt  eich  an  Luther,  Von  der  Freiheit 
rine*  i'hristenmcnschen  an. 

,'lü)  sich  kennen  als  f  bersetxnng  tod  gloriari? 

4*  >)  „Die  vom  Gelage  aufbrechenden  Zecher  tranken  9t.  Johannes 
Minne  und  segneten  nieh  mit  dem  Namen  det  Heiligen  gegen  schädliche 
Wirkungen  det  Weins.  Es  erwuchs  daraus  der  allgemeinere  Begriff  des 
Abschiedtrinkens,  des  Abschieds  Überhaupt"  ((Joedeke,  (irandril*I*ft>4). 
Vgl.  auch  das  Sprnchgedicht  von  Frischei  von  Laidnitz  (ebd.  S.  300, 
Nr.  Vi  und  S.  3114,  Nr.  l>;  Ex.  in  Zwickau),  (trimm  ±\  2333 f.  und 
W.  A.  III,  Ü03,  A.  zu  S.  1JI2. 


Kteöurd)  geftatte  id)  mir,  die  auf  die  folgend  wkfytige  prrio^bfefeung  \ 
ü  aufmerkfam  3«  mad)en: 

Corpus  Reformatorum  voU— XXVIII 

Pl)tüppi  (Delantbonis  opera 

quae  supersunt  omnia 

ebb.  Bretscfyneiber  et  BinbseiL 

.        28  voll    Brunsw.  1851-1860.    4V 

Id)  liefere  bao  Werk,  fotange  ber  hierfür  befttmmte  Vorrat  reUfyt,  3u 
fcm  aufterorbentlty)  billigen  prelfe  von 

(Diu  60,—  brofd). 

mfprfingl  preis  (T)k.350t~.  Ruf  Wun|d)  aud)  geb.  €jcemplare. 

Bekanntltd)  ift  neuerbingo  eine  Crgfinjung  unb  Vervoltftfinbigung 
fcr  oben  genannten  Ausgabe  ber  Werke  (Deland)tl)ons  in  Vorbereitung, 
Ä  fid)  als  Sortierung  eng  an  blefelbe  anWieften  wirb,  woburd)  bas 
Altere  grofee  Werk  3U  neuer  Debeutung  gelangt 

Kr^enbqtorikern  unb  OeittlUften,  (owie  befonbero  ben  Bibliotheken 
von  tbeologifcften  Semtribren,  Wrdjen  unb  Gymnafien  fei  blefe  Gelegenheit 
empfohlen,  bao  altbewährte  Werk  5u  bem  genannten  ungewOljnlld)  billigen 
Prcife  91t  erwerben. 

Die  3uf enbung  erfolgt  bur$  Vermittelung  lebet  größeren  Bud)l>anblung 
wer  direkt  bunfy  rol^» 

.  Bo$a<t>tungsvoU 

Rudolf  Baupt  / 


Dtudt  von  Ojrljortt  Roms,  Bolle  0.8. 


1.  Band 


2.  Bett 


Slugfcfyriften 

aus  den  erften  ]ät)ten  5er 

Reformation 


K 


Verlor  unb  flkta 

vor  dem  Bifdpf  von  GDeifeen  gegen  den  Bifdpf 

3U  der  Codpu  (1522) 


H 


unb 


ßanblung  des  Bifdpfe  von  (Derfeburg 
mit  oen  3wei  Pfarrern  von  Sd)önbad)  unb  Bud), 
gefdjefyen  am  Dienstag  nad)  Bartfyolomfii  0523) 


Berausgeaeben 
von 

Bermann  Bärge 


Balle  a.9.,  Verlag  von  Rubolf  Raupt 
1906 
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Soeben  erfdtfen: 

51ugfd}riften 
aus  5en  erften  Jatyren  6er  Reformation. 

Barib  1,  Bell  1:  ein  Senbbrief  von  einem  Jungen  Stubenten  ya  Witten. 

berg  an  (eine  eitern  Im  Sdjwobenlonb  von  wegen  ber  Cutyeritoen 

kfrr  sugeftrieben.   (1523.) 

Cln  Diologus  ober  Gefprfld)  swtften  einem  Voter  unb  Sofen  ble 

Cejjire  Cutters  unb  fonft  anbete  Sodjen  beo  «fyriftltyen  6kmbens 

belangenb.   (1523.) 

Preis:  (OK.  lf-  orb. 


SttbfcrlpHonoprtte  für  den  Bottb  von  tnhtdeftciio  30  Doyen  (Dk*  Of — • 


Verfyör  unb  flhta 

vor  bem  Bijdjof  von  (Deifeen  gegen  ben  Bijd)of 

3U  ber  Cod)Qu  (1522) 


uno 


ßanblung  bes  Bifdjofs  von  (Oerfeburg 
mit  den  3wei  Pfarrern  von  Sd)önbad)  unb  Bud), 
gefd>€i)en  am  Dienstag  nad)  Bartr)olomäi  (1523) 


ßerausgegeben 
von 

ßermann  Bärge. 


Bolle  o.  S. 
Vertag  von  Rudolf  Raupt 

1906 


Flugschriften  ana  den  entern  Jahren  4er  Reformatio*, 
oa  Otto 


Band  I,  Heft  2. 


Einleitung. 

Die  zwei  schlichten  Flugschriften,  welche  im  vorliegen- 
den Hefte  herausgegeben  werden,  sind  wichtig  weniger  um 
ihres  Gedankengehaltes,  als  um  des  bedeutsamen  geschicht- 
lichen Hintergrundes  willen,  auf  dem  sich  die  beiden  Dispute 
abspielen.  Diese  versetzen  uns  unmittelbar  hinein  in  die 
frühste  von  Reichs  wegen  gegen  die  neue  Lehre  unter- 
nommene Aktion.  Dem  in  Nürnberg  tagenden  Reichs- 
regimente  lag  es  ob,  das  gegen  Luther  und  seinen  Anhang 
erlassene  Wormser  Edikt  auszuführen.  Vorerst  erfolgten 
indessen  keine  Schritte  in  dieser  Richtung,  und  bis  in  den 
Anfang  des  Jahres  1522  hinein  entwickelte  sich  —  während 
Luthers  Abwesenheit  auf  der  Wartburg  —  die  reforma- 
torische Bewegung  in  Kursachsen  unbehelligt  weiter.  In 
Wittenberg  nicht  nur,  sondern  in  einer  ganzen  Reihe  von 
Städten  und  Ortschaften  des  kursächsischen  Territoriums 
sagte  man  sich  von  dem  Zwange  der  altkirchlichen  Satz- 
ungen los:  in  Torgau,  Schmiedeberg,  in  Lochau  unter  den 
Augen  des  dort  weilenden  Kurfürsten,  in  Jessen,  Herzberg, 
Dftben,  Grimma,  Schönbach,  Grofsbuch.') 

Herzog  Georg  von  Sachsen,  der  unermüdliche  Vor- 
kämpfer des  alten  Glaubens,  erkannte  zuerst  die  Tragweite 
dieser  Vorgänge  und  entschlofs  sich,  dem  weiteren  Umsich- 
greifen der  lutherischen  Ketzereien  ein  Rollwerk  entgegen 
zu  stellen.    Seit  Reginn  des  Jahres  1522  war  er  Mitglied 

1)  Vgl.  bkrtber  ZXG.  XXII,  128.  Xold  e,  Avgutinerkongngatioii, 
&  8881    C.  X.  FOrstemann,  Neu«  UrkundenVuch  (1842),  &  85. 

4» 
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des  Reichsregimentee.1)  Er  reiste  Dezember  1521  mit  dem 
Vorsätze  nach  Nürnberg,  hier  so  bald  als  möglich  ein 
entschiedenes  Mandat  gegen  die  kirchlichen  Neuerer  durch- 
zusetzen« Und  rasch  bekam  er  die  Mehrheit  im  Seichs- 
regiment auf  seine  Seite.  Nach  scharfen  Verhandlungen 
am  14.  und  16.  Januar*)  wurde  am  20.  Januar  ein  Erlab 
in  dem  von  ihm  gewünschten  Sinne  beschlossen«')  Er  ward 
den  weltlichen  und  geistlichen  Fürsten  zugestellt,  in  deren 
Gebieten  und  Sprengein  ketzerische  Regungen  wahr- 
genommen waren:  den  beiden  sächsischen  Herrschern  und 
den  Bischöfen  von  Meifsen,  Merseburg  und  Naumburg. 

Alles  kam  darauf  an,  dato  Kurfürst  Friedrich  der 
Weise  dem  Gebote  des  Reichsregiments  Folge  leistete. 
Herzog  Georg  war  ohnedies  in  seinem  Gebiete  rücksichtslos 
gegen  die  kirchlichen  Neuerer  eingeschritten.  Erst  jüngst 
hatte  er  aus  einem  Bratwurstessen,  das  etliche  Wittenberger 
Studenten  in  Leipzig  an  einem  Freitage  veranstaltet,  eine 
Staatsaktion  gemacht4)  Würde  der  Kurfürst,  der  bislang 
stillschweigend  die  Dinge  hatte  gehen  lassen,  jetzt,  da  ein 
Spruch  der  obersten  Behörde  des  Reiches  vorlag,  mit  Ent- 
schiedenheit die  Interessen  der  katholischen  Kirche  wahr- 
nehmen? Jedenfalls  schien  es  gutgetan,  ihm  scharf  zuzu- 
setzen.   Von  drei  Seiten  wirkte  man  auf  ihn  ein.     Am 


1)  Deutsche  Reichs tagsakten,  Jüngere  Reihe  111(1901),  8. 19. 
Zum  Folgenden  Bärge,  Andreas  Bodenstein  ton  Karlstadt  I  (1905), 
8.424ft. 

2)  Reichstagsakten  HI,  20  f. 

0)  Ebenda  III,  99t  «Der  Krlaf*  war  kein  allgemeines  Mandat, 
erging  daher  auch  nieht  Im  Namen  des  Kaisers  und  unter  dem  Siegel 
des  Regimentes,  sondern  im  Namen  des  Regimentes  nnd  besiegelt  rom 
Statthalter  [=  PfaUgraf  Friedrich]  nnd  dem  Kurfürsten  Ton  der  PfkliM. 
Das  Mandat  Jetst  gedruckt  bei  F.  Geh,  Akten  nnd  Briefe  iut 
Kirchenpolitik  Herxog  Georgs  Ton  Sachsen  I  (1905),  8. 250  ff. 

4)  Gels  8.259.  260. 
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2.  Februar  1522  fahrte  ihm  in  einem  Schreiben  Herzog 
Georg  all  das  Unheil  zu  Gemüte,  das  die  neuen  Irrlehrer  — 
voran  Zwilling  und  Karlstadt  —  in  Kursachsen  angerichtet 
hätten.1)  In  einem  Briefe  vom  7.  Februar  rügte  der  Bischof 
von  Meifsen  die  Ausschreitungen  der  Pfarrer  zu  Lochau, 
Schmiedeberg  und  Dflben  und  heischte,  indem  er  sich  auf 
das  mitübersandte  Mandat  des  Reichsregiments  berief,  Voll- 
macht zu  strengem  Vorgehen  gegen  die  Übertreter  der 
kirchlichen  Ordnungen.  Am  20.  Februar  forderte  der  Bischof 
von  Merseburg  gleichfalls,  dafs  sich  der  Kurfürst  gemäfs 
dem  Erlasse  vom  20.  Januar  halte.') 

Friedrich  dem  Weisen  entging  der  Ernst  der  Sachlage 
nicht  Schon  als  ihm  das  Mandat  zu  Händen  kam,  hatte 
er  die  Führer  der  reformatorischen  Bewegung  in  Witten- 
berg zur  Verantwortung  gezogen.1)  Jetzt  stimmte  er  im  Ant- 
wortschreiben an  den  Bischof  von  Meifsen  vom  22.  Februar 
einem  Disziplinarverfahren  gegen  die  unbotm&fsigen  Pfarrer 
zu.  Gleichzeitig  setzte  er  sich  mit  Luther,  der  damals 
noch  auf  der  Wartburg  weilte,  in  Verbindung.  Als  dieser 
nach  Wittenberg  zurückgekehrt  war  und  sich  zum  Kampfe 
gegen  Karlstadt  und  seinen  Anhang  rüstete,  beantwortete 
der  Kurfürst  auch  die  Schreiben  Herzog  Georgs  und 
Bischof  Adolfs  von  Merseburg  in  entgegenkommendem 
Sinne.4)    Der  Zeitpunkt,   zu  dem  Friedrichs  Antworten 


1)  Der  Brief  gedruckt  bei  Gef  •  S. 260 ff. 

2)  Der  Brief  dee  Meibnera  Sammlung  Termisehter  Nach- 
richten nur  8icheiechen  Geschichte  IV  (1770),  8.  295 ff.  Der 
te  Menebargere  ist  nicht  mehr  vorbanden.  8ein  Datum  ergibt  pkh 
«H  Friedriche  Antwortschreiben  rom  7.  Uta.   Ebenda  8. 208. 

8)  Bärge,  Xarletadt  1, 406 ff. 

4)  Sehreiben  Friedriebe  rom  22.  Februar  an  den  Bbchof  Ton  Meißen, 
Saaalang  term.  Nachr.  IV,  802 ff.  Schreiben  an  Georg  rom  9.  Xftn 
bei  Oefe  8.286*,  an  Bliche!  Adolf  iwei  Schreiben;  dm  railafigce 
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abgefafst  sind,  swtngt  dann,  die  Vorginge,  die  eich  nach 
Luthers  Rückkehr  von  der  Wartburg  in  Wittenberg  ab* 
spielten,  in  ursächlichen  Znsammenhang  mit  den  vom  Nürn- 
berger Reichsregiment  ausgehenden  Mafsnahmen  zu  rücken. 

Vom  Kurfürsten  dazu  ermächtigt,  begann  Johann  von 
Schleinitz,  der  Bischof  von  Meifsen,  Anfang  April  1522 
eine  Visitationsreise  in  dem  zu  seinem  Sprengel  gehörigen 
Teile  des  kursächsischen  Gebietes,  Ihn  begleiteten  einige 
Personen  seines  Hofhaltes,  sowie  als  gelehrter  Berater  der 
Leipziger  Professor  Hieronymus  Dungershelm  von  Ochsen- 
fart.  Am  8.  und  8.  April  predigte  der  Bischof  in  Hertxberg, 
am  S.  hielt  er  zu  Lochau  ein  Verhör  ab  mit  dem  dortigen 
Pfarrer  Franz  Günther,  der  sich  selbst  in  bewufster  An- 
lehnung an  den  Brauch  der  urchristlichen  Zeit  „Bischof 
von  der  Lochau44  nannte;  am  4.  April  weilte  er  in  Torgau, 
wo  er  den  dortigen  evangelisch  gesinnten  Prediger  gleich- 
falls  verhörte,  am  5.  April  zog  er  nach  Schmiedeberg,  dessen 
Pfarrer  Nikasius  Claji  durch  Unbotmäfsigkeit  seinen  Un- 
willen besonders  erregt  hatte.1) 

Den  Disput  zwischen  dem  Pfarrer  von  Lochau  und 
dem  Bischof  nebst  seinen  Begleitern  schildert  die  ernte 
der  beiden  Flugschriften.  Über  die  zu  Torgau  geführten 
Verhandlungen  berichtet  eine  gleichzeitige  Darstellung, 
die  schon  Seckendorf  (L  8. 221)  gekannt  hat  Wir  drucken 
sie  am  Kndo  der  Kinluitung  nach  einer  in  der  Kwickauur 

Tom  7.  Mars,  8ammlung  IV,  8. 298  f.  und  ein  —  den  an  den  Malteser 
Biiehof  gerichteten  lehr  ähnlich*  —  vom  17.  Min  ebenda  8.  805 ff., 
nebet  einer  Vollmacht  für  den  Blaohof  an  die  Aratererweeer  und  Schoeeer 
su  Grimma  und  an  den  Geleitemann  Ton  Borna  [-»  Michael  von  der 
Straften,  vgl.  Gcf •  8. 201,  Anra.  1],  8. 808t 

1)  Ober  die  VieiUtionereiee  des  Meilener  Bischöfe  vgl.  8ecken* 
dort  I,  8.  220t,  FOratemann  8. 19  (Schreiben  Kurtttnt  Friedriche 
an  seinen  Bruder  Johann  vom  7.  April  1522).  -  Zu  Frans  Ganther 
vgL  ZKG.  XXII,  122. 
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Ratschulbibliothek  befindlichen  Handschrift  ab.  Beide 
Stücke  sind  wichtige  Dokumente  fflr  den  Geist  des  ursprüng- 
lichen evangelischen  Gemeindechristentums,  zu  einer  Zeit, 
da  es  noch  nicht  landeskirchlich  normiert  war.  Starker 
Freimut  und  lebendige  religiöse  Überzeugungstreue  sprechen 
aus  den  Äufserungen  dieser  einfachen  Landgeistlichen. 
Allen  kirchlichen  Autoritäten  bieten  sie  Trotz.  Für  den 
Torgauer  Prediger  ist  auch  Luther,  dessen  Ansicht  gegen 
die  seine  ins  Feld  geführt  wird,  nicht  mafsgebend.  „Ich 
habe,  sagt  er,  mit  dem  Martino  nichts  zu  tun.  Ich  stehe 
allhier  vor  meine  Person  und  will  mich  verantworten. 
Marünu8  wird  sich  auch  wohl,  so  es  ihm  not  ist,  verant- 
worten.14 Übrigens  schnitt  der  Bischof  von  Meifsen  auf 
der  ganzen  Visitationsfahrt  schlecht  ab.  Seine  Predigten 
fanden  nirgends  Beifall;  Ochsenfart  wurde  hinterdrein  mit 
Spottreden  überschüttet;  die  Pfarrer  blieben  unangefochten. 
Einen  andern  Verlauf  als  in  der  Meifsner  Diözese 
nahmen  zun&chst  die  Dinge  in  dem  Gebiete  des  Merseburger 
Bischofs.  Dieser  sah  von  einer  förmlichen  Visitation  zu- 
nächst ab,  verlangte  aber  vom  Kurfürsten,  er  solle  den 
Geistlichen  seines  Gebietes  bis  zu  einem  künftigen  Konzile 
völliges  Stillschweigen  auferlegen  —  eine  Zumutung,  die 
dieser  zurückwies.1)  Darauf  lud  Bischof  Adolf  einige  der 
am  schwersten  belasteten  Geistlichen  zum  Verhör  nach 
Merseburg.  Dieser  Aufforderung  leisteten  die  Pfarrer 
Johann  Stumpf  von  Schönbach  und  Franz  Klotzsch  von 
Grofsbuch  Folge.  Am  Dienstag  nach  Bartholom&i,  <L  L  am 


1)  Im  8chrdhen  ?om  17.  April  1622.  Sammlung  yermitchter 
Nachrichten  IV,  810.  Doch  fertigte  er  su  mündlicher  Besprechung 
mit  dem  Bischof  Gregor  Brttck  und  Hieronymue  Rudlauff  ah.  Ebenda 
8.802.  Ihre  Instruktion  und  ihr  Bericht  hei  FGntemann,  Neues 
Ürkundenhuch8.86£ 
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26.  August  1522 !)  wurden  sie  vom  Merseburger  Bischof 
eingehend  verhört  Wohl  angeregt  durch  die  Herausgabe 
des  Lochauer  Gfesprlehs  veröffentlichten  die  beiden  Pfarrer 
im  Jahre  1528  ihrerseits  eine  Darstellung  der  Verhandlung 
mit  dem  Bischof  zu  Merseburg  —  die  zweite  unserer  Flug- 
Schriften.  Ihr  Inhalt  berührt  sich  in  vielen  Stücken  mit 
der  ersten.  Der  veränderten  kirchlichen  Situation  ent- 
sprechend tritt  Luthers  Persönlichkeit  mehr  hervor,  als  in 
dem  Lochauer  und  Torgauer  Disput  Der  Pfarrer  von 
Schönbach  nimmt  ihn  warm  in  Schutz  gegenüber  Angriffen 
des  Merseburger  Bischofs.  Doch  sind  die  von  den  ver- 
hörten Pfarrern  vorgebrachten  Gedanken  nicht  spezifisch 
lutherisch.  Bezeichnenderweise  verteidigt  der  Schönbacher 
seine  Verheiratung  mit  Argumenten,  die  durchaus  den 
Schriften  und  Thesen  Karlstadts  über  das  Cölibat  ent- 
nommen sind.  Auch  wird  von  den  Pfarrern  der  Kampf 
gegen  kirchliche  Äufserlichkeiten  —  Fasten,  Priesterornat, 
Abendmahl  sub  una  specie  (an  dem  Luther  damals  noch 
festhielt)  —  mit  einem  Eifer  geführt,  den  Luther  kaum 
gebilligt  hatte. 

Bischof  Adolf  liefs  den  ungehorsamen  Pfarrern  gegen- 
über einigermaTsen  Milde  walten.  Gegen  Ende  des  Disputs 
gewährte  er  ihnen  vier  Wochen  Bedenkzeit  Indessen  er- 
zielte er  damit  nichts.  Insbesondere  Johannes  Stumpf,  der 
Schönbacher,  vertrat  nach  wie  vor  in  Predigt  und  Amts- 
handlungen seine  evangelischen  Überzeugungen.  Einer 
Zitation  vom  20.  Januar  1523  leistete  er  nicht  Folge.1)  In 
einem  Rechtfertigungsschreiben  an  Kurfürst  Friedrich  warf 
er  dem  Bischof  Adolf  vor,  er  habe  sich  beim  Verhöre 

1)  Zum  Datum  Tgl.  0.  deinen,  Beiträge  inr  Reformationa- 
geschieht*  n,  4,  Anm.  1. 

2)  Abgedruckt  bei  Kapp,  Kleine  Nachlete  ü  (1727),  S.  566 £ 
Vgl.  0.  Clemen  II,  10. 


[9]  50 

zn  Merseburg  gegen  ihn  „nnbischoflich,  ich  wollt  auch 
sagen  nnchristlich  erzeigt,  nämlich  in  dem,  dafs  er  unver- 
schämt wider  Gottes  Wort  geredet,  es  sei  leidlicher,  dafs 
ein  Priester  ein  Huren  habe,  denn  ein  ehelich  Weib;  dafs 
der  Artikel  des  Glaubens  „Ist  abgestiegen  zn  der  Höllen11 
im  Evangelio  nicht  gegründet,  des  Paulus  Lehre  nicht 
Evangelium  sei,  welche  Gotteslästerung  ich,  ob  Gott  will 
—  ausgenommen  Gewalt  —  nicht  mehr  von  ihm  hören  will 
und  mit  ihm,  als  der  wider  Gottes  Wort  ist,  hinfürder 
nichts  zu  handeln  haben."1) 

Schließlich  hat  der  Bischof  von  Merseburg  —  zwei 
Jahre  später  als  der  Bischof  von  Meifsen  —  in  seinem 
Sprengel  doch  noch  eine  Visitationsreise  unternommen,  um 
durch  persönliches  Eingreifen  der  Unbotmäfsigkeit  der 
evangelischen  Prediger  zu  steuern.  Auch  ihn  begleitete 
Professor  Ochsenfart')  Der  Widerstand,  der  ihm  allent- 
halben entgegentrat,  liefs  ihn  erkennen,  dafs  die  neuen 
Überzeugungen  allem  Bemühen  der  Altkirchlichen  zum 
Trotze  im  Lande  feste  Wurzel  geschlagen  hatten. 

Das  Torgauer  Gespräch  ist  nach  einer  handschrift- 
lichen Vorlage  in  Weimar  gedruckt  bei  F.  J.  Grulich, 
Denkwürdigkeiten  der  altsächsischen  kurfürstlichen  Re- 
sidenz Torgau  etc.   2.  Auflage  (1855,  besorgt  von  T.  Chr.  A. 

1)  Schreiben  rom  9.  April  1523.  Sammlung  vermischter  Nach- 
richten IV,  324-327. 

2)  Fälschlich  verlegte  ich  diese  Visitation  in  das  Jahr  1622  (Karl- 
stadt 1, 450),  irregeführt  durch  die  falsche  Angabe  bei  Seckendorf  I, 
220.  VgL  darüber  Sammlung  vermischter  Nachrichten  IV,  842  ft 
H  846 ff.  FOrstemann,  Neues  ürkundenbuch  8.931.  Fraustadt, 
Die  Einführung  der  Reformation  im  Hochstifte  Merseburg  (1848)  &  48£ 
Die  Visitationsreise  fand  im  April  und  Mai  des  Jahres  1524  statt  — 
VgL  m  den  weiteren  Schicksalen  der  Pfarrer  Stumpf  und  Uotneh  i 
aciemenll,10t 
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Bürger),  &  18—21,  indessen  in  modernisierter  Form.  Wir 
drucken  das  Gesprftch  nach  der  handschriftlichen  Vorlage 
auf  der  Zwickauer  Ratsschnlbibliothek  ab  (Sammelband 
XVEL  IX.  1).  Unter  dem  Text  sind  die  wesentlichen 
Varianten  von  Grulich  mit  Q  verzeichnet 


Über  den  Disput  zu  Lochan  sind  folgende  Drucke  vor- 
handen: 

V€r!)or  vn  Acta  vor  bem  Bvf4)off 
von  (Devlfeen  hegen  be  Byfd)off 
t$u  ber  Codjaw. 

TitelbordOre  (vgL  die  Reproduktion).1) 


1)  [Die  Seitenleisten  kehren  wieder  auf  dem  gleichfalls 
bergschen  Druck  Weller  Nr.  2684.  Der  Holiachnitt  unten  stellt  swd 
Mönche  dar,  die  die  Strebkats  liehen  (Tgl.  Affig,  n,  80t,  Goedeke, 
Pamphilns  Gengenbach  S.  668,  Anm.  8  und  A.  Gfftse,  Die  hoch- 
deutschen Drucker  8.  100),  hinter  ihnen  steht  eine  Jungfrau  bereit, 
dein  Sieger  den  Kram  in  reichen.  Der  Holischnitt  oben  ist  sehr 
interessant,  er  stellt  eine  Antitbesis  Christi  et  Antichrist!  dar.  Dieses 
Thema  hat  bekanntlich  inerst  Wiclif  in  seinem  Traktat  De  Christo 
et  suo  adyersario  Antichristo  durchgeführt  Von  da  ist  es  in  die 
hussitische  Streitliteratur  eingedrungen.  Und  swar  ist  uns  gerade 
mehrfach  bezeugt,  dafs  man  die  beiden  Ssenen  einander  gegenüberstellte, 
da  Christus  auf  einer  Eselin  in  Jerusalem  einsieht  und  seine  Jünger 
barfuls  hinter  ihm  hergehen,  und  andererseits  der  Papst,  tou  den 
Kardinalen  begleitet,  auf  einem  Maulesel  „mit  guldin  stucken,  mit  purpur, 
Samat,  sayden  Gewand14  einherreitet  Dieselbe  Gegenüberstellung  enthält 
unsere  Titelbordüre.  Sie  ist  eine  Variation  su  dem  17.  u.  18.  Bilde 
in  Cranachs  Passiona)  (W.  A.  9, 677 f.  Ist  der  8.  679,  A.2  erwähnte 
Einblattdruck  identisch  mit  dem  bei  P.  Drews,  Der  erangelische 
Geistliche  in  der  deutschen  Vergangenheit  [=  Monographien  nur 
deutschen  Kulturgeschichte  Bd.  12]  S.  12  reproduzierten  Holzschnitt  aus 
dem  Berliner  Kupferotichkabinet?).  —  0.  Cl.j 
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4».  6  B1L  BL  6"  weifu.  Auf  BL  6*  nur  22  Zeilen. 
Signatur  Aij,  Aiij,  B;  keine  Knstoden,  anfcer  auf  BL  4fc. 
—  Der  Grunenberg8che  Originaldruck. 

Weiler  Nr.  2296.  Vorhanden  z.  B.  in  Zwickau,  Bat* 
tthnlbibliothek  XVIL  DL  1,  Nr.  27. 

[Wittenberg,  Johann  Gronenberg.  1522.] 

2.  Oewe  orbnung  ber  Stat 

Wittenberg 
G).  D.  »cij.  jar. 

Des  Dewen  bifdpffe  3U 

ber   Cod)QW  verlor 

vn  Dijputation  vor 

bem  Bi|d)of  vö 

(Deiffen, 

K 

Titelbordüre  =  A.  Götze,  Die  hochdeutschen  Drucker 
der  Reformationszeit»  Titeleinfassungen  Nr.  77.  Beschrieben 
auch  von  Conr.  Höfer,  Beiträge  zu  einer  Geschichte  des 
Koburger  Buchdrucks  im  16.  Jahrhundert  (Beilage  zum  Pro- 
gramm  der  Herzoglichen  Alexandrinenschule  zu  Koburg 
1906),  S.  27. 

4*.  8  B1L  BL  lb,  7*  und  8  weite  Sign.  Aij  bis  Biij. 
Letzte  Seite  82  Zeilen.  Bl.  3*  Z.  17:  flin  Dijputation  bes 
neuen  bifd>ofs  I  von  ber  Cod>aw  vnb  Doctor  Od)ffenfart  vor 
bem  I  Btfdiioff  von  (Deiffeiu   jm  (I).  D.  XXij  jar.  | 

Panzer  Nr.  1447.  Der  Druck  erwähnt  bei  H»f  er  L  c. 
8.28,  Nr.  4.  Nach  dieser  Ausgabe  ist  der  Disputations- 
bericht abgedruckt  bei  Ch.  Seh  Ottgen  und  G.  Ch.  Kreysig, 
Diplomatische  und  curieuse  Nachlese  der  Historie  von 
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Ober-Sachsen.  12.  Tefl  (1788),  8.  240—256.  —  Erwähnt 
ist  dieser  Druck  auch  Fortgesetste  Sammlung  tob 
Alten  und  Neuen  Theologischen  Sachen  1721,  8. 558  (wo 
aus  ihm  die  neue  Ordnung  der  Stadt  Wittenberg  abgedruckt 
ist).  Vorhanden  in  Wolfenbüttel,  Herzogliche  Bibliothek 
171. 21.  Quodl  4»,  Gleisen,  GrofsherzogL  Universitätsbiblio- 
thek X,  21  688  (88)  ine.  und  Leipzig,  Stadtbibliothek. 

[Kobnrg,  Egidius  Fellenfurst  1522.] 

8.  Des  Dewen  Bifd)* 

of  s  3U  ber  Codjaw  Deputation 

mit  Doctor  Odyffenfart  vor  bem  Bif  d)off 

von  (Devüen  3Ü  ber  Cod)aw  ge- 

|d)el}en    ]n   Saxen   Jm 

fl).    D.    vnnb 

Hij.  Jar. 

Darunter  Bild,  113 :  103  mm,  den  Vorgang  der  Dispu- 
tation darstellend:  Geschlossener  Raum;  links  der  Bisehof 
▼on  Meifsen,  in  der  Linken  den  Bischofsstab  haltend;  tot 
ihm  liegt  auf  dem  Boden  ein  Buch;  neben  ihm  rechts  ein 
mit  den  Händen  gestikulierender  Mann,  wohl  Dr.  Ochsen* 
fart  darstellend.  Rechts  in  bescheidener  Haltung  der 
Bischof  von  Loch  au,  unter  dem  rechten  Arme  eine  Bibel 
haltend.  Den  Hintergrund  füllen  neun  Begleiter  des 
Bischöfe  aus. 

4°.  6  Bll.  Bl.  lb  und  6b  weifs.  Auf  6»  nur  20  Zeilen. 
Sign.  Aij,  Aiij,  Bi.    Keine  Kustoden. 

Panzer  Nr.  1448.  Als  angeblich  bei  Panzer  und  Weller 
fehlend  wird  der  Druck  erw&hnt  von  F.  Falk,  Zentralblatt 
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t  Bibliothekswesen,  Bd.  XVI,  S.  478.  —  Vorhanden  in  Mu- 
hingen, Sammelband  (zu  IV,  28,  p.  x*,  477)  und  Stuttgart. 
Was  das  Verhältnis  der  drei  Drucke  zu  einander  be- 
trifft, so  fällt  zunächst  eine  enge  Verwandtschaft  zwischen 
2  und  3  in  die  Augen.  Eine  weitere  Prüfung  ergibt,  dafs 
2  von  1,  S  von  2  abgedruckt  ist  Im  Originaldruck  folgen 
auf  den  Disputationsbericht  noch  Spottverse,  über  denen 
die  Worte  Bifd)off  von  ber  Cod)ow  Ifet  [=  scripsit  oder  sub- 
scripeit?]  stehen.  In  2  stehen  nur  diese  Worte,  die  Spott- 
yerse  sind  weggelassen.    3  hat  dafür  „Amen". 


Von  dem  Merseburger  Disput  sind  zwei  Drucke  vor- 
handen. 

l     ßanMunng 

bes  6ijd)offs  vonn 

(Derftburg,  mit  ben  3wey» 

en  pfarljern  vö  Sdjon 

bad)  vü  Büd),  ge|d>e- 

ben  am  Dinjtag 

nad)  Bartbo* 

lomei 

Anno  bfli.  * 

(D.D.UÜJ. 

Titelbordüre,  ans  vier  Stücken  bestehend.  Die  Seiten- 
leisten,  darstellend  die  4  Doctores  ecclesiae,  stammen  ans 
einer  Titelbordüre,  die  z.  R  die  Gastelschen  Drucke  Panzer 
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Nr.  1808  mid  Weiler  Nr.  2411  schmückt  und  ein  Nachschnitt 
der  bei  Dommer  unter  Nr.  108  beschriebenen  Bordüre  ist 
Die  Ober*  und  Unterleiste  bestehen  ans  dickem  Banken- 
nnd  Blattwerk. 

4*.  6  B1L  BL  1»  nnd  6k  weif«.  Auf  6*  nur  18  Zeilen. 
Sign.  Aij,  Aiij,  B,  Bij.    Keine  Kustoden. 

Weiler  Nr.  2451.  —  Vorhanden  &  R  in  München,  Hof- 
und  Staatsbibliothek  H.  rel  802, 17.  Wolfenbüttel,  HrzgL 
BibUothek  171.  21  QuodL    4«. 

[Zwickau,  Jörg  GasteL  1523.] 

2.  ßanblung  bes  Bi 

jd)offs  von  (Derfeburg, 

mit  ben  3wayen  pfar. 

l>erit  vö  5d)onbad) 

vn  Büd),  gefdjefye 

am  Dinftag  na 

d)  Bartfyolo 

mel,  fln- 

no. 


(I).  D.  XXüj. 


Tttelbordfire  —»  die  bei  Dommer  unter  Nr.  82  E  be- 
schriebene des  Hieronymus  Höltzel  in  Nürnberg  (Nach- 
schnitt). 

4«.  8  B1L  Bl.  lb,  7b  und  8  weifs.  Sign.  Aij  bis  Biij. 
—  Die  Lettern  sind  dieselben  wie  in  dem  mit  dem  Im- 
pressum Höltzels  versehenen  Druck  .practica  vber  bie  groffen 
vnb  ma- 1  nigfeltigen  Conjunction  bor  Planeten  if/  (Panzer 
Nr.  2093;  Ex.  Wolfenbüttel,  171.  21  QuodL  4o). 
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Panzer  Nr.  1940.  Vorhanden  z.  B.  in  Zwickau,  Rats- 
schulbibliothek XVn.  XII.  3,  Nr.  31. 

[Nürnberg,  Hieronymus  HSltzeL   1523.] 

Da  Schönbach  und  Grofsbuch  Zwickau  viel  näher  liegt 
als  Nürnberg,  dürfte  der  Gastelsche  Druck  als  der  Original* 
druck  anzusehen  sein. 

Abgedruckt  ist  die  Handlung  von  L.  Rabus,  Historie 
der  Märtyrer  L.  IV,  p.  345  (vgl.  Kapp,  Kleine  Nachlese 
n.  558).  Eine  ausführliche  Inhaltsangabe  von  ihr  gibt 
O.  Cleraen,  Beiträge  zur  Reformationsgeschichte  II,  S.  5 
bis  10.  

Srage  vnnfc  annttwortt  fces  Bifd>offs  von 

ODeiffeenn,  öoctor  Od)feenfartts  vnö  fces 

Predigers  301  torgaue* 

Der  Btf4)Off  von  (Detfcen  l>ott  ben  prebiger  301  torgaue*  vorfyortt, 
was  efcr  geprebigett  vnb  wovon,  mit  folgen  wortenn  301  il)m  gefagett: 

ßajtu  oud)  jemanbes,  ber  bey  Mt  fte1>ett  ? 

Der  Prediger  anttwortt:  ]d)  waife  niemanbtts,  60  id)  mitt  301- 
{Raffen  Ijabe.  5 

Blfd>off.  Boreftu,  man  fagett  von  bir,  wie  bas  bu  a1ll)ier  301  Cor» 
gerne  einen  neuen  glauben  mit  beiner  prebigtt  wlttt  auffridjtenn. 

Prediger«  Onebiger  ßerre,  id)  l>offe  nein.  (Dan  fd)i<ke  in  bie 
Stallt  l)yn  vnb  |>er9  vnb  lab  fragenn,  was  id)  geprebigett  l>obe!  walfe 
mldjj  ben  jemanbts  301  (djulbigenn,  will  id)  gerne  anttwortt  gebenn.         10 

Blfdpff.   Wo  von  abber  was  1>aftu  geprebigett? 

Prediger«  6.  ß.f  Id)  walfs  nld)t  anbers,  Id)  fyibe  allwege  bat 
wortt  Ootte*  geprebigett  vnnb  bao  bevligh  Cuangelium. 

Btfdpff.  Das  Ift  tedjtt  Warvmb  le|tu  ben  bye  Krone  vor« 
wollten?  15 

Prediger.  6.  B*  ]d)  l>olbe  es  baruor,  bie  krotyic  fey  meiner 
nUfrtt  med)ttlgK,  Id)  will  Ir  med)ttgh  fein. 

9  Baftu  au4  |emanb  bei  bir  0.-4  nlt  ergenbt  G.  -  8  In  ber  O. 
-  13  Gottes  wort  0.  -  IjeiHgh  ftklt  G.  -  14  bas  ift  wafcr  G.  - 
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Vlftoft.   9go  bort  \i)  »oM,  toi  «iltt  He  wtmmtt  taftm  ob» 

flCyMCIU 

PrtMgor«   0.  6*  J<b  mag  fte  loffcen  obnebmen  obber  vorwojFfccn 
loffcen,  wie  et  kumptt 
S         BtHboR«   Woran  foll  man  bUb  bon  erkennen,  bot  bu  ein  ^rlcftcr 
bift? 

prtMgor«  0.  B«,  an  meinen  Worten  vnb  wcrgken  vnb  ntytt  an 
meyner  krobnen  abber  klaybungb» 

BIHbeff,   S30  wirtt  man  bl<b  vor  einen  benger  erkennen. 
10        prablgtrt   ft  bebe  bot  fcanttwergk  nltt  geiernett 

Dlfdjotf.  Da»  l|!  alttel  Du|flfd>  vnb  Cuttrlfd>.  Bore,  bore,  wao  Ift 
bon  ble  beylige  «rlftli^e  klr^e? 

Prebtger,   J<b  J»altt;  ble  gemayne  Bamlungb  ber  Cbriften,  fco  fte 
beyetnnanber  in  oynlgkeltt  beo  beyllgen  glaubennt  veiftamlett  (ein. 
15  BIKboff«    B30  bore  id)  wollt  bu  bel|t  vom  Bobft  nld)tts, 

prebtger*  Jd>  ballt  ll>n  vor  ein  Pa|tor,  fco  ferne  er  mUb  Cbrlft* 
lUbe  lebr  vnterweifcett. 

Blfd>ofT.    (Deinftu  nlt,  bat  bem  Bapft  ble  gwaltt  von  oben  bec* 
nyber  gelaffcen  ift ,  vnb  ebr  batt  mir  fie  gegeben,  id)  bem  pffarrer,  ber 
20  pffarrer  batt  fie  bir  gegeben  ? 

Prebtger.    Jd>  waifc  nltt  anbere,  Id)  babo  Amt  von  Oott 

Btfd)©ff.  830  bore  Id)  woll,  bu  bellt  nld>tte  von  ber  RbomlMcn 
kirnen,  bas  fie  vorgebungb  ber  funbenn  babe. 

Prebtger.   Die  boben  wir  ble  501  Corgaue  aud),  ban  wir  betten 
25  alle  tage  im  glauben  vorgebung  ber  funbe. 

Da  ift  ber  BtHboff  aber  f<belllgkk  worben  vnb  gefagett:  Das  l|t  ein 
recbter.  Co  Ift  alle*  ßufflfö  vnb  Cutljrlfd).  Berr  Doctor,  rebett  ir  mit  Ibm. 
}d)  kan  nid>te  an  ibm  gewinnen, 

Dornad)  ift  Doctor  Od)fjenfartt  301  Ibm  getreten  vnb  gefagett: 
20  0.  B.  Jn  Oott  vatter,  id)  will  mitt  Ibm  reben,  vnb  3cum  prebtger  alfco 
gefagett:  Blftu  ben  auf  Cbriften  geboren,  Cbriften  getaufft,  Cbriften 
gewelbett? 

Prediger«   ]d)  waifc  nlt  anbero. 


11  was  balbeftu  ober  wao  Ift  O.  -  14  In  Mi  glauben*  fehlt  O.  - 
Hinter  fein  hat  Q:  fie  fei  bie  beil.  d>riftlld)e  ftird>e.  -  15  Von  830  bore 
bis  vnterweifcett  fehlt  O.  -  21  So  G.  Die  Zwickauer  Handschrift  hat 
fälschlich  statt  Amt:  aud).  -  24  Jo  gnftbig  Berrl  DieQ«  -  27rebt  er 
G.  -  31  ßbrftu,  blftu  G.  -  auf  O.  Dafür  hat  die  Zwickauer  Hand- 
schrift: aud). 
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Doctor.   Wel>r  9>ott  bld)  ban  geweift,  ift  el>r  aud)  ein  Cbrtft  geweit?  • 

Prediger.  Dos  waifc  id)  nid)tt.  ]d)  Ijabe  ll>m  nitt  In  fein  bcrfc 
gefefyenn. 

Beide,  Btyboff  vnnd  Doctor.  Was  ^etbftu  ban  von  ber  weyfyung!)? 

Prediger.   Jr  waifeett  mid)  ban,  wo  es  ftefyett,  bas  id)s  gegrunbett  5 
bin,  fünft  balt  id)  nld>tto  baruon. 

Blftolf.  Waiftu  nlt,  boo  ble  taugen  3wölfpotenn  gewetbctt  feint 
gcwefeenn? 

Prediger.  Jr  weifet  mir  ben,  wo  es  gef^riben  ftefyett,  fünft  walfe 
14  nidjtts.  10 

Blfd)0ff.    €y  l)ore  bod),  kanftu  vorl>or  leyben? 

Prebiger.    Jd)  kons  woll  leiben.   Jd)  ftefye  brumb  feie. 

Doctor.  Dem  wil  ld>  red)t  Kommen.  Boret t,  waren  fie  nitt  ge» 
weiset!  im  abentteffeenn,  bo  ibn  6er  6er  bos  Sacrament  in  jwayerley 
geftoltt  batt  geben?  15 

Prediger*   Jr  babtt  bofelbft  nitt  ben  mynften  budrftaben  baruon. 

Do  !>att  ber  Doctor  einen  briefff  auft  ber  Dafdjen  gescogenn  vn* 
gefogett:  Syl)e,  bo  will  id)  birs  weiftenn,  bas  (Dartinus  baruon  fdjreibett, 
bas  bie  Junger  im  abenbteffcen  gewetyett  feint  worben. 

Prediger.   Jd)  Jjabe  mit  bem  (Dartino  nidjtts  5cutl>uen.   Jd)  ftel>e  20 
al!)ie  vor  mein  perfeon  vnb  wil  mid)  voranttwortenn.  (Dartinus  wirft  fid> 
and)  woll,  bo  es  ll)m  nott  i|t,  voranttworten. 

Blfcftoff.    Du  wilt  bod)  vorl>or  leiben. 

Predigen  Jd)  Hans  wol  leiben,  Jd)  bin  barvmb  bie»  bas  id)s  Ic3unbtt 
fco  baibe  leiben  mottle.  25 

Btfdpff.  Jd)  fyabe  fle  nod)  nitt  alle  l>ie9  ble  id)  scur  vorfyorungb 
bebarffe.   Wlltu  aber  aud)  kommen,  ba  id)  bid)  frin  forbem  will? 

Prediger*  ]r>a,  id)  modelte  an  ben  orttern  geforber*.;  werben,  bo 
14  meines  lebens  fidjer  wefyre.   Jd)  modjtte  kommen  vnb  erf4>einenn. 

Oelobtte  ber  Bifd)Off  j  Du  faltt  woll  |id)er  werben,  vnb  wil  bld)  laften  20 
ver^orenn,  folbe  midp  gleid)  funfffyunbertt  gulben  geftefyen. 

Darauf!  l>att  ll)m  ber  Bifctpff  vorpotten,  el)r  fall  nymmer  prebigen. 

Prediger«   Wen  mans  nid>t  (oben  will,  fco  mufe  id)s  laffcen.  Vnb 

5  statt  wo:  bafytn  bo  O.  -  itott  gegrunbett:  geseienbe  G.  - 
9  Berr,  ir  weifet  mlrs,  fünft  welk  id)s  nlt  O.  -  13  Statt  red)t:  neeljr 
O.  -  gewelhett  fehlt  G.  -  14  In  jwayerley  geftoltt  fehlt  O.  -  18  lagen 
was  Doctor  O.  -  20  mit  bem  Doctor  G.  -  gar  nld>ts  ju  Midien  O. 
25  fcobalbe  fehlt  O.  -  26bcrld)  ya  Verhör  darf  O.  -  27  rjln  fehlt  G. - 
29  leite  (Geleits)  O.  -  ft  Wi  erftelnemi  fehlt  in  G.  -  31  4  ober 
5  bunbert  G. 
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Ift  otfo  tor*wegk  gongenn. 

Do  ift  WoW  ton  SftteMt*  (raffgeftonben  vi*  fcfogctt:  Artiger 
Bert,  ir  kunbt  bem  (Panne  nkfyts  angaben,  efyr  cfbeutt  f10  glei^. 

Bifdpff.  €s  webr  ein  wolgetarter  man,  won  efyr  nlt  als  vlll 
5  Buffeen  ftudie  bcy  ll)m  bette.  Gebe  l)yn  vnb  baife  il>*  no4  preMgen,  bas 
ebr  waife  301  uoranttworten. 

Vota. 

Getubbe  Ift  nld>tts  anbete  tan  gcfefc  ber  Ceremonlen  vnb  ein 
mentfd>li<b  vnterridjtt  vnb  vornehmen,  von  weUfcen  ble  klrd)c  in  ber  timffff 

10  gefreiett  ift.  Don  ein  Ctyriften  ment|d)  foti  keinem  gefefc  vnterworffen 
fein,  ban  dem  Gottlldjem  gefel  Blervmb  geloben  ift  ganfc  entkegen  beut 
Cbrlftlid>enn  lebenn. 

€s  gemobnett  mld)  einer  nunnen  Heu|d>eUt  vnb  eineo  mond>en  ge- 
bultt,  wie  eines  bouern  geborfpm,  ber  in  einen  türm  mufe  fteigenn. 

15  Jm  onfongk  ber  kirnen  wartt  kein  mefe  gebolben  one  prebigtt, 
vnb  ba  ftunbe  bas  wortt  Pauli  red)ttf  webr  bo  bienett  bem  aitar,  fall 
lebenn  vom  altbar.  Jebod)  batten  fle  nit  renbt  vn^  sdnfe  wie  icsunbt 
mond)  vnb  pffaffen»  altariftenn  vnb  Cbumbem  it.  ganfc  felfeame  fogeit  Im 
byrnmell,  fonber  fle  würben  enthalten  von  ben  gegeben  fpeifeen,  vnb  was 

20  vbrlgk  was,  gäbe  man  armen  leuten.   Wen  gefdjibett  bas  beutte? 

(T)o|es  exo:36  lifc  mannen  vnb  weibem  vorpittenn»  bas  fie  auft. 
bareten  301  opffern.  Wen  tbuen  es  vn&er  pf äffen?  ab  kalenbas  graecas, 
L  e.  nunquam. 


3 
7  Von 


gleid)  genung  0.-4  (Dann  genung  Q.  -  6  bafe  ers  wlffe  G.  — 
Vota  bis  «um  Schlaft  fehlt  in  G. 


V 


Grl)or  vnb  ficta  vor  bem  Byfd)offf 
von  (DeYffeen  hegen  ben  Byfd)off 
tju  ber  Cod)aw. 


Ded>on  von  CDeYlfeen»): 

ßodjwirbiger  in  got  vater,  aufe  euwer  befeil)  wil  id)  bem  * 
PfarcT  onn  reben. 

Cieber  !>errf  mein  Onebiger  tyerr  Iett>  eud)  fragen,  Wommb 
y\)x  bod)  eud)  vnberftanben  batet,  fem  volch  beybe  geftalt  bes 
locramentes  gegeben,  Wiber  bie  orbenunge  ber  Rbomifdjen 
kirdjcn.  3u  bem  onbern:  Wommb  y\)x  einem  (Dünid>e  ein  10 
weib  feu  ber  ebe  gegeben  bobet.4)  3u  bem  britten:  Wommb  y\)x 
teynen  genoben  nid)t  geborfeam  fein  wollet. 

Bifdjoff  ftu  ber  Codjow: 
]n  Cbrifto  vater,  Onebiger  berr.  Jd)  bit  ewer  genoben,  bos 
Ybt  wollet  vor  gut  anfeben,  bas  id)  eud)  feu  eberen  in  bemutb  15 
mid)  beweise.    3u  bem  onbernn  Bit  id)  ewer  genoben,  bos 
fie  mir  wölbe  geftotten  feeit  ouff  biege  fragen,  alfco  bos  |ie 
mir  fd)riffttid)  würben  angezeigt  vnnb  in  meines  6.  bern  Conbe 
vnb  gelegene  ftot  vnb  feiner  fdjufcunge  ein  benometbe  tseit 
vnb  vorborer  fcugefd)i(M.    wölbe  id)  nod)  meinem  vormogen  20 
antworten,  vnb  wu  id)  irrete  mid)  bejjern,  vnb  mein  irtbum 
wibermfen  vnnb  eud)  geborfeam  fein. 

Dedjan  von  (Deyfffen: 
Saget,  berr,  was  eud)  barfeu  bewegt  bat,  bas  y\)x  bas 
bat  angebabeiu  29 


7«  \n\ 

Biftoff  tpiw  bet  £od)aw: 
Wirbiger  benr,  wir  lolben  foldje  btndi»  bie  yr  mit  bat  vor- 
gehalten, mit  wolbebad)tem  imietb  vnnb  ebere  yn  ber  ford)t 
gottes  bonbeln,  bie  weil  fie  ben  glouben  on  treiben  vnb  bas 
5  €wangelium,  auff  bas  nidjt  yn  ledjerey  abber  fdjimpff  gebonbett 
werbe,    bie  weil  man  aber  von  mir  baben  wil  yfct  in  eyner 
kurfc  vnb  vnbebadjt  &u  antworten,  Wil  id)  mir  vorbehalten  bon, 
bes,  wu  id)  bie  bin*  nid)t  genugfeam  vorantworten  werbe»  aufe 
menfd)lid)er  gebrcdjlikeit,  bas  id)  es  fcukunfftigk  wölbe  mit 
lober  t>ilff  gotis  mein  antwort  tbuen  nod)  meinem  vormogen, 
vnb  jage  fcu  bem  erften,  bas  mid)  bas  Cwangelium  gelernet 
babe 
[AU*]  Dedjan  von  (Deyffcen:| 

€ft  ftebt  nid)t  anbers  gefdpiben,  ban  bas  es  Cbriftus  bot 
is  ben  jA\  Apofteln  gegeben  vnb  nid)t  ben  Ceyben. 

Bifdjoff  fcu  ber  Cod)aw: 
Cbriftus  batbs  alten  ben  gegeben,  bie  vor  ein  kird)e  waren 
anfeuleben,  alfe  ben  fcwey  vnb  fünfzig,  vnb  aud)  ^tn  jxl 

Bifdjoff  von  (Deyfeen: 
20        3wey  vnb  fibentjig,  bod)  es  ift  ein  kleiner  yrtbunu 

Bifdjoff  von  ber  Cod)aw: 
Abn  bem  ftolpem  leytt  nid)t  vil  baramu 

Dedjan  von  (Deyfften: 
]ft  bod)  (Dario  nid)t  bar  gewefeenn. 

25  Bifdjoff  von  ber  Cod>aw: 

€&  fein  alle  bo  gewesen,  bie  bo  Cbriftum  gegleubt  babetu 

Ded)an  von  (Deyföen: 
€&  ftebt  nid)t  in  ber  Biblien,  bas  (Dario  ift  bargewe&en. 


11  mid)  es  2,  3.  -  18  bie  5er  kirnen  sugebortg  waren  ansufeben 
2,3.  -  vnb  aud)  benn  swelffpotten  2, 3.  -  20  tfte»2,3.  -  24  ba2,3» 
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Bi|d)off  von  ber  Cod)Qw: 
Samule,  longbe  meine  Biblien  ber.   lebet,  wirbiger  berr, 
(Dattbeus  an  tan  xjcvl:  €t  factum  eft,  cum  ]befus  confumaffet 
fermones  bos  omnes,  bfrit  bifdpults  fuis. 

Ded)on  vnb  Od)feenfart:  5 

Dtcas  vnb  (Darcus  lagen  von  fewolffen. 

Bi|d)off  von  tar  Codjaw: 
€fe  ftel)t  ober  nid)t  borine,  wie  ber  Ded)on  gefaget  batt, 
das  (Dario  nid>t  ift  bo  gewefeen.  alfeo  wenig  yr  mir  aufe  ber 
fd)rifft  lagen  tonet,  ab  bie  flpofteln  getaufft  {ein  aber  nid)t,  10 
fllfjo  aud),  ab  (Dario  bar  aber  nid)t  bor  gewefen  i|t  Wie  yljr 
mid)  bos  vberhumet  mit  aufegebruAteT  grifft,  wtl  id)  mein 
yrtbum  wiberrufen. 

Dedjan  von  (Deyf&en: 
Prefupponitur,  bos  jie  getaufft  fein.  15 

Bifdjoff  von  ber  Cod)ow: 
Wut)  ftebts  gefd)riben? 

Dednm  von  (Deyf&en: 
]te,  Bopti3Qte  omnes  gentesl 

Bifdpff  von  ber  Cod)aw:  20 

Wie  reimet  fid>  bos  bieber,  60  es  gefegt  ift,  bos  bie  ftpo*  |  [Atf>] 
fteln  anber  Ceuffen  f ollen? 

Bifdpff  von  (Deyffjen: 
Cieber  ber  Dedjant,  tat  es  gut  lein!    Vnb  ber  Dodor 
Od)feenfart,  €jcaminiret  ir  bi&en  aud),  ab  wir  yen  tonben  von  2s 
bem  yrtbum  br engen! 

Od)feenfart: 
6od)wirbiger  in  got  vater,  Onebiger  bef,  aufe  ewer  gunft 
wil  id)  bifjen  bern  oud)  fragen.  Vnb  nebme  bie  wort,  bie  ber 

10  ota  nW>t  2, 3.  -  11  o*r  nid)t  2, 3.  -  25  Odftdfart  X 
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wirbige  4er  Dedpn  gehabt  bot,  Ms  be»  ben  fcweyen  €uan- 
getiften  Cucom  vnb  (Doreum  gefdpiben  ftdjt:  jcfi. 

Bifd)off  von  (Devfeen: 
Der  Doctor,  nehmet  ein  Biblien  ftu  eud)! 

5  Odftenfart: 

0,  id)  bobe  albie  ein  Betbücblein,  bo  es  aud)  tn  fleht,  vnfc 
bie  Cpiftel  ab  Cborintbios. 

Bifdpff  von  ber  Codtom: 
Sehet,  bat  ir  mein  biblien,  bie  wil  id)  eud)  barfcu  tevbcn. 

io  Odjfeenfart: 

5er  pfarer,  yr  habet  geantwort  bem  wirbigen  bern  Ded)an, 
bas  alle,  bie  in  Cbriftum  geglaubet  haben,  ol§  bie  72,  bas  ir 
in  ber  Diblicn  nid)t  finbet. 

Bifd>off  von  ber  Cod)aw: 

15  Wirbiger  ber  Doctor,  Jd)  wil  mir  vor  bebalten  haben,  wie 
vor  gebetben  habe.  Wu  id)  ifct  nid)t  genungfeam  konbe,  wil 
id)  es  mit  ber  fceit  tuen.  €fe  ift  ein  regel,  weld)e  bie  haben 
mflffen,  bie  in  ber  heiligen  fd)rifft  ftubiren,  welche  id)  von 
meinem  fcbulmeifter  geternet  habe,  borine  id)  ein  Cicentiat  vn» 

20  fdjulbigk  geworben  bim5)  Wu  bas  wort  fteht  bifdpulis,  werben 
alte  Junger  vorftanben.  Wu  man  aber  ret  von  ben  Apofteln* 
bo  fteht  %\l  alfjo  fteht  vorüber  (Dattbei  xxvi,  ehrer  in  bas 
abenb  effen  geht,  bifcipulis,  vnb  bey  ben  anbern,  fllfe  eher  fid) 
fcu  bifd)e  fafet,  xii. 

äs  ßye  haben  fie  nid)t  wolt  aufe  reben  laffen  ben  pfarer, 
funber  in  feine  rebe  gefallen. 

Od)feenfart: 
[Aüj»]        Wu  hat  ir  bas  her,  bas  ehr  ben  anbern  gegeben  bat?  i 

1t  8UttDed>an  hat  1  b;  2,3  öc.  -  22  eeer2,3.  -  23  8tatt|td) 
haben  2  und  3  (y.  -  24  wollen  3. 
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Bifdpff  von  ber  Codjaw: 
]d)  wil  mir  nod)  vorbehalten  ban  mein  bebingung.   wu 
id)  nid)t  tfct  geantworbe  modjte,  wil  id)  mit  büK  gotes  feu* 
kunfftig  tbuen. 

Odjfeenfart:  5 

Sid),  fdyreibet  ir  eud)  ein  Bifdjoff  von  ber  Cod)aw,  vnb 
prebiget  tegelidyen  bas,  vnnb  könnet  barauff  nid)t  antworten? 
]n  bem  ift  ber  Bifdpff  von  (Deyffeen  eyn  beiliger  geyft 
worben  vnb  vber  bifd)  ben  anbern  eingeblogen. 

Bifdjoff  von  (Deyföen  vnb  Ded)an:  10 

Wie  fall  man  anbers  tbuen?  Die  priefter  nehmen  alleyne 
bas  blutb  Cbrifft,  weld)  bie  Ceyben  nid)t  winniger  nehmen  ban 
feie  prifter  in  bem  leid)nam  Cbriftl 

Bi|d)off  von  ber  Codjaw: 
€fe  ge|d)id)t  bem  teftament  Cbrifti  nid)t  genung&am;  fco  15 
mod)te  man  Jagen,  bas  bem  teftament  Cbriftus  feuvil  getban 
bet,  vnb  bannod)  fein  blutb  gegeben  in  bem  weine. 

Od)ftenfart: 
Wem  fall  man  bas  facrament  geben,  bas  ir  eud)  laffet 
fcundten?  20 

Bifdjoff  von  ber  Cod)aw: 
Wer  bo  glaubet,  bas  got  ift  menfd)  worben,  vnb  feyne 
wer*  vor  yen  getban,  alfe  bas  ber  vor  yen  gelittben  bat,  ge- 
worben vnb  fein  blutb  vor  yen  vergoffen,  vnb  wer  bo  ein  übe 
%u  Cbrifto  geweft,  alfeo  bas  ebr  aud)  bas  facrament  begeret,  25 
fal  man  feiner  begirbe  nad)  beibe  geftatt  geben. 

ßir  haben  fie  aber  nid)t  wolt  laffen  ben  pfarer  aufrreben. 

Odjfeenfart: 
Warumb  hat  er  ban  in  geftatt  bes  weines  fein  blutb  vnb 
in  ber  geftatt  bes  brotes  feinen  leid)nam  gegeben  feinen  Jungem?  30 

3  ick  3l  -  19  talfent  2,  Ionen  X 


Blfooff  von  ber  £od)aw: 
6ott  tet  fein  wort  md>t  lebigk  ftebn,  alfe  in  bifcer  vei* 
beyfd)tmge,  brott  vnb  wein,  bor  gibett  alfe  ein  fcei<ben,  das 
man  feinen  Worten  olfe  metyr  vnb  Keffer  glauben  folbcn. 
5       Bier  beben  fie  aber  nid)t  wollen  ben  pfarer  (äffen  aufe- 
[AU)b]  reben,  vnb  eynanber  angeleben  vnb  bonifd)  gelad)t  I 

Od)feenfart: 
Ctyriftus  battee  ben  jA\  alleine  geben  vnb  niemant  mehr. 

Bifdjoff  von  ber  Cod)aw: 
10        So  wollen  wir  lagen,  bas  man  vorber  bin  weber  Ceiben 
nod)  prifter. 

Des  Bifcboffes  von  (Deyföen  (Darfcbalck: 
Sweyget  vnb  boret  bem  Doctor  Od)feenfart  fcu! 

Bifdjoff  von  ber  Codjaw: 
15        ]d)  wil  gerne  boren,  man  wil  mid)  aber  nid)t  boren. 

Od)feenfart: 
Boret,  boret  feu!    Ojriftus  bottes  ben  Jüngern  fcu  bem 
erften  mal  gegeben ,  alfe  fie  Ceyben  geweft  fein,  fein  leid>nam, 
vnb  barnad)  bot  ber  fie  t$u  prifter  geweybet,  vnb  barnad)  ybn 
90  fein  blutb  gegeben. 

Bifd)off  von  ber  Cocbaw: 
Cieber  berr  Doctor,  bas  verfteb  id)  nid)t. 

Od)feenfartt: 
Sid),  prebiget  ybr  bie  bingk  teglid),  vnb  feit  ein  €uan- 
25  gelifd)er  man,  vnnb  wyftb  nid)t,  bas  Cbriftus  batt  fie  fcu  priefter 
geweybett? 

Bifcboff  von  ber  Cocbaw: 
]d)  weife  nid)t,  war  mit  ber  fie  bot  t$u  priefter  geweybet 


2  lobt  2,  3.  -  4  Statt  man  haben  2  und  3  wir.  -  5  «ollen  fehlt 
In  2,  3.  -  11  prieftern  2,  3.  -  25  *oe  |y  Cl)ri|tus  2,  3. 
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Odjfcenfart: 
fllfe  ebt  läget:  bas  tuetb  in  meinem  gebed)tnis,  bas  ift: 
feitt  priefter. 

Bifdjoff  von  ber  Codjaw: 
Dos  weife  id)  nid)t.  5 

Odj&enfartt: 
Jba  wurumb  nid)t?  alfe  el)r  fogte:  Dos  tuetl)  in  meynem 
getatynid,  bas  ift:  feit  priefter. 

Bifdjoff  von  ber  Cod)aw: 
Dqs  fey  bey  eynem  aufetrag  anber  leutbe.  10 

Odjfeenfartt: 
€&  foll  oud)  fcu  eynem  aufetrag  kommen. 

Bifdjoff  von  ber  Codjaw: 
]d)  bob  in  meyner  Örammatica  nid)t  gelefeen,  bas  Com«  |  Aüy«j 
memorotio  ein  prifter  beift,  &o  verfteb  id)  es  oud)  nid)t:  bas  15 
tuetb  in  meinem  gebedjtnis,  bas  ift:  feit  prifter. 

Odjfeenfart: 
War  mit  wollet  ybr  ben  bie  prifterfd)offt  beweren? 

Bifdjoff  von  ber  Cod)ow: 
]d)  weift  es  nid)t,  fco  ybr  wollet  ewer  prifter  vortebigen,  20 
fco  müfet  ybr  onbere  fdjrifft  füren.  Worum  nemet  ir  nid)t  bie 
fdjrifft,  bie  ein  beffer  onfeben  bat,  vnb  jaget:  nehmet  bin  ben 
heiligen  geyft,  bem  ir  bie  funbe  vergebet,  follen  vergeben  fein? 
T)od)  wayfj  id)  es  nidjt,  bas  es  von  euwer  prifterfd)afft  gc 
taget  fey.  25 

Odjjjenfartt: 
Warumb  tröget  yr  kein  Rrona  nid)t? 

Bifd)off  von  ber  Codjow: 
(Deine  platte  madjt  midj  nid)t  feu  eynem  Pfaffen.    €6 
mad)t  weber  koibe1)  nod)  platte  vns  fcu  priefter.  30 

S  ge*d)nl*  3.  -  23  Mc  fehlt  fi»  3.  -  Me  fönen  2,  3.  -  24  e» 
fcUti»2ud3. 
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Bfyfpff  fei  (Deyffeen: 

CDogifter«  examiniert  yen  oud)!  weldpr  ftilt>  gefwigen  bat, 

vnb  feu  geboret,  vnb  fcu  ber  Codpw  in  ber  pfort  gltmpfltd) 

auf  feiner  feyten  mit  ford)t  befdjeitlidpn  geprebiget  bat  von 

5  ber  gewalt,  aHeine  311  feeiten  ber  fd>rlffft  ein  wid)f$ene  nafee 

gemad)L 

Od)j$enfartt: 
Dubn,  Worumb  bot  yr  ban  einem  (Ofindjen  ein  weib  geben? 
Bifdjoff  von  ber  Dxbaw: 
10       Au&  brfiberlid)e  liebe  balben,  bos  id)  ym  fein  böge  ge- 
wifjen  erfreyben  wölbe. 

ßier  boben  fie  ober  nid)t  laffen  ben  pforer  aufpeben. 

Od)feenfartt: 
(Dottbei  am  jx%.  ftebt  gefebriben,  bas  breyerley  enud)i 
15  fein.    Die  erften,  ben  au|$gefd)nytten  wirb,  ben  wed)ft  nid)t 
wiber.  fllfco  bie  fid)  yn  gottes  willen  bon  befebnitten,  fal  aud) 
'  niftben  wiber  waebfeen.   barfcu  boben  wir  ben  Bifdpff. 
Bijd)off  von  ber  Codjaw: 
Berr  Doctor,  es  wirt  mir  tju  vil  feu  ontwortten.  bort  mid), 
20  icb  wil  von  erften  bis  vorantworten,  barnad)  läget  von  bem 
[üiyb]  anbern!| 

ßieronymus  Dfinger&beym  von  Od)feenfart: 
€y  bod),  latb  mid)  bod)  reben  vnb  boret  mir  feu! 
Des  Bifd)offes  von  (Deyifeen  (Darfcbatdt: 
25        ßer,  fd)weyget  bod)  vnb  boret  bem  boctor  t$u! 
Bifd)off  von  ber  Cod)aw: 
]d)  fal  vil  boren,  vnb  niemant  wil  mid)  boren. 

Odjfeenfart: 
Boret  mir  fcu,  wie  ban  gefaget  babe,  vnb  ir  bem  Bifdpff 
»von  (Deyffeen  gefdjworen,  alfc  ebr  eud)  geweybet  bott,  Wie 

4  betoeftelid)  2,  3.   -    12  nlt  wellen  2,  3.  -   16  ben  fal  2,  ben 
(0113. 
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tan  td)  vnb  olle  tfytn,  won  man  fie  weibet,  bos  man  tarn 
Bifdjoff  keufd)beit  |d)\vcre1:  ]d)  wil  jie  wol  holten,  ]d)  vor 
mid)t  aud)  mein  gnebiger  b*r,  tbu  bes  oud>*  Vnb  wir  olbier 
olle  honten  wol  bos  bellten,  Won  wir  es  tbun  wollen» 

Der  Reynen  Reu|d)ben  ]unckf rawen  Dodor  Odjfeenfart  bot  5    . 
der  beilig  geyft  yn  dem  bortbe  eingebto&en,  bos  ift:  bes 
Bifcboffes  von  (Deyffeen  (Darfd)ol<k. 

Bifdpff  von  (Deyföen: 
6er,  wog  ift  bQ9  Cwongelium? 

Bifdjoff  von  ber  Dxbow:  10 

Cbriftus  vnb  olfe,  bas  man  von  yem  &u  vnfeer  feien 
felikeit,  nüfclid)  von  yem  jagen  kann. 

Bie  batt  man  ober  nid)t  loffen  ben  pfarer  oufrreberu 
Sonber  Doctor  Odjfeenfart  led)erlid)  fcu  erften  bes  Bifdpffs 
von  ber  Cod)aw  Biblien  ouff  getban  vnb  ted>erlid>  erbeben  in  15 
bie  bfien  vnb  gefaget:    Sebt,  bos  ift  bos  Cuangelium! 

Bifcboff  von  ber  Dxbow: 
Vier  fein  fd>reiberf  bie  bos  Cuongelium  gefd)riben  boben, 
wel<be  obgefebriben  fein,  aufe  ber  fd)rifft  bes  ölten  vnnb  nouwen 
teftomentes,  vnb  in  bem  nouwen  flpocolipfis,  bos  ir  iiii  fein,  20 
vnb  nid)t  mebr,  wie  bon  von  got  erlegen  fewolff  Apofteln 
figuriret  offt  in  bem  ölten  gefefe. 

Bifd)off  von  (Deyf&en  vnb  Od)feenfart: 
Cotb  ybr  bod)  keyn  figut  fem 

Bifdjoff  von  ber  Codpw:  25 

Die  xü  fteine  bes  Jorbones  Jofue  gefd)riben  baben  Die  %\\  |  [B»] 
bebewt,  wie  ben  bie  xü  Co u wen,  bie  eyn  born  trugen  in  ben 

1  fo  man  fie  2,  3-  -  3  tl)ut  es  2,  3.  -  4  bj  wot  3.  -  10  Der 
OtigiaiMiMk  h*t  Olaehlkh  BiftoH  von  (Düften.  Du  Richtige  hat 
2ud3.  -  16tnbletoe42,3.  -  26  bef  4riben  2, 3.  -  27  Intern  2,3, 
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Cbempel  Satomonlt.    Alfco  fein  Me  fcwolff  Apoftetn  aud)  bie 
tjwolff  Cauwetu 

Bit  haben  ober  nldjt  wolt  taffeit  ben  pfarer  aufereben, 

Bifd)off  von  (Deyften: 
5        Ber  pfarer,  hobt  yr  aud)  ein  vberkeit  in  ber  geyftltkeitt? 

Ocbfeenfartt: 
Rlfe  ber  heilige  votter  ber  Babeft  ift  ein  betibt  ber  heiligen 
Cbriftlicben  kirdjen,  yn  wclcf>e  wir  olle  feumal,  }d)  wil  es  io 
tbuen,  gemn  borine  fein.    Wollet  ir  aud)  barine  fein? 
io  Bifdjoff  von  ber  Dxbaw: 

Ja,  id)  wil  bey  ber  beiligen  Cbriftlidyen  ktrdjen  bleiben. 

Bifd)off  von  (Devisen: 
Wollet  ybr  aud)  ben  Babeft  vor  einen  prelaten  ber  beyligen 
Cbriftlid)en  kirdjen  in  ber  geyfttikeit  haben? 

is  Bifdjoff  von  ber  Codjaw: 

Heyn. 

Bifd)off  von  (Deyf&en: 
]br  müft  bennigk  ein  beubt  in  ber  gevftlikeyt  haben,  wen 
halt  ybr  bor  vor? 

20  Bifd)off  von  ber  Codjaw: 

Jhefum  Cbriftum  habe  id),  ber  ift  mein  beubt  in  ber  geift» 
likeit,  ber  mein  feie  regiret 

Bifd>off  von  (T)eyf|jen: 
Salt  ir  mid)  nicht  vor  ewern  geyftlid)en  bern?  ybr  mflft 
25  bennigk  einer  gewalt  vnbertenigk  fein. 

Bifd)off  von  ber  Codjaw: 
]d)  halt  eud)  vor  einen  Bifdjoff  fcu  (Deyfften,  weiden  id) 
vnb  Surften  vnb  bern,  aud)  bem  Cureken,  vnb  aller  gewalt  vmb 
ber  gewalt  willen  in  eheren  haben  wiL 

3  tpben  Iv  2,  3.  -  wellen  2,  3.  -  18  6annod)t  2,  3.  -  25 
nod)t  2,3. 


[81]  81 

Bifdpff  feu  (Deyfljen: 
Warumb  feyt  ir  nid)t  feu  mir  kommen,  die  weil  id)  euwer 
t)er  bin,  vnb  eud)  meinen  botben  gefd)i<kt? 

Bifdpff  von  ber  Codjaw: 
Wirbiger  ber,  Jd)  bebe  aufe  gemeynem  lanbtgerud)te  ge*  5 
boret,  bos  Ybr  ben  pfarer  von  ber  Olafobuten  bot  in  bas  |  [b*j 
gefencfcnis  gefafct  vnb  in  bem  gefendmis  erwürget7)    Der 
bolben  bobe  id)  mid)  wie  ein  menfd)  geforstet,  Vnnb  nid)t  bin 
fcu  eud)  gekomen. 

Bi|d)off  von  (Deyften:  10 

Ber  bans  (Dindtwife,  ]d)  bit  eud)  an  meynes  Oenebigften 
bern*)  ftatt,  Jfor  wollet  mir  biefeen  man  bebaltben  3U  red)t  Don 
id)  bobe  mein  lebetoge  keinen  erwürget.  ]d)  wayfj  nid)t9  wu 
er  ber  ifL  Ber  pforer,  feit  yr  ein  Cuangelifd)  man,  vnb  wollet 
eud)  formten?  15 

Bi|d)off  von  ber  Cod>ow: 
Bott  bod)  Sonctus  Paulus  gewieben.   Vnnb  Cbrijtus  otfft 
ben  fcorn  ber  Juben  gewidjen. 

Bifdpff  von  (Deyfeen: 
Seine  feeit  wag  nod)  nit  bor  komett  20 

Bifd)off  von  ber  Cod)aw: 
(Heyne  feeit  ift  aud)  nod)  nit  kumen  feu  leybeiu 
Difj  beben  fi«  alle  gelabt 

Bifcboff  von  (Deyföen: 
]br  wollet  bod)  bes  gertd)tes  bekentlid)  fein,  bas  frage  25 
W)eud). 

13  nye  Mnen  %  & 
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Biftoff  von  ber  Codjow: 
Wirbiger  l)er«  id)  Jage,  bas  id)  van  alten  bene  geboret 
babe,  bas  vbt  ben  pfarer  von  ber  Olafftutben  eingebt  vnnb 
erwürget  in  bem  gefendmis. 

5  Bifd)off  von  (Deyften: 

ßer  bona,  Jd)  bytt  eud),  ybr  wollet  bis  eyn  gefteugk  feyn 
Vnb  ben  man  nid>t  laffen  entkörnen,  Bis  bas  id)  meyn  redjt 
magk  an  yem  baben.  pfarer,  \t  feit  ein  arm  man  vnb  bat 
nijten  feu  vorliegen,  ban  ewer  pfar;  wan  il)r  aufbringet,  feo 

tofpringet  alle  ewer  gut  auf  f.    Jd)  wayfe  nid)t,  wur  id)  mein 
red)t  fal  an  eud)  fudjen.    Dubn,  wir  wollen  leben. 

Bifdpff  von  ber  Cod)aw: 
Jd)  wil  nid)t  weidjen,  fonber  albir  vorbarren  in  Jejus 
nbomen. 

[Bij»]i5  Bifd)off  von  Oeyf ften :  | 

Jbr  feit  ein  verftockter  menfd)  vnb  babt  ein  bort  berfc, 

bas  mufe  wayd)  werben,  ybr  wollet  nit  ablbon.    Jd)  wil  mid> 

enbfd)ulbiget  baten  i  Vnb  ben  {taub  von  meinen  fugen  ge- 

fd)Iagen  boben  (vnb  bat  ein  bain  auffgebaben)  vnb  gebiete 

20  eud),  ybr  wollet  von  ewerem  mefobalten  abelon. 

Bifd)off  von  ber  Cod)aw: 
Jd)  wil  es  nid)t  tbuen. 
ßie  feinb  fie  alle  auffgeftanben, 

Bi|d)off  von  ber  Cod)aw: 
25        Cyeber  Doc  Od)feenfartt,  lernet  euwer  Orammaticam  bafe, 
ban  ybr  bis  byeber  getban  babet!  Cernet,  bas  Commemoratio 
keyn  priefter  beift,  Wann  ybr  wollet  mit  ben  Ceutben  banbeln! 


6  fcts  2,  3.  -  9  nid)tcn  2,  3.  -  10  wo  2,  3. 


[88]  8S 

Bvfd>off  von  ©er  Cod)OW 
Ifet 
Vn&er  Odjfeenfort,  mit  feinem  bod»  bort, 

]ft  in  oer  Diblien  bekont,  wie  ein  bülfeer  wonb. 
Ded)onb  von  (Devffcjen  kan  oie  fd)rifft  nit  beiffen. 
Der  (Dogijter  Joannes  weyftenfels*)  nent  vn»  puben, 

€r  braudjet  bie  fd)rifft  glevd)  als  weldte  ruben. 
0  wee  eud)  0)riftUd)en  föefftein, 
Wekben  fold)e  bjrten  befteert  tevn! 


1  Die  Wort*  t«  BrHbotf  W»  ram  8eU«b  tablen  ia  3.  D«ftr 
Amc«.  -  3  DfeWwto  ToVwfcer  Wt  im  Sahtab  fahl«  ia  X 


ßanblimg  bes  Bifdpffe  vonn  (Derfjburg  mit  tat  3weyen 

Pfarrern  von  Sdjonbad)  vnb  Büd),  gefdpfyn  am 

Dlnjtag  nad)  Bartljolomei  [1522]. 

DJnftags  nad)  Bartbolomet  frue  vmb  vij  vr  fetnb  vir 

5  Pfarrer  3Ü  Sdjonbad)  vnb  Büd)  3Ü  (Derfeburg  für  vnnfern 

6.  ß.  ben  Bifdjoff  ynn  feiner  6.  ftuben  gefordert  vnnb  in  bey 

wefen  5.  6.  Cancer  vnb  eines  COogiftersy  vnfers  bebundtens 

prebiger,  bafelbft  verbftrt,  ynn  maffen,  wye  bemad)  volgt 

CRftlid)  bot  vnfer  6.  ß.  3a  (Oerfeburg  ein  lange  rebe  ge- 

totban  vnnb  ben  ynnbalt  feiner  Citation,  gleitfe  brieff,  vnb 
fdjreybens  an  Pfarrer  3Ü  Sdjonbad)  getban,  repetiert,  aud) 
feiner  antwort  mit  an3eygung  bes  vngeborfams,  beb  fein  0. 
nit  vnbillid)  verbriefe  bet9  yebod)  wolt  fein  6.  gern  vergeffen 
vnb  vergeben,  fo  wir  nadjmalft  in  get)orfam  erfd)ienent  vnb 

15  beybe  in  gnaben  annemen,  beuor,  fo  wir  vns  ber  artidtel,  bamit 
wir  angeben  vnnb  berüchtigt,  wftlten  weyfen  laffen  vnb  beffern, 
bann  fein  6.  were  aud)  eyn  fünber,  gnab  von  60t  bebürffenb, 
berbatben  feyn  6.  nit  wfift  vngnebig  3Ü  fein,  fo  wir  vnfe  er* 
kenbten.  Sücret  weytter  eyn  mit  langen  Worten,  wie  fein  gnab 

20  fein  tag  vil  vnb  etwas  mer  bann  wir  jungen  teüt  erfarn, 
manchem  gewattigen,  groffen  vnnb  gelerten  vnbter  äugen  gefeben, 
aud)  3um  teyl  (on  rüm  3Üreben,  was  bas  nun  were)  ettwas 
getefen.  Aber  fild)e  fetfcame  Dinge,  bie  wir  vns  Pfarrern  für* 
genommen  betten,  weren  feynen  gnaben  frembb  vnb  vngel)drt, 

25  vnnb  ber  halben  aud)  nit  leyblid),  fo  vil  in  feine  vernunfft 
weyfet  vnb  Bifd)oftid)  ampt  verurfad)t.  Demlid),  bas  wir 
€eweyber  genommen  betten,  be|$  falten  wir  nun  grunbt  vnb 
vrfad)  anfteygen,  vnb  fragt  wie  votget 
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Bifd)off  fprod):  pforrer  von  Sdjonpad),  bübt  lr,  als  man 
jagt,  eyn  €eweyb? 

Pfaner:  Onebiger  l  ben,  ya.  [Att*] 

Bifd)of:  Rufe  was  vrfod)? 

Pfaner:  ]d)  Ijab  in  mir  befunben  bie  anfedjtung  bes  5 
ney|d)9  olfo  gefd)winbe,  bafe  mir  heüföeyt  3übalten  nit  müglid).    ; 
Vnnb  wiewol  id)  Oott  barumb  vitmalft  gepeten,  fo  hob  id) 
ge|pürt,  bafe  mir  földjs  von  6ot  nit  gegeben,  (o  lang  id)  troff    . 
von  Ctyrifto  (Datt).  am  x%  empfangen»  ba  er  fpridjt:  Don 
omnes  capiunt  verbum  boc,  feb  quibu9  batum  eft.    Vnnb  bar-  to 
nod):  Qui  poteft  capere,  capiat  ic    flud)  forber  imm  Paulo: 
(Delhis  e|t  nubere  quam  vri.10)  ]n  welchen,  aud)  annbern  vilen 
fprfid)en  id)  befunben  babf  bog  mir  eyn  weyb  3ünemen  nit 
olleyn  gepotten,  fonber  aud)  sfigelaffetu 

Bifdjoff:  (Daynet  ir,  bafe  bie  fprfid)  ben  beyligen  Vättern,  15 
ber  Ct)riftlid>en  verfamlung  ber  R6mifd)en  Rirdjen,  ben  beyligen 
vier  leerern  vnbewuft  feynb  gewefen?  Balt  ir  eüd)  vnnb 
cwern  fürer  Doctor  (Dartinum  mer  vnb  beffer,  bann  bie,  bie 
für  gut  angefetym  baben,  bog  bie  Priefter,  bie  bas  alterl)6d){t 
myfterium  ber  (Helfen  banbeln,  reyn  vnnb  heüfd)  leben  fftllen,  20 
wie  aud)  imm  alten  Ceftament  figuriert  ift  bey  ber  flrdjen  ic? 
Aud)  wirt  bas  Capere  in  (Dattbeo  bauon  nit  verftanben. 

Pfaner:  6.  ß.,  id)  bob  aud)  wol  gewuft  ben  gebraud)  ber 
R6mijd)en  hirdjen,  id)  bab  aber  bas  wort  Gottes  ben  menfdjen 
gepotten,  bie  wir  ex  Paulo  laqueos  billid)  nennen,  vorgewogen  25 
vnb  befler  gead)t  Will  mid)  berbalben  verleben,  €.  6.  werb 
es  aud)  tbün.  Dag  aber  bas  Capere  in  (Dattbeo  ba  von  ver* 
ftanben  wirt,  ift  tefitfd)  gnüg.  wenn  €.  S.  6.  bie  Bibel  anfeben 
w6lt,  wfirb  fidp  olfo  befinben,  vnnb  wils  ewer  gnab  baren,  fo 
will  id)S  aufe  meyner  Bibel  lefen9  bann  |id>t  ewer  gnab,  bog  30 
bas  pundlin:  Don  omnes  capiunt  verbum  boc,  fid)  babyn  yü&h 

6  wir  heftf  dDeyt  2. 
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bofe  bie  Apofteln  jagen:  Domine,  fl  fk  eft,  mm  ejcpebtt  nubere. 
Vnb  olfo  furtan,  bafc  bas  Copcre  nynbert  anbers  gebort,  bann 
[Aiy»]  babyn:  non  expebit  nubere,  vnnb  3Ü  I  bem  wMetn  €unud)e. 
id)  moyn  ye,  69  fey  CeQtfd)  gnfig. 

s        Cancer  vnb  (Dagifter:  Cs  ift  Cateintfd),  nit  Cetttfd). 

Pfarrer:  Das  mayn  id)  olfo,  €s  fey  Mar  vnb  vernemlid)  gnüg. 

Bifd)off:  Cieber,  laft  eüd)  weyfen,  bie  fprüd)  werben  nit 

ben  prieftern,  Jonbern  ben  Cayen  gefagt    Cs  fteet  aud)  eyn 

wörtlin  3Üuor:  Duriciam  corbis,  bas  mM)t  id)  eüd)  wol  3Ülegen, 

io  bann  ir  feyt  ye  ein  börter,  verftockter  menfd). 

Pfarrer:  Jd)  wild  beweyfen,  wiewol  bie  vnbterfd)eybt  layen 
vnb  pfaffen  inn  ber  gefd)rifft  keyn  grunbt  bot,  fo  wir  alle  inn 
Cbrifto  priefter  feynb,  bog  bie  fprfld)  aud)  Un  prieftern  gefagt, 
bann  Paulus  ab  Citum  unb  timotbeum  fagt:  Oportet  €pif« 

15  copum  vnius  vxoris  virum  effe.  So  Cbtiftus  vnnb  Paulus  in 
vorigenn  Worten  vnb  fprücben  nit  bie  pfaffen  (als  ir  fagt) 
gemaynt,  fo  ift  byc  Paulus  wiber  Cbriftum  vnb  fid)  jelbs. 

Bifd)off:  0  lieber  pfarrer,  maxime  erratis,  wo  red)ent  ir 
ewer  votum  byn? 

20  Cancer  vnnb  ber  (Dagifter.  ]a,  ya,  bas  fölt  ir  vorbyn 
bebad)t  baben,  ba  ir  ewer  orbines  nampt,  vnb  ee  bann  ir 
Celibatum  vouiert.  jr  babt  ewer  alter  gehabt,  warumb  befunbt 
irs  nit  vorbyn,  ee  bann  ir  jurierten? 

Pfarr.:  Jd)  bekenn,  bog  id)  votum  vnb  iuramentum  getban, 

25  bekenn  aber  nit,  bafj  id)  wol  vnb  billid)  vouiert  vnb  iuriert 
bab.  id)  bab  gelobt,  bas  id)  nit  vermag,  vnb  bas  id)  on  fünb 
nit  halten  kann.  Jtem,  aufj  vnuerftanbt  bin  id)  vom  Bifcboff 
verfürt,  warumb  fält  id)  eyns  böfen  iuraments  nit  abfteen, 
vnb  nit  auffbörn  3Ü  fünbigen?    (ßie  lieg  man  mir  nit  ftat 

30  gnfig  3üreben,  wie  bann  gar  nahe  allemal.)  ]d)  kann  mid) 
aud)  wol  erinnern,  bafj  meyn  gelübt  mit  bem  3üfafc  gegeben 
ift:  Quantum  bumana  fragilitas  permiferit.  C.  6.  nem  aud) 
ja  ein  bebencken,  was  ergernufe  vnnb  fünb  vngeftweiffelt  aud) 
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bie  in  £  6.  Stifft  von  prieftern  gefdpben,  mitt  fo  vil  vnt3fldy 
ligen  weybern,  bie  )>ve  3Ü  l  (Derfeburg  erhalten,  vnb  öffentliche  [auj*] 
fünfte  3ügeloffen  werden,  weld)s  olles  oufe  bem  bifen  gelübt 
ber  keüfdjeyt  erwÄd)ft. 

Btfdpff :  €y  Hebert  habt  yr  nit  oud)  gelefen:  Alter  alterius  5 
onero  portote?    Wie  foll  man  jm  tbfin?    es  müfe  eyner  mit 
bcm  annbern  gebult  trogen.    e9  ift  ye  leyblidpr,  bog  eyn 
priefter  oufe  gepred>en  vnb  fd)wad)CYt  foll  mit  eyner  ormen   . 
birnen  3a  ffinbigen,  bann  bajj  er  freuenlid)  eyn  Ceweyb  3ünemen, 
wiber  bas  Juroment  vnnb  wiber  ben  gepraud)  ber  Rirdpn  tbü.  10 
€s  kumpt  sweyfpelbigkeit,  ergernug  vnnb  faber  baraufj,  bog 
ber  Cay  fpridjt:  Sd)aw,  ber  pfoff  ift  fonnberlid)  vnnb  nympt 
eyn  weyb,  bie  anbern  olle  mfleffen  vngered)t  feyn,  ber  ift  altein 
Müg  vnb  frumm.    Cieber,  laft  von  ewer  blintbeit  vnb  borfoeyt, 
laft  mein  gültiges  vnb  gnebigs  vermonen  ftat  hoben  bey  efid)!  15 

pfar.:  (Dein  gnebiger  \)txxf  id)  wert  bann  beffer  vnberrid)tt 
bann  bififter  gefdpben. 

Bifd).:  Wolan,  es  ift  mir  leybt,  Gott  belff  eüd)! 

Bifdjof  vnb  Pfarrer  von  Büd). 

ßerr  pfarrer  von  Büd),  bekennt  jr,  bog  jr  ein  Ceweyb  bobt?  20 

Pfar.:  0.  ßn  ja,  id)  bekens. 

Bifd)of:  Was  ift  ewer  antwort? 

Pfarrer:  0.  Bn  wiewol  id)  mid)  ganfe  auffs  Pfarrers  von 
Sd)onbad)  antwort  vnb  fürgebradjt  fdjrifft  referier,  fo  fag  id) 
bod)  aud)  vnb  ftell  mein  antwort  auff  brey  vrfad):  3um  erften,  25 
bog.  id)  inn  mir  nit  befunben  bab  bie  gäbe  ber  reynigkeyt 
3üm  anbern,  bog  bie  fd)rifft  an  keinem  ort  verbewt,  oud)  wenig 
beylge  lerer  bawiber  feyn.  3üm  iijn  bog  id)  ergernufj  verljüt, 
wejdje  Cbriftus  fo  offt  vnb  bod)  an3eygt,  aud)  Paulus,  ba  er 
jagt:  Cpifcopus  fit  vir  irreprebenfibilis  iL   Alfo,  bog  mir  inn  30 
keynen  weg  annbers  gefeymmen  wolt,  bie  weyl  id)  vnnwirbig 
ab  ain  Pfarrer  Ootgwort  prebigen  jolt,  bann  bog  I  id)  eyn  [4*] 
weyb  neme  vu 
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Biföof:  Allmedtflger  Ootf  wie  verflöchte  blinnbe  lewtt! 
mid)  verwunbert,  wefe  ir  eüd)  bod)  ymmer  3eyd)t  Jd)  fefe,  bas 
es  red)t  were,  bafj  ir  beybe  allein  eüd)  on  vernunfft  vnb 
gnfigfame  vrfad)  fo  ftordt  wiber  ein  földje  hrefftige  gewonbeyt 
5  der  Rirdpn  bttrfft  feftenn,  mdd)t  bod)  gebarret  l>abenf  bifj  von 
ber  gemeynen  Rird>en  were  3ttgelaffen  vnb  gepilligt,  vnnb  nit 
olfo  3ügeplaftt 

Pfarrer:  0.  ßn  wir  fordeten,  e9  würbe  3ülang,  tjetten  gern, 
könben  aber  nlt  fo  lang  harren« 
10        Bifd).:  Blaubts,  wölt  aud)  wol  eyns  genommen  höben. 
Pfarrer:  Warumb  tbflts  ewer  gnab  nlt? 
Bifdjoff  mad)t  eyn  Creütj  für  fid).   Da  fey  Cot  für,  ba 
.fey  Oott  fürl  id)  verman  eOd)  beybe  mer  bann  mir  gepürt,  ift 
aber  alles  on  frudjt  vnb  für  nid)ts  angefeben.    nun  wolbyn, 
is  ld)  bob  bas  mein  getban. 

Bifdjoff:  Pfarrer  3Ü  Sd)onbad)t  mit  eüd)  beb  id)  weytter 
3firebcn.  €s  ift  vnns  für  kommen,  bajj  jr  ewern  pfarlettten 
bie  Saften  verbittet,  beyft  fv  flcifd)  vnnb  was  fy  wollen  eifern 
Pfarrer:  0.  ß«,  id)  hob  faften  nit  verboten,  aber  geprebigt, 
20  bajj  faften,  bas  ift  effens  vnb  trinckens  meffigkeyt,  fey  an  keyn 
3eit,  tag  ober  vnbterfd)cybt  ber  fpeyfe  gepunben,  3fitäbten  bos 
flcyfd). 

Bifd)off :  ]r  werben  mir  ye  bie  xl.  tegtid)e  faften  nit  vmb« 

ftoffen,  bie  vns  Cbriftus  nad)  süfolgen  fürgcbllbet  bot. 

25        Pfarrer:  €s  feinb  3weyerley  wer*  Cbrifti,  erftlld),  bie  fid) 

3eyben  ab  fibem  et  d)aritatem,  ba  er  fpridjt:  bifeite  a  me, 

quia  mitis  fum  et  bumilis  corbe.    Vnb  fünft  vil  ber  gleichen 

vns  nad)t3üuolgen  vermanet,  benfelblgen  föllen  wir  nad)  folgen. 

3flm  annbern  fein  wunberwerdt  als  tobten  erwedten,  krandten 

sogefunbt  mad)en,  fo  vil  Caufent  men|d>en  mit  fo  wenig  prot 

vnb  Kfd)  fpeyfen,  xl.  tag  vnb  nad)t  fid)  ber  teyplicben  fpeyfe 

[4*]  enthalten  ic.  wcl»  t  d)c  fein  ein  bewerung  ber  Ootbeyt  Cbrifti, 
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vnnb  haben  damit  ein  geyftlid)en  verftanbt  vnb  teer,  ben  felbtgen 
Unten  wir  nit  nad)uolgen,  ift  aud)  nit  not 

Bijdjoff :  ]d)  log  bas  xL  tAgtid)  fajten  nit  anders  fein,  bann 
eyn  wer*  ber  nad)uolgung,  jagt,  was  ir  wölt. 

Pfarr.:  Wils  evver  0.  nit  anders  haben,  fo  gee  ewer  gnab  5 
bynaufe  inn  bie  wüften  vnnb  effe  inn  xl  tagen  vnb  nAd)ten 
keynen  biffen. 

Bifd).:  ]r  bflrfft  mid)  nit  beyffen,  was  id)  tbfin  follt  ir 
{eyt  noch  3ügel  vmb  ben  fd)nabel,  vnb  3üwenig  mid)  3&beYffcn, 
oufe  oufe  [fiel]  was  hör  id).  10 

Bif.:  Was  jagt  ir  bann  3ur  (Defe,  bie  ir  inn  ewern 
Meybern  vnb  nit,  wie  bie  beyligen  Veter  georbnet  haben,  Den 
lewten  bayber  geftalt  bas  Sacrament  gebt?  €s  ift  aber  nichts, 
das  id)  eud)  vil  fürhalt,  id)  vernem  keyn  befferung. 

Pfarr«:  0.  ß.,  bafe  id)  kurtj  bartjü  antwort,  id)  neme  für  15 
mid)  bie  brey  €uangeliften,  vnb  Paulum,  wie  ewer  gnab  fetbs 
wol  weyfe. 

Bifd).:  fld),  yr  vernembts  nit,  jr  volgt  ben  Oredten  nad), 
darauf  ir  efid)  villeyd)t  referiert.   Das  feinb  bife,  vngeborfame 
lewt,  haben  fid)  3üklüg  geadjt,  bafj  fy  fölten  von  ben  Römern  20 
regiert  werben,  vnb  haben  bi&ber  altoeyt  ires  kopffs  gelebt. 

Cancer:  ]d)  bin  aud)  in  Orecia  gewefen  vnb  gefehen  ire 
veyfe  3Ü  Celebriern,  aber  bannod)  in  iren  verorbneten  kleybem 
vnb  gebrauch,  aud)  von  fl)enfd)en  georbnet  ic  wes  ir  efid) 
3eybei,  ffllt  efid)  noch  mer  wundern  bann  mid).  25 

Pfar.:  ]d)  hab  mid)  nichts  gebogen  auff  bie  Kriechen, 
wundert  mid),  wie  ir  mid)  dahyn  ffieren  wölt  ]d)  geb  in  dem 
fall  eben  fo  vil  auff  bie  Oredten,  als  auff  bie  Römer,  id)  ftee 
auff  dem  wort  Gottes  vnb  will  mit  keyner  leer  gefangen  fein, 
er  hob  bann  bie  gefd)riffL  So  nun  bie  wortt  Chrifti,  barynn  so 
bie  (Deffe  fteet,  kein  ber  weife,  wie  wir  bifeljer  (Defe  gehatten, 
ynbett,  fotlen  fy  mir  aud)  willkArlid)  vnb  frey  fein. 

Bifd).:  Das  ift  fo  vil  gejagt:  wir  feynb  allein  klflg,  vnb 


•0  [40] 

puj  olle  I  VÄtter  ber  fthrd)en  feltib  narren,  wiffen  nldjtt.  mein  lieber 

freflnbt,  D.  (DortL  woyfe  nod)  litt  olles,  wyrt  mid)  nit  über» 

retat,  bofj  Id)  mer  von  im  bann  Den  heiligen  fiij  leiern  holt 

id)  bin  ber  wenigften  eyner,  w4lt  nod)  D.  (DortL  an  vit  ortern 

5  weyfen,  ba  er  nit  byngebad)t  l)ett. 

Pforr.:  Soli  id)  jm  boo  alfd  von  CO.  fagen?  Der 
Cbrifttid)  frumm  votter  (Dartinuo  bot  (id)  otlemol  erboten,  er 
tönbe  vnberrid)t  leybent  oud)  von  eynem  hinbe,  gefd)weyg 
von  6.  6. 
io  Blfd).:  ]d)  fag  nit,  bog  id)  mit  jm  bifputiem  will  es  ift 
mir  oud)  nit  not,  bonn  er  ift  in  meinem  Oepiet  nit,l!)  bee  id) 
Oot  bandt,  mir  ift  sfluil  an  efld)  belben.  Aber  id)  will  efld), 
obgot  will,  nod)  babyn  pringen,  bog  ir  mir  folgen  ffllt.  id) 
jage  oltein  barumb,  bog  ir  olle  Ding  mit  Bibel  vnb  Cuangelio 
is  bcweyft  wfilt  baben  vnb  olfo  bie  heiligen  v&ter  vnb  Doctoree 
verachtet.  ]d)  wölt  gern  von  efid)  wiffen,  wir  fr  olle  artiAcl 
bes  gloubens  mit  bem  €uan.  bewevfen  wfilt  vnb  fo  gor  nichts 
ouff  bie  Cerer  geben. 

Pfar.:  Welcher  ortichel  fteet  bann  nit  imm  Cuange.? 
20        ßif.:  Dcfcenbit  ob  inferos. 

Pfar.:  ßilff  got,  in  Actio  ApofU  in  Paulo, 
ßifd).:  ]o  Paulo,  ift  bas  imm  Cuan.? 
Pfar.:  Ja  freylieb  imm  €uann  wenn  €.  6.  poulum  nit  boo 
Cuangelium  will  fein  laffen,  höben  wir  bafj  tbün  mit  €.  0. 
25        Cantj.:  Paulus  enim  habet  alia  verba  quam  €uong.,  fl 
olia  verba,  non  eft  ibem  cum  €uan. 
Pfar.:  Da  ba,  nego  confequentiam. 
Cantj.:  Ja,  man  mag  jagen:  licet  non  fit  ibem  cum  Cuan. 
qeplicite,  tomen  implicite. 
'   w       Bif.:  Wolan,  lafts  gut  fein,  wir  wollen  vne  mit  in  in 
kein  bifputafc  geben.  Aber  eyns  müfj  id)  fogen:  mtd)  wunbert, 
bog  jr  bie  (Defegewanbt  vnb  weife  ber  (Deffen  nichts  wAlt  feyn 
laffen,  fo  bod)  jr  nit  leugnen  bflrfft,  bafj  man  bey  bem  bod)* 
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wirbigen  Socrament  bas  leyben  Cbrifti  bebenchen  foll  Hu  ift 
nid)t9  am  kleyb  vnb  praeter  bann  lauter  anfceygung  bes 
leybens  CbriftL 

pfan:  ßet  Ctyriftus  baburd)  w6ln  memoriam  fu!  bey  vns 
bon,  er  bet  vns  I  nit  fein  leyb  vnb  blfit  gelaflen,  bett  aud)  5  [fi*] 
wol  kleyber  vnnb  Cbaraderes  gepraudjt  vnb  gefprodjen:  ßoe 
facite  in  meom  commemorotionem  u.  Wen  mann  bas  wort 
Gottes  profitiert,  wie  Paulus  jagt,  fd>oft  freylid)  mer  gots  3a- 
bebendien,  benn  bas  fpiegelfedjten. 

Bifd)-:  ]r  feyt  eyn  nanf  bas  b^r  id)  wol,  eyn  redjter  narr.  10 

pfaner:  Dan*  ewern  0.,  wile  alfo  gern  von  €•  0.  an« 
nemen 

Bifd)off :  ]fts  bod)  wartid)  war,  ir  madpns  felbs  mit  ewern 
wortenn,  beyflent  bas  aller  beyligft  ampt  eyn  (piegetfed)ten! 
ey,  ey,  wie  arm  lewt  feinb  ir!  wolan,  emenbiert  eüd)  vnnb  is 
feyl  nitt  fonberlid),  tl)ütt  wie  frummen  prieftern  3Ügel)drt,  nad) 
gewonbeyt  ber  Cbriftlidjen  kirdpn,  nempt  bey  leyb  nid)ts  newes 
für,  laft  (Dartinum  martinum  bleyben!  ]d)  bob  (Dartinum  ee 
gekennt  bann  irf!1)  man  weyjj  wol,  was  lebens  (Dartinus  ift 
es  i{t  vnns  wol  gejagt.  20 

Cantjler:  Sagt  mir,  Pfarrer:  was  kleybts  batt  er  yefct  an? 

Pfarr.:  Sein  fdjwarfee  kappen,  vnb  was  ift  bann,  was 
lygt  am  kleybt? 

Canfeler:  (Dan  weyfj  wol  anbers,  mein  0.  6.  ift  aud)  wol 
vnberrid)tf  wie  er  in  allen  quafien  lygt,  wilb  vnb  vn3fld)tig  in  25 
Worten  vnb  geperben,  ift  nod)  lang  kein  60t 

Pfaner:  Wie  id)  yefet  on  not  rebe,  lag  bannod)t,  bafo 
vnnfer   Cbriftlid)   frumm  vatter  (Dartinus  eyns  Cbriftlid)en 
frummen  lebens  ift9  vnnb  jag,  bafe  €.  0.  3ümilt  berid)L   wie 
aber  bem  allen,  fo  batt  vnns  C  0.  yn  keynem  punet  befler  30 
geweyft,  berbalben  wir  wijfen  vns  in  keynem  ber  artickeln 

31  wiffen  wir  X 
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Sflentam  bott  ober  (wer  0.  nitt  gnüg  on  vnfer  leüfftigen  sfr 
felligen  ontwort,  wällen  wirs  €•  6.  nod>  eyn  mal  fdrffftlid) 
3flftellen  vnb  €•  gnoben  erkenbtnufe  replidern,  nod)  vermögen 
fürlegen,  mit  boffnung,  €.  0.  werfe  fid>  benügen,  vnns  fürtet 
s  vnbefd)wert  lolferu 

Bifd>o.:  ]d)  will  mid)  fflrter  in  kein  fd)reiben  nod)  weitterung 

begeben,  fonber  vier  wodjen  gib  id)  efld)  eyn  bebenden,  werbt 

[BijA]  tr  I  efid)  in  ber  3eyt  nit  beflern  vnb  mid)  ols  ewern  berrn 

erkennen  vnb  efld)  meyner  vnbterweyfung  vnb  gnebiger  ver* 

io  manung  nitt  halten,  werb  id)  mflefien  ba^fl  tl)flnv  fo  vil  fid) 

gebürt, 

Pfoner:  0.  ßn  wir  bitten  in  oller  vnbtertbinigkeit»  t  gnab 
wdll  vns  keynen  gewolt  tbfin. 
Bifd)0.:  Heyn  id),  ob  gotwilL 
15        pfor.:  Donn  tl)üt  vnns  ewer  gnob  gewolt,  wenn  vns  €• 
gnab  wiber   bos   wortt  6ots   3ur  gewonbeyt  ber  Rirdjen 
3wingen  will 

Bifd)off;  ]d)  will  nid)ts  vngegrflnbts  fflrnemen,  fott  oud> 
keyn  vngleidjs  von  mir  erforn,  olleyn  wos  mir  gebflrt  vnb 
20  auf$  geborfom  nit  vnbterlajfen  barff.    ]r  babt  ewern  obfdjcybt, 
geet  byn  vnnb  beffert  efid)! 

Pforr.:  0.  ß.,  wir  bondien  ewern  gnoben  in  vnbtertbänig* 

keyt  befe  gnebigen  verbdrens  vnb  vnberweyfens.   Crbieten  vns 

C  0.  in  oller  vnbertbinigkeyt  geborfomltd)  sftbienen,  beuor» 

25  wo  wir  nit  wiber  bie  gefdjrifft  vnnb  Gottes  wort  3fitbfin  ge» 

weyft  werben. 


Anmerkungen. 


1)  Der  ungenannte  Torgauer  Prediger  war  nicht  Magister 
Arnold,  der  eiste  evangelische  Diakon  an  der  Stadtkirche  in  Torgan, 
wie  Grnlich,  Denkwürdigkeiten  der  altslehsiachen  kurfürstlichen  Bo- 
ndens Torgan  (2.  AufL  1855),  8.  20,  Anm.  angibt,  sondern  nach  den 
Annales  Torgavienses  bei  Mencke,  8criptores  rernm  Germanicarum  n, 
583  vielmehr  Valentinua  Tham,  Ton  dem  es  dort  mm  4.  April  1522 
bellst:  Hie . . .  mnltnm  restitit  Episcopo  Mysenensi  Joanni  81einitio  in 
publica  disputatione. 

2)  Bruder  des  Bischofs  (Oefs  8. 132). 

3)  Johann  Hennig  Ton  Orofsenhain.  Vgl  snletat  Matrikel  der 
Universität  Leipzig,  Beg.  8.  818,  G.  Kaweran,  Hieronymns  Emser 
(1898),  8.  15,  FOrstemann-Günther,  Briefe  an  Desiderins  Erasmns 
von  Rotterdam  (1904),  8. 343,  Gers,  Beg.  s.  t. 

4)  Vgl.  daan  Annales  Spalatini  bei  Mencke  11,612  an  1522: 
Balthasar  Stnrnins  prins  ordinis  Angnstiniani  deinde  exeosso  monachi 
babitn  hie  Lochae  Francisco  Gnnthero  plebano  serviens  sabbato  ante  et 
Dominica  Oculi  [22.  und  23.  März]  dnzit  nxorem  Tidnam  nescio  quam 
e  Fianda  Orientali  natam. 

5)  Am  24.  8ept  1521:  Liber  Decanornm  Facnltatis  Theologicae 
Academiae  Yitebergensis  ed.  Foerstemann  p.  25. 

8)  „Kolbe"  [=  Kolben]  bezeichnete  früher  den  menschlichen  Kopf; 
daan  spezieller  das  Haupthaar  und  einen  besonderen  Haarschnitt  An 
unserer  Stelle  ist  es  gleichbedeutend  mit  Tonsur. 

7)  Der  Pfarrer  von  Lochan  irrt  sich.  Jakob  Seidler,  Pfarrer  Ton 
Glashütte,  war  im  Gefängnis  nicht  erwürgt  worden. '  Nachdem  er  vor- 
läufig freigelassen  war,  hatte  er  sich  in  Döbeln,  wenn  anders  der  Be- 
richt der  Bäte  Herzog  Georgs  (vom  4.  Dezember  1521  bei  F.  Gefs, 
8.  217  ff.  Vgl  Bärge,  Karistadt  I,  287,  Anm.  110)  zuverlässig  ist, 
Ausschreitungen  zu  schulden  kommen  lassen.  Daraufhin  wurde  er 
wieder  gefangen  gesetzt,  und  ihm  erst  nach  fast  zweielnhalbjihrigem 
Gefängnis  die  Freiheit  gegen  Bürgensteüung  gewährt,  unter  harte« 
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Bedingungen,  deren  Aufhebung  Enhertog  Ferdinand  und  das  Reicht- 
regiment  im  Schreiben  an  den  Bfrcfcof  Ton  Meifsen  vom  14.  Dezember 
1523  befürworten  (Gefs,  8.  581  ff.).  Am  3.  August  1524  verheiratete 
er  sich  «um  2.  Male:  „Her  Jacob  Seydel  hat  niitwoch  nach  vincula 
Petri  zu  Werd  für  Nurmberg  eyn  weyb  genouen,  ist  in  Nnmiberg  als 
man  sagt  im  spital  prcdigcr,  wirt  von  den  ewighellischeu  ser  gelobt 
und,  ab  et  lieh  uiaynen,  noch  eyn  wüst  spiel  des  orts  zurichten  und 
also  seyn  gethaue  gelubd,  eyd  und  vorschreybnng  bekräftigen.4'  (Thomas 
tou  der  llayden  au  Herzog  Georg,  14.  August  1524  bei  Gels  S.  7*Jl>). 

8)  „an  meynes  Gcnebigften  r;ern  (tat-.  Bischof  Johann  bezeichnet 
damit  Herzog  Georg  von  Saclisen. 

9)  [Damit  ist  wohl  der  Leipziger  Theologieprofessor  Joh.  Kusswort 
aus  Weifseiistadt  in  Oberf ranken  gemeint,  der  sich  mit  Ochlsenfart  hn 
Gefolge  des  Meißener  Bischofs  liefunden  haben  könnte.  Über  ihn  vgl. 
Matrikel  der  l'niv.  Leipzig,  Keg.  s.  v.  —  0.  C'l.J 

10)  Schon  in  der  Einleitung  war  gesagt,  dafs  die  beiden  Pfarrer . 
von  Schb'ubach  und  Grofsbuch  ihre  Verteidigung  mit  Argumenten  Kap- 
stadts führen.  Die  beiden  Blitze  Non  omnes  capiunt  verlmm  hoc,  sed 
qtiibns  datuin  est  und  Melius  est  nuberc  quam  uri  stehen  augeführt 
als  2.  und  4.  These  der  titi  Thesen  Karlstadt  s  (abgedruckt  Bärge, 
Karlstadt  1,  477).  Die  beiden  Pfarrer  werden  sie  geleseu  haben  in  der 
Apologia  pro  Bartholoineo  Pracpnsitio,  in  der  sie  wiederholt  sind.  Diese 
Apologie  bat  gleichfalls  Karlstadt  zum  Verfasser :  ZKG.  XXIV,  »in  ff. 
Luther  billigte  übrigens  diese  Begründung  für  den  Bruch  des  Zölibats 
nicht.    Vgl.  m  in  Schrcibeu  au  Melaiiehthon  vom   1.  August  1521   liei 

Kaders  III,  207:  Jam  Uta  ratio,  quod  melius  est  nuberc  quam  uri » 

quid  est  uisi  ratio?  Script nrani  qnaerimus  et  testimonium  divinae 
voluntatis:  quis  seit,  si  cras  uratur,  qtii  hodic  uritur?  Nam  ego  nee 
sacerdotibus  conjugium  dederim  propter  solam  ustionem.  —  Zu  den 
spateren  Worten  des  Pfarreis  von  Sehünhadi:  Nid)  beb  gelobt,  dos  td> 
nit  vermag,  vno  ono  id)  on  fünft  nit  ballen  hann"  vgl.  Karlstadt.« 
Aufserung  in  seiner  deutschen  Gelübdesehrift:  „Dan  sie  geloben,  das  zu 
geben,  das  sie  noch  nit  im  Kasten  haben.-  (Karlstadt  I,  2t»9). 

11)  Luthers  kirchlicher  Oberer  war  der  Bischof  von  Brandenburg. 

12)  Über  die  pertrfulichen  Beziehungen  Luthers  zum  Mersebnrger 
Bisehof  vgl.  O.  deinen,  Beiträge  II, i»  Anm. 


Rierburty  geftotte  id>  mir,  Sie  auf  bie  fotgenbe  «kotige  preisfyerabfefcung  • 
u  aufmerkfam  yx  madjen: 

Corpus  Reformatorum  voL  I —XXVIII 

PI)Uippi  (Delantl)onis  opera 

quoe  supersunt  omnio 

eöb.  Bretsdjneiber  et  BinbseiL 

38  voll    Brunsw.  1851-1860.    4*. 


Id)  tiefere  bas  Werk,  folange  bcr  bierfür  beftimmte  Vorrat  retdjt,  3a 
tan  aufeerorbenttkb  billigen  pretfe  von 

(Dd.  60  —  brofd). 

wtprftngL  prciö  (Dk.  350,-.  Ruf  Wunjd)  oud)  geb.  €jcemplare. 

Bekanntlty  ift  neuerbtngs  eine  Crgfinsung  unb  Vervollftflnbigung 
tar  oben  genannten  Rasgabe  ber  Werke  (Delandjtbon*  in  Vorbereitung, 
We  JW)  als  Sbrtfefeung  eng  an  biefelbe  anfölieften  wirb,  woburd)  bas 
Allere  grobe  Werk,  3«  neuer  Bebeutung  gelangt 

Wr^enbqtorikern  unb  6eiftlid>en,  fowie  befonbers  ben  Bibliotlpken 
von  ttpologiKben  Seminaren,  Kirnen  unb  Gymnafien  (ei  biefe  Gelegenlpit 
empfobten,  bas  altbewährte  Werk  3U  bem  genannten  ungewöljnlid)  billigen 
Prd|e  311  erwerben. 

Die  3ufenbung  erfolgt  burd)  Vermittdung  ieber  gröberen  Du^banblung 
«ter  Mrekt  bur*  mi*. 

ßo4>ad)tungsvoM 

.        Rubotf  Baupt    : 


Dnidi  von  CtyrbQTM  Rcrrae,  Bolle  cl  S. 


1.  Bond 


3.  Bett 


Slugfd)riften 

aus  Öen  erften  Jal)ren  öer 

Reformation 


Die  fd>arf  0)efc  wiöer  öie,        % 
öie  (id)  evangeli(d)  nennen  unö  öod) 
tem  Cvangelio  entgegen  finb  (1525) 


Beraiugegebat 
von 

Wilhelm  Cudte 


w 


Bolle  a.Sn  Verlag  von  Rttoolf  Baupt 
1906 


etnsdprci*  tiefe»  Bettet  -.70  Pf«. 
8i*|crtptlei»ptelt  pro  Brno  (ca.  30  Beten)  (Dk.  9 


Soeben  erfd)ien: 

Slugfd)rtften 
aus  ten  erften  Jatyren  5er  Reformation» 

Bwtb  1,  Bell  U  On  Senbbrlef  von  einem  Jungen  Studenten  s*  Witten» 
berg  an  feine  eitern  Im  Stbwabenlanb  von  wegen  ber  Cutberiften 
Celjr  3ugef4>rieben.   (1523.) 

ein  Dlalogus  ober  Geforäd)  swtMpen  -einem  Voter  uftb  Sofcn  ble 
Celjre  Cutters  unb  fonft  onbere  Sadpn  bes  dyrlftll^en  Glaubens 
belangenb.  (1523.)   Berausgegeben  von  Otto  Clemeiu 

Preis:  (Dk.  1,-  ort. 

Baitb  1f  0eft2:  Vertyk  unb  Abta  vor  bem  Bi|d>of  von  (Heiken  gegen 
ben  Bi|d)of  3U  ber  Codpu.   (1522.) 

ßanblung  bes  Bifdpfs  von  (Derfeburg  mit  ben  3«ei  Pfarrern 
von  Sd)önbad)  unb  Bud),  gefd>el)en  am  Dienstag  nad)  Bartyolomfit. 
(1523.)    Berausgegeben  von  Bermann  Borge. 

Preis:  (DK.  1,-  orb. 

Bonb  1,  Bell  3:  Die  Marl  fflefc,  wiber  ble,  ble  fld)  evangeiq^  nennen 
unb  bod)  bem  Cvangello  entgegen  ftnb.  (1525.)  Berausgegeben 
von  Wilhelm  Cudte. 

Preis:  -J0  ptg.  orb. 


Subfcrtpttonsprels  für  ben  Banb  von  mlnbeftens  so  Bogen  (DK.  %— 


DB.s  Rite  für  ble  Refraktion  beftlmmten  Dadptyten  flnb  an  Berm 
Gymnafialoberlebrer  £i&  Dr.  0.  Clemen  In  3wUtau,  (Doltkeflrafce 
3u  abreitleren. 


Die  jd)orf  (Defc  wi&er  5ie, 

öie  jid)  evangelijd)  nennen  unb  5od)  5em 

Cvangelio  entgegen  jin&  (1525) 


ßerausgegeben 

von 

Wilhelm  CuAe 


Balle  a.  5. 
Vertag  von  Rudolf  Raupt 

1906 


Flugschriften  mm  das  «ntn  Jabrai  der  Refbnnattm, 
«Otto 


BtadI,  Haftl 


Einleitung. 


Die  vorliegende  Fingschrift  stammt  ans  dem  Jahre  1525. 
Einer  der  drei  bekannten  Drucke  gibt  am  Schlafs  diese 
Zahl  an.  Aber  anch  ohne  dies  wäre  sie  leicht  zu  er- 
schließen ans  dem  Inhalt  des  Büchleins.  Offenbar  richtet 
sich  dieser  gegen  die  Bauernbewegung  von  1525. 0  Es 
scheint  indes,  als  ob  die  Schrift  in  die  Anfänge  dieser  Re- 
volution falle,  da  der  Verfasser  noch  auf  eine  gütliche 
Lösung  hofft,  ja  fest  erwartet,  dafs  die  Gottesfurcht  die 
Regungen  der  Leidenschaft  besiegen  werde. 

Die  »|(f)orpff  (Detj*  ist  das  Geschütz  des  Gottesworts, 
mit  dem  die  Helden  des  alten  nnd  nenen  Testaments  die 
„auffrürifdpn  Cwangelifdpn  häuften",  das  Heer  des  Teufels, 
nnd  seine  feste  Burg  beschief sen.  Der  Vergleich  der  gegne- 
rischen Ansichten  mit  einer  befestigten  Stellung,  die  in 
regelrechtem  Kampfe  gewonnen  wird,  ist  ein  Motiv,  das 
öfter  in  Reformationsschriften  wiederkehrt  Ich  erinnere 
nur  an  die  drei  Mauern  des  Papsttums  in  Rüthers  Schrift 
an  den  Adel 

Der  Verfasser  der  Schrift  ist  unbekannt,  nnd  das  Büch- 
lein selbst  bietet  sichere  Handhaben  zu  seiner  Feststellung 
nicht  Ans  der  Bemerkung,  dafs  er  nach  einem  Nürnberger 
Geschütz  den  Titel  •|d)orpff  G)efc"  gewählt  habe,  auf  Nürn- 
berg als  seine  Heimat  zu  schliefen,  wäre  etwas  kühn. 


1)  Du  BaliMr  Eunplar  Ou  8061  trägt  M«h  tob  •IterHaadMf 
TtalbUtt  dk  NotU  „Mit*  mtieam  1625". 

7* 
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Die  Nürnberger  Donnerbüchsen  waren  Ja  aller  Welt  be- 
kannt   Wichtiger  erscheint  auf  der  letsten  Seite  des 

Druckes  die  Zeile:  Die  Anlefer  i  1.    Die  Tier  Lettern 

könnten  vielleicht  einen  Hinweis  auf  den  Verfasser  ent- 
halten, aber  ebensogut  liefse  sich  ein  Motto  in  ihnen  ver- 
muten.1) Oder,  was  mir  in  dem  Zusammenhang  mit  «An« 
lefer"  besonders  nahe  au  liegen  scheint,  sie  können  die 
Namensanfänge  von  Männern  sein,  die  der  Verfasser  als 
Helfer  in  seinem  Streite  betrachtet,  denen  er  vielleicht 
seine  Schrift  widmet 

Eins  ist  klar:  Der  Verfasser  ist  ein  allerdings  zum 
Frieden  geneigter  Geist  gewesen,  aber  er  hat  vom  Kriegs- 
wesen (wenigstens  theoretisch)  etwas  verstanden.  Da  die 
ursprünglichen  Drucke  nach  schwäbischem  Gebiet  weisen, 
möchte  man  an  Haug  Marschalck,  genannt  Zoller,  denken. 
Dieser  begegnet  unter  den  „Reisigen"  der  Stadt  Augsburg 
und  ist  als  Verfasser  mehrerer  Flugschriften  bekannt  *) 
Die  Lage  Augsburgs  zu  Anfang  des  Jahres  1525  würde 
ein  solches  Werk  aus  der  Feder  des  vielgelesenen  Laien- 
schriftstellers wohl  gerechtfertigt  haben.3)  Aber  Sicheres 
läfst  sich  natürlich  nicht  sagen. 

1)  Vgl.  meine  Hypothese  ttber  Eberlins  J.  E.  M.  W.:  Die  Ent- 
stehung der  15  Bundsgenossen,  Halle  1002,  8. 22—29. 

2)  0.  Clemen,  Hang  Marschalck,  genannt  Zoller  Ton  Augsburg, 
Beitrüge  i.  bair.  Kirchengeich.  IV,  223—230;  Fr.  Roth,  Wer  war  Hang 
Harschalck,  genannt  Zoller  Ton  Augsburg?  ebd.  VI,  229—231.  Wenn 
Haug  Marschalck  der  Verfasser  wäre,  läge  es  nahe,  die  Buchstaben  J  F 
als  „Jörg  Frundsberg",  dem  jener  eine  Schrift  gewidmet  hat  (Beitr. 
i.  bair.  Kg.  IV,  226),  in  deuten.  Auch  an  den  Augsburger  Prediger 
Johannes  Frosch  könnte  man  denken.  Für  die  Lettern  P  B  finde  ich 
einen  passenden  Namen  nicht 

3)  Fr.  Roth,  Augsburgs  Beformationsgeschichte  1517—30,  2.  Aufl. 
München  1901,  S.  171  ff. 


Bibliographie: 

i.   Die  {djarpff  (Defe  wiber  bie 

(bie  |id)  ewangelijd)  nennen)  vnb 

bod)  oem  €wangelio  ent 

gegen  (eynb. 

Cfaie  am  9. 

Jheh»  oin  Surft  des  fryos. 
€wongelion  oin  bottfd>offt  bes  fryos. 

Bart  bid)  bu  frommer  Chriften  man  / 
beb  haynerlay  emborung  an. 

Titelholzschnitt:  Ein  Kanonenrohr;  Mündung  links  Tom 
Beschauer. 

4*.  12  Blatt,  letztes  weifs.  Ohne  Kustoden,  mit  Band* 
noten. 

ExpL  x.  B.  in  Berlin,  KgL  BibL  (Ca  8060),  München, 
Hof-  und  8taatebibl.  (Mor.  882),  Nürnberg,  8tadtbibL, 
Schiensingen,  Gymn. 

2-  Die  |d)arpff  (l)efc  wiöer  Me 

(bie  jid)  €uangeli|d)  nennen)  vnb 

bod)  bem  Cwongelio  ent* 

gegen  feynb. 

Cfaie  am  9. 

Jhehie  ain  Surft  bes  frybs. 

€wangelk>n  ain  botrfdjafft  be»  frybs. 

Bat  bid)  bu  frummer  Chriften  man  / 

heb  kaYnertay  emborung  an,  •  ■ 
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Neuauflage  tob  Nr.JL  aus  derselben  Press*  In  der 
ernten  Titelseile  andre  Typen,  sonst  dieselbe  Ausstattung. 

ExpL  z.B.  in  Berlin  (Cu  8061),  Nürnberg,  G-K,  Weimar, 
WolfenbötteL 

Druck  1  und  2  entstammen  derselben  Offizin.  Ab- 
gesehen von  den  verzeichneten  geringen  Veränderungen 
im  Titel  unterscheidet  sich  2  von  1  durch  ein  gewisses 
Bestreben  zu  vereinheitlichen.  So  werden  bei  ,Gott'  und 
»Teufel'  viel  häufiger  grofse  Anfangsbuchstaben  eingeführt 
Einige  offenbare  Druckfehler  werden  getilgt,  in  einzelnen 
Fällen  entsteht  bei  der  dadurch  bedingten  Umstellung  der 
Typen  ein  neuer.  Der  auffallendste  ist  »Rflnig*  in  der 
Überschrift  Cij*. 

Ich  stelle  zunächst  die  sprachlichen  Eigentümlichkeiten 
zusammen: 

Altes  t  wird  ei;  ei  wird  ai,  ay;  i  und  ie  sind  geschieden, 
aber  stets  heilst  es  fy.  Die  Diphthongierung  von  Ü  ist 
durchgeführt,  uo,  fle  werden  ü,  ü,  aber  die  Endung  tuom 
wird  als  tt)umb  wiedergegeben ,  und  in  einem  Falle  wird 
fle  zu  ie  :  fieftigkait.  Beim  Infinitiv  tritt  meist  3Ö,  vereinzelt 
3e  auf.  iu  und  eu  fallen  zusammen  in  ew,  eü  (Ausn.  er« 
leyd)tet9  Aijb,  beyttf  Aiijb).  Altes  A  findet  sich  oft  als  6: 
t)onb,  lönb,  ftftn,  gön,  indes  treten  bei  den  letzten  beiden 
Wörtern  auch  die  e- Formen  auf.  Stets  lautet  es  wo.  u 
ist  erhalten  in  ftuch,  fun,  fünft;  fl  in  Mtaig,  mögen;  in  frumm 
wechselt  u  und  0,  regelmäßig  findet  sich  fonber.  e  wird 
teilweise  durch  6  wiedergegeben,  z.  B.  mär,  aufeerwölt, 
wöllid)er. 

Fortis  zeigt  sich  in  fürter,  plajen,  get)opt9  Lenis  in  ba- 

binber,  vnber,  gebrvfeen.    Das  Part,  von  geben  erscheint  als 

gongen,  die  Endung  -nie  als  -nufe.  Die  2.  u.  3.  Plur.  enden 

auf  -nb,  -enb. 

•   Alles   zusammengefafst:   der  Sprache   nach  sind  die 
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Drucke  schwäbischer  Herkunft  Sie  zeigen  die  Grundzfige 
der  Augsburger  Druckersprache.1) 

Ihrer  änfseren  Ausstattung  nach  gehören  die  Drucke 
zu  einer  bisher  nicht  sicher  bestimmten,  auch  wohl  kaum 
sicher  bestimmbaren  Gruppe. 

Die  Typen  stimmen  zunächst  überein  mit  Weller  2816"*) 
Auffällig  ist  hier  besonders  auch  dasselbe  Initial-G  [bei 
allen  3  Schriften  auf  der  Titelrückseite],  das  oben  rechts  einen 
kleinen  Fehler  zeigt  Die  Hirschbordüre  der  Capitoschen 
Schrift,  ein  Nachschnitt  der  bei  v.  Dommer,  Lutherdrucke, 
unter  Nr.  81  und  bei  Götze,  Die  hochdeutschen  Drucker 
der  Reformationszeit,  unter  Nr.  166')  beschriebenen,  kehrt 
z.  B.  wieder  auf  Panzer  2480, 4)  ferner  auf  der  Schrift: 
Vom  0)riftUd)/en  Ayb,  burd)  wöldjen/namen,  er  Jolle  geben/ 
vnb  genomen  wer-/ben,  beridjt  au|$/Oöttlid)em/Red)W  Durd) 
Qinbiener.besCuongeliums.  4°.  5 BL, -1*  weif 8.»)  Die  Typen 
sind  ebenfalls  die  der  ,fl)etj".  Die  Typen  unserer  Schrift 
(Nr.  1  mit  Ausnahme  der  1.  Titelzeile)  stimmen  dann  weiter- 
hin überein  mit  Weller  3351.  Die  Titeleinfassung  dieses 
Büchleins  verzeichnet  Götze,  a.  a.  0.  Nr.  98  für  Othmar  in 
Augsburg;  0.  Clemen  ist  auf  Grund  einer  Nachricht  der 
Ulmer  Stadtbibliothek  geneigt  mehrere  Drucke,  die  sie 
bieten,  Job.  Grüner  in  Ulm  zuzuweisen.  Nach  den  sprach- 
lichen Eigentümlichkeiten  würden  die  Drucke  sowohl 
Othmar,  wie  Grüner  gehören  können;  für  Othmar  würde 

1)  t.  Bahder,  Grundlagen  des  neuhochdeutschen  Lautajntems,  8. 17  ff. 

2)  fl.  Baige,  Andient  Bodenetein  von  Karlatadt  II,  Leiprig  1005, 
&  214,  A.  167. 

8)  Gfttses  Angabe,  dafo  nur  Wolf  Köpfel  einen  Nachschnitt  be- 
nutze, igt  nicht  antreffend.  Richtiger  iat  t.  Dommen  Bemerkung,  dafo 
es  drei  mehr  oder  weniger  ochleehte  Kachichnitte  auf  Drachen  auf 
i  Otteinen  152*— 27  n.  o.  J.  gib*  t.  Dommer  a.  a.  0. 8.  941. 

4)  0.  Clemen,  Beitr.  i.  beyr.  KircbengeadL  Xu,  181—184. 

5)  Katalog  18  t«  Badelf  Haupt,  Halle  a.  a  1908,  &48.  Nr. 247. 
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noch  sprechen,  dafs  eine  Annhl  ron  Typen  der  genannten, 
bisher  nicht  bestimmten  Drucke  sich  bei  ihm  Hilden. 

Eine  Reihe  von  Drucken,  die  denselben  Charakter  wie 
die  hier  erwähnten  haben,  führen  Freys  und  Bärge,  Die 
gedruckten  Schriften  des  Andreas  Bodenstein  von  Karlstadt 
(Centralblatt  für  Bibliothekswesen,  XXI,  S.  312  ff.)  anter  Nr. 
142  an.  Die  Karlstadtschen  Drucke  Nr.  142,  143, 144, 145 
werden  auf  Grund  der  dortigen  Ausführungen  einer  Rothen- 
burger Presse  zugewiesen,  aber  vorsichtig  wird  bemerkt: 
„Ausgeschlossen  erscheint  es  nicht,  dafs  mehrere  Druckereien 
mit  den  gleichen  Typen  arbeiteten.11  Götze,  a.  a.  0.  S.  43  t 
ist  nun  der  Meinung,  dafs  alle  Drucke,  die  die  Charakte- 
ristika der  Karlstadtschen  Nr.  142—145  tragen,  Konrad 
Kerner  aus  Strafsburg,  der  1525  als  Kunz  Keren  in  Rothen- 
burg o.  T.  auftauchen  soll,  zugehören.  Ich  habe  des  Inhalts 
wegen  grofse  Bedenken,  als  Drucker  der  »fdjarpff  CDefc* 
einen  Bauernführer  anzunehmen  und  bin  weit  eher  geneigt, 
in  Augsburg  oder  Ulm  ihre  Presse  zu  suchen.1) 

s.  Die  jdjarpff  (PeJ3 

wiber  bie  (6ie  jid)  Cvangelifd) 

nennen)  vnb  bod)  bem  Cuangelio  ent- 
gegen feynb. 

Cfaie  an  bem  .9. 

Jbefus  ein  Surft  bee  fryte. 

Cuangelion  am  bottfd>afft  bes  frvbs  / 

ßüt  bid)  bu  fmmmer  Cbtiften  man  / 
beb  hainerlay  embörung  an. 

X)  [Aueh  Panier  1866  —  ein  8ermon  ron  Johann  Diepoltsi  Ulm! 
—  m.  1889  —  auf  Bl.  Aij»  daa  oben  erwähnte  Initial-0  —  gehOraa 
hierher.   O.CL] 
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Zwischen  Z.  4  und  5  eine  Leiste:  Zwei  nackte,  bärtige 
Manner  klettern  an  einer  Ranke  nach  einem  Vogelnest 
Schwarzer  Grund.  Titelholzschnitt:  Kanonenrohr,  Mündung 
rechts  vom  Beschauer.  Über  dem  Rohr,  innerhalb  der 
Linienumrahmung: 

11  Die  fdjarpff  (Defe  beife  id), 
wer  orgs  tt)üt  fdpadjt  mid). 

Unter  dem  Schnitt: 

Dife  bfid)s  Me  fd)eOfet  bie  beilig  gfd)rifft, 
was  ir  entgegen  ift  fye  trifft. 
Vor  ir  kein  vnredjts  mag  beftan 
es  müfs  mit  gwalt  3ebofce  gon. 

4*.  12  Blatt,  letzte  Seite  weifs.  Ohne  Kustoden  und 
Randnoten.  Auf  BL  C4*  vor  den  beiden  Schlufsversen: 
Anno  (D.D.  jqcv.  Unter  den  Versen  eine  Vignette:  Erdbeer- 
ranke. 

Exemplar  z.  B.  in  Berlin  (Cu  8062). 

Nr.  3  =  Panzer  2771  ist  ein  Nachdruck  der  Nr.  2  aus 
einer  StraTsburger  Offizin.  0.  Clemen  ist  geneigt,  Job. 
Knoblauch  als  Drucker  anzunehmen,  in  dessen  Ausgabe 
der  Hurnerschen  Narrenbeschwörung  sich  die  kleine  Leiste 
des  Titels  z.  B.  fol.  (D*  und  öfter  findet  Mit  voller  Sicher- 
heit lifst  sich  indes  der  Drucker  nicht  feststellen.  Die 
charakteristischen  Typen  der  ersten  Titelzeile,  die  ich  bei 
Knoblauch  nicht  kenne,  hat  Job.  Schwan  (Götze,  a.a.O., 
Tafel  65).  Ferner  kehren  verschiedene  Arten  der  Typen, 
auch  die  groben,  vor  allem  das  charakteristische  „s"  der 
1.  Zeile,  wieder  in  dem  Druck:  ©ort  tar  gefuntbeit  3Ü  latin / 
Ortus  fonttatis  tc.  von  Balthasar  Beck  in  Strafsburg.  1)  Die 

1)  VfL  P.  KriiteUer,  Die  Straftburjer  Bücherillüstration  im  15. 
«id  faa  Aafcag  te  16.  Jshrluuidtrts,  Leiplg  1868»  &  146, 
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kleineren  Texttypen  hat  auch  die  2.  Hälfte  dee  Ekhottschen 
Druckes  Panzer  1492.  Bei  Schott  liegt  allerdings  die  Ver- 
mutung nahe,  dafs  er  bei  seinen  näheren  personlichen  Be- 
siehungen zu  Knoblauch  von  diesem  die  Typen  entliehen  hat. 

Der  Druck  ist  ziemlich  flüchtig,  öfter  finden  sich  auf 
dem  Kopfe  stehende  Buchstaben,  die  Bibelstellen  sind 
mehrere  Male  durch  Umkehren  der  Zahlen  falsch  wieder- 
gegeben (z.  B.  Aiijb  Num.  52).  Die  Randnoten  sind  in  den 
Text  gefügt 

Wie  im  Text,  so  folgt  der  Druck  auch  sprachlich  meist 
seiner  Vorlage.  Ein  Wirrwarr  entsteht  vor  allem  in  der 
Wiedergabe  der  alten  Monophthonge:  vff  und  ouff,  vfj  und 
Qufj  kommen  nebeneinander  vor.  ei  aus  altem  t  und  altes 
ei  werden  nicht  immer  unterschieden.  Auch  für  die  Fortis 
p  tritt  verschiedentlich  b  ein,  z.  B.  baubtjtuA,  baubtman. 

Ich  gebe  im  folgenden  einen  Abdruck  von  Nr.  1  nach 
den  Grundsätzen,  die  für  dieses  ganze  Unternehmen  gelten 
sollen.  FQr  freundliche  Hilfe  habe  ich  vor  allem  dem 
Herausgeber,  der  mich  zumal  mit  Literaturnachweisen 
unterstutzt  hat,  aufs  herzlichste  zu  danken. 

Suhl.  W.  Lücke. 


Die  |d)orpff  meij1)  wiber  ben  auffrurifdjen 
€wangelifd)en  puffen. 

6 Ott  bem  almed)tigen  3Ü  lob,  feynem  tbewren  erkaufften 
vol*  3Ü  mife  vnnb  aynigkait,  bob  id)  fürgenommen  ain 
kurfeen   begriff  aufe  ber  bayttgen  gefdjrifft  3äfomen  trogen  5 
wiber  bie  fal|d)en  Cbrijten,  So  |td)  vnbillid)  €uangelifd)  berümen 
vnb  bod)  nid)ts  minbers  jeinb,  Die  vnber  bem  jdjeyn  bes  gots 
worts  jren  geytj,  embörung  vnb  auffrfir  begeren  3efd)irmen. 
t)ab  bammb  bas  büd)tein  wollen  nemen  nad)  bem  bauptftudt 
ber  Büdrfen  ber   bocbgebryfjnen  Statt  Dürnberg,  Dann  bie  10 
Büd)fe  ber  ort  ift,  bas  hain  maur  baruor  befteen  mag.    fllfo 
fotl  burd)  bie  gewaltigen,  kräftigen  fd)üjj  ber  bayl^en  fdjrifft, 
in  bem  büd)lein  ange3aygt,  kam  anfdjtag  bes  teuffels  vnb 
feynes  bouffen  mfigen  befteen,  auf f rar  (als  von  ber  fd)rifft 
verurfad)t)  3emad)en.    Darumb  wa  bie  fd)fifj  werben  ain  berfc  15 
treffen,  ob  fd>on  ftrafrrauber,  morber,  bieb,  tobtfdjleger,  emtörer 
barinn  woneten,  werben  fy  billid)  aufe  getryben  vnb  verjagt 

3wü  Stett  ober  Sdjlöffer,  Oottes  vn^  bes  Ceuffelfj. 

Das  Sd)lofj  Gottes  ift  vmb  mauret  wib  befefttgt  mit  ber  20 
liebe  gottes  big  3Ü  verfdjm&bung  {ein  felbs. 

Das  Sd)lofe  bes  Ceflffels  ift  gemaurt  mitt  aygner  liebe 
bifc  auff  bte  verfd)mAbung  Oottes, 

1  Me  anffrtrtl^cn  13,-9  Heimen  X  3.  -  11  vor  |r  XX 
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Boyber  8d>I6ffe?  hreyfc1) 
Da»  Sdjlofc  Oottes  batt  oln  baymlld)  kreyb:  aynlghalt  vnb 
fryb,  Da*  Sd)lob  bes  Ceuffels:  emMrung  vnb  vnfrtb. 

[Aij*]  Dos  gefd)flft  bayber  Stett  I 

s  Die  Statt  gottes  fcbeOffet  mitt  ber  fdprpffen  mefcen  ber 
bayligen  fdjrifft,  gwaltigklid)  vnuersagt,  vnb  reyfet  ba  mit  3Ü 
boten  alle  mauren  böfes  anfd)lagsf  faljcber  aufelegung  ber 
fdjrifft,  vnb  vertreybt  allen  bellifd>en  gwalt 

Die  Statt  bes  Ceuffels  bebilfft  fid)  bes  braudys  ber  vdtter, 
10  ber  falfcben  aufelegung  ber  fdjrifft,  vnnb  ber  atenlofeen  Büd)fe 
ber  menfd)lid)en  fafeungen. 

Robtmeyfter  bes  teuffels  3Ü  feinen  SAIbnern. 
]r  gfdllen,  wir  feyen  Übel  befdjwert,  wer  mag  bie  Mingin 
ben  swang  vnb  Qberbrang  erleyben,  es  will  fy  3Ö  vil  werben. 

15  Des  ßauptmans  bes  Ceuffels  rabtfdjlag. 

Ciebe  gf61lenf  grflnbent  eud)  auf  bie  bayligen  |d)rifft:  bie 
Cbriften  Jollen  frey  feyn. 

Solbaten  bes  teuffels. 
Wolan,  ber  fiberbrang  ijt  ja  grofe,  wie  ber  Robtmayfter 
20  fagt;  feyen  wir  Cbriften  bann  frey,  wie  ber  bauptman  fagt, 
fo  wollen  wir  vnfer  freybait  banbtbaben  vnb  3a  vns  3V*ben* 

3fi  gefdjidtter  anfd)lag  bienen')  im  Sdjlofe  Gottes. 

Jd)  hünig  ber  glori,  Jefus  genannt  von  Dasaretb,  verkfinb 

allen  meinen  bienern  beb  Sdjlofj  ber  eeren,  bas  jr  in  allen 

25  anftftffen  von  bes  teuffels  verwanten  eud)  follenb  bfttten  vor 

emMrung  vnb  auffrfir  vnber  ainanber,  bann  ain  yebes  Keyd) 

in  jm  felbs  3ertaylt,  wirbt  3erftAret9  (Dattb.  12  [v.  25].  Darumb 
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Toll  burd)  bas  gantj  hör  ber  Cwangelifdjen  gmaynb  fryb  vnnb 
aynighait  on  alle  embtoung  ft&ttigs  gehalten  werben,  wie 
bann  langeft  Dauib  an  bem  75.  Pfalmen  [v.  3]')  aud)  verkünbiget 
Ijatt,  Da  er  olfo  fpridjt:  im  fryb  ift  worben  fein  Statt  vnb 
(ein  wonung  auff  bem  fd)änen  berg  Syon,  bann  ba  müfj  man  5 
eben  auff  fd)awen,  vnnb  bes  frybes  nymmer  vergeffen,  bann 
olfo  (wie  weytter  inn  bem  felben  Pfalmen  folget)  wirbt  bem 
Ceuffel  3erbrod)en  feyn  mad)t,  ber  bogen,  i  ber  fdjilbt,  fdjwerbt  [Atf*] 
vnb  ber  Krieg,  vnb  feyn  l)Ar  erleyd)tet  er  wunberbarlid)  von 
ben  ewigen  bergen;  ba  werbent  betrübt  vnb  3Ü  nid)t  gemacht  10 
alle  vnfynnigen,  vnweyfen  im  anfd)lag  jres  bergen;  in  bem 
frybfomen  Sdjlofe  werben  nid)t  finben  alle  mannet  ber  reydj* 
hingen5)  inn  jren  benben,  öas  ift,  ba  foll  nit  angefel)en  werben 
oygner,  Sonber  gemayner  nufc. 

Dun  wollen  wir  bem  Ceuffel  vnb  feynem  15 

bauffen  jre  meuren  abfdjyeffen. 

Die  maur,  barbinber  fid)  ber  Ceuffel  bürget,  ift  vermainte 
G)riftenlid)e  freybait,  weyfet  alfo  feine  botten  barauff,  bem  ge* 
maynen  man  ein3übilben,')  ber  bann  gleyd)  feit  auff  feynen 
aygnen  nufc,  ben  felben  mer  3ebetrad)ten  bann  Bürgerliche  20 
aynigkait;  bamit  brechen  fy  bann  berffir,  fdjyeffen  böfe  pfeyl 
aufe  wiber  jr  Oberkait,  vnb  vermaynen,  es  fey  mitt  fug  ober 
vnffig  bie  felbig  freybait  3Ü  bekommen. 

Drey  gewaltige  t>6r  wiber  bes  Ceuffels  Ijauffen  3Ü  emtörung 
genaygL  Das  erft  ift  bas  alt  Ceftament,  bas  fd)ieffen  bie  25 
bauptlewt  je  gewaltig  fdjyfj,  wie  bemad)  kompt;  Das  anber 
Wr  ift  bas  Dew  Ceftament,  aud)  mit  %  gewaltigen  fdjüffen; 
Das  brit  l)6r  wirbt  gewaltigklidpn  fdjyeffen  mit  graufamen 
Rempeln,  atts  vnnb  Dewes  Ceftaments,  gefd)id)ten9  wie  jwi* 
trodjt  mh  emWrung  von  60t  gejttafft  fey  worben.  30 

T  Den  leiben  X  3. 
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Den  erften  ftufc  ttytt  (Dofes,  om  erften  bftd)  am  13.  ccl 
[v.  6—9]:  Do  Abraham  vnb  Cot!)  bey  otnonber  woneten,  vnb 
vor  vlli  jres  vld)fj  nltt  wol  mod>ten  bey  otnonber  bleyben, 
Rengen  bie  byrten  ainen  baber  vnb  sangk  an;  beb  warb 

5  Abraham  gewar  vnb  fprad)  3Ü  Cotb:  ]d)  bitt  bid),  lafe  vns 

kain  3witrad)t  mit  otnonber  haben,  nun  feym  wir  bod)  brüber.1) 

|it)e  an,  Abraham,  ber  frumm  erfcuatter,  batt  nit  mügen  leyben 

vnaynigkait  3wifd)en  feynem  vnb  feynes  vettern  byrten,  batt 

[Aüj*]  mittel  gefüdjt,  tätlichen  3angk  ab3Üjtöllen;  was  fällen  bann| 

toyetjen  wir  Ctjriften  tbün,  3angk  vnb  emtörung  30  verbfiten? 
]d)  fprid),  wir  follten  ee  verlaffen  alles  bas  wir  betten,  ee 
vnb8)  wir  ainer  emtörung  vrfad)  geben,  wie  in  bem  anbeten 
t)ör  kl4rlid>en  angesaygt  wirbt.  Salomon  an  bem  25.  [Prov. 
25, 8—10]  Rat  gar  feer  süuermeyben  bie  bing,  Darauf;  bober 

13  entfton  mag,  vnnb  fpridjt  atfo:  Das  beine  äugen  leben,  foltu 
nitt  3flbanb  mit  3angk  berffir  |d)wAtjen,  bas,  bas  bu  barnad) 
nitt  mflgeft  wiber  rumb  bringen,  fo  bu  etwann  geuneert  baft 
beinen  freflnb.  foli  bas  mit  fleyfj  bebad)t  werben,  ba  nun  ain 
perfon  wiber  bie  anber  ift,  nod)  vil  meer  ift  fi<b  3&  bitten, 

ao  bas  nitt  vnber  ainer  ganzen  mengen  auffrflr  verurfad)t  werb 
burd)  yemanb,  Dann  wir  feyen  brütet  vnb  ain  anber  fd)ulbig 
3Ü  lieben,  vnb  nit  3Ü  baffen. 

Den  anbern  fd)uf$  tbüt  aud)  ber  bauptman  (Dofes,  aufe 
feynem  anbern  bfid)  genanbt  Cjcobi,  an  bem  2.  Capit.  [v.  13]: 

25  Da  (Dofes  auf  ainen  tag  fad)  3wen  Juben  mit  ainanber  3amken, 
trabt  er  bin3ü  vnb  ftrafft  ben  fdjmiber  vnnb  fprad):  warumb 
fd)led)ftu  beinen  bräber?  Der  fdjuft  balt  bas  in  jm,  wie  ber 
frumm  (Dofes  nit  bett  mügen  gebulben,  bas  nu  ainer  wiber 
ainen  were  vnnb  mit  jm  ftflnbe  in  3witrad)t.   Dod)  vil  meer 

so  Jollen  wir  mit  allem  vnferm  vermflgen  verhütten  3witrad)t,  auffrfir 
vnb  emWrung  gemayner  lanbtfdjafften,  Stetten,  Därffern.   Be- 

24  CjcoM  am  anbern  Capit.  2.  3. 
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trod)t  oin  yeber,  bas  vil  befler  ift  ein  trucken  ftud*  brot  mit 
freüben,  bann  oin  voll  häufe  mit  3an<k  vnb  bober. •)  big  ge* 
warnet  burd)  ben  Ccdefiaftid  3.  [v.  27]:  wölket  lieb  bot  ain 
far,  ber  verbirbt  barinn.  ballt  binber  ffcb»  lieber  brüber,  es 
fad)t  bick  ainer  ain  vnglück  an,  vnb  geet  am  letften  Aber  jn  5 
aufe,  als  Aman  gefebad);  mad)et  bem  frummen  man  fl)arbod)eo 
ainen  galgen,  baran  er  jn  wolt  bencken,  vnnb  warb  fetb  baran 
gebenckt. 

3um  britten  finb  id)  an  ben  anbern  3  Bücber  (Dofi,  bas 
ift,  am  bfld)  ber  opffer  an  bem  26.  Capit.  [v.  6]:  Ainer  fprad),  10 
alfo  lautenb:    ]d)  wirb  geben  fryb  in  eweren  lanbtftbafften 
(wa  nit  fryb,  ba  ift  bie  lanbtfd)afft  gotes  nit),  barnad)  am 
bud)  1  ber  30!,  am  25.  Cap.  [v.  12]:  Jd)  wirb  meinem  vol*  [Aiö*] 
geben  ben  fryb  meines  päd  ober  verbinbtnufs.    Damad)  am 
5.  bfid)  [20, 10]:  So  bu  wirbeft  byngeen  3fibeftrevtten  ain  Statt,  15 
foltu  vor  anbieten  jr  fryb.    aufe  benen  fpridjen  magftu  ain* 
faltiger  menfd)  verfton  ben  willen  beines  Gottes,  wie  er  burd) 
alle  bfieber  |o  trewlid)  bir  vnfryb  verbeut  vnb  fryb  anbeut. 
Darumb  lag  bir  ben  fd)uf$  ber  brey  fprid)  von  beinern  got  3Ü 
bergen  geen,  vnb  fo  balb  bu  böreft  ainen  anfd)laben,  bas  30  20 
vnfryb  biene,  fo  fleüd)  jn,  bann  ba  ift  Gott  nit,  wa  nit  fryb 
ift;  ain  verkerter  menfd)  (fprid)t  ber  weyfj)  richtet  krieg  an.19) 

Den  vierbten  fd)ufj  tbfit  ber  bouptman  ]ob  am  22.  Ca. 
[v.  21]  Vnnb  fprid)t:  bolt  fryb,  bann  burd)  fryb  wirftu  boben 
bie  aller  befte  frud)t;  vnb  am  34.  [v.  29]:  So  bir  gott  fryb  25 
gibt,  wer  ift,  ber  bid)  mag  verberben  ober  bir  febaben?  0  wie 
ain  troftlid)er  fdjujj  kan  bas  feyn,  bu  armer  manl  wiltu  €u- 
angelifd)  erfunben  werben,  Deinem  Cbrifto  nad)folgen,  fo  merck, 
was  ber  fdjufe  beytt:  Gott  verbaift  ainem  frybfamen  bergen 
bie  oller  beften  fmd)tf  ytA  wirbt  nyemanbt  feyn,  ber  jn  mag  30 
verbammen  nod>  verberben.  Darumb  wann  ainer  3Ü  bir  kompt, 
ber  bir  in  beine  oren  plofen  will  vnfryb,  So  lag  bir  jn  alfo 
mer  feyn,  als  wollt  er  bir  bein  boufe  vnb  follen  ftabel 
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verbrennen,  Jo  als  weit  er  bid)  gar  verderben,  ben  felben 
Soygt  bir  an  Daufo,  tm  36,  Pfolmen  [t.821]:  €s  ffld)t  ber 
Oottlofe  den  frommen  5a  ertöbten,  ober  ber  berr  lafet  jn  nitt 
inn  feyn  benb  kommen. 

5  Den  5.  fd)ufj  tbüt  ber  Ijauptman  Dauib  im  84.  Pfolmen 
[v.  9]:  er  wirbt  feynen  fryb  reben  3Ü  feynem  voldt  kur%e 
wort,  ober  tyeff  fd)ieffent  fy,  als  er  ba  felben  fprid)t:  3flbenen 
rebet  er  feynen  fryb,  bie  fid)  bynein  keren  5Ü  jrem  berfe;  bie 
will  gott  geben  benen,  bie  fid)  3Ö  jrem  bergen  keren  (nit 

10  aufelenben  nod)  gätter  lüft,n)  feynen  fryb;  ba  wirt  kain  jangk, 

kain  krieg,  ba  gottes  kinber  feynb.  ba  mer*  auff  bes  teuffets 

alenfanfr,11)    €r  bilbet!*)  feyne  betten  Ct)riftentid)e  freyung14) 

für,  bie  müfj  nit  euffcrlid)  verftonben  werben,  man  müfj  jn 

[*•]  keren  3Üm  1  bergen,  bann  bie  freybait  ift  ain  freyboit  ber 

15  gwiffnen,  Die  ba  nyenbert  ift  bann  ba  ber  gayft  bes  berren 
ift.  0  wie  vil  feynb,  bie  yefc  burd)  bie  freybait  bes  Cuangelion 
verberben  bie  feelen,  von  beren  wegen  Cbriftus  geftorben  ift! 
wiltu  ain  red)ter  £uangelifd)er  erfunben  werben,  So  3eud)  bid) 
von  benen  wegen  bes  vnfrybs  vnb  fprid)  mit  Dauib1*):  von 

ao  ainem  yeben  böjen  weg  bob  id)  meinen  füg  abgewenbt,  bas 
id)  mödjte  bolten  beine  gebott.  b&tt  bid)  aud)  nit  allain  vor 
ben  bifen,  Sonber  vor  aller  geftalt  ber  bo&bait. 

Den  Secbften  jdjufe  tbüt  feyn  Sun  Salomon,  am  büd)  ber 
fprid)  am  6.  Capl  [v.  16—19]:  Sed)s  bing  feynb,  bie  ber  ben 

25  boffet,  Aber  ab  bem  fybenben  l)Qtt  feyn  feel  ainen  grewel 
Das  erft  feynb  bobe  äugen,  bebeütt  bod)fart  Das  anber  ain 
lugenbafftige  3ungen.  Das  bryt  benb,  bie  aufe  gieffenb  vn* 
fcbulbig  blütt.  Das  vierbt  ain  anfd)l&gig  berfc  töfer  betrat^ 
tuungen  ober  gebandten.    Das  fflnfft  füg,  bie  ba  fcbnell  feynb, 

30  3ülauffen  3üm  übet  Das  fed)ft  ainen  betrognen16)  3eügen. 
Das  fybenb,  bas  ain  grewel  ift  ber  feel  bes  berren,  ainer  ber 

6  es  3.  -  19  deinen  wegen  3. 
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lagt17)   3witTüd)t   3wifd)en  tat   brübern.    0  lieben  brüber, 
Wrenb  3ü,  bas  Oott   einen  grewel  bat  ab  ainem  foldpn 
menfdjen,  ber  3witrad)t  lagt!  wie  hon  bann  ainer  in  feynen 
band*")  nemen  Cuangelifd)  3Ü  feyn,  ber  ba  geeret  emtörung 
3Ü  mad)en?     Prouer.  17  [v.  11]  fteet  alfo  gefdjriben:   eins 
b&fer  menfd)  (üd)t  olweg  3angk,  ober  ber  grymm  €ngel  wirt 
wtber  jn  gefanbt.    €s  ift  warlid)  nit  gut  ainem  frommen 
Idjoben  3fi3üfögen,  |prid)t  Salomon  ba  felb  [v.  26].  ba  nun   • 
emMrungen  ftonb,  tryfft  es  gfitt  vnnb  bog,  barumb  geben* 
ain  yeber,  wie  gefd)riben  fteet19):  wer  vnglück  fAet9  ber  fdjneybt  10 
arges,  vnb  in  ber  rübt  feynes  3<>rens  wirbt  er  ve^ärt,  bae  ift, 
er  mod)t  jm  felb  ain  rät  Ober  feinen  binbern. 

Den  fybenben  fd)u&  ttjüt  Cfaias  am  57.  [v.  21]:  Cs  ift 
vnber  ben  Gotlofen  kein  fryb.   wie  meynttu  ba,  bu  wilt  got- 
f&ligen  feyn  vnb  Cuangelifd),  vnb  wilt  bod)  vnfryb  vnb  emb*»  15 
rang  3a  richten?    llayn,  nitt  alfo!    So  bald  bu  kombft  mitt 
beinen  faulen  anfliegen  3Ü  ainem  waren  €wangelifd)en  man,  |  [**] 
So  folt  er  von  ftunb  an  bid)  ftyeben,  beine9  3Ü  mättens  nit 
ftott  geben;  warumb?  barumb,  Da  fd)eflffet  bid)  ba  Cfaie  in 
bas  berfc  vnb  fpridjt:  Der  gotlofe  mag  keinen  fryb  bulben.20 
barumb  foltu  nun  nit  bendten,  bas'  bu  Cuangelifd)  mfigeft 
genenbt  werben,  bie  weyl  bu  nad)  vnfryb  ftelleft,  bann  es  fteet 
gefdjriben20):  tborenb  left3en  mifd)enb  fid)  in  gebeber,*1)  vnb 
feyn  munb  rid)t  embörung  an.    feynb  bie  abtrynnigen  böfen 
menfd)en,  baruon  gefdpiben  fteet51):  Ain  abtrynniger  menfd)  25 
ift  ain  vnnüft  man,  geet  mit  verkertem  munb,  wandrt  mitt  ben 
äugen,  fd>enet  mit  ben  fftffen,  rebt  mit  ben  fingern,  mit  bem 
berfcen  tbüt  er  töfe  anfd)leg,  vnnb  3Ü  allen  3eytten  fAet  er 
vnfryb.  t>Att  bid)  frummer  Cbriftl  warumb  aber?  barumb,  ba 
folget  gleid)  bernad):  Dem  kompt  baib  feyn  verberbnujj  vnh  30 
3*  banb  wirt  er  3erknafd)t,")  wirt  aud)  fürter  hain  Arfcnay 

19  Cfaias  X 
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finben.    Dun  tefid),  wie  bas  Cuangetifd)  minner  fcyen,  bie 

emMrung  ja  fflrncmcn;  fv  feinb  weber  got  nod)  ber  weit  nflfe. 

Den  od>ten  foufe  tt)üt  Sieremias  am  29.  Cap.  [t.  7].  Spridjt 

er:  ffld)enb  ben  fryb  ber  Statf  Darumb  id)  eud)  gefanbt  bah» 

s  bann  in  bem  fryb  ber  felben  ftatt  wirbt  aud)  ewer  fryb  fton. 
Als  wott  er  tagen  vnb  eud)  bamit  in  bas  bcrtj  treffen:  wötlenbt 
jr  fd)on  vnfryb  onrid)tenf  fo  verfd)onet  bod)  ewer  felb,  cwers 
bau&gefinb,  ewerer  weyber  vnb  kinber,  ja  ewer  Statt,  barinn 
jr  wonen;  ba  ift  fy  im  frybt  fo  feynb  jr  aud)  im  fryb,  ift  fy 

10  in  3witrad)t,  wer  wirbt  eud)  baraufe  erl&fen?  ba  grabenb  jr 
vnfinnigen  tobenben,  ja  jr  vnf&ligen,  eüd)  felb  ain  grab  vnb 
fallen  barein.  Offt  begibt  es  fid),  bas  ainer  ainen  anbem  will 
fd)laben,  fo  wirt  er  von  jm  geflogen;  vnb  ob  alles  bas  bas 
bu  auf;  vnfryb  vnb  emb&rung  m&d)teft  überkommen,  bir  vnb 

15  beinen  kinben,  mit  räw  bernad)  bleyben,  bas  bod)  f&lig  ift,  fo 
frag  id)  bid)  Cwangelifdien  bAberer:  wAlteftu  es  behalten,  fo 
bu  bod)  waift,  bas  bas  Cuangetion  bir  fotd)es  verbeut?  bu 
folt  ye  beines  n&d)ften  gflt  nit  begern.  ]d)  will  gefd)weygen 
bas  bu  bas  mit  gewalt  wolteft  nemen,  barumb  f ölten  wir  got 
[B*]  20  alte  tag  bitten  vmb  fryb  ber  boiligen  l  verfamlung  bes  €uan» 
getifd)en  bunbts,  barbey  nyemanbt  belaybigen,  fo  gibt  vns  got 
aud)  bie  gnab,.  in  mitten  vnber  vnfern  feynben,  bas  vns  aud) 
nyemanbt  betaybiget  Sonft  ift  faft  3Ü  ffird)tenf  bas  vns  ge» 
meffen  werb  mit  ber  mag  bes  vnfrybs,  bamit  wir  vnber  ain« 

25  anber  vmb  geen;  ba  gefd)ed)  vns  bann  eben  red)t,  wie  Dauib 
im  Pfalmen  [108,  v.  18J  fpridjt:  Cr  wolt  befe  fegen  nit,  verftanb  bes 
frybs,  vnnb  ber  fryb  ober  fegen  wirbt  fid)  von  jm  fernen.11) 

Der  nefinbt  fd)uf$  gefd)id)t  burd)  €3ed)ielem  am  14.  CapL 
[13, 9  IL]  fpridjt   alfo:    Sy   werben  nitt  feyn  inn  ber  ver* 

30  famlung  meines  volcfcs,  vnb  werben  nit  gefdpiben  in  bas  bfid) 
bes  häuft  Jfrabel,  vnb  werben  nit  eingeen  in  bas  lanb  JfrabeL 

2  ,io#  fehlt  3.-9  tann  3.  -  26  befc  fegen,  nit  verftanb  1.  2. 
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Da  werten  jr  innen,  bas  id)  Gott  der  berr  bin,  (0  gott, 
wonimb  wirbt  bas  übel  gefdpben)  barumb,  bas  fy  bonb  be- 
logen mein  vokk,  vnb  bonb  gefprodpn  fryb  fryb,  vnb  was 
nit  fryb.   ba  mer*,  bu  orenplafer,  ber  bu  gereft  fewer  bed 
vnfrybs  ouff3flplQfen,  vrto  fprid)eft  bod)  fryb.    ]d)  bin  €uan*  s 
gelifd)!    Cieber,  was  ift  bod)  €uangelifd)  feyn?  fürwar,  es  ift 
nid)t9  anbers  bann  bleyben  in  ber  freflnbttid)en  gütten  bott- 
id)offt,  Da  vns  fryb  vom  votter  verkfinbt  ift  worben,  burd)    . 
vnjern  \)txxn  Jbelum  Cbriftum,  feynen  aynigen  Sun.    Do  fteet 
breymal  fryb.  wiltu  vertragen  feyn  ber  obgemelten  ftraffen,  So  io 
nymm  an  ben  angebotten  fryb  von  gott,  halt  fryb  in  beinern 
l>ertjen,  fleyfe  bid)  ewigs  frybs  gegen  allen  beinen  brfibern, 
So  biftü  gwife  in  ber  verfamlung  feines  volcfcs,  eingefdjriben  in 
tos  bfid)  ber  lebenbigen,  vnb  wirft  gwife  eingeen  in  bas  lanb 
taren,  bie  gott  ewigklid)  an  fdjawen.    ba  wirftu  bann  innen,  is 
öas  gott  ift  ain  berr  vnb  liebhabet  bes  frybs. 

Den  3ebenben  fd)ufe  tbüt  (T)id)eas  am  4.  Capitel  [v.  4]:  €s 
wirbt  fitjen  ber  man  in  feynem  weyngarten,  vnb  wirt  fitjen 
vnber  feynem  feygenbawm,  vnnb  wirbt  nyemanbt  feyn,  ber 
jn  erfd>r6<M;  bas  batt  ber  munb  gottes  fetbs  gerebt.   fefct  20 
barauf  [v.  5]  ain  merddid)  vrfad):  bann  alle  vftldter  werben 
wanbeln,  ain  yebes  in  bem  namen  feynes  gotts,  aber  wir 
werben  l  wanblen  in  bem  namen  vnfers  gots  ewigklid),  vnb  [B*] 
fürter.    Dun  lag   für  bid),  wanbleft  in  bem  namen  ]befu 
Cbrifti,  fo  laftu  beinen  nad)  bawren  im  fryb,  €r  fifc  in  feynem  25 
garten  vnber  feinem  bawm,  er  gang  yax  kirdjen,  ober  an  ben 
mardrt,  kurfc,  bu  tbfift  nyemanbt  layb.  warumb?  barumb,  Da 
wanbelft  bu  in  bem  namen  beines  Ootts  Jbefu  Cbrift,  ber  aud) 
mit  bem  fryb  vnber  ben  feinen  gewanbelt  batt 

Das  feynb  kfirftlid)  3eben  gwaltig  fd)üfe,  aufe  bem  erften  30 
b&r  bes  alten  Ceftament,  wAld)e  ansaigen  ben  groffen  emft 
gots  wiber  bie  craffrürifdjen,  vnfrybfamen,  bie  ba  reben  fryb 
mit  jrem  n&d)ften,  vnb  baben  bod)  args  in  jrem  berfeen.   vnb 
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wiewol  fy  faft  gnfigfam  wcren,  absegelten  alle  embtatng,  16 
fy  bie  menfdjen  3eberfcen  fafrten,  fd  willen  wir  bod)  nod) 
weytter  aufe  bem  b*r  bes  newen  Ceftament  aud)  etlid)  fd)üfe 
(offen  abgon  gegen  benen  vnfrybfamen,  bamit  fy  abftellen  jr 

5  fflrnemen. 

Den  erften  fcbus  tbüt  (Datb.  10.  Ca.  [v.  12],  Da  ber  berr 
fprid)t:  in  w&ld)es  häufe  fr  eingeenb,  fo  fpredjenb  am  erften, 
ber  frib  fey  mit  bem  boufs  vnb  mit  allen,  bie  barinn  wonen. 
ba  merckenb,  jr  Cuangelifdjen,  was  eud)  bas  Cuangelion  leer! 

10  jr  f&ltenb  nit  alloin  fryb  holten  mit  ewcrcn  br übern,  fonber 
aud)  fein  3eytlid)  hob,  als  häufe  vnb  was  barinn  ift,  foll  in 
fryb  (ein,  bann  vil  fryb  foll  fein  bey  benen,  bie  bein  gefafc 
lieben,  fprid)t  Douib  im  118.  Pfalmen  [v.  165],  bann  burd) 
beine  (nit  menfd)lid)er)  krafft  wirt  fryb,  0  got  pjal.  121  [v.7]. 

15  Wo  ober  kain  auffmerduing  ift  ouff  g&tlid)  bot,  ba  feiet  es 
am  fryb.  €fai.  48  [v.  18]  fpridjt  got:  wolte  got,  bu  bettelt  ain 
auff  mercken  gebopt  auff  meine  gebot,  fo  wer  worben  als  ain 
flufe  bein  fryb.  Darumb  folt  vnber  vns  Cbriften  ain  fryblid) 
mit  gefpred)  feyn,  alfo  bas  ain  yeber  abents  vnb  morgens  mit 

20  ber  warbait  m&d)te  fpred)en,  bas  am  erften  bftd)  ber  künig  am 
25.  Capi.  [v.6]  gefdjriben  fteet:  allen  meinen  brfibern  fey  fryb, 
vnb  jren  beufern  fey  fryb,  vnb  fryb  fey  allem  bem  bas  fy 
befifeen. 

Der  anber  fdjufe  ift  (Darci  am  9.  Ca.  [v.  50].    ba  fteet 

25  gefd)riben:  jr  follenb  fryb  hoben  vnber  ainanber,  Dann  wie 

[By»]  an  ainem  I  leyb  alle  glyber  mitt  ainanber  fr&lid)  feinb,  kains 

bas  anber  begeret  3üfd)Äbigen,  alfo  foll  es  aud)  in  bem  gaift- 

lichen  Cörper  3Ügeen,  bas  kains  bas  anber  belaybige,  bann 

ain  b&fer  menfd)  müfe  ber  feyn,  vnb  nit  Cuangelifd),  fonber 

90  teufflifd),  ber  feynen  nfid)ften  belaybiget,  bleybt  aud)  nitt  vn« 
geftrafft;  fprid)t  Salomon14):  w6ld)er  fid)  frewet  feynes  n&d)ften 
fall,  bleybt  nit  vngeftrafft,  Aber  rechte  Cbriften  honb  luft  ab 
ber  vili  bes  frybs,  PfaL  36  [v.  11].    Der  Prophet  £3ed)iel  am 
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34.  Capit  fv.  25]  fprid)t:  ld)  wirb  mit  jnen  madjcn  oin  bunb 
bes  frybs;  bas  bat  tbon  got  ber  bymlifd)  vater,  ber  fun  ben 
brieff  verfygelt  mit  feynem  tobt  Du  3agbafftcr9  fdjanbtbarer 
Cbrift,  wie  magftu  fo  vermeffenlid)  ben  bunbt  bes  frybs  bredjen, 
ba  bod)  Cbriftus  ber  fryb  felber  ift,  ber  ba  machet  aufe  bayben  5 
ains;  feyen  vor3eytten  ferr  gewefen,  ober  yetjen  nad),  burd)  bas 
blfit  Cbrifti,  Cpbe.  2  [v.  14],  Defe  Cuangelion  bu  bid)  berümbft. 

Den  brytten  fd)u&  tbüt  Cucqs  2.  Co.  [v.  10u.l4]:  Do    * 
Cbriftus  in  big  ellenb  jomertol  geborn  warb,  harnen  bie  Cngel 
vnb  verkanten  fryb,  als  ob  fy  folten  jagen:  Darumb  ift  eud)  10 
bas  kinblein  von  got  bem  bymlijdjen  votter  gefdjickt,  fryb  an« 
3firid)ten  3wifd)en  gott  ymb  bem  menfcben,  flud)  eud)  menfcben 
fey  fryb  auff  erben,  borumb  wir  folten  follicbs  wolgefallen 
trogen,  bas  wir  mit  freüben  alles  folten  leyben  vnb  lauen, 
bamit  bie  aynigkait")  vermitten  vnnb  fryb  gefflrbert  würbe,  15 
bann  wie  Dauib  [Ps,  28, 11]  fprid)t,  fo  wirt  gott  geben  feynen 
fegen  in  bem  fryb,  vnb  an  ainem  anbern  ort  [Ps.  147, 8]  fpridjt 
er:  Cr  bat  in  feine  enb,  bas  ift  ba  er  regiert,  fryb  geben,  barbey 
absfinemen  ift,  bas  an  benen  orten  gott  nid)ts  30  fdjaffen  bot, 
fonber  teuffel,  wa  nit  fryb  ift;  barumb  folg  ber  trewe  wamung  20 
vnb  leer  Salomons"):  wa  mangel  ift  an  boltj,  ba  erlifd)t  bas 
fewer,  alfo  treyb  aufe  beinern  häufe  vnb  gefelfd)afft  bie  baym« 
lieben  orenpl&fer,  So  biftu  30m  vnnb  3witrad)t  überhaben, 
Dann  gleyd)  wie  bie  kolen  3Ü  ber  glütt,  vnnb  bas  bolfe  3ü 
bem  fewer,  fllfo  ain  3orniger  Ceuffelbaffttiger  menfd),  auffrür  25 
an3firid)ten,  I  30m  bat,  nit  barmberftigkait,  nod)  aufe  quellenbe  [Bijvj 
grymme  vnb  bie  ongefteme  aines  bewegten  öayft,  wer  mag 
jn  leyben. n) 

Den  vierbten  fdjufe  tbüt  Johannes  am  16.  Capitel  [v.  38]. 
Do  fpridjt  vnfer  bouptman  Cbriftus:  Das  bob  id)  eud)  barumb  so 
gefagt,  bas  fr  in  mir  fryb  haben,  bann  in  ber  weit  werben  jr 

31  Da*  fr  Irr*  In  mir  ^oten  x  3, 
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angft  boben,  Aber  feyt  getrftft,  td)  l)ob  Me  wett  Oberwuntau 
Do  lernet  man  wol  ainen  €uangelifd)en  man  kennen,  bann  ber 
felb  ffid)t  Um  bem  berren  vnb  feynem  wort  fryb,  ob  im  gleyd) 
von  ber  wett  flberbrang  gefd)id)t,  Dann  er  wayfct,  bos  bos  bie 

5  red)t  ftrofe  ift,  fo  got  ben  menfdjen  füret,  burd)  fcbmad)  3Ü  eer, 
burd)  trübnufe  3Ü  fryb,  burd)  ben  tobt  3um  leben,  burd)  bos 
m&r  ber  fttnben  3Ü  ber  geredjtigkait  WQ9  judftens  vnb  fron- 
lockend  yefe  haben  vnb  haben  werben  bie  au&erwftlten,  bie  bie 
etwas  vmb  gots  willen  leyben,  fo  fy  fpred)en  werben:  0  bu 

10  göttiger  tjerr  ]befu,  bu  baft  vns  gefürt  burd)  fewer  vnb  waffer, 
vnb  feyen  yetpmb  In  erg&tpmg  vnb  erquickung. 

Bift  bu  ain  rechter  glaubiger  menfd)t  fo  biib  bir  für,  bos 
bid)  gott  nit  verlagt,  ob  er  gteyd)  bid)  findten  loffen  wurb,  als 
ob  er  bid)  bet  verlaffen  (barfeü  er  es  bod)  nit  latt  kommen 

15  bann  von  bewerung  wegen  beines  glaubens).  be&  verfid)  bid) 
3Ü  gott,  wie  grofe  vnb  gebauffet  wirbt  feyn  bein  nott  vnnb 
angft,  alfo  grofe  wirbt  aud)  feyn  bein  troft.  Der  propbet  Dauib 
fprid)t"):  £r  l)att  nit  laffen  bie  menfdjen  jnen  (bas  ift  feinen 
glaubigen)  fdjaben  3Ü  fügen,  €r  bat  von  jren  wegen  bie 

20  künig  geftraft,  ja  von  aines  frembblings  wegen  bat  er  gemadjt, 
bas  ain  ganfc  Kfinigreyd)  er3yttert  batt,  als  vom  Pbaron  in 
£gipten  vnb  Abimeled).  fo  groffe  forg  bet  got  vber  feyne 
glaubigen. *°)  bang  jm  an  trewlid)  im  glauben,  er  wirbt  bid) 
nit  aufe  feynen  benben  reyffen  laffen. 

25       Den  fflnfften  fd)u&  tbüi  Paulus  Roma.  14.  [v.  17]:  Das 

Reyd)  gottes  ift  weber  fpeyfe  nod)  tranA,  Sonber  gered)tigkait, 

fryb  vnnb  freflb  im  baytigen  gayft;  Da  foll  ain  Cbrift,  aber 

[Büj*]  bas  nüd)ft  eben  gefagt,  bie  angft  vnb  bas  Creüfc  nit  ollain  | 

mit  fryb,  fonber  aud)  mit  freuten  annemen,  vnb  ob  alle  got« 

90  l&figkait  vnb  Cyranney  wiber  jn  aufffteenb,  vnb  alles,  bas  vmb 
jn  wer,  eyttel  feynb,  ja  eyttel  teuffei  weren,  Ob  id)  wurb 

30  gotlAflghalt  2,  gotlAffighelt  3. 
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wanblen  ba  mitten  im  fdjatten  bes  tobte»  fo  wirb  id)  mir  nit 
ffird)teny  bann  bu  bift  bey  mir.  in  meinem  got  mag  id)  burd) 
ain  maur  bin  burd)  geen,  barumb  fprid)t  er  am  96.  Pfalmen 
[v.lOf.]:  ]r,  bie  ba  gott  lieb  haben,  follenb  bauen  bas  M& 
(auffrfir,  vnfryb,  embftrung),  bann  ber  ben  bebütt  bie  feelen  5 
feiner  bayligen,  vnb  er  wirbt  fy  erl&fen  aufe  ben  benben  ber 
gottlofen,  Dann  ain  lied)t  ift  auffgangen  benen  gerechten,  bas 
bringt  ben  ridjtigen  bergen  billid)  ain  freüb,  bas  fotd)e  er- 
kanntnufe  burd)  bas  wort  jnen  von  Gott  eröffnet  ift  Das  lag 
beuten  fdjafc  feyn,  ob  bu  barob  verlureft  all  bein  bab,  ja  leyb  10 
vnnb  leben. 

Den  fed)ften  fdjufe  tbüt  Paulus  3Ü  ben  Pbilipern  am 
4.  Capi.  [v.  7].  Spridjt:  Der  fryb  gottes,  ber  ba  übertryfft  alle 
fynn,  bebüt  ewere  bergen  vnb  ewere  verftentnufe  in  Cbrifto 
jefu.  Das  ift  ain  nad)bringenber  fdjufj,  Der  fo  befftig  vnb  über- 15 
fdjwengklid)  nad)  füd)t,  Der  nit  ainen  münbtlidjen  ober  euffer« 
lid)en  fryb  attoin  füd)t,  Sonber  ber  bas  berfe  burd)  vnb  burd) 
bringet.  0  ben  fryb  erkenbt  bie  weit  nit,  Den  fryb  bekrefftiget 
gott  olfo  in  ben  feinen,  Dos  burd)  kain  fd)mad)9  wiberwertigkait 
nod)  verfüd)nuf$,  er  im  menfdjen  nymmer  mer  verwfift  mag  20 
werben,  Ob  gleyd)  ber  menfd)  k&m  inn  follid>e  trübnüft,  als 
ob  er  aud)  von  gott  verlaffen,  vnb  kein  füfepfabt  bes  frybs 
mer  ba  blyben  were,  So  batt  fid)  bod)  föllicber  fryb  fo  tyeff 
verwurzelt,  bas  ber  menfd)  nitt  vmb  geftürtjt  mag  werben, 
fonber  wiber  olles  übel  fid)  auffrid)tet,  wie  Paulus  2.  Cor.  1  25 
[v.  8 ff.]  jagt:  Wir  w&tlen  eud)  nit  verbalten,  lieben  bräber,  vnfer 
trtbjall,  ber  vns  in  flfia  wiberfaren  ift,  ba  wir  über  bie  mag 
befd)wert  waren,  vnb  über  madjt,  alfo  bas  wir  vns  bes  lebens 
verwegen  betten,91)   vnb   befd)loffen   betten,92)   wir  müften 
fterben;  Das  gefd)ad)  aber  barumb,  Das  wir  vnfern  vertrawen  30 
nit  auf  vns  felbs  ft&llen,  Sonber  auf  l  gott,  ber  bie  tobten  Bty»] 
aufferwedrt,  wöldjer  vns  von  fokbem  tobt  aufferwedrt  batt, 
vnb  nod)  täglid)  erlAfet,  vnb  Ipffenb,  er  wer  vns  aud)  binfür 
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ertöfen  ic  Dos  Mlb  ein,  lieber  brtber,  So  wirfta  fo  frybfam, 
bos  bu  mer  begereft  3Ü  leyben,  bonn  beinern  nöcbften  loyb 
3fl3flfügeiu 

Den  fybenben  fdyuft  31m  €pbe.  4  [v.  1  ff.]:  flljo  ermone  nun 

5  eud)  id),  Paulus,  gefangen  in  bem  berrn,  Dos  jr  wanblent, 
wie  es  fid)  gebürt,  ewern  berflff,  borinn  jr  berüfft  feyenb,  mit 
oller  biemftttigkait,  fenfftmfittigkait  vnb  langkmftttigkait,  vnb 
vertrag  oiner  bem  onbern  in  ber  lieben,  vnb  feinb  fleyffig  3A0 
botten  bie  otnigkoit  bes  gayft*  burd)  bos  bonb  bes  frybs.  oin 

10  leyb  vnb  oin  goift,  wie  jr  oud)  berüfft  feyen  ouff  aynerlay 
boffnung  ewers  berüffs.  Ain  teer,  oin  glaub,  oin  tauff,  oin 
gott  vnb  vatter  vnfer  oller,  vnb  burd)  vns  olle  vnnb  in  vns 
ollen«  0  lieber  brfiber,  mer*  von  wort  3Ü  wort,  So  kummftu 
bartjü,  bos  bu  wol  verfton  magft,  Dos  wir  olle  oin  leyb  fein 

15  in  bem  boupt  Cbrifti,  Vnb  alfo  will  oin  leyb  nu  ainen  gayft 
erforberen,  olfo  werben  wir  olle  nun  ainen  gayft  haben.  Du 
ift  ober  ber  felbig  gayft  Gott  felb,  Der  ba  ift  ain  Gott  ber 
oynigkait,  vnb  nit  bes  3witrad)ts.  Da  nymm  ain  vrtoyl,  ob 
bu  feyeft  Cwangelifd)  ober  nit    Bebalteft  bu  ben  gayft  ber 

20  aynigkait,  im  banb  bes  frybs,  So  biftu  im  £wangelifd)en 
CArper,  wo  nit,  So  bift  bu  nit  Cwangelifd),  Sonber  Ceufflifd). 
Cbriftus  vnb  feyn  wort  fomlet  bes  3erftrewet")  3flfamen,  Der 
Ceuffel  vnb  menfdjen  leer  3erftrewent  bos  gefomlet,  bann  bo 
füd)t  ain  yeber  bos  jeyn,  vnnb  nyemonbt  bie  bing  Jljefu  CbriftL 

25  Den  gayft  ber  oynigkoit  bonb  fy  gebapt  im  anfong  ber  Cbriften« 
bait,  wie  in  bem  büd)  ber  gefd)id)t  gefd)riben  ift. 

Den  od)ten  fd)ufe  tljüt  petrufe  1.  petri  1  [v.  2]:  6nob  vnb 
fryb  werbe  vnber  eud)  gemert  (fprid)t  er),  olfo  müfe  fid)  bie 
gnob  vnb  fryb  meren,  fo  bu  gebenckeft:  mit  wem  folt  id)  vnfrib 

30  hoben  ober  warumb?  wa  bu  bynaufe  fiheft,  nid)ts  bann  bräber, 
für  bie  eben  als  wol  Cbriftus  geftorben  ift,  als  für  bid).  was 
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wilb  |  jn  seyben?  fo  er  fd)on  olle  meine  bab  bin  nem,  fo  foll  [8*] 
id)  vnb  bin  fdjulbig  oud)  mein  leben  für  jn  3Ü  fefcen-  fo  baftu 
ainen  gn&bigen  gflnftigen  gott.  Der  ift  fo  mfidjtig,  bas  er  ain 
bcrr  ift  fiber  jSnb,  bell,  teufel,  tob,  vnb  hon  bir  äug  altem 
vnglü*  belffeit   fo  Ober  kombftu  in  jm  fryb  vnb  freüb,  vnb  5 
meret  fid)  alfo  von  tag  3Ü  tag.    So  bu  bann  bemkeft:  nun 
wolan,  bu  bift  ye  ain  erb  bes  ewigen  vaterlanbs,  barumb 
mfiftu  baran  bangen,  alles  veralten  vnb  binlaffen  geent  bas    * 
auff  erbtrid)  ift,  fo  wirftu  3Ü  kainer  embärung  bid)  bein  leben 
lang  nit  auffwerffen,  Sonber  fo  bir  bas  bein  genommen  wurb,  10 
fpred)en  mit  ]ob  [1,21]:  got  gibt,  got  nympt,  wie  es  got  ge- 
fallet, alfo  gefd)id)t  es,  ber  nam  gottes  fey  gebenebeyet  in 
ewigkait.    Das  kan  ye  nit  lang  weren,  bas  bie  gelytten  wirbt, 
Aber  bie  verbaiffen  frewb  ift  ewig.    Als  bann  fetjt  ain  gots 
Mnb  3eytlid>en  troft  binban,  vnnb  an  feyn  ftatt  fefcet  es  ben  15 
ewigen  troft,  wie  jobannis  am  16.  [v.  33]:  Seyt  geträft,  id) 
bab  bie  weit  fiberwunben,  vnb  jr  werbent  fy  aud)  fiberwinben. 

Den  nettnben  fd)u&  tbfit  jacobus  4.  Ca.  [v.  11]:  Wa  ber 
(fprid)t  er)  ift  ftreyt  vnb  krieg  vnber  eud),  ifts  nit  baber,  aufe 
eweren  wollfiften,  Die  ba  ftreyttenb  in  eweren  glybern?  ]r  feytt  20 
begyrig,  vnnb  babf  nid)t,Jr  eufferenb  vnnb  baffenb,  vnb  kinbents 
nit  erlangen.   Da  tryfft  Jakobus  ben  bauffen  Deren,  fo  geren 
emb6rung  30  rid)tenb,  vnnb  feynb  bie,  Die  nod)  luft  bonb  vnb 
begyrben  vnb  alfo  euffemb  vnb  baffen,  3an<ken  vnnb  Kriegen, 
wollten  gern  baben,  bas  anberer  menfdjen  ift.    Wann  fy  als  25 
Cwangelifd)  weren,  als  fy  fid)  berämen,  So  hofftet  bas  wort 
Gottes  in  jnen,  burd)  wAldjes  wort  fy  erkanbten,  Das  fy  ben 
betten,  bes  bas  wort  ift,  vnnb  nadrfolgenb  in  jm  alle  fdjefc, 
vnnb  alfo  erkanbten  fy  fid)  felber  Reyd>,  vnb  begerten  nit 
meer.    Aber  fo  fy  bas  wort,  vnb  in  jm  Cbriftum  nit  faffen,  30 
Sonber  ain  fdjeyn,  vnb  alfo  gleydftnerifd)  bodjfart  jr  berfc 
beftftt,  So  müfc  ba  feyn  sondr,  Als  Salomon  fprkfrt»4):  Vnber 
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ben  bodtfertigen  Ift  otweg  bober,  sontk  ober  jwttrodjt,  Aber 
[8*]  wöllidje  l  alle  bing  mit  rot  tl)flnbt  bie  werben  geregiert  mit 
weifebait. 

Den  3ebenben  fd)u&  tt)üt  Joannes  in  ber  boimüd)en  offen* 

5  borung  am  6.  Ol  [y.  8  f.]:  Do  ber  onber  fygel  ouff  getbon 
warb,  Do  gieng  beraub  oin  pferbt,  boo  wos  robt,  vnb  bem, 
ber  bor  auf  |o&,  war  geben  gwolt  3Ü  nemen  ^n  fryb  vom 
erbtrid)f  vnb  boo  fy  fid)  burd)  oin  onber  erwürgten,  vnb  e* 
warb  jm  oin  grofe  fd)werbt  geben.   Dos  robt  ro&  bebefltt  bas 

10  berfe  vollen  vrbanft**)  3u  beinern  n&d)ften,  Der  mer  bott  bonn 
bu.  Das  ift  oin  betrogen  rofj,  bid)  3a  erbalten,  wie  Douib  fprid>t 
[Ps.  32, 17].  auff  bas  rofe  pfeet  kain  Cuangelifd)  man,  bann  er  woift, 
bas  es  fäliger  ift  3Ü  geben,  bonn  3a  nemen«  Den  gelbfid)tigen 
bonget  on  ben  fryb  3ünemen  von  bem  erbtrid),  bonn  bo  wirt 

15  vil  blütt  vergolten  von  gelfe  wegen.  I)id)ts  vngered)ters  vnb 
bofobafftigers,  bann  lieb  haben  bas  gelt,  feyn  wir  bey  vnfern 
3eytten  wol  gewor  worben,  wos  oygner  nufc  in  gayftlid)em 
genantem  ftonb  vnnb  weltlidjen  3Ü  gerid)t  bob,  bo  vil  taufenb 
ob  erwürgt  feynb  worben.36)    Dos  grob  fdjwerbt  bes  vnfrybs 

20  Toll  fid)  kain  Cuongelifd)  mon  brauchen.  £s  ift  Petro  getagt: 
fte*  ein  bein  fdjwerbtl  0  ir  oller  liebften  brüber,  es  ift  vns 
ollen  gejagt:  |r  Cbriften,  ftechen  ein  ewer  1d>werbt,  Dann  wer 
mit  bem  fdjwerbt  Hebtet,  wirbt  bamit  geridjtet.37)  Demenb  in 
ewer  bonb  bas  fd>werbt  bes  gots  worts,  lonb  es  eud)  burd) 

25  bringen  leyb,  feel,  marck  vnb  gebayn,  big  3Ü  ber  toylung  ber 
feel  vnb  bes  gayfts,  So  wirbt  es  eud)  burd)  bringen  mit  fryb 
vnb  jiejjigkait  ewer  bergen,  big  3Ü  enb,  flmen. 

Dos  britt  b*T  fenbet  oinen  brieff  3Ü  benen, 
Die  fid)  olfo  embört  boben. 

20  Allen  vnnb  yeben  (gmaynklid)  vnb  fonberlid))  vnfrybfamen, 
3&ngkifd)en,  embörijd)en,  3witr&d)tigeny  3wifpAltigen  (oltoin  ben 
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ffirften  ber  finfternus  vnb  feynen  erft  verfolnen  bouffen  aufe» 
ge(d)loffen)  Biettenb  wir  bunbtsgnoffen  Jlyefu  Cbrifti  fryb  an 
vnb  oynigkoit,  wie  vns  ber  kfinig  ber  glori  ain  beueld)  geben, 
vnb  burd)  (Dofen  feinen  bauptman  l  3Ü  gefd)idrt  batt,  atfo  [O] 
lauftet"):  So  bu  wilt  beftreytten  ain  ftatt,  fo  befitt  jr  vor  fryb  5 
an,  ßympt  fy  ben  fryb  an,  fo  wirt  olles  behalten,39)  bos  borinn 
ift,  wo  nit,  fo  foltu  fy  bonn  bekriegen,  vnb  fo  bu  fy  über* 
winbeft,  was  von  mftnlichem  gefd)ted)t  in  bem  munb  bes  fdjwerbts  . 
3Ü  tobtJd)lagen.    Dun  babenb  fr  in  ben  20  fd)üffen  bie  krafft 
vnb  gewott,  aud)  ben  emft  vnfers  Rfinigs,  vermerdrt,  bos  er  10 
fryb  will  hoben  vnb  ouffrür  vermuten  feyn,  Dann  nye  koiner 
hott  mflgen  befton  vor  feynem  grimmen,  weber  in  bem  bymel 
nod)   auff  erben,  fo  er  e^fimet  wirbt    Darumb  ift  vnfer 
ernftlid)  moynung,  ewer  embörung  ab3fiftellen,  vnb  forgf&ltig 
feyn  3Ü  holten  bie  oynigkoit  bes  gaifts  im  bonb  bes  frybs.4*)  15 
kommenb  30  vnnfer  oynigkoit,  wie  gefd)riben  fteet:  Seyenb 
oinhellig  mit  vns,  bos  wir  mit  oinonber  im  fryb  gottes  mflgen 
auff  opfferen  bos  opffer  vnfers  berfcen,  ainem  rüwigen  goyft, 
ain  opffers  bes  lobs,  wo  nit,  fo  ift  bifeber  olweg  bas  vnglfick 
.  über  beren  boupt  bynauft  gangen,  Die  embärung  angeridjt  20 
haben,  Als  hernach  in  vnfers  Rfinigs  fd)rifft  eud)  vnb  ewers 
gleycben  3Ü  ainer  erfd)ro<kenbait  vergriffen  ift41) 

3üm  erften. 
Do  vnfer  kfinig  in  aller  feyner  klarbait  vnb  groffen  gaben  25 
ben  Cucifer")  erfdjüf,  vnb  in  ben  bymel,  als  ain  eerlid)  ftatt 
gefegt  het,  was  er  nit  altoin  nit  banäbar,  lonber  er  embärt 
fid),  wolt  feynen  fdtfpffer  obern4*)  vnnb  Rönigklid)  feyn,  fprod) 
alfo:  ]d)  wirb  auff  fteigen,  vnb  gleyd)  fein  bem  oberften,  Dem 
bonöit  fld>  ain  groffer  hauff  an,  Des  warb  er  vnb  feyn  anbang  30 
3fl  ewigem  vnfryb  verftoffeit    Alfo  thfinb  bie,  bie  von  jren 
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oberkalten,  in  toi  rotten  tar  tbewrung,  vil  vnb  wol  betradytet 
werben,  vnb  für  onbere  menfdjien  t)Hff  empfaben  vnnb  lonb 
bod)  jre  bAfe  ort  nitt  vergelten  ntt  olloln  ber  gflttbat  jncn  ge» 
fd>eben,  fonber  oud)  wolten  geren  }ren  ftül  feften  Ober  bcn 

s  ftül  jrer  oberkait.    bftttenb  eud)  lieben  brflber!  Cudfer  ift  mit 

feynem  bauffen  verftoffen  warben,  vnb  jr  werbenb  oud)  nit  ob 

[G*j  tygen,  bann  gott  ftreytt  für  fein  I  oberkait.    Das  vierbt  ain 

anber  exempel,")  Oume.  16.  [v.  44  ff.]:  Roratb,  Datban  vtto  flbiran 

mit  3woy  bunbert  vnb  fünfzig  Ratelewtten,  vnnb  voft  oufj 

tober  gemoyn  bie  betten,  verfamleten  fid)  wlber  jr  oberkait 
(Dofen  vnnb  Raron,  vnb  emWrten  fid>  mit  vil  fdjmad)  Worten. 
Aber  vernymm  mit  kürfce:  (Dofes  fprad)  3Ü  benen  embArern: 
morgen  wirt  gott  kunb  tbän,  wen  er  erwAU  babe,  (verftonb 
3&  ber  oberkait)  vnnb  fprad)  weyter:  0  ir  hinter  Ceui,  ift  es 

15  eud)  3Ü  wenig,  Das  eud)  got  Ifrabet  abgefdjyben  batt  von  bem 
gemaynen  volck  ic.  Cr  batt  eud)  3Ü  jm  naben  taffen,  vnb 
yefcen  wollen  jr  bae  prieftertbumb  oud)  ffldjen?  fllfo,  lieben 
brflber,  lonb  eud)  nitt  ain  Mains  feyn,  Das  eud)  gott  lafet  3a 
jm  naben,  Durd)  bas  lauter  bell  gots  wort,  Das  eud)  für  anber 

20  reyd)lid)  wirt  bartailt.  woltenb  jr  barfcü  bie  oberkait  aud)  an 
eud)  3yeben  ober  fy  verachten?  nitt,  lieben  brflber,  nit,  Dann 
es  ift  benen  Übel  btaaufe  gangen,  Sy  batt  bas  erbtrid)  atfo 
lebenbig  verfd)li<kct,  vnb  bas  fewr  träfe  auf!  all,  vnb  barnad) 
14  taufent  vnb  7  bunbert  3Ü  tobt  ge(d)lagen,  Dabyn  man  wol 

2s  ab  nemen  mag,  Das  gott  feyn  oberkait  nit  verlagt,  bann  fr 
vrtayl  ift  nit  jr,  Sonber  Oottes,  ]r  krieg  ift  bes  berren  krieg, 
Dann  ber  gwalt  ift  von  oben  berab,  wie  Cbriftus  felb  fprad) 
vor  pilato.  So  nun  Cbriftus  von  ber  oberkait  felb  bat  an« 
genommen  ain  falfd)  vrtayl,  foll  bir  nitt  fd)wer  feyn,  and)  3Ü 

30  leyben,  bie  weyl  es  nun  gefd)id)t  von  bewerung  wegen  beines 
glauben*.    Das  britt  exempel  fafe  3Ü  bergen,  bas  gefd)riben 
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N  am  büd)  ber  Rid)tcr  12  [v.  1  ff.].    Die  von  epbratm 
Aborten  fid)  jepbtab  vnb  fpradjen:  warumb  biftu  in  ben  ftrcyt 
flejogen  wiber  bie  kinber  Amon,  vnnb  Ijaft  vns  nitt  beruft, 
Das  wir  mit  bir  3ugen?  wir  w&llen  bein  baufe  vnnb  btd>  mit 
fewer  verbrennen.  flntwurt  Jepbtab  vnb  fprad):  ]d)  vnb  mein  5 
voldt  betten  ein  groffe  fad)  mit  ben  kinbern  Amon,  vnb  id) 
fd>ry  eud)  an,  Aber  jr  balffenb  mir  nitt  aufe  jren  benben.  Da 
id)  nun  fad),  bas  kain  boylanb  ba  was,  (teilet  id)  mein  {eel 
inn  meine  ban&»  Vnnb  3od)  bin  wiber  bie  kinber  I  flmon,  Vnnb  [öij»] 
ber  berr  gab  fy  in  mein  benb.   warumb  kommenb  jr  berauf f  io 
wiber  mid)  3Ü  (treyten?    vnb  jepbtab  tarntet  alle  minner  in 
gyleab  vnb  ftrytt  wiber  Cpbraym  vnnb  fdjliigenb  bie  3Ü  tobt, 
Die  fid)  embärt  betten  wiber  jr  oberkait',  vnb  kamenb  vmb 
3wen  vnb  vierzig  taufent  man.    Das  ermeffenb  vnnb  faffents 
in  ewere  bergen,  lieben  brüber,  bas  fid)  ber  berr  vnfers  t)örs  15 
nit  werb  ab  eud)  beklagen,")  jr  babt  big  \)tx  nod)  nur  mit 
3anck  gebanbelt,  büttenb  eud),  bas  er  bey  eud)  nit  finb  boöer, 
€uffer,  30m,  3anch,   äfft  er  r  eben,  orenplafen,  auffrfir   ic.") 
Wiffenb  jr  nitt,  wie  Dauib  fprid)t  [Ps.  132,1]:  Sybe9  wol  ift 
es  jo  gütt  vnb  wonfam,  Wann  bie  brfiber  bey  ainanber  in  20 
fryb  vnb  aynigkait  wonen,  vnnb  Jofue  am  20. 4:):  Alles  volck 
käme  3ür  ftatt  in  föllidjer  aynigkait,  Als  wer  es  nun  ain  man. 
Seynb  jr  €uangelifd),  fo  merekenb,  was  im  büd)  ber  gefd)id)t 
[4,32]  gefd)riben  fteet,  vnb  ift  bie  burgerlid)  fat$ung  vnber  ben 
gläubigen:  £s  ift  gewefen  beten  glaubigen  ain  berfe,  ain  feel,  25 
oud)  hainer  fagt  von  jeynem  aygen  gut,  bas  es  fein  were, 
Sonöer  es  was  jnen  als  gemayn,  vnb  was  kainer  vnber  jnen, 
kr  nott  lytt    Da  ift  vnber  red)ten  Cuangeliftben  Cbriften 
nid)ts  bann  aynigkait,  bann  jr  berr  ift  nitt  ain  berr  bes 
^Qd)ts,  Sonber  bes  frybs,  vnb  follen  all  mit  ainbeiltgkait  30 
«nes  munbs  6ott  eeren.") 
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Robtmoifter  vnb  f  Albner  ber  wiberport 
Wie  Wien  wir  jmtfxm?  wir  feilen  ye  Wind)  vrifer  freybott 
beginnen  vnb  bie  beftwerben  ob  vns  loben. 

ßouptmonn  bes  Rfinigs  ber  glorL 
s       t>  lieben  brftber,  Dos  wort,  bo*  mon  yefeen  prebiget,  bos 
ift  bos  wort  bes  Creams.41)   Dorumb  müfe  es  in  vns  wirdien 
Crefife,  ongft,  betrfibnufe.    vnfer  künig  bott  feyn  ftenhe,  ge» 
redtfigtait,  reydtfbumb  Übergeben  bem  voter  vnb  on  tfd)  ge- 
nommen fd)wod)ait9  ffinb,  ormfit,  vnb  vns  im  ftoub  oller 
[Cij*]  10  vnfouberkoit  gefüd)t,  Dos  er  bid)  3Ü  eeren  mM)t  bringen.  | 
borumb,  w&llenb  jr  €uongelifd)  feyn,  vnb  olfo  ben  berm  oud> 
„  ffid)en  vnb  wiberumb  eerenf  fo  mfiffenb  jr  ewer  fterAe,  gered)tig* 
kalt  vnb  3eytlid)  gütt  nid)ts  loffen  antoben,  jr  mfiffenb  über- 
geben vnb  mit  bem  fdjwerbt  nit  verfemten.    Soul  ber  verflfid>t 
isDouib,  fod)t  vmb  bos  Reyd)  vnb  begeret  jn  30  erwürgen, 
Douib  lytt  fdjmad)  vnnb  befiget  om  letften  vnb  kam  311m  Reyd) 
vnb  grollen  eeren. 

Robtmayfter  mit  feynen. 

Dun  wol  an,  ift  bann  bos  eben  bos  vnbermarck")  3wifd>en 

20  ben  €uangelifd)en  Cbriften  vnb  ben  gotlofen,  Das  bie  €uan» 

ongelifdjen  mfiffen  gecreüftigt  feyn,  So  wällen  wir  oll  mit  eud) 

vnberfton  3Ü  leyben,  Als  ber  fdjab  ouff  bem  bad)51),  ee  vnb 

wir  yemonbt  wolten  betrüben,  Sd)mad)  von  yebermon  bulben, 

nyemonbt   kaine  3ufügen,  Dos  wort,  bas  follid)  oynigkoit 

25  bringt,  mit  vnferm  aygen  blütt  be|d)irmen.  0  wie  ffilig  würben 

wir  feyn,  wann  wir  gott  feyn  wort  mit  vnferm  blätt  würben 

pflansenl 

ßauptman  bes  Rfinigs  ber  glori. 
Rommenb  ber,  wir  wollen  vns  frewen  im  berren,  vnnb 
30  wollen  iudften  Gott  vnferm  boylanbfM)  wir  wollen  fürkommen 
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feyn  angefM)t  mitt  tob,  vnnb  in  lobgefang  willen  wir  jubilieren, 
Dann  Gott  ift  ein  groffer  berr  vnnb  ein  groffer  Rfinig  Ober 
olle  gÄtter,  Cr  wirbt  nit  vertreyben  feyn  voldt,  bann  in  feyner 
bonb  ftonb  alte  enb  ber  erben,  vnnb  bie  Wbe  ber  berg  fid)t 
er  an«  5 

CeuffeL 
Was  lobgefang  erbör  id)  in  bem  b*r  ber  Cbriften?    Da 
ift  groffe  frewb.    Das  ift  nit  mein  füg,  Das  man  fo  ain*    . 
belüg  ift 

ßauptmann  bes  RQnigs  ber  glori.  10 

Sarbin,  bu  bifewid)tf  bu  betteft  mit  beinern  falfd)en  oren« 
ptafen  Die  biener  gottes  gar  nad)  verfütt  3a  auffrür  vnnb 
vnglficb,  Damit  bir  wol  ift,  farbin,  büb  vrlob,  Dann  befitt  ift 
aber  ain  Propbecey  erfült,  bie  in  Cfaia  [29,191]  gefdjriben 
ftat:  Cs  l  werben  3Ü  tbon  (fprid)t  er)  Die  fenfftmfitigen  in  bem  15  [n*] 
berm  frewb,  vnb  bie  armen  menfd)en  inn  bem  bergen  Jfrabcl 
werben  aufbringen,  bann  ber  batt  abgenommen,  ber  oblag. 
Der  betrieger  ift  ver3ert,  vnnb  feynb  abgebawen  alle  bie  ge- 
wad)et  haben  (mit  jren  Wfen  anfd)l&gen)  auff  vngeredjtighait, 
Die  ba  beben  gemad)t  ben  menjdjen  ffinben  Defe  worts  bolb  20 
(Da  W  haben  jr  emWrung  mit  bem  wort  willen  befd)irmen), 
Den  ftraffer  vnberm  tbor  bonb  fv  3Ü  fflffen  tretten  (Das  tbor 
ober  port,  vnb  bie  ba  fifeen,  feyn  Die  ratfd)Wg  ber  gottlofen, 
Die  verfamlung  bes  teuffels,  fo  man  fM>  rottet»  vnnb  falfdje 
leeren,  vnnb  alles  bas  ben  menfd)en  3Ü  ber  betten  füret,» 
ODottb.  am  16  [v.  18]:  Die  porten  ber  bellen  mflgen  nit  be> 
fteen  ic)  Vnb  vmb  fünft  bonb  fy  ftd)  abgeworffen  von  bem 
geregten,  vnb  am  enb  folget,  vnb  fy  werben  bayligen  ben 
bayligen  (Das  ift  Cbriftum)  Jacob,  vnnb  werben  prebigen  vnb 
auft  preyfen  gott  von  Jfrabd,  vnnb  bie  in  jren  gayft  geirret  30 
baben,  werben  verfton,  vnb  bie  gemurret  baben,  werben  lernen 
Megäfot 


Cettffel 
Doyn  noyn,  fy  bonb  fid>  mitt  bem  ayb  verbunden,  fy  mügen 
nit  entrynnen. 

Bauptman  bes  ftünigs  ber  glorl 
s        Sorbin ,  teuffei,  beb  vrlob!  was  ber  menfd)  fdywftrt  ober 
gelobt,  Dos  wiber  bie  eer  feynes  Rurigs  ift,  wiber  trew  vnb 
lieben  feynes  n4d)ften,  vnnb  wiber  feyner  feel  boyl,  ift  er  nitt 
fd)ulbig  3fl  bolteit 

Ceuffel 
10        Dun  wol  an,  kan  id)  bann  eud)  vnber  otnonber  nit  ver- 
werten, So  will  id)  oin  onber  fpyl  3Ü  ridjten,  Dann  kompt  bos 
wort  auff,  So  bin  id)  fd)on  gefdjoffen,  vnb  meines  Reydjs 
vertryben. 

ßouptman  CbriftL 
[ll*]  15        ]d)  fflrd)t  bid)  nitt,  bann  in  meinem  nomen  geen  id)  I  burd) 
oin  maur,  vnb  ob  vil  b&r  wiber  mid)  oufffteen»  ffird)t  id)  mir 
nit,  bann  ber  berr  ift  bey  mir  im  wort,  Das  bu  vnb  bein  berr 
nit  erleyben  mfigeiu 

Cefiffel  weyd)t  hinweg. 
20        pfeyt  pfey,  Das  wort  will  mein  tobt  feyn,  Da  müfj  id) 
weydpn. 

Da  Syngent  bie  €uangelifd)etu 
Berr,  wir  fagen  dir  lob  vnb  band*,")  bas  bu  vns  ertofet 
baft  von  vnferm  vnd)riftlid)en  fürnemen,  €s  ift  von  gots  gnaben 
25  ber  ftryck  3erbrod)enf  vnnb  feyen  wir  erW&t,  nun  fürtet  wirbt 
vnfer  bilff  vnb  3üuerfid)t  feyn  in  bem  wort  bef$  berrn,  ber  ge- 
macht bot  bymel  vnb  erb. 

Die  RnleferM>  l  | 

Bleybenb  bey  ainanber  (lieben  brftber)  in  ainbelligkait,  in 

30  bem  votfdppff")  bes  ftybfamen   Salomons,  bas  ift  ]befu 

Cbrifti,  in  feynem  wort,  Das  ba  ift  ain  eingang  3Ü  ber  glod**) 
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Dornt  oin  €uongelifd)  man  wirbt  genennet  baber,  Dos  er  bas 
Cuangelion  3Ü  berfeen  faflet,  bas  glaub,  bem  folget  nad)  bie 
lengen  ber  tag,  vil  jar  bes  lebens  vnb  fryb,  Dann  |old)er  fryb 
folget  aufe  ber  gered)tigkait  befe  glaubens  vnb  braitet  |id)  oufe 
in  olle  tayl  bes  lebens  bes  menföen,  bos  er  gegen  got  vnb  5 
ollen  menfdpn,  oincs  buglamen  fr&lid)en  bertjens  i|t.  Dorumb 
wAldjer  fold)es  frybs  nod)  in  (einem  berfeen  nit  empfinbt, 
Der  toll  fid)  nit  €uangelifd)  nennen,  Dann  er  ifts  nit    Kurts 
ob,  wie  Cbriftus  |eyn  voUk  mit  leer  vnnb  tugentreid)em  leben    ' 
erobert  bott,  Atfo  will  er  vns  aud)  burd)  leer,  fryb  vnb  tagent,  10 
barbey  bebalten,  nit  mit  embdren,  bann  er  ift  oin  kfinig  bes 
frybs,  vnb  wil  frybfam  biener  bon,  Die  mer  genaigt  (eyen  3a 
leyben  bann  jft  fechten.    . 

CDit  fryb  trag  bu  bes  CreCfees  ftab, 
kain  krieg  bann  mit  ben  |ünben  bab.     ts 

tut  r,    -    i  f  r   t         ir    -r    ^  ' ' ...... _  a.  ^     ...*..   .....     w. 

M  Xwtoota»  UÜ»  18  ud  du  WdnTaittt  fim»fl).Ü.mS-  ' 
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1  ■        .  ,,< 
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c/:  -••/  _•..•«  .'••      ■  ■■■•     :  •:•;-  r  ■  •        •  ; 

".,.'..   Anm«rkun««n.  .  | 

;      l)tM^«ifCftkOmhfttnMMhioig«r.  Grimm,  DWk  VI,  tUB. 
.8)  Kreyd  «i  Lorant,  FeMgeeehrat 

3)  dienen  -  2.  und  3.  haben  , denen'  -  ist  elemaan.  Form.  VfL 
Weinhold,  eiern.  GramsL,  468. 

4)  Die  Zitats  lind  nach  der  Vulgata  gtrtMt 

5)  reyehtung  «*  riehtung  (DWb.  VIII,  618)  gäbe  Wer  keines  Uns. 
Wie  »reichtlicV  sieh  su  „reichlich'  stellt;  wild  »reyohung'  aniusetsem 
sein.  ■■  Darreichung. 

6)  einbilden  «  einprägen.    DWb.  HI,  150. 
.  7)  ,nun  eeyen  wir  doch  bruder'  ist  kausal  in  fassen. 

8)  ,ee  rnd  wir  . . .  mach  geben  • . .'  Zn  dem  Zusats  dee  ,Tnd* 
TgL  Paul,  Mhd.  Gramm.  4.  Aufl.  §  846  und  Anm.  1.  8.  anch  CfJ*: 
vee  Tnd  wir  yemandt  wolten  betrüben  . . .' 

9)  A.  R.:  Proner  17  [t.  1].  Die  Randnoten  aind  tum  Teil  ungenau 
tnweilen  geradem  falsch.  Wo  eine  Betiehnng  feetioitellen  war,  eint 
die  betr.  Vene  Ton  mir  beigefügt 

10)  A.  R.:  Proner.  16  [y.  28]. 

11)  ausländen,  eigtl.  ans  dem  8chiff  ans  Land  bringen;  ftbtr.  toII- 
siehen,  Tollenden,  beschließen.  Bei  ,Lnst '  wird  die  Stärke  dee  Verlangens 
dnrch  Formeln  »rechte  L.\  »gute  L.'  heirorgehobea.  Hier  also:  nach 
ihrer  Lust,  ihrem  Verlangen  ihre  8achen  Tollenden,  leben. 

12)  alenfants  =  Betrog. 
18)  fttrbilden  =  vor  Angen  steiles,  veranschaulichen. 

14)  freynng  =  Freistatt  oder  Befreiung. 

15)  Ps.  118, 101. 

16)  betrogen  =  betrügerisch  DWb.  I,  17ia  Ebenso  8«»:  .be- 
trogen rofs'. 

17)  lsagt*  ist  möglicherweise  Druckfehler  für  ,s4et'y  das  sich  einig« 
Zeilen  später  findet 

18)  Danck  =  Gedanke,  wie  oft  im  Mhd.  DWb.  II,  727. 
•       19)  A.  R.:  Prouer.  22  [t.  8]. 
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20)  A.  iL:  Proner.  18  [t.  6]. 

21)  geheder,  hpts.  alem.  —  Zank,  Hader,  Zwist  DWb.  IV.  1.  Abt, 
2.  Teil,  2814. 

22)Pro?erb.6,12ff. 

28)  serknüschen  =■  serquetschen. 

24)  Sine  Steile,  an  der  8.  bener  interpungiert  Die  Interpunktion 
in  1.  und  2.  ist  einnloe:  „Er  wolt  dee  segen,  nit  verstand  dea  fryds, 
rnnd  ..." 

25)  A.  IL:  Borna.  12  [t.  4 f.];  Proner.  17  [t.  5]. 

26)  Sin  auffälliger  Druckfehler,  den  alle  8  Drucke  haben.  Se 
mulf  ,vnainigkait'  geleien  werden. 

27)  A.  IL:  Prouer.  26  [y.20f.]. 

28)  A.  IL:  Prouer  17.  —  Ich  habe  die  Interpunktion  dee  Textes 
beibehalten,  da  mir  die  Stelle  nicht  gans  klar  ist  Ich  möchte  sie 
folgendermaßen  auffassen:  ,gleych  wie  die  holen  su  der  glütt, ... 
Also  ain  sorniger  Teuffelhafftiger  mensch,  auffrftr  ansftriehten  sorn  hat 
nit  bannhertsigkait,  noch  aufs  quellende  giymme  md  die  engesteme 
eines  bewegten  gayst,  wer  mag  jn  leyden?  Ss  wir»  dann  ,nit  bann- 
hertsigkait' als  ein  Begriff,  Unbarmhendgkeit,  su  Ihnen,  aorn  «■  Elfer, 
engesteme  —  Ungestüm. 

29)  A.  B.:  Psal.  104  [v.  14]. 

80)  A.  B.:  Gene,  18,  Gene.  20  md  26  [t.  8 ff.].  Die  Besiehung  auf 
Kap.  18  ist  wohl  irrtümlich  yeranlafst  durch  den  Anfang  dee  Kap.: 
Aaeendit  ergo  Abram  de  Aegypto. 

81)  sich  eines  Dinges  verwegen  ■■  sich  wosu  entschliefsen,  auf 
sich  nehmen,  wagen.  Vgl.  Schade,  8atiren  und  Pasqu.  n,  248,  Anm. 
8.871. 

82)  beschliefsen  =»  folgern,  den  Schlafs  liehen.    DWb.  1, 1579. 

83)  Vielleicht  ist  ,des  serstrewet'  als  Gen.  part  su  erkliren, 
wahrscheinlicher  Druckfehler  für  ,das'. 

84)  A.  IL:  Prouer.  18  [t.  10]. 

85)  Trbanst,  wohl  «  Vrbunst,  Mifsgunst 

88)  Am  ausführlichsten  handelt  über  das  Thema  „Krieg  aus  Eigen- 
mala11  wohl  Bberlin  von  Ottnsburg.  Im  ersten  tfeil  seiner  Schrift 
.Mich  wundert,  dafo  kein  Geld  im  Land  ist«  l&fst  er  die  in  den  letst- 
rergangenen  Jahrsehnten  aus  nichtigen  Ursachen  mit  Baub  und 
Plünderung  schlimmster  Art  geführten  Fehden  durch  Hans  Schlelin 
m  Iomhen  aufaählen.  Johann  Eberlin  ton  Qttnsburg,  Sämtliche 
Schriften.   Hrsg.  v.  L.  Indern.   Halle  1886-1802.   Bd.m,14»&     ; 

87)  Mattk  26,51«.   Job.  18, 10  ff. 
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88)  A.  R.:  Deute.  90  [▼.  10 ff.]- 

88)  behalten  —  nieht  toten.    DWb.  1, 1881. 

40)  A.  R.:  Eccle.  4.    Eidree  8. 

41)  Vergreifen  ■■  ausammeufiusen;  Tgl.  8chade,  Satiren  und 
Puqu.HI,  182,1)8.  Die  Stelle  bedeutet  denn:  Wie  ee  euch  in  einem 
warnenden  Beispiel  susainmengefafst  iit. 

42)  A.  R.:  Appo.  12  [y,  lff.]. 

43)  obtru  m.  Dat  und  Acc.  =  liegen  über. 

44)  fvierdt*  nicht  etwa  »vierte*',  sondern  «  fahrt,  fuhrt  aas. 

45)  A.  R.:  Deute.  31. 

4G)  A.  K.:  2.  Corin.  12  [v.  20]. 

47)  Eine  Verwechselung  mit  Rieht.  20,7? 

48)  A.  K.:  Roma.  15  fv.  6]. 

49)  A.  R.:  Philip.  2  [v.Gff.]. 

50)  ▼ndermarck  =  Unterschied. 

51)  schab  =  Strohbüudel,  Strohwisch.  Vielfach  in  Redensarten, 
oft  ein  Ausdruck  der  Geringschätsung.    DWb.  V  111,2294  ff. 

52)  A.  lt.:  Psalm  94  [t.  lff.]. 
5»)  A.  R.:  Judith  4.    Psal.  128. 

51)  Aulefer  ==  Anläufe r  (so  3!),  Angreifer.  8.  daau  die  Aus- 
führungen in  der  Einleitung  S.  4  [98]. 

55)  vorschopff  --=  Vorhalle.  Ahd.  seopf ,  Gebäude  ohne  Wände, 
Remise.  Mhd.  fUrschopf  *t.  m.  =  poiticus.  Noch  heute  bair.  alem.  8chopf 
für  Schuppen.  Kluge,  Etytn.  \\\,  855.  Vielleicht  ein  militärischer 
Terminus  ? 

56)  A.  R.:  Prouer.3  [▼.  lff.]. 


Rerichtigung  cu  S.  10  [104]: 
Die  Typen  des  3.  Drucks  der  fMets'  begegnen  nicht  in  Panier 
1492,  soudeni  in  Panzer  1493.  Durch  seine  sonst  [ausgen.  Bog.  1 — ol 
mit  dem  Sohottaohen  Druck  Panier  1492  übereinstimmenden  Typen 
und  die  übrige  Ausstattung,  das  gleiche  Titelbild  und  das  Lutherbild 
auf  aij''  (=  A.  t.  Dommer,  Lutherdrucke  S.213L,  Nr.  3),  läfst  dieser 
Druck  «ich  ebenfalls  als  sicher  ?ou  Schott  herrührend  erweisen. 


Kierburd)  geftatte  ld)  mir,  Sie  auf  ble  folgende  wtytige  preioberabfetyutg . 
"  aufmerkfam  su  madjen: 

Corpus  Reformatorum  vol.  I— XXVIII 

pi)Uippi  (Delantl)oni5  opera 

quae  supersunt  omnta  ^ 

ebb.  ßretsdjneiber  et  ßinbseil. 

28  voll    Brunsw.  1851-1860.    4*. 

Id)  liefere  bas  Werk,  folange  ber  hierfür  beftimmte  Vorrot  retyt,  3u  ' 
dem  aufeerorbentlty  billigen  preife  von 

(l)fe»60f—  brofd)» 

urfprfingL  preis  (Dk.  350,-.         Auf  Wunfd)  aud)  geb.  €xemplare. 

Bekanntlid)  ift  neuerbings  eine  Crgfinjung  unb  Vervollftftnbigung 
ber  oben  genannten  Ausgabe  ber  Werke  (Delamfytbons  in  Vorbereitung, 
bie  (ld>  als  S6rtfefcung  eng  an  biefelbe  anfdjllefeen  wirf,  woburib  te* 
Altere  grofce  Werk  su  neuer  Bebeutung  gelangt 

RinbenWtorikern  unb  Oelf tilgen,  fowie  befbnber»  ben  Dibllotbeken 
von  tyeologlften  Seminaren,  Kirnen  unb  Gymnafien  fei  blefe  Gelegenheit 
empfohlen,  bat  altbewährte  Werk  3u  bem  genannten  ungewdtyiltdj)  billigen 
Preife  311  erwerben* 

Die  Sufenbung  erfolgt  burd)  Vermittlung  Jeber  gröberen  Bud)l>anblung  * 
ober  Mreki  bttrd)  mW). 

■  ■'.-.       ■   '         's 
.  Botyufytungovoll 

Rudolf  Baupt 


Drudt  von  etyrfearM  Roms,  Bolle  cl  9. 


1.  Band 


4.  Bett 


Slugfd>riften 

aus  fcen  erften  ]al)ren  Öer 

Reformation 


iP™= 


n 


6n  Öejprad)  3wijd)en  vier  Perjonen, 

wie  ße  ein  6e3änh  l)aben  von  oer  Wallfahrt 

im  Grimmental,  was  für  Unrat  oder  Büberei 

oaraus  entstanden  fei  (1523  ooer  1524) 


Serausgegeben 


Otto  Clemen 


Balle  o.  S.,  Verlag  von  Rudolf  Raupt 
1906 


anseipreis  liefe*  Sefte»  (DK.  1,- 
Stibfcriptionsprd»  pro  Dan«  (ca.  30  Bogen)  (Dk.  9,- 


Soeben  erfdtfen: 


5lugfd)rtften 
ous  Öen  erften  Jahren  5er  Reformation* 

Bai* 1f  Bett  1:  On  Senbbrtef  von  einem  jungen  Studenten  3U  Witten» 
berg  an  feine  eitern  im  Sdjwabenlanb  v*n  wegen  6er  £utyerif4>en 
Cefor  sugefdjrieben.   (1523.) 

ein  Diologus  ober  Oefprikb  jwljdjen  einem  Vater  unb  9o&n  ble 
Cel>re  Cutters  unb  fonjt  onbere  Sachen  bes  d)rl|tlid>en  Olaubens 
betangenb.   (1523.)    Berausgegeben  von  Otto  Giemen 

Preis:  (Dk.  1,~  \ 

Banbl,  Dcft  2:  Verhör  unb  Akta  vor  bem  Dtfd>of  von  (Deifeen  gegen 
Itn  Bifdpf  3U  ber  Cod>oiL    (1522.) 

Banblung  bes  Bifdpfs  von  (Derfeburg  mit  ben  swd  Pfarrern 
von  Sd)önbad)  unb  Bud),  gefd>el)en  am  Dienstag  nod)  Dartlplomai. 
(1523.)    Berausgegeben  von  Bermann  Bärge. 

Preis:  (Dk.  1,- 
Bcmd  1,  Bett  3:  Die  jdjarf  (Defe,  wlber  bie,  bie  fid>  evangelifd)  nennen 
unb  bod)  bem  €vangelio  entgegen  finb.   (1525.)    Berausgegeben 
von  Wilhelm  Cudie. 

Preis:  -,70  pfg. 

Band  1,  Beft  4:  €ln  Oc|präd)  swif^en  vier  perfonen,  wie  fle  ein  OcjÄnh 
Ijaben  von  ber  Wallfahrt  im  Orlmmcntal,  was  für  Unrat  ober 
DQberei  baraus  entftanben  fei  (1523  ober  1524.)  Berausgegeben 
von  Otto  Clemen. 

Preis:  (Dk.  1t— 


Bubfcripttonsprefs  für  ben  Band  von  minbeftens  so  Bogen  (Dk.  «,— 


DB.;  Rlle  für  bie  Rebaktion  bestimmten  Oad)rid)ten  finb  an  Berni 
Gymnafialoberletyrer  £lc  Dr.  0.  Giemen  in  Swkkau,  (Dottkeftrafee 
3U  abreffieren. 


€in  Gefpröd)  3wi|d)en  vier  perfonen, 
wie   fie  ein  6e3änh  l)aben  von  ber  Wallfahrt  im 
Grimmental,  was  für  Unrat  ober  Büberei  baraus 
entftanben  fei  (1523  ober  1524) 


ßerausgegeben 
von 

Otto  Clemen 


Balle  a.  S. 
Vertag  von  Rudolf  ßaupt 

1906 


■T   T'IH 


Vlngichriftea  am  den  ante*  Jahren  der  Reformation, 
heranagegeben  ton  Otto  Giemen. 

Band  I,  Heft  4. 


Einleitung. 


Unter  den  Reform  vorschlagen,  die  Lnther  in  seiner 
Schrift  an  den  christlichen  Adel  darbietet,  findet  sich  anch 
der,  dafs  man  die  Wallfahrten,  besonders  die  nach  Rom, 
abtäte  oder  niemand  ans  eigenem  Vorwitz  oder  Andacht 
wallen  liefse,  es  würde  denn  znvor  von  seinem  Pfarrer, 
Stadt-  oder  Oberherrn  erkannt,  dafs  er  genugsam  und 
redliche  Ursache  dazu  habe.  Man  glaube,  dafs  solches 
Wallen  ein  köstlich  gutes  Werk  sei.  Das  sei  aber  nicht 
wahr.  Wallen  sei  ein  geringes  gutes  Werk,  zu  mehr  Malen 
ein  böses,  verführerisches  Werk,  denn  Gott  habe  es  nicht 
geboten.  Gott  habe  vielmehr  geboten,  dafs  ein  Mann  seines 
Weibes  und  Kinder  warte,  seinem  Nächsten  diene  und 
helfe.  Und  in  einem  der  folgenden  Paragraphen  fordert 
Luther,  dafs  die  wilden  Kapellen  und  Feldkirchen  zerstört 
würden,  dahin  die  neuen  Wallfahrten  gehen,  und  hier  er- 
wähnt er  neben  Wilsnack  (in  der  Priegnitz),  Sternberg 
(in  Mecklenburg),  Trier  und  Regensburg  auch  das  „Grimmen- 
thal11 (in  Meiningen).  In  seiner  „Vermahnung  an  die  Geist- 
lichen, versammelt  auf  dem  Reichstag  zu  Augsburg41  von 
1530  nennt  er  sogar  unter  den  neu  aufgegangenen  Wall- 
fahrten die  „zum  Grimmthal*  an  erster  Stelle.1) 

Am  21.  August  1498  war  hier  die  neu  erbaute  Kapelle 
eingeweiht  worden.    Sie  war  zwar  klein  und  hatte  nur 


1)  Bmmteliweiger  Aiugabt  III,  864. 
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einen  Altar,  doch  ein  Mirakel  Schlots  sie  ein:  ein  wunder- 
tätiges Marienbild.  Bald  strömten  die  Wallfahrer  in 
Scharen  herbei  Graf  Wilhelm  von  Henneberg1)  sah  ea 
mit  Freuden,  denn  abgesehen  davon,  dafs  es  ihm  ein  be- 
glückendes und  beruhigendes  Bewufstsein  war,  auf  seinem 
eigenen  Grund  und  Boden,  in  nächster  Nähe  seiner  damaligen 
Residenz  Marsfeld  eine  so  berühmte  Wunderstätte  zu  be- 
sitzen, begünstigte  er  die  Wallfahrt  besonders  noch  deshalb, 
weil  er  in  Schulden  steckte  und  er  die  durch  die  Opfer- 
gelder immer  reicher  und  reicher  werdende  Kirchenkasse 
als  unerschöpfliche  Leihanstalt  ansah.  Bald  konnte  die 
kleine  Kapelle  die  Pilgerscharen  nicht  mehr  fassen.  Des- 
halb beschlofs  Graf  Wilhelm,  eine  grOfsere  Kapelle  zu 
bauen,  die  dann  auch  am  Johannisfeste  1490  vom  Würz- 
burger Weihbischof  eingeweiht  wurde.  Noch  im  selben 
Jahre  aber  begann  er  den  Bau  einer  monumentalen  Kirche^ 
die  erst  1507  fertig  dastand,  mit  sieben  Altären  ausgestattet* 
und  von  dem  berühmten  Bamberger  Maler  Paul  Lautensack9 
seinem  Bruder  Hans,  seinen  Schulern,  sowie  mehreren  ge- 
schickten Schnitzern  und  Bildhauern  künstlerisch  aus- 
geschmückt Der  prachtvolle  Bau  zog  nun  natürlich  noch 
mehr  Pilger  herbei  Auf  und  neben  den  Altären  standen 
und  hingen  Weihgeschenke  in  Menge:  Kelche,  Kreuze, 
Ringe,  Ketten,  Schleier,  Herzen,  Beine,  Arme,  Hände, 
Häupter  —  Zeugnisse  von  der  wunderbaren  Heilkraft,  die 
das  Marienbild  ausströmte.  1502  sollen  44000  Waller  an- 
gekommen sein.  Noch  1515  stand  die  Grimmentaler  Wall- 
fahrt in  hoher  Blüte;  „sie  sei  in  viel  landt  beruflt,  auch 
erschollen  vnd  offenbar  worden"  sagte  Graf  Wilhelm. 
Aber  bald  darauf  sank  sie  von  ihrer  Hohe  herab.    Den 

1)  Ober  ihn  Tgl.  bes.  W.  Germann,  D.  Johann  Fonter,  Fest- 
schrift mm  UßOjihr.  Hennebergisehon  Reformatiousjubilaam  [1804], 
S.  389  ff.  und  Urkundenanhang  8. 23  ff. 
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ersten  Stofs  erlitt  sie  durch  die  das  Interesse  abziehende 
Wallfahrt  zur  schönen  Maria  in  Regensburg,  die  1519  auf- 
kam, den  Todesstofs  durch  die  Reformation.1) 

Hatte  schon  1520  Luther,  wie  wir  sahen,  vor  dem 
Wallen  nach  Grimmental  gewarnt  und  war  auch  in  anderen 
reformatorischen  Schriften  dieser  Warnungsruf  erklungen, 
so  erschien  1523  oder  1524  bei  Wolfgang  Stürmer  in 
Erfurt  und  im  Nachdruck  bei  Matthes  Maler  ebenda  eine 
Flugschrift,  die  ganz  vornehmlich  die  Tendenz  hat,  die 
Grimmentaler  Wallfahrt  in  Verruf  zu  bringen.  Sie  ist 
klar  und  gewandt  geschrieben  und  enthält  viele  originelle 
und  drastische  Stellen,  sodafs  man,  wenn  man  über  den 
Verfasser  eine  Vermutung  aufstellen  wollte,  nicht  an  einen 
Neuling,  sondern  an  einen  geübten  bedeutenden  volkstüm- 
lichen Prediger  und  Schriftsteller  denken  mttfste.  In  Erfurt 
.müfste  man  ihn  wohl  suchen.  Am  ehesten  kämen  hier 
Johann  Lang  und  —  weil  der  Verfasser  Kenntnis  der  Ge- 
schichte des  Franziskanerordens  und  der  damals  im  Orden 
herrschenden  Zustände  verrät  —  der  Franziskaner  Ägidius 
Mechler  in  Betracht. »)  Aber  nichts  weist  zwingend  auf 
den  einen  oder  den  andern  hin.  Dagegen  würde  manches 
auf  Eberlin  von  Günzburg  passen.     Eine  Stelle  in  der 


1)  In  diesem  Abschnitt  habe  ich  wiederholt,  was  ich  in  den  „Neuen 
Mitteilungen  aus  dem  Gebiet  historisch-antiquarischer  Forschungen* 
21,64  ff.  einer  Inhaltsangabe  der  im  folgenden  abgedruckten  Flugschrift 
all  Einleitung  vorausgeschickt  habe.  Sie  gründet  sich  auf  die  Ab- 
handlung tob  0.  Brückner,  Grimmenthal  als  Wallfahrt  und  Hospital, 
Nene  Beitrlge  sur  Geschichte  deutschen  Altertum*,  herausgegeben  von 
dem  Hennebtrgiachen  altertnmsfonchenden  Verein,  1.  Lieferung  (1869, 
8. 99—811.  Weitere  Literatur  bei  G.  Xawerau,  Kaspar  Guttol, 
Halle  a.&  1882,  8.25,  A.L 

2)  Über  ihn  vgL  a,  B.  Badlkofer,  Johann  Bberiin  v.  GAnsburg, 
NMlingoi  1867»  Big.  s,  v.    Ich  hoffe  bald  auf  ihn  raruckkommen  su 
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Schrift:  „Mich  wundert»  dafs  kein  Geld  im  Land  tot44,  scheint 
daranf  hinzuweisen,  dafs  er  schon  1528  in  Erfurt  weilte  — 
als  Privatmann,  ohne  als  Prediger  angestellt  in  sein.  In 
seiner  n Warnung  an  die  Christen  in  der  Burgauischen 
Mark"  dagegen  sagt  er,  er  sei  1524  nach  Erfurt  gekommen; 
am  1.  Mai  1524,  dem  Sonntag  Rogate,  hielt  er  hier  seine 
Antrittspredigt1)  Auf  ihn  als  Verfasser  scheint  u.  a.  hin- 
zudeuten der  Hinweis  auf  das  letzte  Büchlein  der  fünfzehn 
Bundesgenossen  (Biij  )  und  die  Vertrautheit,  die  der  Ver- 
fasser mit  der  internen  Geschichte  des  Franziskanerordens 
zeigt:  er  hat  viel  Franziskanerklöster  gesehen,  die  einem 
Fürsten  besser  ziemten  als  Residenz  denn  den  unnützen 
Buben,  die  darin  faulenzen;  er  hat  eine  Stube  in  einem 
I)ettelklo*tt*r  gesehen,  die.  400  Gulden  gekostet  hat;  er  vor- 
sichelt,  ganz  genau  zu  wissen,  dafs  die  Barf Ufserobservanten 
den  Papst  Leo  mit  80000  Dukaten  bestochen  hätten  (Biij* 
und  8*).  Eberlins  würdig  wäre  unsere  Flugschrift  zweifellos. 


Bibliographie:  Der  Originaldruck  ist,  wie  schon  er- 
wähnt, aus  der  Presse  Wolfgang  Stürmers  in  Erfurt  hervor« 
gegangen: 

€yn  gefpred)  3wvfd>en  vyer  perfonen 

wye  fie  eyn  gefeengh  hoben,  von  ber  Walfart  ym  Orim- 

metal,  was  für  vnrobt  obber  bfiberey, 

bor  aus  entftanben  fey.\ 

ßantwerAfemant        Bawer.        pfaff.        (Dünd). 

€yn  trew  Cbriftlid)  vemonung  [1],  an  alle  ßantwerdts  leute  vor 
mfiföigang  fid)  tjü  t)fitetu 

1)  Radlkofer  8. 173 ff.  495.  506  und  dam  noch  Enden,  Joku 
Eberlin  y.  Günshnrg,  Sämtliche  Schriften  III,  Halle  a.  8.  1902,  8. 27  t 
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Darunter  ein  Holzschnitt  (b.  links  92,  rechts  90  mm, 
b.  108  mm),  den  wir  reproduzieren.  Er  gibt  die  in  der 
Einleitung  zum  Gespräch  geschilderte  Situation  wieder. 

12 ff.   4»    12  weite 

Sign.:  Aij,  Aiij,  B,  Bij,  Biij,  C,  Cij,  Ciij;  keine  Kustoden« 

Weller  2090,  wo  jedoch  unser  Druck  nur  nach  Col- 
lektion  (d.  h.  Catalogue  d'une  collection  pricieuse  [von 
Knppitsch],  Halle  1846)  Nr.  5707,  Bibl.  Baumgarten.  L 
p.  483  ungenau  zitiert  wird.  Exemplare  in  Halle  (Yb  2090 
QK),  Zwickau  (XX.  Vm.  18,5). 

Ein  Nachdruck  erschien  alsbald  bei  Matthes  Maler 
in  Erfurt: 

tyn  gejpred)  3WY|d)en 

vyer  Perjonen/wie  jie  ein  ge3engh 

baben,  von  ber  walfart  ym  Orimetal,  was 

für  vnrobt  obber  bttberey,  bor  oujs 

entftanbenn  fey. 

BantwerAfeman.         Power.         pfaff.         (Dund). 

€yn  trew  Cbriftlid)  vermanung,  an  olle  ßantwerdts  leu 
te  vor  mueftfigang  fid>  301  fyuetten. 

Darunter  ein  Holzschnitt  (Nachschnitt  des  Titelholz- 
schnitts des  Urdrucks). 

10  ff.  *•.  10  b  weif  8.  10Ä  enthalt  nur  zwei  Holzschnitte. 

Auf  dem  oberen  (h,  86,  b.  105  mm)  stehen  in*  einem  kirchlichen 
Baume  hinter  einer  Bahre,  die  mit  einem  mit  drei  schwanen  Kreusen 
▼enehenen  hellen  Tuche  bedeckt  ist,  folgende  Personen:  rechts  yom 
Beschauer  ein  Pfaffe,  der  in  der  Unken  Hand  einen  Weihwedel  hält, 
die  rechte  einem  Bürger  entgegenstreckt,  der  ihm  mit  seiner  linken 
Hand  Geld  gibt,  wahrend  er  in  seiner  rechten  Hand  einen  Beutel  hilt 
Links  ein  räuchernder  Ministrant,  hinter  ihm  ein  Mönch,  der  in  der 


188  [8] 

netten  Hand  ahm  feftllten  Kort  Uli,  alt  4er  linken  aif  Jen  Pmffea 
webt  Ein  fetgiMfcertar  Naehaehnitt  dieoea  Holnehnitta  anf  Panier 
1902  (Dreck  tob  Wolfen*  Stürmer  im  Erfnrt). 

Der  untere  Hokoehnitt  (k.56,  b.75mm)  stellt  eist  Belekte  dar. 
In  einem  Chorttnhle  eitit  ein  Geistlicher,  mit  der  linken  Hand  den 
Kopf  etataend,  und  hört  einem  ror  ihm  knieenden  bärtigen  Menno  mit 
Pelzkragen  die  Beichte  ab.  Daneben  ein  grober  Engel  in  langem  Ge- 
wände, mit  Flügeln  und  dicken  Locken.  Ein  yergitf faerter  und  in  einer 
Nische  die  Jahreszahl  1528  aufweisender  Nachachnitt  davon  auf  dem 
8. 1861  Nr.  400  von  Martin  Brealanen  Katalog  I  angezeigten,  bei  Panier 
und  WeUer  fehlenden  Druck  Wolfgang  Stürmen  in  Erfurt  (Ex.  g.  B. 
auch  in  Freiberg,  Gymnasialbibliothek):  €in  new  wQbeTbarHd)  Beyd)t- 
pud>-|Hn  ...  D.  Jacobue  Stroufe  Ccclefioltes  ftw|€v1ennad)  InDüringen. 

Sign.:  Aij,  Aiij,  B,  Bij,  C,  Ciij  [}],  Ciij;  keine  Kustoden. 

Weller  Suppl.  n  (2090),  wo  jedoch  dieser  Druck  mit 
dem  Originaldruck  identifiziert  und  nur  nach  Butsch, 
Cat  120,  Nr.  306  ungenau  zitiert  wird. 

Exemplare  in  Breslau  (Kgl.  und  Universit&tsbibL  Hist 
Oerm.  m  Oct  in  80161,  wo  aber  das  letzte  Blatt  mit  den 
beiden  Holzschnitten  fehlt),  Strafsburg  (Kais.  Univ.-  und 
Landesbibl.  E  h  VI),  Tetschen  (Graft  Thun'sche  SchlofsbibL; 
vgl.  Alois  Bernt,  Deutsche  Flugschriften  und  urkundliche 
Geschichtsquellen  des  XVL  Jhs.  in  der  Tetschener  Schlots- 
bibliothek.  2.  Jahresbericht  des  k.  k.  Staats -Obergym- 
nasiums zu  Leitmeritz  in  Böhmen  1003/1904,  S.  12)  und 
Zwickau  (XVI.  XI.  126;  handschriftlich  auf  dem  Titel:  6  <J). 

Die  Varianten  des  Nachdrucks  sind  bedeutungslos  und 
werden  deshalb  nicht  verzeichnet 


(Denigktid)  wey|ty  bos  nad)  tnitfoften1)  (Peffo  tjü  Srondt« 
fürt  ift.  bo  bye  ODeJb  eyn  enbe  bet,  3od)  id)  wiber  bcymwerfe 
vnb  kam  yn  eyn  Dorff.  ta  gyeng  id)  yn  eyn  Wyräbauft  vnb 
trän*  eyn  kenbeleyn  weyns.  bo  fafs  eyn  Prediger  (Dünd) 
vnb  eyn  pfoff y  fpilten  mit  eyn  anber  ynn  Dem  Brett  (bas  ift 
ber  Pfaffen  vnb  (Dfinidjen  ftubium  vnb  yr  Bibel  lefen).  als 
id)  fofs  vnb  rwety  fo  kumpt  eyn  power  oud)  bY"  eyn.  id) 
botb  im  tjü  trinchen,  ber  power  wolt  nitf  ebr  fagty-  ebr  trinch 
nid)ts  ban  waffery  byfe  bas  er  wyber  beym  kern,  er  wer  ouff 
bem  wal  weg. 

ßant.    lyeber  power,  wo  wolt  yr  byn? 

Powr.    \ta  bas  GrimetoL 

Bont  bo  kum  id)  oller  erft  ber,  id)  byn  in  ber  (Defj 
gewejt,  vor  meynt  oud)  id)  wolt  gelt  boben  gelofty  ift  wenig 
barauffe  worben,  id)  bob  kaum  bie  feerung  gclöfty  bas  mid) 
bunckt,  id)  fey  wol  ym  6rimetoll  geweft*)  (ober  burd)  vil 
wybberwertigkeyt  erlongt  monn  bos  reyd)  Oottis).3) 

Powr.  €yy  id)  meyns  nit  olfo.  won  yr  wift,  was  kurfelid) 
ym  Orimetol  gefdjeben  ift,  yr  wurb  mit  mir  wollen,  bos  er« 
borten  bye  tjwen  Bretfpiler,  ber  pfoff  vnb  ber  (Dünd),  bye 
fragten  ben  Pawren,  was  gefdjeben  wer.        ^ 

Bawr.  Y*  wift  villeid)t  alle  wol,  wie  ber  Refter,  ben 
mann  Cuttber  nenbt,  ber  bye  Walfart  olle  vorad)t9  bas  fd)yer 
nyemanb  mebt  ber  beyligen  ad)t,  als  ban  Dauib  fprid)t,4)  man 
fol  Oot  yn  beyligen  loben,  bas  fewar  meyn  Pfarrer  offt  clagt, 
wan  ym  gebet  oud)  vil  ab.  fo  nu  nyemanb  mer  in  bas  Orimetol 
wollet,  bas  bot  bye  jundtfraw  (Dario  beweynet   Jd)  bab  eyn 
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nadjpawren  yn  vnfjerm  Dorff,  ber  tft  newlid)  ym  Orimetol 
geweft,  ber  bot  folidys  gefebenn. 

Pfoff.  Dos  glaub  id)  wol,  id)  bab  fcwar  bye  vergongen 
nod)t  oud)  eynn  Offenbarung  gebabt9  wil  es  aber  nod)  eynn 
weyll  bey  mir  bebaltem 

(Dünd).  ]<b  bab  wo!  gebadjt,  bye  tyeben  beyligen  würben 
bife  lefterung  bie  (enge  nit  bulben.  es  tft  ifcunb  aller  gofo  bienft 
veradjt  (ja  papiftifd>e  vnb  menfd)lid)e  bienft),*)  man  ad)t  keines 
beyligen  mebr9  keynes  pfaffen  mebr,  keynes  mund)s  mebr, 
keynes  weyd)waffers,  weber  gewicht  wad)s,  kreuter,  palm, 
[AU*]  feu- 1  er,6)  nod)  nid)t*  auff  erbtrid),  Jollen  nun  allein  gott 
abnbangen. 

ßant.  an  ben  ftftcken,  bie  jr  ifet  erfcelt  babt,  leyt  nid)t 
mad)t  bran.  wan  wir  got  allein  glaubten  vnb  vertrawten,  fo 
bett  bye  fad)  keyn  nott.   burd)  ben  glauben  werben  wir  feiig. 

Pfoff.  €y,  babt  eyn  weyl  ein  mitleyben,  bie  fad)  wirbt 
balb  beffer.  als  balb  bie  beyligen  wunberfeeidpn  t beten,  fo 
bett  vnfer  fad)  kein  not  mebr,  wan  bas  gemeyn  volck  leyt  fünft 
feer  auff  ben  beyligen.  wen  wir  num  ein  wenig  etwas  mM)ten 
erbencken,  bas  nun  eyn  wenig  ein  geftalt  bet,  ber  Bapft  wurb 
vns  ftar(k  wiber  in  fatel  belffen. 

ßant.  Das  wer  bes  rechten  bings,  jbr  kumpt  nod)  red)t 
auff  mein  meynung.  id)  bör  erft  tjüm  anbern  mal,  bas  eynn 
beylig  wunberwerek  künbt  mad)en  (es  bilfft  keynn  Cmfers, 
(Durnerfd),  €(kifd)  gefd)rcy,  bas  wortt  gottes  will  geprebigt 
feyn).  ßör,  meyn  libes  bcurlein,  id)  wil  bir  lagen,  wie  bie 
fad)  eynn  geftalt  bot  mit  bem  weinen  im  GrimetaL  Denn 
pfaffen  ifts  felbft  woll  wiflid),  wye  vil  ybn  an  ber  walfart 
abgangen  ift.  baben  fie  gerabt  fd)lagt  mit  eyn  anber,  wie  fie 
benn  facben  tbeten,  bo  mit  fie  eyn  geleufft  madjten.  baben 
ettlid)  erbad)t,  bem  (Darienbilb,  bo  bie  walfart  bin  ift  geweft, 
bas  baubt  aufe  gebölet  vnb  waffer  bar  ein  goffen  vnb  barnad) 
mit  eyner  nobel  in  bie  äugen  geftoeben,  bas  bas  waffer  ber 
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burd)  gctrungen  ift  vnb  berab  gerannen,  als  t)e^  geweynet, 
vnb  beben  barnad)  bas  volch  vberrebt,  bie  iundtfraw  (Paria 
beweyn,  bas  man  fie  nit  mebr  bo  beymen  fudjt7) 

Bawer.  €y  bebut  tnid)  Cot!  was  fagt  ir  bo?  id)  glaub 
nity  bas  bie  frommen  Prifter  fold)  fd)elA  feynn  (frumm  Pfaffenn 
Wfe  Cbriften). 

Bant  Der  Oraff  von  Bennenberg  bot  bie  fad)  erfaren, 
bas  es  olfo  i{t9  er  bot  eyn  kned)t  auff  eyner  layttern  bin  auff 
la||en  fteygenn,  ber  bot  bie  fad)  alfo  f unben,  wie  id)  gefagt 
bab.  barumb,  liebes  beurlein,  lab  furbas  bein  wallen  vnter- 
wegen,  bleyb  bo  beym,  bey  beim  weyb  vnb  Mnbern  vnb  warbt 
beyner  arbeyt,  bab  got  vor  äugen,  ber  ift  ber  red)t  belffer. 

Pfaff.    Warumb  mad)t  ibr  ben  bawren  abwenbig  von 
feynem  furnemen?    wen  jbr  meyn  pfarrhinb  I  weret,  id)  wott  [AIJ*J 
eud)  in  bann  tbun. 

Bant  Do  geb  id)  nit  vil  auff  ewer  Bannen«  pfaff,  lifo 
Pautum,  wie  bu  einen  Bannen  fotftl  ift  offenbar  worben9 
bas  es  lauter  buberei  ift.  (Dan  fol  bye  leut  nit  vmb 
gelt  ober  vmb  fold)  fad)  Bannen,  lis  bas  €uangelion  red)t,  fo 
werbt  ibr  wol  finben,  wie  ber  Bann  gepraud)t  fol  werben, 
wer  jbn  anberft  praud)t,  fo  feyt  jbr  felbs  im  Bann,  vnb  ber 
menfd)  nit,  benn  ibr  Bant  barumb  Bant,  wie  ibr  wolt,  id) 
geb  nid)fe  barauff. 

(Dund).   ]d)  mein,  ibr  feyt  Cuttrifd). 

Bant    Heyn,  nit  Cutbrifd),  funber  Cbriftifd).*) 

(Dun.    Wie  wift  ibr  ban  alfo  von  vnfer  fad)  feü  reben? 

Bant  Do  bab  id)  einwenig  bes  Cutber»  büd)er  gelefen, 
bo  bab  id)  ewer  fdjaldibeyt  vil  erfaren  vnb  vil  trdftlidjer  lere 
aud)  gelefen.  bie  totlenn  mfindjen  vnb  pfaffen  lefen  bie  ge- 
forifft  nit 

(Dünd).  €y  glaubt  bem  Cutber  nitf  er  ift  eyn  kefeer  vnb 
eyn  verfflrer. 

Bant   Du  blinber  münd),  was  rebts  bu?    Cutber  ift 
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kein  kefcer,  weyl  er  mit  gottid>er  grifft  nit  vberwunten  wirbt, 
ober  }I)T  prebiger  mfindp  leyt  kefcer. 

(Dünd).    Sedfc  was  jbr  rebtl 

ßant  ]d)  weyfe  wol,  was  id)  rebe.  wift  jbr9  was  ewer 
mfincbe  t$ü  Bern  im  Schwerer  lanb  vor  etlidjen  joren  baten 
getbon? 

(Dünd).  Heyn,  id)  weyfe  nid)t,  ift  mir  offt  für  geworffenn 
worben,  id)  b<*b  ober  nie  grunbt  baruon  gebort,  bitt  oud)9  jbr 
wolt  mir  bauon  jagen,  wie  jbrs  wift. 

ßant.  ]d)  bab  bie  fad)  olle  getefen,  ift  ein  lange  rebe, 
wol  xx  bogen,9)  wolt  6ot,  bas  yeberman  wflft,  ba  wurbt  man 
wol  erfaren,  wie  man  beyligen  mad)t  vnb  walfart  auftriebt. 

(Dun,  Cieber,  fag  mir  in  einer  kurzen  fumma  bo  von, 
was  eud)  wiffent  ift! 

ßant.  ]d)  wils  tbun.  eud)  ift  wol  wiffent,  wie  bie  prebiger 
vnb  Barfufer  alweg  feweytred)tig  feinb  geweft9  ter  jun<h» 
frawen  ODorien  entpfengnis  halben.  Die  prebiger  haben  gewolt, 
fie  fey  inn  erbfunben  entpfangen,  fo  babenn  bie  parfufer  gewolt9 
fie  fey  obn  erbfunb  entpfangen.  mit  tem  bot  fid)  bas  fpil 
angefangen,  bie  prebiger  wolten  ter  fad)  obe  (igen  vnb  hinten 
ten  Rabt:  eyn  guter  armer  fd)neyber  hned)tf  Bans  Jefcer  ge* 
[Aiy-]  nant,  harn  gen  Bern,  bat  I  vmb  ten  Orten,  ter  warb  ybm  3Ü 
gejagt  als  bie  groffen  banfen,  Prior,  Subprior,  Prebicant, 
Cufter  feyn  einfeltigheyt  erkanten,  geborten  fie:  bas  wirbt  eyn 
red)ter  Jrancifcus  werben,  vnb  fiengen  tes  erften  abn  vnb 
mad)ten  eyn  gefpenft,  wie  ybm  ein  geyft  tes  nad)ts  erfebeyn 
vnnb  wie  man  jbn  erlöfen  jolt.  bo  ter  gut  brüter  ten  betrug 
nit  mercht,  legt  fid)  eyner  an  yn  weybfe  kleyber  vnb  erfdjeyn 
jbm  vnb  fagt,  wie  fie  bie  iundifraw  CDaria  were,  vnb  er  folt 
offenbaren,  bas  fie  in  erbfunben  entpfangen  wer,  es  wer  jbr 
eyn  grofe  fd)mad),  wo  man  anters  von  jbr  fagt.  Der  gut 
brüter  er  meint,  bie  fad)  wer  alfo,  vnb  fagt  es  feinen  vetern. 
ter  prebicant  balbt  auff  bie  kantjcl  ftonbt  vnb  offenbart  tem 
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vol*.  bo  vermeynten  fie,  bas  erft  fpiel  wer  gewunnen,  vnb  qIs 

fie  bie  grofen  evnfeligkeyt  bes  brübers  erhonten,  bo  woltenn  fie 

eyn  Srancifcus  aufe  ybm  madjen  vnnb  gaben  ybm  eyn  trän* 

eyn,  bas  er  fo  ftardt  fdjlieff,  bos  er  nitt  entpfintlid)  was.  nad) 

foldjem  betten  fie  tjü  gerid)t  eynn  etj  waffer  vnnb  etjten  ybm 

funff  wunben  burd)  benb  vnb  füfe  vnb  in  bie  feyten.    bamod) 

mod)ten  fte.  bos  er  wiber  t$ü  ybm  felbfe  harn,   bo  vberrcbtcn 

fie  ben  armen  tropfen,  Cbriftus  bett  ybm  bie  wunben  eyn* 

gebrückt  wie  fand  Srancifco.    bo  fie  ybn  bes  vberrebtenn,  bo 

war  groffe  freub  verbanben.  Do  ftunb  ber  prebicant  aber  auff 

vnb  fagt,  wie  got  fo  groffe  wunber  wirckt  mit  bifem  brüber 

vnb  wie  ym  Cbriftus  feine  wunbenn  bet  eingebruckt,    über 

6otty  bas  volck  geglaubt  bem  binge  vnb  meynten,  bie  fad)  wer 

alfo.  bo  war  ber  kirdjtag  fd)6n  angerid)ty  bas  vokh  lieft  feü 

oufe  Steten  vnb  Dörffern  vnb  trugen  gelts  krafft  fcü.  bie  fad) 

gefiel  ben  (T)flnd)en  wol9  fie  waren  guter  bingy  liegen  ben 

armen  brüber  berrgot  fein  vnb  lebten  fie  im  laufe  mit  bubfcben 

weybern.    bie  fad)  ftunbt  eynn  weyl,  big  bas  ber  brüber  ^m 

fdjalcfc  merdtt.    bo  wolt  ber  brüber  Ijeylig  ba  von  feyny  bod) 

vberrebten  fie  ybn,  bas  er  barein  verwilligt,   bo  fd)i<kten  fie 

eynen  aufe  ybn  mit  namenn  Dodor  Steffan  genn  Robm  tjü 

bem  Babft9  ber  beftettigett  bie  fad)  balbt,  vermeynt  ber  fad) 

oud)  feü  genieffemu  I  Dye  weyll  ridjtt  ber  Prior  bem  pruber  [Aiq*] 

eynn  venebifd)  fupple14*)  fcü  auff  bye  meynungy  wer  ber  brüber 

geftorben,  fo  wer  er  vom  ßapft  fd)on  beylig  gefd)riben.  bo  bet 

ber  brüber  eynn  beylige  muffen  feynn  bys  tjü  enbt  ber  weit, 

bo  wer  bye  groft  Walfart  worben,  bye  je  wer  auff  geftanbcn. 

ba  wolt.  gott  nit  lenger  feü  febeit    als  ber  Prior  bem  pruber 

bas  fupleyn  brad)t,  bäud)t  bem  brüber  wol,  bye  fad)  ftünb  nit 

redjt,  nam  bye  fupp9  gab  fie  ben  jungen  wAlfteyn  3Ü  effen,  bye 

fie  in  bem  Mofter  t)etten9  bye  fturben  fcü  banbt.   bar  nad) 

wolten  fie  jbm  yn  bem  beylig  Saaament  vergeben11)  baben, 

bas  wolt  got  nit  babeit    als  ber  brüber  merckt,  bas  man 
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ym  olfo  nod)  bem  leben  fielt,  ba  kam  er  aufe  bem  Mofter,  vnnb 
bye  fad)  warb  feandts  halben  offenbar,  ben  fle  mit  bem  brflber 
betten,  bas  bye  fad)  an  tag  kam.  bo  würben  fle  alle  vier 
gefangen.  Prior  vnnb  Supprior,  Prebicanten  vnb  Cuftor,  vnb 
ber  brfiber  aud)  vnb  nad>  yrem  bekenbtnis  alle  vier  verprent 
vnb  ber  brftber  vermurt11)  bo  babt  jr  kned)tlid)9  bas  fr 
(Dünid)  kefcerid)fd)e  ftu*  babt  gemad)t  vnnb  ber  Cuttber  nit. 

(Dfind).  Das  ift  eynn  töfljer  banbel,  id)  müjj  mid)  meyner 
kutten  febemen,  id)  bab  nye  fo  vyl  ba  von  gebort 

ßant  Ja,  wan  jr  bie  ganzen  banblung  lefen  ober  b&ren 
folt,  yr  wurt  ben(kenn,  bas  nitt  müglid)  wer  fold)e  fad)  fcfl 
üben,  als  geübt  ift  worben. 

Bawr.  ßylff,  got,  bylffl  bas  ift  mir  eyn  wylbe  Cegenb! 
meyn  pfarrer  bot  vil  legenb  prebig,  id)  bab  alle  meyn  tag 
keyn  felfcame  legenb  nye  gebort,  yr  werb  erft  madjenn,  bas 
id)  nit  vyel  auff  bälgen  wirb  ad)ten.  yr  babt  mir  bo  kurfelid) 
fcwü  legenb  gefagtt,  vom  ßrimetal  vnb  vom  fd)neyber  von 
Beren,  id)  m4d)t  bendten,  es  betten  bie  Barfüfoer  ODünd)  jren 
Srancifcum  aud)  olfo  getbatu") 

ßant.  Das  weyfe  id)  nit,  got  weyft  alle  bing  woL  bar 
vmb,  meyn  lybes  Bewerleyn,  wye  id)  vor  gefagt  beb,  fag  id) 
nod),  ker  wiber  vmb,  nym  bas  gelt,  bas  bu  verfcert  beft,  gybs 
armenn  krancken  leutten,  bye  nit  arbeyten  kunbenn  vmb  gofc 
willen,  biftu  aber  arm,  bas  bu  fein  felbft  bebarffeft,  fo  nufc 
[4*]  felb  in  beim  baufc  vnb  lag  wallen  wallen  feyn,  l  es  kumpt 
nit  vil  guts  bar  aufc.  es  walt  mancher  gen  fand  Jacob, 
mand)er  gen  Ad),  eyner  gen  fanet  Wolffgang,14)  eyner  bort 
byn,  ber  anber  bo  bv^i  vnb  nymbt  weyb  vnb  kynbern  bas 
gelt,  bas  er  nun  feerung  bab,  gob  geb,  wefs  weyb  vnb  kynb 
bo  beim  geleben,  fo  wirt  ban.  etwan  bas  weyb  bye  weyl  3Ü 
eyner  b&ren,  vnb  er  3Ü  eynem  fd)akk,  bas  ift  ban  got  wol 
gebient. 

Bawr.   ]r  rebt  gantj  red)t  vonn  fad)en.   nod)  eyns  mufs 
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id)  melben.  was  Ijalt  yr  ton  von  ber  walfart  vonn  Regent 
purg  »)  bas  bas  voIA  yn  mancberley  geftalt  alfo  bo  tjyn  ge- 
loffen ift,  als  jr  villevd)t  wol  gebärt  babt,  jung  vnb  olt9  weyb 
vnb  ftynb,  eyns  mit  f atmen,  eyns  mit  fid>el  ic? 

ßant  Do  kan  id)  nit  vil  von  jagen,  ober  id)  wyl  byr 
offenbaren  eyn  gleycbnus.  €s  ift  auf!  ein  fceytl  yn  ber 
5d)le|igen  gef (beben  y  bo  ift  eyn  arm  menfd)  vervrteylt  worben 
l$ü  vierteylen.  ift  eyn  jub  3Ü  bem  benAer  körnen,  bat  yn  ge- 
peten,  er  fol  ym  bes  armen  menfd)en  berfc  geben,  bott  ibm 
etlid)  gelt  verbeyffen.  Der  benger  bot  ybms  fcügefagt,  bat 
bod)  gebad)t,  was  er  bo  mit  möd)t  madienn,  bas  nyemanbt 
fd)aben  bar  aufe  .entftunb,  bot  ym  eyn  fd)wein  bertj  geben  für 
bas  menfcben  bertj.  als  ber  jub  bas  bertj  entpfangenn  bot  yn 
ber  meinung,  als  feys  bes  menfcben,  bot  er  bas  btrfe  an  einen 
weg  eyn  graben,  wye  er  weitters  mit  vmb  gangen  ift,  hon 
id)  nit  von  fagen,  aber  bas  foll  gefcbeben  feyn,  bas  alle 
Idjweyn  yn  ber  gegent  feü  geloffen  feyn  vnb  eyn  merdtlid) 
fummo  fcü  famen  kommen  ift,  bo  bey  man  weytters  gebenchen 
mag:  bye  getertten,  bye  verwerten. !f)  wer  weyfs,  was  jeber 
man  han?  bar  von  las  bid)  bye  fad)  aud)  nit  anfed)ten! 

Bawr.  V?  fogt  mir  felfcam  bing,  bye  id)  nie  gebort  bob. 
VT  wert  madjen,  bas  id)  mein  furnemen  aud)  enbern  werb. 

ßanb.    Cyeber  Bawr,  was  ift  beyn  furnemen  geweft? 

Bawr.  Do  bob  id)  meyne  tag  fo  bort  gearbet  vnb  offt 
mancben  vnred)t  mitt  gefaren11)  yn  kauften  vnb  verkauften, 
wye  id)  mäd)t  nun  bob  id)  eyn  jungen  fon  bey  jcij  jaren,  ber 
ift  yefctt  bey  meynem  pfarrer.  benn  vermeynt  id)  yefct  ouff 
bye  bodjen  fd)ul  feü  fd)icken  vnnb  bob  alfo  CC  gutter  l  Corenfeer  [i*] 
gfttben  auff  jn  gefpart,  bo  mit  vermeynt,  er  fot  ftubiren  vnb 
eyn  pfaff  werben,  bas  er  aud)  gät  tag  bob  vnnb  nitt  alfo  borbt 
burfft  arbeytten  als  id). 

Bant  Wye?  gut  tag  fcü  boben?  ift  ber  pfaffen  ftanbt 
nit  anbers  ban  gute  tag  fett  boben? 


148  [18] 

Bowr.  Ja,  id)  fid)  nit  anbers,  bas  heyn  vol*  auff  erben 
bi&er  tag  bat  bann  bye  pfaffen. 

ßant.  bas  fey  got  klagt,  bas  wyr  fo  gar  vorblenbt  feyn! 
0  berr,  altned)tiger,  barmherziger,  ewyger,  gfittiger  vnb  aud) 
gered)ter  got!  wo  fefi  ift  es  kummen  auff  byefem  erbrid)!  ift 
ban  gut  tag  auff  erben  vnfer  feligkeit,  fo  ift  Cbriftus  gewiflid) 
hm  felbenn  menfdjen  nit  geporen,  aud)  nit  geftorben.  \vee  bes 
yamers,  ber  yefct  auff  ertrid)  ift  yn  allen  ftenben,  von  bem 
oberften  by&  auff  ben  mynften!  alle  menfdjen  fud)en  nur  freub 
vnb  luft  vnb  gute  tag,  wye  mann  bas  vberkumen  kan  mit 
lyegen  vnb  biegen.  0  6ot,  big  vns  genebig  y  rid)t  nit  nad) 
vnferem  verbinft,  wir  würben  fünft  alle  verberben,  nun,  bas 
wir  wyber  auff  vnfer  reb  kummen,  bu  baft  gefügt,  bu  babft 
etlid)  gelt,  ba  myt  woleft  eynn  pfaffen  mad)en,  bas  er  gutte 
tag  bab.    fag  mir  eyns:  wie  vil  baftu  fünft  kinber? 

Bawr.    ]d)  bab  vi  kinber. 

ßant.    Baftu  yetlid)em  CC  gfilben  fcö  geben? 

Bawr.  0  neyn!  wan  id)  bie  CC  gfilben  auff  meyn  fon 
leyt,  wyr  alle  fampt  baben  nit  fouil  yn. 

ßant.  Was  wilt  bu  ban  baben,  bu  vnb  beyn  weyb,  vnb 
bye  anberen  kynb? 

Bawr.  0  wan  er  eyn  ben  wurb,  meynt  id),  wir  wolten 
bar  nad)  alle  eyn  auffentbalt  bey  ym  baben, 

ßant  0  bu  Wrefe  menfd)!  ficbftu  nit,  wye  bye  pfaffen 
tbfin?  wye  mengen  frummen  man  ift  es  gefdjeben,  ber 
bertiglid)  feyn  narung  bat  gewunnen,  bas  er  kaum  ein  kenbel 
byer  bat  burffen  trinchen,  bas  er  eyn  fälcben  bretfpiler  bat 
gemad)t.  barnad)  bet  ym  ber  fun  kaum  eyn  ftu*  brot  geben, 
alles,  bas  fie  baben,  ift  alles  feü  wenig,  nyemanbt  kan  fie 
erfüllen,  bar  vmb,  wilt  bu  mir  volgen,  id)  wyl  bir  red)t  rotten. 

Ba.    ya  gern. 

ßant.  tbfi  ym  alfo:  baftu  eyn  fon,  wolft  geren,  bas  er 
eyn  frummer  pfaff  wurb,  fag  alfo  fcfi  ym:  lyeber  fon,  wilt  bu 
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eyn  pfoff  werben,  bos  fid)  I  id)  gereny  aber  bye  meynung  nur  [B*] 
für  bid),  bas  bu  priefter  werbeft,  bas  bu  onbem  menfdjen  nutj 
feyfty  mit  gfitter  prebig,  mit  mitteylung  ber  facrament  onbem 
nutj  feä  feyn,  nit  auff  bem  foulen  polfter  fitjen,  eyn  pfränbtnar, 
eyn  bretfpiler9  ber  nyemanb  nutjt  vnnb  bas  almü&en  vnwirbig 
fryft,  won  id)  fag  byr  furwar:  Paulus  bott  nit  vergebens  ge- 
jagt1*): wer  nitt  wyll  orbeytteny  ber  fot  nit  effen.  wil  er  vber 
bos  priefter  werben,  fo  bYlff  W  eyn  wenig  mit  eym  gulben 
ober  x,  bebalt  bos  onber  für  bid)  vnb  beyne  hynber! 

Pfoff.  bot  bid)  bon  ber  teufel  ber  brad)t,  bos  bu  vnfj 
vnfer  fad)  wylt  belffen  verberben?  jd)  wil  bid)  verklagen  vor 
bem  Byfdpff. 

ßant  ]d)  mogs  wol  leiben,  jagt  nun  felbs  bye  war- 
Ijcyt! 

Pfaff.  won  id)  bye  warbeyt  l)et  wollen  lagen,  id)  bets 
für  xij  jarenn  gewift. 

ßant.  Jft  red)t9  lyeber  pfaff,  ift  nod)  war,  was  id)  ynn 
ber  jungent  bab  geb&rtt:  wan  eyner  eyn  pfoff  werb,  mufj  er 
eyn  eyb  fcbweren  bem  bifd)off,  bos  er  flu*  wöl  lyegen,  ben 
teuffei  fd)wart{  mad)en,  ben  bYmmel  eng. 

Power.  Jd)  bab  nun  wol  vorftanben,  was  Walfart  ift,  vnb 
wie  man  mit  ben  btyligen  vmb  gat,  vnb  was  priefterlid)er 
ftanb  ift.    beger  nod)  eyns  von  eud)  3Ü  wiffen. 

ßant.    Was  ift  bas? 

Powr.  Des  feel  gerebts19)  balb.  meyn  pfarrer  leyb  fo 
gar  bar  auff.  won  eyn  pawr  ftirbt,  ber  eyn  weynig  in  mflgen 
ift»  fo  wil  er  boben,  man  fol  ym  eyn  opfer  halten  vnb  fibenb 
vnnb  breyffigft'9)  vnb  prebiget  vil  vom  jartag  ber  feien11)  vnnb 
fagen  fo  vyl  vom  fegfewr,  wye  es  fo  morterl)eYfs  fey  vnb  wye 
fie  yn  l)elffen  kunben  mit  yrem  prumelen,  vnnb  mid)  bunckt 
bod),  fie  lebent  felbert  nit  barnad).  wan  id)  folt  nad)  meynem 
bunchen  rebenf  fo  fpred)  id),  es  wer  weber  bymmel,  bell  nod) 
teuffei,  wann  ber  mererteyl,  weltlid)  nod)  geyftlid),  Bapft, 

10* 
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Mfdjoff,  Cbt,  bribft,  (Dfind),  Dünnen  vnb  Pfaffen  leben  ber 
mafe. 

Bont  Cyf  Bowr,  bu  baft  in  bem  weg  nit  red)tf  bymri 
vnb  bei  ift  im  €uangelio  gegrunbt,  ober  vom  fegfewr  finbt 
mann  nidjts,  ober  es  treytt  yn  bos  meyft  gelt 

Pf  off.   Wye?  wiltu  bos  fegfewr  oud)  vmb  ftoflen? 
[Bb]        Bont.   Heyn,  id)  fog  aber,  bos  yn  keyner  I  bewerten  grifft 
bo  von  funben  wirt 

Pfaff.  ßoftu  nit  bie  graufame  ejcempel  bAren  prebigen 
von  ben  feelen,  bes  gleyd)en  oud),  wos  Conbatus")  vnb  onber 
mebr  gefd)rtbenn? 

Bont.  Jo,  id)  büb  yr  vil  boren  fagen.  mid)  bundtt,  wer 
feer  bot  kunben  liegen,  bos  es  gelt  bot  getrogen,  ber  ift  bem 
befeboren  bluffen  eyn  trewer  kned)tt  geweft,  ben  bot  ber  Bapft 
reid)lict)  begabt,  feü  foldjem  banbel  feyn  bie  beetel  (Dttnd)  gut 
geweft y  babenn  wol  liegen  hunben,  boben  vit  vnb  mandjerley 
bueber  gemacht,  bos  als  gelt  yn  bie  kudjen  bot  getrogen.  Dar 
vmb  lein  fie  von  jrem  obgot  reyd)lid)  begab«  vnb  befreyt 
worben,  aufe  onbern  leutt  beutet  barumb,  meyn  lyebens 
Bewerleyn,  boftu  eyn  wenig  narung,  bebalt  birs  vnb  ben 
beynen,  log  bid)  nit  ouff  yr  feel  gerebt,  fie  kunben  yn  felbs  nit 
belffen.   id)  wil  bir  ouff  bie  leb  lagen,  wie  bu  bid)  balten  folt. 

Bowr.  meyn  lieber  brüber,  wye  foll  id)  mid)  ban  in  ber 
Beyd)t  balten?  meyn  pfarrer  plagt  vns  fo  wol  mit  ber  beyd)t, 
er  fed)  geren,  bos  wyr  olle  wod)en  beyebten. 

Bont  ]d)  geloubs  wol,  beyd)ten  tregt  brey  nufc:  gelt, 
bubfebe  frawen,  vnb  wo  etwas  wiber  yren  bauten  gcfd)eben 
möd)t,  bos  ynn  tju  nacbteyl  hummen  möd)t,  bem  kunben  fie 
als  yn  ber  beyd)t  für  kumen.w) 

(Dfind).    Wye,  wiltu  bye  beid)t  oud)  verad)ten? 

Bont.  Heyn,  funber  ben  mifebraud),  ber  bor  in  gefd)id)t. 
bos  weyfj  id)  ober  wol:  wen  bye  brey  nutjung  nit  weren,  yr 
wurb  nit  fo  vil  vom  beyd)ten  jagen. 
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Pfaff.  So  mus  man  bennod)t  beyd)ten,  man  kan  fünft  nft 
feiig  werben. 

ßant.  Ja,  an  bie  bekentnus  gottes  kunben  wir  nit  feiig 
werbenn,  wyr  mfiffen  vns  für  got  fünfter  bekennen  f  ober  an 
bye  oTen  beyd)t,  by  ybT  vns  felfdjlyd)  vnb  leAerlid)*4)  für  ge- 
holten habt,  olle  funb  fefi  beyd)tenn,  jba  fd>yer  bye  furfc  jbm 
fdjlaff  hoben  wyr  mfiffen  beyd)ten  vnb  vns  mit  fceyt  Vnb  ftat 
genfitigett.  bas  ift  falfd)  vnb  nit  war.  an  bye  beydjt  mfigen 
wyr  woll  feiig  werben,  won  fo  vyll  an  ber  oren  beyd)tt  ge- 
legen wer,  als  fie  ba  von  lyegen,  Cbriftus  bets  vns  wol  ge* 
ofenbart,  bos  mons  wol  bet  mfigen  begreyffeny  wan  er  bot  vns 
nid)ts  vorhalten,  bo  vnfer  feligkeyt  l  an  gelegen  ift.  ehr  hats  [By*] 
t$u  vyll  malen  gemelt,  als  nemlid)  ift  ber  glaub,  bye  lyeb  *5U 
got  vnnb  bem  ned)ften. 

Bawer.   was  yft  bann  bye  bfife? 

ßantwerchfeman.  Bflfj  ift  nit  anberft  bann  bas  allt  funbig 
lebenn  wanblen  yhn  eyn  newe  lebenn,  vonn  vnferen  funbenn 
abftehen.  bas  beyft  recht  bftfjj  tbann.  was  ifts  nutj,  wann 
bu  lang  groffee  mühe  auff  bye  oren  beyd)t  legft,  mit  bebenchen, 
vnb  gefd)id)t  vnwillig,  vnb  fteeft  nit  ab  von  beynem  falfd)en 
hanbel  mit  aller  betrigerey?  meynft,  bye  büfe  wert  bid)  belffen, 
bye  bir  ber  (Dfind)  gybtf  bas  bu  4  ober  5  vater  vnfer  fott 
beten,  ober  ein  tag  faften  it.?  bo  wirt  nit  aus,  funber  mfift 
thunt,  wie  oben  gefagt  ift.  haftu  vnred)t  mit  beynem  necbften 
gehanbelt,  mit  bem  verfAn  bid)  vnb  beken  got  bein  funb  als 
eyn  armer  funber  vnb  beger  gnab  von  im.  ber  ift  ber  recht 
beidjt  vater,  ber  wirt  bir  genebig  feynn.  wiltu  aber  au&  rechter 
bemfit  bid)  eym  prifter  offenbaren,  ift  gfit,  aber  bas  es  nit  ge» 
fd)id)t  au{$  gepot,  funber  frey  willig,  wan  bid)  got  ermant. 

Baw.  warlich,  bas  wil  id)  mich  halten,  nun  wolt  id) 
geren  wyffjpn,  wie  id)  mich  ban  mit  ben  feirtagen  holten  foL 
man  gebeut  vns  bie  heyligen  tag  3u  feyren  beym  Bann  vnb 
d)ri|tlid)er  geborfam.    was  meinen  bye  Pfaffen  bo  mit,  bas 


15»  [»] 

fie  fo  vyll  feyrtog  hoben  gemadjt,  vnnb  gefd)yd)t  bod)  nymmer 
fo  vyt  funb  als  bann  eben  an  bem  Seyrtag.  Do  gebett  mann 
fcüm  weynn,  ouff  bye  Ryrd)  weyd)>  fcüm  ton^  fcüm  fpvll»  ybns 
frouwen  bou&  bo  verfpylt  eynner  vnnb  vertrindrtt,  was  ebr  bye 
ganfcenn  wodjen  bertiglid)  gewunnen  bot»  bar  nad)  bowen  vnb 
fcblagenn  fte  fid)  eyn  anber,  bas  fol  got  gebyent  feyn. 

ßant  Du  l)Qft  red)t  gerebtt.  id)  wyll  byr  aber  woll 
fagenn,  war  vmb  fie  ber  feyertagen  fo  vyt  gemadjtt  baben. 
es  bot  ybn  gelt.ynn  bie  hüd)en  tragen,  bu  magft  woll  tauben, 
am  feyertag  ift  tneber  geopffert  worbenn  ban  am  werdttag. 
Des  gteydpnn  bye  beyligen  bobenn  vyll  kyrd)  weyd)  gemad)t. 
bo  bot  mann  ymmer  3a  getragen,  bo  Gelt,  bo  Bunner,  bo 
?lad)fs,  bo  Wad)&lied)ter,  €yer,  Ree&,  Rornn,  ßabemn  vnnb 
[BU^]  bes  gleyd)enn  it.  1  Dorumb  fo  bab  ein  weyl  gebult,  id)  meyn, 
es  werb  balb  eyn  anbers  werben,  yr  wirt  eins  teils  abgetbon 
werben«  boftu  was  an  cym  beyligen  tag  t$ü  tbun  als  febneybenn, 
bowen,  einfüren  it.,  magft  wol  tbun.  ben  Suntag  bo  verfflti 
bid)  mit  got,  ben  falt  bu  belügen. 

Bawer.    Wie  fol  id)  mid)  ban  mit  bem  faften  bolten? 

ßant.  Das  wil  id)  bir  jagen,  bie  münd)e  vnb  pfoffen 
fagen  vil  vom  faften  vnnb  bttneht  mid),  fie  tbuns  felbft  nit. 
wan  baben  fie  mebr  luft  in  ber  fpeyfe  bon  eben  an  fold)en 
tagen?  bo  muffen  gefoten  ßed)t  feyn,  gepadton  Rotaugen, 
ßratfifd),  öefulfct  fyfd)  vnb  Krebs  oud)  wo  mans  baben  mag  ic. 
]d)  gefd)weig  ber  onbern  fpeyfe  vnb  ber  gätten  wein.  ]d)  wolt 
aud)  wol  fo  faften  vnb  tjü  nad)t  ein  Collation  baben  mit  Brot* 
fifd),  mit  Carfe  foren,:*)  pfefferhud)en,  Confect  vnb  wos  bes 
bings  ift.    id)  nem  jtyr  Collation  für  meyn  mittag  mal 

Baw.  ]d)  warlid)  oud).  Wen  id)  ein  Supen  vnb  eyn 
Brey  ober  ein  (Dild)  bob  vnnb  eyn  waffer  Rrüg,  fo  bab  id) 
wol  gelebt. 

ßant.  ]d)  glaubjj  wol.  lag  fie  von  faften  fagen,  was  fie 
wollen,  ig  bu,  was  byr  got  fügt  in  bamkbarkeit  gegen  60t 
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vnnb  pud)  nid)t  mit  bilem  faften,  ift  nid)t  aufe  gerid)t.   Dos 
wer  ein  red)te  faften,  ein  red)ter  abrud),  bas  wir  einander  nit 
fdjeblid)  werenn,  bas  wir  vns  bes  ftudjens  vnb  bes  gofe  lefterens . 
meffigten,  bo  hielt  id)  vil  von. 

Baw.  Cieber  brüber,  id)  t)6r  jagen,  bas  etlid)  menfd)en 
ÄyclJc  faften  vnnb  anderen  verboten  tagen  fleyfd)  geffen  boben. 
ifts  redjt  ober  vnredjt? 

ßant.  €s  mag  geffen  werben  mit  Junten  vnb  aud)  on 
funbe,  barnad)  bas  berts  ftebt.  igt  eyner  fleyfd)  3a  ob  be- 
ftympter  fceyt  au&  freuel  vnb  mfltwillen  on  nott,  er  bet  wol 
anbers,  alteyn  ein  Rbom  mit  tjü  erlangen,  vnnb  gibt  aljo  feym 
ned)|ten  ergernufe,  ift  vnred)t.  igt  aber  eyner  vnb  benckt  aljo: 
Almed)tiger  60t,  bu  boft  alle  bing  bem  menfd)en  feü  gut  er* 
jdjaffen  vnb  boft  vns  nid)fe  verboten  3Ü  keyner  feeit,  ber  frey* 
beit  wil  id)  mid)  gebrauchen  vnnb  wil  effenn,  was  mir  60t  fugt, 
id)  beb  nit  %%  ober  xwc  Pfennig  vmb  fifd)  tjü  geben,  mein 
banbel  tregts  nit,  vnb  kauff  alfo  eyn  pfunbt  floyfd)  l  ober  fewey  [Biij*] 
für  mid)  vnb  meyn  gefinbe,  unb  tt)u  bas  ftill  obn  rbum 
vnb  ergernufe  bes  nedjften,  fo  mag  ba*  wol  obn  funbe  ge- 
(djeben. 

Baw.  Jd)  mus  ia  nod)  mehr  fragen,  wer  wey&,  wan 
wir  mehr  fefifamen  kommen. 

ßan.  frag  an!  was  id)  bid)  befdjeyben  hon,  wil  id) 
gern  tbun. 

Baw.  Seinbt  wir  bauren  aud)  ben  pfaffen  fdjulbig  ben 
ftebenb  fefi  geben? 

San.  von  bifer  fad)  ift  mir  ein  wenig  tjü  fdjwer  fcüreben. 
wann  id)  jagt,  jtyr  werb  feyn  nit  fd)ulbig,  als  t>ann  war  ift,  fo 
wurb  ber  pfoff  vonn  ftunben  abn  ann  mid),  id)  folt  ybm  bas 
mit  ber  fd)rifft  beweren.  Das  wer  mir  tju  fdjwer,  wan  id)  bin 
ein  ley  vnb  ein  banbtwerdts  man  vnb  byn  meyn  tag  nye  auff 
keynn  fdjull  kommen,  aber  bas  wil  id)  fagen:  ftr  feyt  ybn  kein 
fcejjenb  fdjulbig  fcugeben. 
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ptofL  Wie  barffts  bu  foldjs  fagcn?  ber  tjebenb  ift  vonn 
Oot  geboten. 

Baut  ]d)  geftebes:  In  bem  AKen  Ceftoment,  ober  tat 
Dewen  nit  wolt  jbr  bes  weytter  bewerung  boben,  fo  left  bos 
letst  büdptetn  ber  Propbeten  bunbtgenoffen,")  bo  werbt  jbr  wo! 
bie  meinung  finben,  wie  ybm  ift 

Bow.   So  werb  id)  keyn  fcebenb  mebr  geben. 

Pfaff.    So  wirbt  man  btd)  bannen,  bas  bu  ftintkft 

Ba.  Oot  geb  bonen  ober  Arbeyfe,  id)  werb  nid)ts  barauff 
geben,  id)  b*r  aud)  jagen,  bas  jbr  wenig  feyn,  bie  bas  opffer 
geben. 

ßant  jd)  gib  in  aud)  keine,  bin  yn  Qud)  ntd)ts 
fd)ulbig. 

p.  fagt  bod)  Paul21):  wer  bem  Alter  bient,  fol  feyn 
narung  bo  von  boben. 

ß.  Ja,  es  ift  war,  wir  beburffen  aber  nit  fo  vil  Alter 
biener,  als  ybr  ban  yfct  ift.  Wan  wir  bie  boben,  bie  vns  bie 
Saaament  reyd)en  vnb  bas  lautber  Mar  wort  6ots  prebigen, 
fo  i{t  jbr  genug,  was  ber  anbern  bretfpiler  feyn,  als  Cbum 
berrn,  Deutfdp  bem,  pfreunbtnar,  vnb  fumma  alle  bie,  bie  nit 
bie  facrament  reyd)en  vnnb  prebigen,  feynb  nid)t  nufc.  wann 
id)  eyn  Cbelman  wer,  vnb  meyne  eitern  betten  fold>e  bretfpiler 
geftifft,  wan  eyner  abfturb,  id)  wolt  kein  anbern  mebr  auff 
fetjen,  funber  bas  felb  felber  genieffen  mit  meinen  kinbern. 
wer  wol  beffer,  benn  bas  man  fo  vil  faules  voldts  gebogen 
[buj*]  t)at,  bas  fd)ier  bie  bolben  weit  ge- 1  freffen  bot  wo  eyner 
bin  aufe  kumpt  vnb  fragt:  wes  ift  bie  ftat,  bas  fd)lo&,  ber 
mardtt,  bas  borff,  Antwort  man  ybm:  es  ift  bes  Bifdpffs, 
bes  tbum  berrn,  bes  Abts,  ber  Cartbflfer,  bes  frawen  clofters  tc, 
Das  es  wol  halb  bey  ybn  ift.")  weret  man  ybn  nttt,  fo  folt 
yr  wol  feben,  wie  es  wirt  tjü  gebn.  bie  brey  betfcypfel  baben 
fie  fdtfn  erlangt  vnb  nad)  bem  vierben  ftarck  greiften.19)  Darumb 
fo  verman  id)  meniglid)  eyn  yben,  was  ybm  müglid)  ift,  bas 
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er  <3otts  wort  trcwlid)  vertbebinge,  ouff  bas  fie  vns  nid)t  gor 
treffen,  es  wirt  furwor  not  tbun. 

(Dfind).    So  \)6x  id)  wol,  wir  mfindje  weren  aud)  nit  nutj. 

ßant.  Ja,  wie  Ybr  läget,  was  ift  y*  9üts  von  ben 
münden  kommen  vnb  funberlid)  von  ben  bettel  mündjen?  bas 
ift  von  ybn  kommen,  bas  fie  ben  Babft,  Ybren  abgot,  erbodjt 
vnnb  eingelegt  babenn.  bor  burd)  ift  ber  glaub  gegen  6ot 
übergangen  vnb  bes  Bapft  geyftlid)  red)t  berfur  getrungen, 
bar  aus  fo  vil  menjdjen  gefefc  vnb  menfcben  leer  erwadjffen 
ift  vnb  fo  vil  fcbwerer  burb  bem  armen  volck  auffgelegt,  bas 
Ybr  vil  verttweyfelt  feinb.  Dar  gegen  bot  jn  ber  Babft  wiber 
gebient;  was  fie  erbad)t  vnnb  furgenommen  beben,  bas  bot  er 
Ybn  als  beftettigt;  wan  es  nur  gelt  getragen  bot,  fo  bot  er 
Ybren  orben  freybeyt  gegeben.  0  ber  freybcYt»  ift  vnns  armen 
Cbriften  fcü  gefendmufe  kommen! 

(Dflnd).  Cieber,  tbunb  fd)on,  feyt  nid)t  fo  febr  wibber  bie 
mfind)!  es  jeynb  frome  veter  geweft,  bie  bie  örben  erbad)t 
baben,  als  Benebidus,  Dominicus,  Srandfcus  iL 

Bant.  ]d)  lag  gefebebenn,  fie  feinb  fromm  geweft.  aber 
wie  Ybr  Ybn  nad)  volgt,  bo  jagt  von!  Wann  Ybr  afld)  eyn 
follid)  leben  füret,  wie  fie  gefurt  bobenn,  mftd)ten  wir  oud)  wol 
bulbcn.  fie  feinb  eynes  teyls  in  welbenn  geweft,  kreuter  geffenn, 
waffer  getruntfeenn,  in  armen  t)fittleyn9  mit  ftro  vnnb  reyfer 
gemad)t,  nYemanbt  befd)werlid)  geweft,  Gott  gebient.  wie  Ybr 
Ybn  nad)  volget,  ift  am  tage,  wer  bott  fdjiner  wonung  ban 
Ybr?  ]d)  reb  für  mein  teil,  bas  id)  mag  fagen,  bas  vil  Cl&fter 
feinb,  bie  id)  gefebn  bob,  bie  eim  Surften  bafe  fcympten,  bas  er 
boufe  barinne  bielt  ban  ben  vnugen  buben,  l  bie  nur  auff  faul-  [8*] 
beit  ba  tygen  vnnb  treffen  vnnb  fauffen  bas  beft  ]d)  bob 
einn  Stuben  in  einem  bettel  Clofter  gefeben,  bas  koft  vier 
bunbert  gulben.  Jft  bas  nit  funb  vnb  fdjanb?  0  Ybr  frommen 
beutfdjen  Surften  vnb  ybt  frommen  Reydjftet,  fed)t  in  bie  fad), 
treybt  fie  aufe  vnb  bawet  anbete  beufer  bo  bWt  ta*  onber 
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Icut  wonung  bo  hoben,  bie  feyn  oud)  verwot  nufcer,  bye  felben 
geben  ftewr  vnb  gelt  tc,  So  tat  foul  vol*  oller  fod)  frei  wil 
feynn,  nyemonb  wfillen  fle  geben»  fbnber  nemen,  woo  ybn  nur 
werben  mogf  es  fey  vor  gut,  wie  es  wol,  got  geb9  es  fey  mit 
ftelen  ober  mit  rauben  gewunnen.   wonn  mon  ybn  eynn  teyl 
ba  vonn  gybt,  |o  ift  bie  fod)  fd)led)t,  fo  wud>ern  fie  ban  bo  mit 
by&  anben  jungften  tag,  wo  mon  ybn  nid)t  furkumpt.    id) 
mus  bie  etwas  jagen  vnb  ift  bie  warbeyt,  bos  bie  Barfufer 
obferuantjer  babenn  bey  bem  Babft  Ceo  ad)fcig  taufent  bueotenn 
vmb  einen  Carbinal  gegeben;  bos  ift  burd)  Wolff  ßofemans 
wecbfelbanch  3U  Rom  betjalt  worben.30)    id)  meyne:  bos  feynb 
arme  grobe  bettet  münd),  bie  hein  gelt  nemen.    ]a,  wan  bu 
ybn  ein  pfenig  ober  eyn  beller  wilt  geben,  nehmen  fie  ybn  nit. 
humpt  ober  eyner  mytt  cym  gulben  tjweyntjigk  obber  bunbert, 
fo  nehmen  fie  es  balb  ahn.    Was  meynt  ybr»  bos  ybnn  bye 
I3eyd)t  getrogenn  bobe?  ift  unglaublich*   Sie  hoben  vnnsvber 
rebt,  bas  wyr  ben  mehren  teyl  in  ben  Clöftern  gebeyd)t  hoben 
vnnb  ybn  alle  beymticheit  geoffenbart,  auff  bas  fie  fid)  kunben 
bornod)  gerieten  vnb  ben  Ceyen  olfo  vber  reben,  bas  er  burd) 
ber  mflndje  wer*  vnb  furbitt  feiig  werbe  u.    Wan  fie  ban  tjü 
eym  ans  tobt  bett  hommen  feinb,  fo  hoben  fie  yhm  ban  als 
balb  gejagt,  er  toi  yhres  Orbens  nit  vergeffen,  mit  eym  gulben, 
X  obber  xXi  barnad)  eyner  reyd)  obber  orhm  ift  geweft,  ee 
fie  yhm  gefaget  hoben,  er  fol  feyn  vertrowen  in  nyemanbt 
anbers  ^an  in  Gott  fetten,  bem  fol  er  fid)  ergeben  vnnb  yhm 
ftarch  vertrawenn',  er  wirbt  ybn  feiig  machen*    Vnb  wie  fie 
für  einen  bitten,  als  weit  ybr  orben  ift,  vnb  wie  vil  fie  hlöfter 
haben,  fold)  narrenwerdt  hoben  fie  vns  für  geholten,  fo  hoben 
[8*]  wir  yn  genug  gefchofft  in  ben  teftament.  I  Jd)  hanbt  eyn  man, 
ber  fdjafft  benn  Barfüffen  I  gewichtige  gulben  vnb  lyes  eyn 
armen  brftber,  ein  hont  werchfe  man,  bem  holff  er  nit    was 
meynftu,  bas  eyn  folid)  wer*  bey  got  fol  angenemm  feyn? 
Chriftus  bot  vnns  bie  armen  befolhen,  htn  follenn  wir  belffen. 
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er  wirt  bid)  warlid)  nit  fragen  am  tetften  gerid)t,  was  bu  ge- 
ftifft  baft,  funber  bye  wer*  ber  barmberfeikeyt  wirt  er  an  vns 
fobern. 

Bawr.  ]r  werb  macben,  bas  id)  yn  nyt  vil  kefe  mer  werb 
geben,  fie  plagen  vns  fo  wol,  wan  einer  3wen  kefe  madjt, 
es  tt>et  wol  not,  er  geb  ben  (Dündjen  ben  eyn.  myd)  wunbert, 
wo  fie  t)yn  kumen,  fo  vil  heg  als  fie  famlen. 

Bant  Das  wil  id)  bir  wol  jagen,  bo  tragen  fie  (o  vil 
tl)flnnen  vol  kefj  3Ü  famen  vnb  vorkauffens  tt)unen  weyfe.31) 

Bawr.    Beyt,M)  id)  wil  meyn  ke&  felbs  wol  vorkauffen. 

Sani  Das  tl)ü!  gyb  in  nid)tf  es  ift  nyemanb  nufc  bas 
gefinb. 

(Dfind).  t)Qbtt  ybr  bod)  vor  gefagt:  wer  bas  wort  gottes 
prebigt,  ben  fol  man  neren;  prebigen  bod)  bie  (Dflnd)  aud). 

Bant.  Ja,  ift  war,  yr  feit  gut  küdjen  prebiger:  ber  teufet 
ift  fdjwarfe,  bie  bell  ift  l)eiftf  bas  Segfewr  vnleyblid),  ber  weg 
fcum  bymmel  eng,  nyemanb  kan  bynauff,  er  geb  ban  gelt  ober 
l)ab  vil  beyligen  feü  furbittem  ic  fold)  fabel  wer*,  bcyligen 
lugenb,  erfd)re*lid)  ejcempel,  bomit  babt  ybr  bas  arm  vol* 
erfd)re<Mt  bas  wyr  Cbriftum  mer  furd)t  ban  geliebt  baben. 
ben  glauben,  ber  bye  wer*  ijt,  l>obt  yr  fallen  laffen  vnb  vns 
nun  auff  bye  wer*  geweift,  fo  bod)  by  wer*  f eiber  beraufj 
Hieffen  auffe  ym  red)ten  glauben,  wan  id)  eyn  red)ten  glauben 
feü  got  bobt  fo  lieb  id)  in,  bob  id)  got  lieb,  fo  tt)ü  id)  feyn 
willen,  tbä  id)  fein  willen,  fo  bab  id)  meyn  ned)ften  aud)  lieb, 
bab  id)  mein  nedjften  lieb,  fo  tbun  id)  nichts  wiber  in.  alfo 
folgen  guten  wer*  aufe  bem  glauben,  vnnb  nit  ber  glaub  aufe 
ben  werdten. 

Bawr.  für  war,  bas  kan  id)  wol  verfteben,  bas  yr  bye 
red)ten  warbeit  gefagt  id)  bab  folid)  bing  nod)  nye  von  meynem 
pfaner  geltfrt  wan  er  fdjon  prebigtt,  fo  fagt  er  eben,  wie 
m  boben  bem  (Dünd)  gefagt  babt  bas  ift  aud)  fein  prebig, 
bas  wir  powern  flu*  opfern  foln  vnb  feiner  kellerin  1  flajc  folen  tc-] 
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geben.  Id)  bab  nlt  gewift,  bot  bet  frumm  Cuttber  eyrni  ffttch 
man  ift  geweft,  bas  er  folid)  btng  leret  vnb  fd)reybt  mein 
pfarrer  bot  yn  fteefc  <*«  ber  preblg  eyn  ketjer  gebeyfen,  barumb 
hob  id)  ym  anfang  vnfer  rebt  aud)  eynn  ketjer  gefdptteru  id) 
bab  ber  fod)  ntt  verftonben.   was  ift  bod)  eyn  hefter? 

ßant  Dos  ift  eyn  kefeer,  ber  onbers  glaubt  ober  prebigt 
ober  lert,  bas  wiber  vnfem  glauben  ift,  vnb  funberlid)  wyber 
bye  ftuck  bes  d)riftenlid)en  glaubend  vnb  wyber  bye  €uangelion, 
apofteln  vnb  propbeten,  ber  WQ9  news  erfinbt  vnb  lert,  ber 
ift  ein  red)ter  ketjer.  aber  bye  felben  ketjer  haben  yfcunb  wol 
rwe,  bos  feinb  aber  bem  bepftidrfdpn  bauffen  bye  Wftcn33) 
kefcer.  Aber  bye  bie  warbeytt  jagen,  ba9  ewangelium  an  tjü 
fafc,  bas  kan  ber  Dapft  ntt  bulben,  wan  es  ^üftdrt  yr  reyd) 
vnb  tregt  nyt  gelt  eyn  fold)er  ift  oud)  geweit  ber  frumm 
Jobannes  bufj,  ber  fagt  oud)  bem  Dapft  vnb  feim  anbang  bye 
warbeit,  bas  kunben  fie  ntt  leyben,  barumb  muft  er  eyn  ketjer 
fein  vnb  verbrent  werben,  alfo  mufe  yfeunt  ber  frum  Cutber 
oud)  eyn  fold)cr  ketjer  fein,  fo  ober  Cuttber  leret,  wie  fo  eyn 
gut  byng  vmb  gnab  brieff  wer,  vnb  von  vigilgen,  fcet  mefb» 
breyfig,  jartag,  opfer  vnb  was  bee  bynge  lftt  bas  gelt  yn  bie 
kfid)en  tregt,  fo  wir  keyn  böfecr54)  lerer  nie  auff  geftanben, 
ban  eben  ber  Cuttber,  ber  Dapft  bet  langft  ein  Corbinal  aufe 
ym  gemadjt.  fo  vns  aber  Cutber  bas  wyber  fpil  fagt,  bas  bes 
Dapft  byng  lauter  entid)riftifd)  werch  ift,  vnb  bas  er  nur  vnfers 
gelts  begert,  gott  geb,  ber  teuffei  nem  feell  ober  leyb,  bo  fragt 
er  keyns  nad),  als  ban  klar  vor  äugen  ift.  wye  menig  mal 
baben  fie  vns  frumme  beutfdjen  gefegt3*)  mit  yrer  gnab  vnb 
gnab  brieffen,  wie  vncelid)  gelt  baben  fie  von  vnns  getedtert!") 
fo  nu  wyr  feyner  gnab  nit  mebr  ad)ten,  feo  mufeenn  wyr  feyne 
ketjer  feyn.  wer  gelt  gybt,  ber  ift  bem  Dapft  eyn  djrijt,  wer 
keyns  gybt,  ift  eyn  kefeer.  atfo  muffen  aud)  bye  Deebem  vnb 
bye  reufen  ketjer  feyn,  barumb  bas  fie  nit  auff  ben  Dapft 
baltten  vnb  ym  keyn  gelt  wollen  geben. 
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Bawcr.    Wye  Jollen  ben  bye  gnab  brieff  keyn  nutj  feyn? 
Jd)  hob  oud)  eyn  vnb  meynt,  wan  |  id)  fturb  vnb  wurb  barauff  [<>] 
obfolfiert,  id)  fflre  von  ftunb  ynn  bY^eL 

Bant.  Ja,  wye  eyn  kwe  ybn  eyn  meufelod)!37)  meynftu, 
bQ9  fid)  got  an  kalbfebeut  vnb  an  rotwacbs  ker?  folt  bas 
vns  gen  hymmel  f&^n,  fo  wer  nyemanbt  feiiger  ban  bie  kelber  - 
vnb  bye  byen,  bor  von  man  folid)  figel  vnb  brieff  macht,  feynn 
wyr  nit  grojje  narren  geweit,  ebell  vnb  vnebet,  bas  wyr  vns 
bos  weybifd)  volch  alfo  hoben  effen  loffen  ?  got  bot  bos  ver- 
bengt vber  vns  von  vnfers  groffen  vngloubens  wegenn,  bas 
wyr  fo  gor  vorleben  hoben,  wan  got  wyll  nit  brieff,  funber 
eynn  reyn  b*Tfc  hoben,  bas  alleyn  Yn  90t  glaubt  vnb  trawet, 
bos  er  ber  alleynn  fey,  ber  bye  feligkeyt  gybt.  fo  wir  bas 
tbun,  fo  wirt  er  vns  gewys  feiigen,  burfen  nit  brieff  vnb  figil, 
als  wan  eyner  eyn  hous  kaufft.  ober  alle  bing  hoben  fie  auf! 
bas  gelt  geriebt,  es  hat  als  gelt  muffen  tragen,  bie  Sacrament 
hoben  fie  vorkaufft,  es  fein  nur  brey,  fo  hoben  fie  fiben  baraufe 
gemacht,  bas  nur  vill  gelts  getragen  höbe.38) 

Baw.  Jd)  hob  bod)  olweg  von  fiben  geb&rt,  vnnb  yr  fagt, 
yr  feynb  nur  brey? 

Bant   ja,  yr  ift  nit  mer. 

Bowr.   welche  feyn  bye  brey? 

Bant.   Dye  tauff,  bye  büfe,  bos  jaaament  bes  oltars. 

Bowr.  Warumb  feyn  bie  brey  jaaament  vnb  bye  anbern 
vyer  nit? 

Bant.  Dos  beyft  eyn  jaaament,  wo  bye  gotlid)  verheyfung 
ewyger  feligkeyt  bey  ift  byfe  verheyfung  hoftu  yn  ber  tauff, 
büfe  vnb  jm  fronleydjnom  djrifti  vnb  yn  ben  anbern  viren  nit 
byfe  olles  müfe  bem  Bopft  kefcerey  feyru  Dorumb,  meyn  Bewr« 
leyn,  wye  id)  vor  gefagt  hob:  wan  wir  fo  vyt  pfaffen  betten, 
bye  vns  bye  Sacrament  reydjten  vnb  vns  bas  wort  gots 
prebigen,  fo  hob  wir  genüg,  ben  felben  fol  wyr  norung  geben, 
fcymlid)  fflter  vnb  beA,  bye  anbern  lafe  alle  faren,  gyb  in  nit! 
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d)rif tut  bot  vnt  nit  bebten,  bat  wyr  ben  \ffmA  kauften  Jollen, 
funber  {Allen  feynen  gAttldjen  wyllen  tbta.  weyftu  ntt9  was 
(Darcut  am  swetfften  |d)tcvbt?  Do  eynt  mal«  eyn  fd)rifft 
gelerter  fcü  ]bcfu  kam  vnb  fragt:  meyfter,  wat  ift  tat  für- 
nempft  vnb  bas  groft  gepot?  jbefus  jagt:  Du  folt  tyebbaben 
[cy*]  Oot  beynen  berren  aufe  ganzem  bergen,  aufj  ganzer  feeU  I  auf; 
ganzem  gemflt,  aufe  allen  beynen  krefften,  bas  ift  tas  für* 
nembft  gepot,  vnnb  bas  anber  ift  ym  gleid):  Du  folt  lyeb  baben 
beynen  necbften  als  byd)  leib,  es  ift  keynn  anber  grSfer  gepot 
ban  byfe.  ad),  mein  frumbs  bewerleyn,  wie  kurtj  vnb  lied)t 
bat  vnns  got  vnfer  gelefe  vnnb  leben  für  gefcbrieben,  auff  bas 
jo  nycmanbt  mug  fagen:  id)  byn  nit  gelert,  id)  kans  nit  be» 
greiften,  es  mag  fid)  bo  nyemanbt  entfd)ulbigetu  Got  vor 
allen  byngen  lieben  vnb  ben  necbften  als  fid)  felbft  feynb  jo 
kurtje  wort  benck  ym  eyn  jeber  felber  nad),  fo  wirbt  er  klar 
finben,  wye  ebr  lebenn  fol,  was  vnredjt  ift  ober  nit  wirftu 
got  lieben,  fo  wirftu  nit  wyber  ynn  tb&n,  es  fey  mit  flucben, 
mit  fd)wören,  mit  abgötterey,  mit  vnglauben,  ober  was  bas 
mag  fein,  bas  wiber  bye  liebe  gottes  Ift  wirftu  beynen  necbften 
lyeben  als  byd)  felbft,  bu  wyrft  yn  nit  tibten,  ym  nit  ftelen, 
nit  fatfd)  feeugnus  geben,  yn  nit  vmb  bas  fein  felfcblid)  be- 
triegen,  vmb  gros  ober  vmb  kleyns,  ober  wie  man  ben  necbften 
beleyben  kan.  wyrftu  als  ynn  byfjem  kurzen  gepot  finben. 
barumb  fo  ker  bid)  nit  an  aller  pfaffen  vnb  (Daneben  gefdjwefe, 
lag  fie  fagen,  was  fie  wollen!  wo  eyner  nit  auff  Cbrifto  bleybt, 
yn  feyner  prebig,  vnb  kumpt  mit  beyligen  legenben  ber  vnb 
ejcempel  vnb  fagt  von  ;byfer  vnb  jener  Walfart,  ber  beyltge 
belff  für  bye  krand)keyt,  jener  für  eyn  anbre,  ber  beytige  geb 
bas,  ber  anber  Jens,  vnb  fagen  von  feien  ybm  fegfewr,  wye 
fie  fo  vnb  fünft  leyben,  vnnb  wye  man  ynn  belff en  kunb  mit 
ODeffe  lefen,  mit  Opfer,  mit  Walfart  vnb  was  ber  gleycben  mag 
feyn,  ben  prebigem  bfir  bey  leyb  nit  feü,  fie  ffieben  Byftum  vnb 
nit  Cbriftum,  fie  begeren  bid)  vmb  bas  gelt  feu  betriegen. 
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Bawr.    Dun  wott  id)  nit,  bas  id)  wer  auff  ben  watlweg 
kümmern 

Bant.    Wye  fo? 

Bawr.  Do  l)ab  id)  von  end)  gebort  vnb  gelert,  bas  id) 
alle  meYnn  tag  nye  gehört  bab,  vnb  yd)  log  eud)  fcü:  id)  wyls 
meynn  lebtag  gebenchen,  vnnb  wo  id)  fcü  meynen  Bawren  fcwm 
weyn  küm,  fo  wyll  id)  yn  olle  byng  jagen,  bye  id)  von  eud) 
gebort  bab,  vnb  wyll  fie  aud)  vnterrid)ten.  id)  bab  alle  fad) 
gemerekt  vnb  verftanben.  I  Vnb  Gott  band*  eud)  fleyffig  ewer  [Cjj*] 
guten  trewen  leerl  t$yed)t  mit  mir  beym  in  meyn  borff!  id) 
bab  nod)  eyn  guten  Banenn  vnb  ein  gute  bicke  mild),  bie 
wiln  wir  mit  eynanber  effen  vnb  ein  krug  vol  wein  bar3fl 
trunken. 

Bant.    Bab  groffen  banefc,  id)  mus  beym« 

(Dund).    wilt  bu  beyn  walfart  nid)t  volbringen? 

Bawr.  Heyn,  id)  bab  fdjön  aufe  gewalt,  gelegen  eud)  Bot, 
id)  ker  beym. 

Bant.  Sar  bin,  mein  Bewrleyn,  im  fryb,  Bot  bewar 
vns  olle! 

(Dünd).  Ciber  brüber,  id)  bab  vil  von  eud)  gebort,  vnb 
ift  eben  bie  warbeit,  id)  kons  nit  l&ucken,  vnb  funberlid)  ber 
mflnd)  balben,  wir  feinbt  gleid)  wol  nid)t  vil  nufc,  ban  bas  wir 
^tn  armen  ybr  blüt  vnb  fcbweyfe  vnnufctid)  vertieren,  id)  bab 
im  fint  id)  w6l  bie  kutten  aud)  an  eynn  fcaun  benchen,  man 
bat  mid)  aufe  gefd)yckt,  keefe  feü  fameln,  fo  fitj  id)  bo  beym  weyn 
vnb  fpyl,  es  ift  gleyd)  wol  nit  mündjifd).  wan  id)  nur  eyn 
wenig  wüft,  was  id)  anfaben  foltf  id)  wolt  balbt  eyn  enbt  mit 
meyner  kutten  macbeiu 

Bant  Wan  ybr  ewer  brot  ym  fdjweyfe  effen  wolt  (als 
vns  Bot  gepoten  bat),  fo  burfft  ybr  nit  fragen,  was  ybr 
tbun  folt 

(Dünd).  ]a,  lieber,  id)  bin  nun  gewad)femu  fol  id)  mid) 
erfl  fett  eym  bantwertkt  tbun»  fo  mfift  id)  lang  lernen. 
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Bont  Won  ybr  gern  orbevten  wolt,  ybr  ftabt  wol 
*ü  tbuiu 

(Dftnd),   Ate  wie? 

ßant  Cs  ift  mand)ertey  arbeyt,  bartone  ybr  nit  lang 
burtft  lernen,  ale  tft  Steynmefc,  Symmerman,  Boten,  DeAer, 
Crfclmaben  ober  Berdibawer  it.  Wan  ybr  fünft  gern  ar* 
beyten  wott 

(Dünd).   Doo  ift  wol  war,  cs  tregt  aber  nit  viL 

ßant.    (Düffen  fid)  bod)  anber  teut  mit  neren. 

(Dund).  €s  ift  war.  Dun  wol  an,  es  mus  feyn,  id)  wil 
meyn  brot  mit  meyner  bonbt  gewinnen.  Bot  belff  mir,  id)  wil 
furbas  nyemanbt  bas  feyn  abfreffen.   albe,  id)  for  bo  bin» 

Pf  äff.    (Dund),  wo  wolt  yt)r  bin? 

(Dünd),  Jd)  wil  eyn  weit  in  bas  ]od)ayms  tat  gebn  vnnb 
arbeyten,  byfe  id)s  beffer  mag  haben.  Wirbt,  nembt  meyn  kutten 
vnnb  gebt  mir  eyn  kyttel  barfurl 

Wirbt.   Das  fol  fein. 

(Dun.  Dun,  lieber  bantwerdtfc  man,  bewar  bid)  Oot,  bu 
[Cty*]  baft  mir  bie  l  warbeit  gefagt,  bes  ban*  id)  bir,  id)  wil  etwan 
fcü  eud)  kommen,  wan  mein  fad)  beffer  wirb,  gefegen  eud) 
alle  Oot! 

pfaff.  Bat  bid)  ban  ber  teuftet  ber  getragen,  bas  bu 
yberman  verfurft?  bu  boft  ben  bawrn  verfurt,  bas  er  nit  mehr 
wil  wallen  vnb  vns  geiftlid)en  nit  mebr  wil  geben  vnb  bas  ber 
münd)  ift  aud)  abtrennig  worben. 

Bant.    Wen  babid)  verfurt?  vnb  wer  feint  bie  geyftlidjen? 

Pfaff.    wir  pfaffen  vnb  münd). 

Bant.  Ja  für  war  feyt  ybr  geyftlid).  id)  vnb  wer  ym  €e 
ftanb  ift,  muffen  vns  benugen  laffen  an  vnfern  weybent  fo 
bebt  ybr  weiber  als  vil  ybr  wolt.  ybr  nempt  eyne  von  Düren* 
berg,  eyne  vonn  Bamberg,  gefeit  eud)  bie  nid)t,  fo  laft  ybr 
eyne  bolen  von  Cöln  u.    ift  bas  geyftlid)? 

Pfaff.    Wir  follen  nit  €e  weyber  beben. 
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ßant.  ßflm  mugt  ybr  l)oben  als  vit  ybt  wolt,  ift  eud) 
fcu  geloffen  von  ewerm  ftbgot.  Ybr  mugt  aud)  eym  frummen 
man  feyn  weyb  oud)  wol  nüfeen,  wie  ybrs  mugt  3Ü  wegen 
bringen.  0  mand)  frumm  weyb,  bie  ybr  befd)evft  mit  ewern 
guten  f äffen  Worten!  id)  wolt  wol  mel)r  lagen,  was  bulfdjafft 
inn  ber  beidjt  gefdjidjt,  id)  las  im  bcften  anfteben.  Jfor  frummen 
menner,")  fed)t  auff  ewer  weyb,  bye  vil  bey  ybrem  beydjt 
vater  ftedtf,  fed)t  wol  auff,  es  feinb  furwar  eyns  teyls  geyftlid) 
veter,  kunben  fie  wol  vntberweyfen  im  faul  bett 

Pfaff.  Du  bift  eyn  redjter  pfaffen  fdjenber,  man  folt  bir 
bie  feungen  aufe  reyffenn. 

ßant  €y,  berr,  wie  feyt  Ybr  fo  befftig,  id)  mein,  id)  bab 
eud)  aud)  troffen. 

Pfaff.  Wan  id)  bid)  bo  beym  bett,  id)  wolt  birs  wol 
fagen.  wer  bot  bir  bie  gewalt  gegeben,  bas  bu  bid)  bo  her 
in  meynes  berrn  von  TL  Bifd)tbum  fetjt  vnb  fotlid)  auffrär 
mad)ft,  bas  bir  bas  ganfe  boufjvol  fcü  \)6x\  vnb  vns  groffe 
fd)anb  baraus  erwedrft?  wir  wollen  nit,  bas  vnfervolck  follid) 
bing  erfär,  ift  mir  aud)  verbotten,  bas  id)  ben  bawern  nit  fol 
bie  warbeit  fagen. 

ßant.  Das  erbarm  Gott,  bas  man  follid)  bing  hören 
fol!  nubn  wol  an,  lieben  freunbt,  wie  vil  ewer  tjü  bifem 
gefpred)  feinb  kommen  vnb  alle  rebe  vernummen  beben  von 
anfang  bife  fcum  enbt,  So  bit  id)  eud)  alle  burd)  got,  I  bas  [Cüj*] 
yr  meiner  armen  leer  wolt  yn  benchen  feynn,  feyntemal  id) 
vemym,  bas  fie  eud)  von  ewrem  pfarrer  nit  mit  geteylt  wirt 
yr  wolt  fie  yn  gut  an  nemen  als  von  eynem  fd)led)ten  leygen, 
ber  nit  gelert  ift  vnnb  auff  byfe  byng  nit  geftubirt  bot, 
vnnb  wann  id)s  beffer  bet  gewyft,  wolt  yd)  eud)s  aud) 
mit  teylt  babeit  Vnb  bit  bobey  menyglid),  wo  id)  fett  vil 
bbber  ijü  wenyg  bet  gebanbelt,  jr  wolt  bas  ym  beften  auff« 
nemau  got  verleyd)  vnns  allen  feyn  genabl  Oats  wort  bleybt 
ewyg. 
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Gtfpred)  büd)levn  byn  M)  genant, 
Der  Itanbtwerdtftman  ben  Bawren  mant, 
Dos  er  fid)  ntt  ker  an  (Dflndjes  geföwefe 
Vnb  an  ber  Papiften  auff  fefc. 
]br  leben,  fingen  vnb  ybr  jagen 
Jjt  alles  gcrid)t  auff  gelt  feü  tragen. 
Darumb  fo  merck  meyn  trewe  lere: 
6yb  bYfem  volck  keyn  Pfenning  mere! 


Anmerkungen. 


1)  Mittfasten:  meist  Lätare  [1528:  15.  Man,  1524:  6.  Märe],  aber 
auch  die  Woche  Tor  Lfttare. 

2)  Vgl.  das  Sprichwort:  Grimmenthal  grimbt  einem  das  gelt  aufs 
dem  Beutel  (Ztschr.  d.  Ver.  f.  thüringische  Gesch.  u.  Altertumskunde 
19>251). 

8)  Apg.  14,22.    Ursprünglich  wohl  Bandglosse. 

4)  Ps.  150, 1  (Laudate  Dominum  in  sanctis  eins). 

5)  Bandglosse. 

6)  Die  sum  kirchlichen  Gebrauch  bestimmten  Wachskerzen  wurden 
an  Maria  Lichtmesse  (2.  Febr.)  exorcisiert  und  geweiht  Ebenso  an 
Maria  Himmelfahrt  (15.  August)  Kräuter,  Blumen,  Kornähren  u.s.w.f 
am  Palmsonntag  Palmenzweige,  die  man  kreuzweise  über  das  Feuer 
legte,  um  dadurch  das  Haus  gegen  Gewitter  in  schützen. 

7)  In  der  Zwickauer  Marienkirche  befindet  sich  ein  Holzschnits- 
werk,  ?on  einem  unbekannten,  aber  hervorragenden  Meister,  der  in  der 
Zwickauer  Gegend  eine  ganze  Aniahl  Ton  Altarwerken  schuf,  1510 
—1520  gefertigt,  das  ron  dem  Altar  der  schmerzensreichen  Maria  stammt 
und  dort  in  einem  Schrein  untergebracht  war.  Die  l'/i  m  hohe  Gruppe 
stellt  Maria,  vor  dem  Leichnam  Jesu  trauernd,  dar.  Vgl.  die  Abbildung 
auf  S.  96  der  „Neuen  Sächsischen  Kirchengallerietf,  Ephorie  Zwickau, 
Leipzig  1902.  Der  Schädel  der  Maria  ist  ron  hinten  ausgehöhlt,  und 
feine  Bohren  fuhren  von  da  nach  den  Augen.  Man  erzählt  sich,  die 
Pfaffen  hätten  die  Höhlung  mit  Wasser  oder  mit.  einem  mit  Wasser 
getränkten  Schwamm  ausgefüllt,  und  dann  sei  das  Wasser  in  die  Augen 
gedrungen  und  in  Tropfen  herrorgesickert,  sodais  es  ausgesehen  habe, 
als  ob  die  Maria  weine.  Ein  Marienbild  mit  derselben  Vorrichtung  soll 
skfc  im  Lübecker  Dome  befunden  haben  (H.  Schreiber,  Die  Refor- 
mation Lübecks,  Halle  1902,  &  20).  Ursprünglich  ist  das  wohl  kein 
Betrag  gewesen,  sondern  nur  ein  Kunstmittel,  die  Darstellung  recht 
rührend  und  ergreifend  au  machen.  Dagegen  wird  wieder  gana  ähnlich 

11* 
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wie  in  unserer  Flugschrift  in  Thomas  Kaatsows  Chronik  toi  Pommern 
aum  Jahre  1606  die  Zurschaustellung  eines  blutschwitscnden  Knudfli 
auf  einen  am  Habgier  unternommenen  Betrag  sTirtekgefOhrt  (Zitat  nach 
der  Ausgabe  ton  O.  Oaebel  in  den  „Mitteilungen  aus  den  Germanischen 
Nationalmnaenm11  1001,  8. 198). 

8)  Flugschriften  1, 1,  8. 48,  A.  & 

9)  Gemeint  ist  wohl  Panier  1205  —  Weller  1906.  Die  neueste 
Literatur  inm  Berner  Jetserprosefr  findet  man  angeaeigt  im  Theolog. 
Jahresbericht  21,472.  22,508.  24, 41& 

10)  =»  Gift  (Schade  m,  261;  Enders,  Luthers  Briefwechsel, 
VE,  877). 

11)  =  vergiften  (Grimm  12, 886  f.). 

12)  =»  vermauert  (Grimm  12,846). 

18)  Dafs  Bruder  Elias  dem  hL  Frans  die  Stigmata  beigebracht 
habe,  wurde  vielfach  behauptet,  erscheint  aber  Paul  8abatier  (Vie  de 
8.  Francis  d'Assise  M,  p.  403)  als  ausgeschlossen.  VgL  neuestens 
X.  Hampe,  Die  Wundmale  des  hl.  Frans  Ton  Assisi  (Hiitor.  Zeitschr. 
96,885-402). 

14)  Bei  Hermannsfeld  in  Meiningen  (Brückner  in  .Neue  Bei- 
träge zur  Gesch.  deutschen  Altertums11,  2.  Lief.  (1868),  8. 170  ff. 

15)  Vgl.  die  Stelle  aus  Widmanna  Hofer  Chronik  (Meneke,  8cript 
rer.  Germ.  II,  595)  bei  Brückner,  8.  149.  Weitere  Literatur  bei 
K.  Benrath,  An  den  christlichen  Adel  ...  Ton  D.  Martin  Luther, 
Halle  1884,  8.  105,  Enders  H,  277ft,  Kalkoff,  Die  Depeschen  des 
Nuntius  Aleander  tom  Wormser  Reichstag  15211,  S.  201  f.,  Kolde, 
D.  Job.  Teuschlein  und  der  erste  BeformationsTersuch  in  Botenburg 
o.  d.  T.,  Erlangen  und  Leipsig  1901,  8. 12ff.,  W.  A.  6,447*. 

16)  Flugschriften  I,  1,  8. 49f.,  A.  20. 

17)  jemandem  (s.  B.  Übel)  mitfahren  «jemanden  behandeln  (Grimm 
6,2848). 

18)  2.  The«.  3,10. 

19)  8eelgerit  »  Seelmessen  (Grimm  10,44-46). 

20)  Der  7.  besw.  80.  Tag  nach  dem  Begräbnis,  an  welchem  der 
2.  besw.  ietste  Seelengottesdienst  stattfand,  dann  dieser  Gottesdienst 
überhaupt  (8chade  11,335). 

21)  Dies  anniTersarius,  der  Jahrestag  der  Bestattung  (ebd.). 

22)  Über  die  Legende  ?on  Tundalus,  der  durch  Himmel  und  Holle 
geführt  wird,  vgl  Goedeke,  Grundrüs  I*,  S.  44  und  878. 

23)  Ahnlich,  aber  ausführlicher  und  leidenschaftlicher  behandelt 
Heinrich  von  Kettenbach  dieses  Thema  in:  Eine  neue  Apologia  und 
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Verantwortung  Martini  Luthers  wider  der  Papisten  Mordgeschrei,  wo 
er  15  Früchte  der  Beichte  aufslhlt 

24)  Nach  Art  eines  Lecken  —  Bähen,  Schalks  (Grimm  6,  486). 

25)  Lachsforellen. 

26)  Gemeint  ist:  „Ein  nenes  und  das  letate  Ausschreiben  der  15 
Bundesgenossen".  Das  1.  Kapitel  handelt  „Vorn  sehenden",  das  2.  „Von 
Ter&ndrang  der  sehenden11  (Enders,  Eberlin  1,  178ff.v  Radlkofer, 
Eberlin,  8.89ff.)  Vgl.  ferner  Otto  Brunfels,  De  ratione  deeimarum, 
deutsch:  Von  dem  Pfaffensehnten  (F.  W.  E.  Roth,  Ztsehr.  f.  Gesch.  des 
Oberrheins  N.  F.  9, 298 f.,  L.  Keller,  Monatshefte  der  Comeniusgesell- 
schaft  8, 273;  auch  ZKO.  22, 134)  und  fiber  den  in  Strafsburg  wegen  des 
Pfaffensehnten,  welchen  besonders  die  Gärtner  fortsuentrichten  sich 
weigerten,  die  bei  Enders  IV,  852 l  sitierte  Literatur. 

27)  1.  Kor.  9,  lfc 

28)  Eine  gans  ahnliche  Klage  bei  Martin  Beckenhofer  1524 
(Clemen,  Beitrage  s.  Beformationsgeseh.  I,  50). 

29)  Sehade  II,  154,  Z.  12 ff. 

30)  Auf  dem  Generalkapitel  der  Fransiskaner,  das  Pfingsten  1517 
in  dem  römischen  Minoritenkloster  Ära  eoeli  abgehalten  wurde,  ging 
der  Primat  im  Orden,  den  bisher  die  Konrentualen  behauptet  hatten, 
auf  die  Obserranten  über.  In  ihrem  Ärger  verbreiteten  die  Konventualen 
das  Gerücht,  die  Observanten  h&tten  das  ihnen  erteilte  Privilegium 
Tom  Papste  um  80000  Gulden  erkauft  (Nik.  Paulus,  Kaspar  Sehata- 
geyer, Strafsburg  1898,  S.  43).  VgL  auch  E.  Kroker,  Luthers  Tisch- 
reden in  der  Mathesischen  Sammlung,  Leipaig  1906,  8. 149,  Nr.  221.  — 
Über  den  Fuggerschen  Faktor  Wolf  Hofmann  TgL  Alois  8chulte,  Die 
Fugger  in  Born,  Leipzig  1904, 1, 9a 

31)  VgL  ZKG.  19, 866. 

32)  beiten  »  warten  (Grimm  1,  1403-1405). 
83)  besten. 

34)  besser. 

85)  fetsen  —  in  Fetien  reifsen  (Grimm  8,  1676  f.). 

86)  lockern  —  lockern  mit  Umlaut  (Grimm  6, 1118). 

87)  Flugschriften  I,  8. 49,  A.  22. 

88)  Hieran  und  stfrn  Folgenden  TgL  Luther,  Von  der  babylonischen 
Gefangenschaft  der  Kirche, 

89)  Der  Handwerksmann  wendet  sieh  hier  wie  auch  am  Sehlufs 
an  die  übrigen  im  Wirtshaus  Anwesenden,  Der  Pfaffe  iufsert  ja  gleich 
darauf  seine  Smpfirung  darüber,  dafs  das  ganse  Hans  ihm  anUrt ' 


ßierbunfy  geftatte  ld>  mir»  Sie  auf  ble  folgenbe  wichtige  preisberabfefeung 
u  oufmerkfam  3U  machen: 

Corpus  Reformatorum  vol.  1 — XXVIII 

Pl)ilippi  (Delantt)onis  opera 

quae  supersunt  omnia 

eöb.  Bretsdjneiber  et  BinbseiL 

28  voll    Brunsw.  1851-1860.    4«. 

14  liefere  bas  Werk,  folonge  ber  hierfür  beftlmmte  Vorrat  reld>tf  3U 
km  aufecrorbentlid)  billigen  prelfe  von 

(l)k*60,—  brofd). 

»rfpTüngl  preis  (T)h.350,-.         Auf  Wunjd)  oud)  geb.  Cxemplare. 

Bekanntlich  ift  neuerblngs  eine  Crgfinsung  unb  Vervoltftftnbigung 
ber  oben  genannten  Ausgabe  ber  Werke  (Delandjtyons  In  Vorbereitung, 
Me  114  als  Sortierung  eng  an  blefetbe  anfdjtlefjen  wirb,  woburd)  bas 
filtere  grofee  Werk  ju  neuer  Bebeutung  gelangt 

Rinbentyftorikern  unb  Öei|tUd>en,  fowte  befonbers  ben  Bibliotheken 
von  tI)eologHd)en  Seminaren,  Rirtfpn  unb  Gymnaflen  fei  biete  Gelegenheit 
empfohlen,  bas  altbewährte  Werk  5U  bem  genannten  ungewtynlld)  billigen 
Prelfe  ju  erwerben*  .   ' 

Die  Sufenbung  erfolgt  burefr  Vtrmtttelung  jeber  gröberen  Bud)l>anMung 
ober  btrekt  burd)  ml«.  .  \ 

ftoty^tutigsvoll 

:       ;  '      Rubolf  Raupt; 


Dm*  von  CbrixiTM  Rom«.  Bolle  o.  5. 


1.  Bano  5.  Beft 

SBSSSSSSSSSSS  i  ■  ,1       ■aaaaagas=aaaaaagasg 

saaaasaaaaaaaaaaa:      i  i       aaaaaaaes  asaaaaBaaaaaBasaaaaaasaa 

Slugfdjriften 

aus  Öen  erften  ]al)ren  Öer 

Reformation 


€in  frag  uno  Antwort  von  sweien  Brfioern, 
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Slugfcfyriften 
aus  &en  erften  ]at)ren  fcer  Reformation. 

Baitfc 1,  Bett  1:  ein  Senbbrief  von  einem  jungen  Stubenten  su  Witten- 
bera  an  (eine  €ltem  Im  9d)wabcnlanb  von  wegen  6er  £utl)ert|d>en 
Ccl>r  3ugef trieben.   (1523.) 

€ln  Dlalogus  ober  Oetprüd)  3wt|d)en  einem  Vater  unb  Bofyn  bie 
Celjre  Cutter»  unb  fonft  anbete  9ad)en  bes  ^rlftltyen  Glauben* 
belangenb.   (1523.)   ßerausgegeben  von  Otto  Clemen« 
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Banblung  bes  Btfcfyofs  von  (Derfeburg  mit  ben  swel  Pfarrern 
von  6d)önbad)  unb  Bud),  ge{d>e1>en  am  Dienstag  nad)  BartbolomfiL. 
(1523.)    ßerausgegeben  von  ßermann  Borge. 

Preis:  (Dk.  1,- 

Bonb  1,  Bett  3:  Die  fdjarf  (Defc,  wlber  bie,  bie  jld)  evangell|d)  nennen 
unb  bod)  bem  evongelio  entgegen  |lnb.  (1525.)  ßerausgegeben 
von  Wilhelm  Cudte. 

Preis:  -,70  pfg. 

Banft  1»  Bett  4:  ein  Gefprfid)  3wifd>en  vier  PerJonen,  wie  fie  ein  BejAnk 
boben  von  ber  Wallfahrt  im  Grimmentol,  was  für  Unrat  ober 
BQberei  baraus  ent|tanben  fei  (1523  ober  1524.)  ßerausgegeben 
von  Otto  Clemen. 

Preis:  (DN.  1,- 

BanM,  Bcftö:  ein  frag  unb  Antwort  von  sweien  BrObern,  was  für 
ein  felt|ams  Cler  3U  Tlürnberg  gewefen  Im  Rekfystag  n&bft  ver- 
gangen,  ge|d)idtt  von  Rom  ju  behauen  bas  beutjd)  Canb.  (1525.) 
ßerausgegeben  von  Otto  Clemen. 
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Band  I,  Heft  5. 


Ein  Frag  und  Antwort  von  zweien  Brüdern, 

was  fttr  ein  seltsames  Tier  zn  Nürnberg  gewesen  im 

Reichstag  nächst  vergangen,  geschickt  von  Rom  zu 

beschauen  das  deutsch  Land  (1524). 


Einleitung. 

Als  der  päpstliche  Legat  Lorenzo  Campegi  auf  seiner 
Reise  zum  Nürnberger  Reichstag  am  9.  März  1524  durch 
Augsburg  kam,  da  gab  ihm  der  Bischof  vorher  den  Rat, 
in  aller  Stille  einzureiten,  am  besten  mittags,  „dieweil  das 
Handwerksvolk  ob  dem  Tisch  sei".  Und  Campegi  war  so 
klug,  diesen  Rat  zu  befolgen.  Als  er  am  genannten  Tage 
mit  dem  Bischof  von  Brixen  und  einem  Gefolge  von  fünfzig 
Pferden  in  die  Stadt  einzog,  da  liefs  er  zwar,  wie  es  Brauch 
war,  ein  Kreuz  vor  sich  hertragen,  verzichtete  aber  auf 
die  herkömmliche  Begiüfsung  durch  den  Rat  und  die  Geist- 
lichkeit Bei  der  Erteilung  des  Segens  an  ihm  Begegnende 
kam  es  vor,  dafs  ihm  „etliche  mit  den  Fingern  den  Esel 
boten11.  Er  mochte  sich  noch  beglückwünschen,  nach  einem 
Aufenthalt  von  drei  Tagen,  die  er  im  Hause  Jakob  Fuggers 
verlebte,  heil  und  unversehrt  Weiterreisen  zu  können.1) 

Unterdessen  hatte  am  5.  März  Erzherzog  Ferdinand  in 
Nürnberg  den  Ständen  angezeigt,  dafs  der  Legat  und  der 
Papst  für  diesen  um  sicheres  Geleit  gebeten  hätten.   Die 


1)  Friedrich  Roth,  Augiburgs  ReformAtionigeschichte,  8.  Aufl., 
München  1901,  &  168.  Vgl.  auch  iehoi  ühlhorn,  Urbanus  Bhegiw, 
ElberfeM  1861,8.581. 

12* 
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Stände  bewilligten  hierauf,  dafs  die  Flinten  ihm  das  Geleit 
geben  sollten.  Am  11.  M&rz  beriet  man,  wie  der  Legat 
eingeholt  werden  sollte.  Man  beschlofs,  es  dem  Erzherzog 
Ferdinand  nnd  dem  kaiserlichen  Kommissar  zu  tiberlassen, 
ob  sie  selbst  dem  Legaten  entgegenreiten  wollten  „oder 
durch  eyn  verordent  pottschaft  Jme  vngeuerlich  ein  wenig 
wegs  vor  dem  thor  entgegen  schicken  vnd  alsdan  durch  die 
Statt  in  sein  herberg  fuern".  Wie  nun  Herzog  Wilhelm  von 
Bayern  von  den  ärgerlichen  Scenen  erzählte,  die  beim  Ein- 
reiten des  Legaten  in  Augsburg  vorgekommen  seien,  auf  serten 
die  Stände  den  Wunsch,  es  möchte  ihm  gesagt  werden, 
„das  Er  seinen  segen  vnd  kreuz  dieser  Zeitt  vber  die  leut 
zuthun  vermeyd,  angesehen,  wie  es  derhalben  ytzundt  stee". 
Am  14.  März  wufste  dann  aber  doch  Erzherzog  Ferdinand 
die  Kurfürsten,  Fürsten  und  Stände  zu  fiberreden,  dem 
Legaten  entgegenzureiten,  sodafs  also  in  dieser  Beziehung 
der  Einzug  desselben,  der  nachmittags  zwischen  4  und  5  Uhr 
stattfand,  „mit  grossem  gebreng"  vor  sich  ging.  Im  übrigen 
aber  unterblieben  alle  Zeremonien.  Es  waren  schon  Vor- 
bereitungen zu  ehrerbietiger  Begrüfsung  des  Legaten  durch 
die  Geistlichkeit  getroffen  worden,  und  „alle  pfaffheyt"  in 
St  Sebald  versammelt  „Er  hatt  es  aber  nicht  gestaten 
wollen,  reytt  gestragks  in  seyne  herbergh."  Die  Geistlichen 
bekamen  ihn  überhaupt  nicht  zu  sehen.  „Er  machet  auch 
im  eynzcihen  keyn  Creucz,  hett  auch  nicht  eynen  Cardinais 
Hutt  auff,  wie  ßünsten  ge wonlich,  flunder  eynen  roten 
zcottichen  Hutt  vnd  eynen  roten  rogk  an"  d.  h.  sein  Reise- 
kleid. Im  „goldenen  Kreuz"  stieg  er  ab;  an  drei  Orten, 
wo  man  ihm  hatte  Herberge  bereiten  wollen,  hatte  man 
vergeblich  angeklopft1) 


1)  VgL  Philipp  von  Feilitzach  an  Kurfürst  Friedlich  ron  Sachsen 
5.,  11.,  14.  Mars,  Balthasar  von  Wolfrthal  und  Hans  von  der  Planiti  an 
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Dafs  der  Einzug  Campegi's  so  von  statten  ging,  dafür 
haben  wir  die  sich  gegenseitig  stützenden  and  ergänzenden 
Berichte  von  vier  Augenzeugen,  gegen  die  auch  nicht  der 
leiseste  Zweifel  laut  werden  kann.  Wenn  nun  im  Gegen* 
satz  dazu  die  im  folgenden  abgedruckte  Flugschrift  be- 
hauptet, dafs  der  Legat  mit  all  dem  Üblichen  Pomp  und 
stattlichen  Gefolge  von  Trabanten  und  Lakaien  eingeritten 
sei,  so  haben  wir  uns  das  wohl  so  zu  erklären,  dafs  der 
Verfasser  damals  in  Nürnberg  nicht  zugegen  gewesen  ist, 
sondern  entweder  Falsches  erzählt  bekommen  oder  sich  den 
Einzug  des  Kardinals  in  seiner  Phantasie  nach  Analogie 
froherer  Einzüge  p&pstlicher  Legaten  ausgemalt  oder  endlich 
absichtlich  den  wahren  Tatbestand  verkehrt  hat,  um  bei 
dieser  Gelegenheit  seinem  Ingrimm  gegen  die  Hoffart  und 
Üppigkeit  welscher  Prälaten  Luft  zu  machen.  Wenn  er 
gegen  Ende  bei  Erwähnung  der  Rede  Campegi's  im  Reichs- 
tag vom  17.  März  sich  auf  einen  gewissen  Friedrich  von 
Mölsau  beruft,  so  scheint  daraus  noch  bestimmter  hervor- 
zugehen, das  er  nur  nach  Hörensagen  berichtet  Der 
Hinweis  auf  eine  Predigt,  die  er  unterwegs  im  StraTsburger 
Dom  gehört,  Iftfst  uns  ihn  in  Strafsburg  vermuten.  Die 
meinem  Gefühl  nach  mit  wenig  Witz  und  viel  Behagen 
geschriebene,  ziemlich  rohe  Schrift  ist  ebenso  wie  der 
„Sendbrief  von  der  Erhebung  Bennonis",  mit  dem  wir  sie 


denselben  15.  Man  1524  hei  F0r stemann,  Neues  Urkundenbuch  8.  158 ff., 
Nr.  87,  88,  41—48,  ferner  den  in  Strohel's  Mucellaneen  Literarischen 
Inhalts  H  (1779),  8. 112  zitierten  Abschnitt  ans  Cochläns'  Commentaria 
de  actis  et  scriptis  Martini  Lutheri  Saxonis,  Moguntiae  1549,  p.  89 
(Cochläns  damals  in  Campegi's  Gefolge  Tgl.  8pahn,  Johannes  Cochläns, 
Berlin  1898,  8.  llbiy  Vgl  auch  Möller,  Andreas  Oslander,  Elberfeld 
1870,  8. 18,  Roth,  Die  Einführung  der  Reformation  in  Nürnberg, 
Wflrstarg  1885,  8. 180  und  E.  A.  Richter,  Der  Reichstag  in  Nürnberg 
1534,  Inauguraldissertation  L«ipsig  [1888],  8.95. 
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darum  vereinigen,  ein  Zeichen  dafür,  in  welchem  Habe 
damals  die  einst  ans  SuperatitiOse  grenzende  Devotion  vor 
kirchlichen  Ceremonien,  Symbolen,  Titeln,  Würden  um- 
geschlagen war  in  inbrünstige  Verachtung,  in  grausamen 
Spott  und  Hohn. 


Bibliographie:  Von  unserer  Flugschrift  ist  nur  eine 
aus  der  Presse  des  Jobst  Gutknecht  in  Nürnberg  stammende 
Ausgabe  bekannt: 

€in  frag  vnb  Antwort  von  3weyen  brübern,  was 

für  ein  felfcames  Cbier  3Ü  Dürenberg  gewefen 

im  Reyd)1}tag  ned)ft  vergange,  gefd)i<kt 

von  Rom  3Ü  befd)awen  bas 

Ceutfd)  lanbt. 

4ff.  4«  4b  weife.  Sign.:  Aij,  Aiij;  keine  Kustoden. 
Weller,  SuppL  I  (2879),  danach  Exemplare  in  Nürnberg  nnd 
Berlin.  Goedeke,  Grundrifs  II2,  S.  270,  Nr.  35,  danach 
Exemplar  in  Göttingen.   Auch  in  Zwickau  (XVI.  XL  15M). 


€Ybi  bod»  laufe,1)  wöbet,  Claufe,  lieber  gefeil  meyne? 
jd)  bab  bid)  long  nit  gefeben.    wo  biftu  fo  long  gewefen? 

Clous:  Cieber  Vlrid),  3U  Dürmberg  im  Reycbfetag. 

Vlrid):  Cieber,  was  fogftu  news?  jd)  bflr,  es  gong  felfcom 
3U  ouff  bem  reY&tag, 

Clous:  ]at  Vlrid),  bu  fagft  red)t.  es  ift  wol  ein  reyfctag, 
es  rey&t  einer  bie  oufe,  ber  onber  bort.1) 

Vlrid):  Cieber  Claus,  was  fageft  bu  bod)  news? 

Clous:  0  lieber  Vlrid),  jd)  bab  bir  wunber  3U  jagen,  jd) 
M>  ein  felfoomes  tbier  gefeben  3U  Dürmberg,  be&gleydjen  jd) 
nie  gefod). 

Vlrid):  Cieber,  bot;  teurer  lufft,  was  baftu  bonn  ge- 
lben? 

Clous:  ]d)  kan  bir,  lieber  Vlrid),  nit  wunber  genüg  jagen 
bes  felfeome  tbierfe.  Sie  geben  jm  fo  vil  nomen,  bos  jd)  nit 
weyfc,  wie  jd)s  nennen  folL 

Vlrid):  €y,  lieber,  jag,  was  Ceufels  ift  es  bod)? 

Clous:  Ctlidje  beyffens  RarnAffel,')  etlid)  Romel,  etlid) 
ftofcanal,  etlid)  bie  bürenk6d)in  von  Rom,  etlid)  bie  bürn  von 
Bobylonio.  ]d)  weyfe,  wetb  boufent  Ceufel,  wie  jd)s  beyfftn  foL 

Vlrid):  €y,  lieber,  fog  mir  bod),  wie  es  ein  geftolt  bat, 
ob  jd)  im  aud)  ein  nomen  fftnbe. 

Clous:  ]d)  weyfe  fomer4)  gantj  myft  nod)  nit,  wo  jd)  on 
fol  foben,  bos  jd)  ben  teufet  redjt  aufcftreyd),  bos  bu  bod)  ein 
wenig  merdrteft,  was  es  bod)  were  für  ein  wunber  tbier. 


176  [8] 

Vtrto):  Cy,  mein  gefett,  beb  an,  wo  bu  wttt!  Cs  mttfe  mir 
ein  felfcam  tt)ier  fein,  bas  bu  fo  long  baran  k&weft,  bife  tat  es 
berauft  fogeft 

Clous:  Cieber,  wann  jd)  geben*  ber  fetfeamen  monver,  fo 
vergife  jd)  olles,  bas  ber  teufe!  binben  vnb  fönten  anbit,  es 
fid)t  wunberlid). 

Vlrid):  Cieber,  fog  an,  jd)  wilfe  balb  kennen,  was  es  ift. 

Claus:  Cieber,  bu  wirft  es  nit  balb  kennen,  es  bot  gleyd) 
ein  Sorm,  als  wenn  vnfer  J&dtle*)  bie  ouff  feym  rfifeleyn  reyt 
in  ber  faftnad)t 

Vlrid):  Der  tefifel,  was  ift  es  bann? 

Claus:  Jd)  müfe  mid)  creufeigen,  wann  jd)  boron  gebende 
Cs  reyt  ouff  einem  €fel,  ber  ift  verbedtt  mit  braunem  lebet, 
vnb  bat  ein  3aum  koftlid)  mit  golb  befd)logen,  wib  bott  ein 
brinn  roten  roch  an,  vnb  Aber  bemf eibigen  ein  rote  küfcen1) 
(kutten  foll  jd)  fagen),  vnb  biefeibig  bott  ein  langen  febwanfe, 
[Alj*]  wie  bie  ebten  weyber  an  yren  r6cken,  Derfelbig  lang  I  febwanfc 
ift  bem  efel  fornen  3wifd)en  bie  oren  gebefft,  vnb  binben  bey 
bem  arg  ift  es  3übin  büfet,7)  vnb  manet  mid)  gleid)  an  bie 
weyber,  bie  bas  gewanb  fornen  auffbeben,  wann  man  jn  byren 
ab  eim  bäum  fdjütelt,  vnb  bat  vnter  ber  kuten  ein  fd)6n  ge* 
feltelts  bembb  ober  feburtj  wie  bie  weyber,  vnb  bie  kut  auff 
bem  kopff,  vnb  fteet  jm  fornen  weyt  offen  vnb  ift  geffltert  mit 
wayfc,  id)  weyfe  nit,  obs  katjen  ober  füdjs  fein,  vnb  auff  bem 
kopff  ein  rotes  fd)üifelin,  wie  mans  3U  Bertlggaben*)  mad)t, 
vnb  ein  grofe  feybin  fd)nür  barin,  bas  belt  er  ftetigs,  bas  er 
bie  fup  nit  fd)ät. 

Vlrid):  Wie,  was  tregt  er  im  fd)flffelin,  ein  fuppen? 

Claus:  Ja,  nit  ein  fupen  allein,  fonber  ein  Kalb&kopff 
3ür  fuppen  vnb  ein  kolbenben*)  efel&kopff  aud),  vnb  bat  vit 
geft  binben  nad)  vnb  vor  jm,  bie  aufe  ben  köpften  treffen  eytet 
lüg  vnb  gotslefterung. 
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VIrid) :  Du  fogft  mir  warlid)  von  eim  felfeamen  tbier,  jd) 
kan  mid)  nidjs  baraufe  verridjten,10)  was  es  ift.  jd)  holt  nit> 
bog  ein  menfd)  fey,  nad)  Dem  bu  mir  gejagt  baft.  weld>er  narr 
wolt  fid)  fo  3flrid)ten  lauen?  jd)  mein,  es  fey  ein  munterer 
gewefet 

Claus:  Warlid),  bu  bafts  erraten,  die  ganfc  weit  bot  fid) 
lang  narren  laffen  mit  der  mumerey. 

VIrid):  Cieber,  was  ift  es  bod)  mit  bifem  felfeamen  kürifeer  » 0, 
bauon  bu  mir  gejagt  l)Q|t? 

Claus:  Ja,  jd)  wil  bir  erft  wunber  fagen  von  ben  trabanten, 
bie  ym  vor  vnb  nad)  gangen  fein. 

VIrid):  Bodts  tredts,  wie?    ift  fein  mer? 

Claus:  Sreylid)!  Jd)  will  bir  felfeam  30tten  fagen.  €s 
gieng  jm  einer  vor,  ber  trüg  ein  golter1')  ober  bfld),  wie  es 
beyfet,  ober  bebid),  gteyd)  fam  er  ein  gauchler  wer  vnb  wött 
fpringen,  vnb  barnad)  eyner,  ber  trüg  ein  gulbin  kolben,  gleid) 
wie  bie  arbeyfekolben  in  beigen,19)  barmit  man  bie  arbeyg 
ftÄfjt,  vv!b  barnad)  trügen  yr  3wen  bAmer  mit  langen  ftilen 
wie  bie  kündtel,  vnb  einer  reit  bem  tbier  vor  vnb  fürt  ein 
langen  ftab  vornber,  ber  war  verbecht  oben  mit  eim  tünnen 
tüd)lin,  vnb  ein  gulbin  creutj  barauff,  bas  was  mit  verbedtt. 
Damad)  neben  ritten  vnb  giengen  binben  vnb  neben  eytel 
rofein  färb  kned)t  vnb  anbre  aud).  benfelbigen  gab  bes  tbiers  . 
efel  für  vnb  für  ben  fegen  mit  feim  fdjwanfe.  ber  was  ganfe 
vnb  gar  geftüftt,  bas  feyne  trabanten  allt3eyt  vnuerbinbert 
waren,  l  bas  pacem")  3u  leben  vnberm  fcbwanft,  bas  was  eyn  [Ay»] 
cfels  futbu)  (mit  vrlaub  vorm  effen). 

VIrid):  €y,  bas  bid)  baufent  Ceufel  bol!  ein  wunberlid) 
fajjnad)t  ift  bas!  Jd)  \)<xb  mein  lebtag  fdllidp  bings  nie  gebärt 

Claus:  ]d)  kan  bir  nit  gnüg  fagen,  wie  vil  ber  groffen 
meftf&w,  pfaffen  vrib  anber  kotbbeud)  mit  ritten  vnb  giengen« 
es  was  ein  fdjeüftiidjs  tbier  mit  feim  kürifr,  bas  wid)  wunbert, 
Ms  man  nit  mit  tre*  3üwarfL 
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Vtrid):  Cy#  lieber,  was  war  war  es  toxi)  für  ein  scug? 
wol>er  kam  es  bod)? 

Claus:  ]d)  fraget  eynen,  was  es  wer.  bo  fagt  er,  es  wer 
bie  rot  bflr  von  Babytonn.  ba  wifet  jd)  gletd)  fo  vil  als  vor. 
Jd)  fraget  ein  anbern,  Der  fagt  311  mir,  es  ift  bes  Antid)rifts 
apofteL1*)  ]d)  fraget  jn  weyter,  wer  er  wer,  ber  Anttdpift, 
bas  ber  fein  apoftel  wer.  €r  fagt,  ob  jd)  ein  narr  wer,  ob 
jd)  nit  wift,  was  ber  Antidpift  were,  vnb  3Üg  fo  weyt  im  lanb 
bin  vnb  wiber.  Jd)  faget  jm:  Cieber  freunb,  jd)  ad)t  mid) 
ffillid)s  nit  viL  ]d)  gebad)t  ben  fad)en  weytter  nad)  vnb  fraget 
weyter.  ba  fagt  er  mir,  es  were  ber  Bapft,  vnb  ber  fetfcam 
Ceufel,  ben  jd)  gefeben  bet,  wer  ein  Cegat  ober  RarnaL") 
Da  fagt  jd)  vnb  fraget,  ob  fant  Peter  aud)  alfo  geritten 
wer  in  eynem  follicben  ruft  getjeug  vnb  follicben  fd)flffel 
büttein  vnb  mit  fo  vil  kned)ten,  vnb  fo  koftlid)  mit  golt  be* 
fd)lagen.  Da  fagt  er:  Ja,  lieber  Cap,  bas  ift  kinbfpil.  Sebeftu 
ben  Mfewid)t  f eiber  3Ü  Rom,  ba  febeftu  ein  wüft  vnb  ein 
bauffen  Cfet  vnb  kncd)t,  bas  jm  kein  künig  gleyd)  ift  vnb 
fein  mag. 

Vlrid):  Cieber,  es  geet  warlid)  nit  red)t  311,  bas  ber  teufel 
ein  joldjcn  wüft  vnb  reid)  3ügerid)t  bot,  vnter  eim  folcben  fd)ein, 
bie  man  geyftlid)  hey^t.  Vnb  fo  fagen  fie  aud),  fic  feyn  im 
voikomnen  ftanb.  jd)  meyn,  fie  feyen  vol.  Jd)  balt,  fie  boben 
wargefagt,  wir  narren  boben  es  nit  verftanben,  fie  boben  warlid) 
volkommen  ftanb.  Jd)  weyfc  kein  klofter  nod)  ftifft,  ber  nit 
vol  fey.  Darumb  fo  fagen  fie  red)t,  bas  fie  volkomen  ftanbt 
boben. 

Claus:  ßatt  bid)  ber  Ceufel  fo  wifeig  gemad)t?  jd)  ben* 
im  aud)  erft  nad)  vnb  bann  aller  erft  an  ben  Ceufel,  ber  fo 
bapffer  einher  reyt  vnb  fo  Sdjarlad)  rot,  vnb  feyne  biener 
rofeynfarb  feyen  vnb  jm  fo  fleyffig  bienen  vnb  anber  mer,  bie 
[AiiM  mit  rcytten,  I  von  ben  grfiften  bifer  weit,  ba  benck  jd)  an  ein 
Propbecey   inn  Jobannes  offonbarung,  bie  bat  ber  Deftter, 
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mcyn  nad)bawr,  nun  getefen  vnb  (ogt  mir,  es  wer  vom  Bapft. 
jd)  lieg  mirs  nit  3U  bergen  geen,  ober  yetj  fid)  id)  wo1»  bas 
es  worlid)  ol(o  ift,  wie  ers  log.  €r  fagt,  es  wer  ein  bür,  bie 
wer  |d)QrlQd)  rot  vnb  rofein  forb  vnb  mit  golb  vnb  ebelm 
geltem  bekleybt,  vnb  bie  Runig  ber  erben  triben  vnkeufd) 
mit  jr.  jd)  benck  erft,  was  bas  bebeut,  bas  ben  ganzen  tag 
aufe  vnb  ein  reyten  Surften  vnb  obel  vnb  bifdtfff  (wie  mans 
yefc  nent),  bas  Johannes  red)t  gefeben  t>at9  bas  bie  Rünig  ber 
erben  mir  jr  büren  vnb  vnkeufd)  treyben.  Ja  leyber,  fie  feinb 
ganfe  trunken  in  yrer  geylbeit  vnb  bürerey,  benn  fie  gibt  auf}, 
was  fie  long  erraubt  bat  von  jrem  armen  btinben  volck,  bas 
fd)enkt  fie  jn,  auff  bas  fie  fort  mer  vnter  jrem  volch  fein 
geltftrick  leg  vnb  feelen  verberb. 

Vlrid):  €y,  lieber  Claus,  wie  biftu  fo  bi#9  worben?  was 
fagftu?    Jd)  meyn,  bu  feyeft  truncken! 

Claus:  Jd)  bin  ia  truncken  von  bem  fettjamen  tbicr,  bas 
jd)  bir  angefagt  f)ab.  €s  geet  mir  erft  3U  bergen,  bas  jbener 
jaget,  ob  id)  nit  ein  narr  wer,  bas  id)  mein  bat  gegen  im  ab 
tbete.  er  fagt,  bas  nit  grdffer  böfcwidjt  in  aller  weit  weren 
benn  bas  volch,  bas  vnberm  Beitljjgabnner18)  fd)üjfel  reyte. 
Cr  faget  aud),  Die  kolben,  bie  man  im  vorfürt,  bebeutten,  bas 
er  ber  grdft  mdrber  wer,  fo  man  auff  erben  bet,  vnb  bas 
vnber  eynem  fatjdjen  fcbein.  Darumb  (fagt  er)  feinb  feyne 
kolben  gemalt  vnb  feyn  Creutj  verbeckt,  bas  alles  verbeckt  3U» 
geet,  bar  mit  fie  alte  menfdjen  beilegen  vmb  feel  vnb  leyb  vnb 
Seyttid)  gut,  bas  nit  grdffer  rauber  in  ber  weit  feyn  bann  bie 
tbier,  bie  auff  ben  Cfetn  reyten.  ■; 

Vlrid):  Ad),  lieber,  was  fagftu  mir  bas  frembeft  bing,  bas 
id)  nie  gebärt  bab?!  lieber,  fcbweyg!  wirt  es  vnfer  Bifdpff 
gewar,  er  lieft  bir  ben  kopff  abfcblaben. 

Claus:  Jd)  fdjeyft  im  in  balfe,  er  fot  aud)  nit  jeben  Jar 
Bifd)off  fein,  als  id)  gebftrt  bak 
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Vlrid):  Cieber,  was  lägt  man  tod)  wunbers?  id)  wott 
aud)  gern  wiffen»  was  tod)  baraufj  werben  wölt 

Clous:  ]d)  barff  nit  vi!  benAens,  id)  merdi  wol,  bas  ber 

Bapft  ber  kfinig  im  Reyd)  antid)rift  ift  vnb  barff  warlid)  keins 

[auj*]  anbern  warten.  I  wer  von  ym  verfftrt  iftf  ber  geben*  wiber 

von  jm9  ober  er  wirt  mit  ym  3u  trflmern  gon.   warlid),  id) 

fidp,  got  fey  gelobt. 

VL:  Das  wer  ein  witber  banbel  fo  bAr  }d)  wol,  er  ift 
fd)on  geboren. 

Claus:  Du  bift  ein  gut  fd)aff.  er  bot  angefangen  3U  ber 
3eyt  ber  apoftel,  bas  bob  jd)  baren  prebigen  yefc  auff  bem 
weg,  vnnb  wotts  nit  nemen  für  bunbert  gulben. 

Vlrid):  fld),  lieber,  wo? 

Claus:  3u  Strasburg  im  tbüm,1*)  es  waren  Aber  3eben 
Caufent  men{d)en  barbey. 

Vlrid):  €y,  was  fagftu?    boten  fie  es  offenlid)  tbon? 

Claus:  ßa,  b<*,  wo  boftu  eyn  geleben  beimlid)  prebigen 
in  eyner  Cbüm  kirdjen? 

Vlrid):  CiebeT,  was  fagt  ber  Bifdjoff")  barfcu? 

Claus:  0  t)at  ber  Bifdjoff  gilt  gleyd)  fo  vil  su  Strafeburg, 
als  3u  Rom  ber  Ceutfdjen  weyfebeit  vnb  anfd)leg. 

Vlrid):  Wie  ha ?  gilt  es  bann  nid)ts  311  Rom,  was  bie 
Ceutfdjen  rabtfd)tagen? 

Claus:  Das  bob  jd)  wol  vemomen  von  bem  Sriberid)  von 
(TMIfaw,*1)  ber  faget,  er  bet  3U  DürmbeTg  gebtot,  wie  ber 
teufel,  von  bem  jd)  bir  gefagt  bob,  bas  kameltbieT  mit  ber 
fd)üffel  auff  ben  kopff,  ber  bab  ben  Ceutfdjen  berren  3U  Hfirm« 
berg  auff  bem  reyd)stag  fürgefd)lagen  anber  artidtel,  barauff 
mer  begerungen  an  fie,  vnb  kein  antwort  geben  auff  bie  ganfc 
fumma  ber  artidtel,  bie  man  fertt*3)  im  Reyd)fetag  befctyoffen 
bat,  vnb  gen  Rom  gefdjidrt  bey  bem  erhüben,  ber  beraub  ba 
bey  was.  ba  fagt  ber  büb,  er  wifo  nid)ts  barumb,  bab  aud) 
kein  beuelb  (fol  er  gefagt  baben),  bas  er  antwort,  vnb  vnfere 
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Surften  vnb  berren  hoben  grog  gut  vnb  gelt  Vettert,  big  bas 
fie  es  betraft  vnb  3ufamen  gebracht  hoben.19) 

Vlrid):  €y,  bas  bid)  ber  hellifd)  flamm  an3Ünb  in  Mg« 
wid)t!    hett  er  bann  bie  Ceutfdjen  alfo  für  narren? 

Claus:  Was  {09  jd)?  er  bsnckt  vns  groffe  titet  an  vnb 
vil  frommkeit,  vnb  bameben  wi|d)t  er  ben  ars  an  unjer  heget 
brieff  vnb  begleichen,  ßeygt  bas  nit  mit  ben  Ceutfdjen  ber 
blinben  meufe14)  gefpielt,  (0  weyg  jd)  nicbs. 

Vlrid):  ]n,  ia,  ift  bas  wot,  fo  müg  jd)  bas  maul  bog  auff 
tl)ün,  vnb  aud)  leben,  wie  jd)  im  tbü.  jd)  hob  wot  ix  gutbin 
vmb  aplagbrieff  aug  geben,  jd)  will  aud)  ben  arg  baran 
wyfcheiL 

Claus:  Sie  feinb  feyn  kaum  wert.  Jd)  hob,  Gott  fey  lob, 
nie  keyn  kaufft.  es  bot  mid)  I  allweg  gebeudtf,  es  fey  triegerey.  [4*] 
fo  jd)S  bann  bey  bem  liedjt  befid),  fo  ift  es  war.  jd)  bin  von 
bem  treck  vnbefubelt  blibetu  aber  vil  meg  hob  jd)  kaufft,  ba 
hob  jd)  bem  Ceufel  ben  bolg  geffilt  vnb  bie  mfigiggenben 
fdjelmen  gemeft.  ber  teufel  gefegen  ins,  es  fot  nit  mer  ge- 
fdpben« 

Vlrid):  Cieber,  folg  nit  gut  fein,  meg  kauften? 

Claus:  Ja,  es  ift  bem  gut,  bem  bu  ^n  bogen  gibft.  ber 
kan  fid)  bomad)  wot  mit  augmeften,  bu  bu  fein  orgwifd)  bift, 
vnb  er  bein  berr. 

Vlrid):  €y,  lieber,  jd)  mfig  bog  fragen. 

Clous:  Jo  freylid),  frag  wot,  es  tbüt  mir  vnb  bir  not 
3eud)  ein  mal  gehn  Wittemberg  ober  gehn  Stragburg  ober 
gehn  3ürid)  ober  gehen  Dürenberg,  fo  hdrftu  prebigen,  was 
bte  meg  ift* 

Vlrid):  Jd)  bteyb  nit  mer  in  ber  ßunbs  hecken,  jd)  fid) 
wol,  wann  jd)  meynet,  jd)  wer  bey  Cbriften,  fo  fott  jd)  bey 
eyttel  kegern  feyn» 

Clous:  Weiht  bu  gewinfL    Jd)  wil  bir  nod)  eins  fageiu 
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VWd):  }d)  W)evfc}"lnfe»(Ml,}d)9Äod)*,CTtoÖ«tTMe 
wori>eit  (eigen. 

Ckras:  Jof  Ott  fmteft  ouff  ter  wdt  keyn  erger  Mftwidyt 
Mim  Wc  hüben  mit  ben  fptfeljAten,  bie  gern  Mcyite  rocybün 
bonfc,  die  trogen  nit  vil  boren  hinter. 

Vtrid):  Schweig,  bos  bid)! 

Clous:  ]d>  Idyweig  fdpn,  man  pfeyffts  auf!  ter  gaffen. 

(D.  D.  Xüiq. 


Anmerkungen« 


1)  Gebort  su  den  Flüchen,  die  Beteuerungen  bei  dem  Namen  Gottes 
parodieren  sollten  und  von  denen  die  Bucher  des  15.  und  16.  Jahr- 
hunderts voll  sind.  Vgl.  Grimm  2, 202  f.  und  279  (bots). 

2)  Kurfürst  Friedrich  von  Sachsen  reiste  am  26.  Febr.  1524  ab 
(Fftrstemann,  Neues  Urkundenbuch  8. 150,  Nr.  84;  nicht  schon  am  14., 
wie  Snders,  Luthers  Briefwechsel  IV,  8001  angibt). 

8)  KarnftiTel  hiefs  ein  beliebtes  Kartenspiel  im  15.  und  16.  Jh. 
nach  der  den  Kardinal  darstellenden  Hauptkarte.    Grimm  5,220. 

4)  Über  sam  in  Beteuerungen:  Grimm  8, 1727 f. 

5)  Koseform  für  Jacob:  Grimm  41,  2201  f.  —  Was  für  ein  Fast- 
nachtsbrauch  hier  gemeint  ist,  weifs  ich  nicht  Fanden  da  etwa  ähnliche 
Feierlichkeiten  und  Prosessionen  statt  wie  bei  den  Narrenfesten  der 
Kleriker  oder  bei  dem  Feste  des  Kinderbischofs? 

6)  Hantel  oder  Bock  von  grobem  WoUenaeuge,  Fils  oder  dergL: 
Grimm  5»  2908. 

7)  =  sarcire:  Grimm  2,572. 

8)  Berchtesgaden. 

9)  „Der  Hirsch  oder  Behbock  kolbet  oder  kolbenet,  wenn  er  neues 
Gehftrn  bekommt11 :  Grimm  5»  1609. 

10)  sich  verrichten  =*  sich  Bats  erholen:  Grimm  12, 1011. 

11)  Grimm  5,2811. 

ISO  —  Bettdecke:  Schade  II,  154,  Z.  ia  —  Teppich:  Sebastian 
Fischers  Chronik,  besonders  von  Ulmischen  Sachen,  herausgegeben  von 
K.  G.  Veesenmeyer,  Ulm  1896,  S.276. 

13)  Balg  ==*  Hülse  der  Erbse:  Grimm  1,1064  unten. 

14)  Eigentlich  das  sum  Kusse  dargereichte  Beliquientifelchen  bei 
der  Messe,  Grimm  7, 1895.    Enders,  Eberlin  IQ,  829. 

16)  Grimm  4M060 fit. 

16)  Gleich  am  Tage  nach  dem  Einzüge  Campegis  predigte  Andreas 
Oslander  „sw  santt  Lorens  die  episteln  Jobannis  [1.  Job.  4,8]  md  ist 
die  Batterien  rem  Entechrist  gewest  Derhalb  er  sich  dan  rast  Ynnücs 
gemacht  imd  rnder  anderen  gesagett,  Do  der  keyser  Gonstantinus  ist 
rmt  rem  geaeogen,  do  ist  der  Enteehrist  sw  rom  eingesogen.   (Hans 
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t.  d.  Planita  Mi  Kurfürst  Friedrich,  17.  Hin  IBM  bei  Förstemanu, 
8. 164,  wo  aber  dl«  Stalle  fälschlich  anf  Demlnflraa  Sehleopaer,  der  sn 
St  8ebald  predigt,  bezogen  iit;  dem  vgl  den  bei  Heller,  (Milder 
S.  13 ff.  verwertete»  Brief  (Menden  an  Cepito,  Butler  und  Zell  im 
Strafsbnrg,  etwa  April  1581) 

17)  Dieselbe  spattische  Entstellung  auf  Kardinal  bei  Eberlin  tob 
Gftniburg  (Enden  III,  361  366). 

18)  Oben:  BertUegaden. 

19)  Bauer? 

20)  Wilhelm  von  Hohnstein  (1606-1541). 

21)  Mir  unbekannt  Insbesondere  kommt  er  in  dem  Schreiben  den 
Hans  v.  d.  Planits  an  den  Kurfürsten  Friedrieb  vom  20.  Oktober  1528 
(Fftrstemann,  S.  119ff.,  Nr.  6)  und  in  dem  Verzeichnis  der  Fürsten 
und  Botsehalten  anf  dem  Reichstage  in  Nürnberg  1524  (FQrstemann, 
8. 192  f.,  Nr.  70)  nicht  vor. 

22)  fert  =  anno  praeterito:  Grimm  8, 1547 f. 

23)  Am  17.  Mari  1524  trag  Campegi  der  Standeversammlung  seine 
Wünsche  vor.  Anf  eine  Anfrage  des  Mainier  Kanälen  Kaspar  von 
Weithausen,  wie  der  Papst  sich  zu  den  Gravamina  stelle  (die  ihm  unterm 
27.  Juni  1523  zugesandt  worden  waren,  Richter  8.8),  antwortete  er 
sodann:  Papst,  Kardinale,  auch  er  bitten  nicht  gedacht,  „das  solichsim 
Reichs  Rath  von  so  hochventendigen  Chnrfnntn,  Furstn  vnd  Stenden 
bedacht  oder  beschlossen,  sonder  vermeynt,  das  yemandt  sondere  penon, 
so  Bebstlicher  Heyligkeyt  vnd  dem  Stul  sa  Rome  nichts  pesseres  gönnet, 
susamen  gesucht  vnd  in  truckh  hab  anfsgeen  lassen".  [Gemeint  ist  der 
Druck  von  Friedrich  Peypus  in  Nürnberg,  den  Panier  VII,  465,  176 
beschreibt  (Ex.  Zw.  R.  S.  B.  XVL  X.  8,)  und  von  dem  1538  in  Witten- 
berg bei  Joh.  Frischmut  ein  von  Luther  mit  einem  Vor-  und  Nachwort 
(opera  varii  argumenti  VII,  544—547)  versehener  Neudruck  (2  Explre. 
in  Zwickau)  erschien.]  Infolgedessen  habe  er  keine  Instruktion  an 
Verhandlungen  darüber.  Die  Artikel  darin,  „die  zuwider  Bebstlicher 
Heyligkeyt  gehorsam,  defs  Stuls  zu  Rome  vnerlich  vnd  etlich  der  ketzerei 
verdacht  seindt",  lehne  er  rundweg  ab.  Dagegen  sei  er  iu  Verhand- 
lungen über  die  Rom  und  der  Gerechtigkeit  nicht  feindlichen  bereit 
(FOrstemann  S.  162 f.,  Nr.  44;  Richter  S.  95 ff.). 

24)  Ober  dieses  Spiel  (=  Blinde  Kuh):  Grimm  6, 1818  f.,  Schade  I, 
42,161. 

25)  Von  geistlichen  Würdenträgern:  Grimm  10,2627. 


Von  der  rechten  Erhebung  Bennonis 
ein  Sendbrief  [1524]. 


Einleitung. 

Als  im  Jahre  917  Bischof  Salomo  von  Konstanz  am 
Tage  der  unschuldigen  Kindlein  (28.  Dezember)  in  das  Stift 
St  Gallen  kam,  ward  er  nach  herkömmlichem  Festbrauch 
von  den  Klosterschülern  zu  ihrem  Kinderbischof  gewählt, 
statt  des  Krummstabs  führte  er  die  Rute,  von  der  sich 
jeder  Knabe  bei  ihm  durch  Sprüche  loskaufen  mufste. 
Dieses  Fest  des  Kinderbischofs  ist  für  die  verschiedenen 
deutschen  Gaue  und  darüber  hinaus  durch  das  ganze  Mittel- 
alter reichlich  bezeugt,  vgl.  zuletzt  Bolte  in  seiner  Ausgabe 
von  Jörg  Wickrams  Werken  5  (1903),  VI  und  die  dort  an- 
gefahrte Literatur,1)  es  erscheint  oft  mit  dem  Feste  des 
heiligen  Bischofs  Nikolaus  (6.  Dezember)  verbunden,  oft 
auf  den  Tag  des  heiligen  Gregorius  (12.  März)  verlegt, 
aber  stets,  zu  Weihnachten  wie  in  der  Fastenzeit,  darf 
sich  der  Episcopus  puerorum  mit  lächerlicher  Nachahmung 
der  kirchlichen  Gebräuche  viel  übermütigen  Unfug  erlauben, 
ohne  dafs  die  kirchliche  Autorität  darunter  Schaden  gelitten 
oder  auch  nur  eine  ernsthafte  Kritik  ihrer  Einrichtungen 


1)  [Vgl.  ferner  den  Artikel  von  H.  Böhmer,  Narrenfeste  in  der 
Bealencyclopädie  f.  Theol.  und  Kirche  18, 650  ff.,  bei.  8. 6621  und  die 
dort  genannte  Literatur  und  dem  noch:  Leon  Lefebvre,  L'ereqne  des 
fem  et  In  ttte  des  tautoceati  a  Lüle  du  XTV>  an  XVI»  declt,  Lille 
1902.  —  0.  CL]. 
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darin  gesehen  hatte.  Wo  die  Behörde  einschreiten  und 
verbieten  mufste,  ward  sie  durch  rnhestOrende  Übertreibung 
in  der  Durchführung  des  Spiels  dazu  gezwungen,  nicht 
durch  die  Sorge  um  das  Ansehen  der  Kirche.  An  diesen 
nach  Idee  und  Ursprung  völlig  harmlosen  Brauch  de» 
Mittelalters  l&fst  sich  eine  Spottfeier  der  beginnenden  Re- 
formationszeit anknüpfen,  die  nun  aber,  nachdem  der  Geist 
der  Kritik  an  Kirchentum  und  Geistlichkeit  in  deutschen 
Landen  mit  voller  Starke  erwacht  war,  bei  allem  Humor 
der  Durchführung  in  ihrer  Idee  bitter  ernst  gemeint  war 
und  der  kirchlichen  Autorität  einen  bedenklichen  Stob 
versetzen  mufste.  Ward  dort  für  einen  Tag  im  Jahre  die 
kirchliche  Hierarchie  in  lustigem  Spiel  auf  den  Kopf  gestellt, 
der  Gottesdienst  in  burlesker  Parodie  vorgeführt,  so  wird 
hier  diu  inhaltlos  geworden«  Heiligen-  und  Reliquien- 
verehrung  mit  Hohnlachen  zu  Grabe  getragen.  Während 
sich  jene  mittelalterlichen  Feste  am  hellen  Tage  unter 
fröhlicher  Teilnahme  auch  des  Klerus  vollziehen,  mufste 
es  ein  gemeinsamer  Zug  der  Spottfeiern  der  Reformations- 
zeit werden,  dafs  sie  von  mutwilligem  jungem  Volk  im- 
provisiert winden,  während  sich  die  theologischen  Führer 
der  Reformation  in  gemessener  Entfernung  halten  und  die 
Behörden  ihre  Sympathie  höchstens  dadurch  kundgeben, 
dafs  sie  den  Unfug  eine  Zeit  lang  ignorieren.  So  haben 
am  10.  Dezember  1520  nach  Verbrennung  der  Bannbulle 
vor  dem  Elstertor  in  Wittenberg  erst  nachdem  sich  Luther 
und  seine  Freunde  mit  allen  Respektspersonen  zurück- 
gezogen hatten,  Wittenberger  Studenten  den  Possenzug 
begonnen,  den  Kostlin,  Martin  Luther  5.  Aufl.  1  (1903),  376 
schildert,  so  wurde  in  Bern  am  5.  März  1522  erst  nach 
der  Aufführung  des  Fastnachtspiels  von  Nikiaus  Manuel 
und  ohne  dessen  Teilnahme  der  Ablafs  mit  dem  Bohnenlied 
durch  alle  Gassen  getragen  und  verspottet,  wie  es  Valerius 
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Anshelm  in  seiner  Berner  Chronik  4, 261  und  475  erzählt 
Boshafter,  besser  vorbereitet  und  eindrucksvoller  sollte  eine 
dritte  Spottfeier  werden,  deren  Schauplatz  1524  die  säch- 
sische Bergstadt  Buchholz  wurde. 

Der  Wunsch  einen  eigenen  Landesheiligen  zu  erhalten 
hat  die  Kirchenpolitik  Herzog  Georgs  von  Sachsen  seit 
ihrem  Beginn  beherrscht;  weil  damit  zugleich  dem  Hoch- 
stift Meifsen  neues  Ansehen  und  neue  Anziehungskraft 
gesichert  werden  sollte,  wünschte  man  einen  alten  Bischof 
von  Heifsen  zum  Heiligen  erhoben  zu  sehen  und  verfiel 
unter  den  vielen  Nullen  des  Hochstifts  auf  Bischof  Benno 
(1066 — 1106 !),  der  sich  im  Investiturstreit  unter  Heinrich  IV. 
ungewöhnlich  charakterlos  benommen  hatte,  darum  von 
Lambert  von  Hersfeld  ein  paarmal  tadelnd  erwähnt  und 
damit  zugleich  vor  völliger  Vergessenheit  bewahrt  wurde. 
Da  Lamberts  Andeutungen  das  einzige  sind,  was  von 
Benno  historisch  bekannt  ist  und  alles  andere,  was  von 
seiner  Herkunft,  Slavenmission  und  seinem  heiligmäfsigen 
Leben  erzählt  wird,  junge  Legende  ist,  die  zumeist  der 
mehr  dienstbeflissenen  als  kritischen  Feder  Hieronymus 
Einsers  ihren  Ursprung  verdankt,  liefs  sich  selbst  die  Kurie 
nur  schwer  und  zögernd  von  Verdienst  und  Würdigkeit 
des  seligen  Bischofs  überzeugen  und  es  bedurfte  jahrzehnte- 
langen Drängens  des  Herzogs  Georg,  der  in  unverdrossenem 

1)  Am  16.  Juni  1906  ist  die  800.  Wiederkehr  seines  Todestages 
gefeiert  worden.  —  Pas  beste,  was  von  katholischer  Seite  bisher  über 
Benno  geschrieben  worden  ist,  ist  die  Monographie  von  Eberhard 
Klein,  Der  heilige  Benno.  Sein  Leben  und  seine  Zeit  München  1904. 
Aber  auch  Kl.  ist  der  besonders  Ton  Hieronymus  Einser  gestauten 
Überlieferung  gegenüber  riel  tu  vertrauensselig.  Vgl  0.  Langer,  Benno 
und  kein  Endetl  Mitteilungen  des  Vereinst  Gesch.  der  Stadt  Meilsen  25» 
122—126)  und  die  Besension  von  H.  Moretus  in  den  Analecta  Bollandiana 
24,519,  wo  übrigens  KL  auch  gerade  die  Nichtberücksichtigung  der 
»grotesque  perodie  de  Buehhols'  vorgeworfen  wird.  —  0.  &]. 
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Eifer  kein  Geld  und  keine  Mühe  sparte,  bis  endlich  am 
81.  Mai  1528  Hadrian  VL,  der  letzte  deutsche  Papst,  den 
letzten  deutschen  Heiligen  in  der  Bulle  Excelgus  dominus 
feierlich  kanonisierte.  Höchst  charakteristisch  sind  Georgs 
Briefe  in  dieser  Sache,  wie  sie  jetzt  in  den  Briefen  und 
Akten  zur  Kirchenpolitik  Herzog  Georgs  von  Sachsen  hg. 
von  Felician  Gefs  1  [=  Schriften  der  KgL  Sftchs.  Kommission 
für  Geschichte  10],  88—708  vorliegen.   Keinen  Anlafs  läfst 
Georg  vorübergehen,  in  Rom  darum  zu  sollizitieren,  Bot- 
schaften, Gelder  und  Geschenke  gehen  unablässig  an  die 
Kurie,  Kurfürst  Friedrich  der  Weise  wird  um  seine  ge- 
wichtige Fürsprache  gebeten.    Als  dann  noch  vor  Benno 
auf  Wunsch  des  Königs  von  Frankreich  Franciscus  von 
Paula  heilig  gesprochen  wird  und  der  Kardinal  de  Medicis 
die  Kanonisierung  des  Antoninus  von  Florenz  erfolgreich 
betreibt,  bekommen  Georgs  Klagen  einen  nationalen  Klang: 
,Aber  her  [er,  Benno]  ist  der  gbort  eyn  purer  deutzcer 
gwest,  das  düng  mich  hab  in  wenig  forderung  gthan;  den 
wer  her  ein  francofs  ader  florentiner  gwest,  aber  [oder] 
nur  sein  mutter  ein  florentinerin,  trag  ich  kein  zcweiffel, 
es  het  langest  sein  entschafft  erreich'.   Aber  auch  nachdem 
Herzog  Georg  in  Rom  sein  Ziel  erreicht  hatte,  sollte  er 
des  Erfolges  nicht  froh  werden.   Am  29.  April  1524  melden 
Bischof  und  Kapitel  von  Meifsen  an  Kurfürst  Friedrich 
und  Herzog  Johann  von  Sachsen,  dafs  die  Erhebung  am 
angeblichen  Todestag  des  Bischofs,  dem  16.  Juni  stattfinden 
solle  und  bitten,  ,E.  G.  wollen  vorgOnnen,  sulchs  in  ören 
stetten  Wittenbergk,  Weymar,  Ey sen ach,  Czwikaw  und 
Torgau  anzuschlahen,  und  bey  den  ören  vorschaffen,  das 
sulchem  anschlage  schmehe  ader  lesterunge,  wie  dann  zu 
diser  zeit  leyder  gewOnlich  geschiet,  nicht  zugefuget9  werden 
möge.   Die  gleiche  Bitte  spricht  am  21.  März  Herzog  Georg 
den  beiden  Fürsten  aus.   Luther  wendet  dagegen  in  einem 
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Briefe  vom  4.  April  an  Spalatin  ein:  ,Mihi  tarnen  videtur, 
non  esse  in  mann  Principis  praestare,  qnod  petitur,  prae- 
sertim  hoc  saecnlo  et  sie  moratis  et  affectis  hominibus,  cum 
ne  Caesar  et  imperium  hactenus,  nee  ipse  Dux  Georgius 
in  terra  sua  potnerit  aut  possit  Nam  ego  ipse  simul  ut 
cedulam  insanam  affixam  pereepero,  edito  sermuneulo  non 
prohiberi  me  sin  am,  quin  monendi  causa  istas  tentationes 
Satanae  invadam.  Sine  itaque  ut  affigant,  certe  ut  non 
contumeliis  vexentur,  prohiberi  non  poterit  solo  edicto,  ac 
vix  etiam  armata  manu  observante  ad  cedulam  dies  et 
noctes  assidue'.  Von  da  ab  hat  Luther  in  seinen  Predigten 
mehrfach  von  der  Erhebung  des  Heiligen  gesprochen, 
namentlich  in  der  Himmelfahrtspredigt  von  1524  (Weima- 
rische Ausgabe  15, 553)  kennzeichnet  er  seine  Wunder  als 
Zeichen  des  Teufels.  Noch  ehe  am  16.  Juni  die  feierliche 
Ausgrabung  der  Gebeine  Bennos  mit  silbernen  und  goldenen 
Schaufeln  und  ihre  Beisetzung  in  einer  mit  golddurch- 
wirktem  Stoff  überzogenen  Lade  vor  Fürsten,  Bischöfen, 
Äbten,  Grafen  und  Herren  stattfand,  gab  Luther  seine 
Flugschrift  ,Widder  den  newen  Abgott  vnd  allten  Teuffei, 
der  zu  Meyssen  sol  erhaben  werden'  bei  Hans  Luft  heraus, 
die  im  gleichen  Jahre  in  neun  Ausgaben  durch  ganz 
Deutschland  verbreitet  ward.  Der  Herausgeber  der  Flug- 
schrift in  der  Weimarischen  Lutherausgabe,  0.  Albrecht, 
hat  die  Wirkung  der  Schrift  bei  Freund  und  Feind  mit 
erschöpfender  Sachkunde  geschildert;  tief  und  weit  ging 
diese  Wirkung,  alle  namhaften  Gegner  nahmen  ausdrücklich 
Stellung,  kein  Anhänger  Luthers,  der  sich  nicht  seiner 
Abwehr  gefreut  hatte.  Aber  weit  über  die  Zustimmung 
in  Wort  und  Schrift,  aber  die  Gegenschriften  Emsers, 
Alvelds  und  Bachmanns  erhob  sich  die  junge  evangelische 
Bürgerschaft  der  ernestinischen  Bergstadt  Buchholz,  von 
dem  katholischen,  albertinischen  Annaberg  nur  durch  ein 
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schmales  Tal  geschieden,  zu  einer  dramatischen  Spottfeier, 
die  an  Kraft  und  Humor  alles  hinter  sich  läfst,  was  damals 
gegen  Bennos  Erhebung  gesagt  und  getan  worden  ist 

Durch  ihre  Lage  mitten  im  albertinischen  Gebiet  hat 
die  Stadt  Buchholz  in  der  erzgebirgischen  Reformation 
eine  wichtige  Rolle  gespielt,  vgl  L.  Bartsch,  Kirchliche 
und  schulische  Verhältnisse  der  Stadt  Buchholz  während 
der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  in  den  Beiträgen 
zur  Geschichte  der  Stadt  Buchholz  3  (1897),  25—4,  (1899), 
216,  Otto  Giemen  daselbst  5  (1901),  1411  und  Wissen- 
schaftliche Beilage  zur  Leipziger  Zeitung  1901,  Nr.  86. 
Von  Buchholz  ist  namentlich  nach  Annaberg  der  Geist 
der  Reformation  getragen  worden;  bezeichnend  hierfür  ein 
frühes  Zeugnis  in  dem  Berichte  des  Hans  von  der  Planitz 
an  Kurfürst  Friedrich  vom  2.  Januar  1522  (Schriften  der 
Kgl.  Sächsischen  Kommission  für  Geschichte  3, 59):  ,(Herzog 
Georg)  vorhoffet  dem  allen  in  seinem  lande  woll  vorzukomen, 
allein  auf  Santt  Annabergk  konde  ers  nicht  woll  vorhutten, 
den  das  Buchholcz  were  im  vast  nahen'.  Seitdem  der  kur- 
fürstliche Bergvogt  Matthes  Busch  das  Evangelium  nach 
Buchholz  gebracht  hatte,  strömten  von  allen  Seiten  die 
Heilsbegierigen  in  der  ,Ketzergrube'  zusammen;  am  Jo- 
hannistag 1524  hielten  auf  der  Durchreise  Gabriel  Zwilling 
und  Wenzeslaus  Linck  die  ersten  evangelischen  Predigten 
am  Orte,  am  2.  Juli  begann  der  bekannte  Friedrich  My- 
conius  seine  allerdings  nur  bis  Mitte  August  dauernde, 
aber  ungemein  erfolgreiche  Tätigkeit  in  Buchholz.   In  diese 
Zeit  frühester  reformatorischer  Begeisterung  fällt  unsere 
Spottfeier;  amtliche  Berichte  scheinen  zu  fehlen,  dafür  hat 
sich  in  einem  Briefe  des  Myconius,  der  der  Feier  als 
Augenzeuge   beigewohnt   und    schließlich   den   Bergvogt 
Busch  zum  Einschreiten  gegen  die  Tumultuanten  veranlafst 
hat,  eine  ausführliche  Schilderung  erhalten.   Die  Königliche 
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Bibliothek  in  Dresden  bewahrt  in  der  Foliohandschrift 
d  51  von  Albinus'  Schneeberger  Chronik  auf  dem  ein- 
geklebten, besonderen  Quartblatt  82  die  Abschrift  eines 
Myconiusbriefes  von  wenig  jüngerer,  unbekannter  Hand, 
die  Petrus  Albinus  mit  der  Überschrift  ,Canonisatio  Bennonis 
1524'  und  der  Unterschrift  ,Noli  ludere  cum  Sanctis  Ne 
permerdant  te  beatj'  in  seine  Chronik  einverleibt  hat. 
Seidemann  hat  den  wichtigen  Brief  1874  in  der  Zeitschrift 
für  historische  Theologie  44, 136  ff.  veröffentlicht1) 

Dieser  Brief,  der  bei  aller  abwehrenden  Vorsicht  das 
Ereignis  doch  einer  lebhaft  eingehenden  Schilderung  für 
wert  hält  und  namentlich  in  seinem  letzten  Satze  die 
Freude  über  die  kraftvoll  reformatorische  Gesinnung  der 
jungen  Buchholzer  durchscheinen  lässt,  ist  seinem  ganzen 
Umfang  nach  aufgenommen  in  die  Druckschrift  ,Von  der 
rechten  Erhebung  Bennonis  ein  Sendbrief9, 


Bibliographie:  Drei  jedenfalls  fast  gleichzeitig  er- 
schienene Ausgaben  sind  uns  bekannt  geworden: 

a.  Von    Der    redeten 

€rt>ebung  Benno 
nis  eyn  fenb* 
briff. 

(1).  D.  XXIIII. 


1)  Die  Direktion  der  Kgl.  Bibliothek  in  Druden  hat  die  Gttte  gehabt, 
durch  Hein  Kvstoe  Dr.  Arthur  Richter  den  Seidemann'achen  Abdruck 
mit  den  Originaltext  kollationieren  m  lauen  und  damit  die  ZuTuUarig- 
kait  Ton  Seidemonu  Texte  neuerdings  totgestellt 


10t  [14] 

10t  Titelelnfassung.  Titelrtckseite  leer.  4  ff.  4«.  4k 
leer.  Blatt  3  ist  fälschlich  „Alj"  signiert  Nach  Ausweis 
der  Titeleinfassung  (von  Dommer,  Lntherdracke  auf  der 
Hamburger  Stadtbibliothek,  Bordüre  87 B)  und  der  Typen 
Druck  von  Hans  Luft  in  Wittenberg.  Panzer  2199.  Vor- 
handen in  Dresden,  Halle  (2  Ex.),  Hamburg  St,  Leipzig  IL, 
München  HSt,  Zwickau. 

b».        Von  ber  redeten  €r1>e- 
bung  Bennonis  ein 
fenbbriff. 

j.  n. 

Gefdjeben  von  ben  Crfchnappen  im 

Büd)boli$  bei  (onct  Anno  berg 

inn  GDeiflen. 

G).  D.  xxüij- 

Titelrückseite  leer.  4  ff.  4°.  4b  leer.  Strabbuiger 
Druck,  wohl  von  Johann  Heerwagen  (Götze,  Die  hoch- 
deutschen Drucker  der  Reformationszeit,  S.  42).  Vorhanden 
in  Michelstadt  im  Odenwald  (Klassert,  Mitteilungen  über 
die  Michelstädter  Kirchenbibliothek.  Programm  1902, 
Nr.  724,  S.  15). 

Bb  wie  B%  doch  Zeile  3  des  Titels  .jenbbrieff,  Z.  6 
•fant",  Z.  7  .in",  Z.  8  statt  der  Jahreszahl  ein  BlattstQck. 
Im  Innern  stimmen  B»  und  Bb  völlig  überein.  Vorhanden 
in  Donaueschingen  (danach  bei  Weiler  2878)  und  Wolfen- 
büttel (danach  in  Luthers  Werken,  Weint  Ausgabe  15, 173). 

Bartsch,  der  a.  a.  0.  4, 207—215  beide  Texte  abgedruckt 
hat,  hält  B  für  den  alteren  Druck,  es  lälst  sich  aber  zeigen, 
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dafs  B  aus  A  geflossen  ist    Auf  Schritt  und  Tritt  zeigt 
sich  nämlich,  dafs  der  Druck  von  dem  handschriftlichen 
Berichte  des  Myconius  abhängig  ist;  beide  decken  sich 
grossenteils  wörtlich,  nur  dafs  der  Druck  wortreicher  ist; 
z.  B.  heifst  es  im  Briefe  ,mod)ten  eynen  procefs',  in  den 
Drucken  ,mad)ten  eyne  berlidp,  löbtidje  procefs',  im  Briefe 
tSeqten  pabfyutleyn  vnb  ßanff  fibleyn  auff\  in  den  Drucken 
,fefeten  babtljütlein  vnb  banff  lieber  auff  für  byrret,  bos  man 
febe,  wie  es  geyftlidie  gelerten  weren*  und  so  zeigen  die  Zu- 
sätze  durchgängig  behagliche  Ausmalung  und  Billigung 
der  Spottfeier  im  Gegensatz  zu  Myconius,  der  ausdrücklich 
vorausberaerkt,  dafs  ihm  der  Handel  nicht  gefalle,  und 
das  ist  der  prinzipielle  Hauptunterschied  zwischen  beiden 
Berichten.    Eingerahmt  ist  der  Brief  des  Myconius  in  den 
Drucken  von  dem  Briefe  eines  Ungenannten,  der  dieselbe 
gute  Laune  und  das  gleiche  Wohlgefallen  an  der  Spottfeier 
zeigt  wie  jene  Zusätze,  also  mit  dem  Verfasser  der  Zusätze 
identisch  sein  wird.     Dieser  Ungenannte,  der  sich  hinter 
den  Buchstaben  J.  N.  auf  dem  Titel  der  Drucke  verbirgt, 
beruft  sich  auf  schriftliche  Berichte  von  der  Buchholzer 
Feier,  hat  ihr  also  nicht  selbst  beigewohnt,  sondern  ist 
wohl  erst  durch  den  Myconius- Brief  davon  unterrichtet, 
dessen  Adressaten  die  Dresdener  Abschrift  leider  nicht 
nennt  und  auch  nicht  erraten  läfst.    Damit  ist  aber  die 
Priorität  des  Briefes  des  Augenzeugen  Myconius  vor  den 
Drucken  erwiesen.    Wenn  nun  aus  Junges  gepobels'  im 
Briefe  ,iunges  pöbele'  in  A,  ,iunges  vokfcs'  in  B  geworden 
ist,  wenn  es  am  Ende  des  Briefes  heifst  f€s  gyng  olles  30 
Ced)erli(t)  301',  in  A  ,€s  gieng  oltes  fo  anbedjtig  3u\  während 
in  B  ,atfo'  statt  yalles  fo'  steht,  so  kann  B  nicht  zwischen 
Brief  und  A  stehen,  sondern  ist  jünger  als  A.    Bb  doku- 
mentiert sich  durch  die  wenigen  Druckvarianten  des  Titel- 
blattes als  späterer  Abdruck  von  B\ 
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Demnach  ist  der  Sendbrief  zuerst  bei  Hans  Luft  in 
Wittenberg  gedruckt;  da  sein  Heransgeber  der  Erhebung 
Bennos  in  Meifsen  beigewohnt  zu  haben  versichert  und 
mit  unverkennbarer  Deutlichkeit  Herzog  Georg  seinen 
LandesfQrsten  nennt,  der  den  Versuch  gemacht  hat,  da« 
Wormser  Edikt  durchzuführen,  ist  er  zweifellos  Obersachse, 
damit  aber  schwindet  die  Möglichkeit,  das  J.  N.  auf  dem 
Titel  der  Drucke  wie  in  zwei  anderen  Fallen  (vgL  Kicks 
Neudruck  von  Judas  Nazarel,  Vom  alten  und  neuen  Gott, 
Glauben  und  Lehre,  Einleitung  und  Götze,  Beitrage  zur 
deutschen  Sprache  und  Literatur  28, 237)  in  Judas  Nazarei 
aufzulösen  und  darin  den  St  Galler  Reformator  Joachim 
Vadian  zu  sehen. 

Nun  wäre  es  an  sich  möglich  und  bei  dem  gewagten 
Inhalt  der  Druckschrift  auch  nicht  unwahrscheinlich,  dafs 
sich   der   Herausgeber  in  absoluter  Vorsicht  mit  seinem 
J.  N.  etwa  hinter  einem  ,Ignoro  Nomen'  versteckte,  viel- 
leicht darf  man  aber  doch  die  Anfangsbuchstaben  eines 
wirklichen  Namens  dahinter  seilen  und  dann  richtet  sich 
der  Verdacht,  da  der  erste  Druck  von  Wittenberg  ausging 
und  dort  das  lebhafte  Interesse  an  dem  Buchholzer  Er- 
eignis einen  geborenen  Erzgebirgler,  die  laute  Freude  an 
der   derben   Posse   einen  jugendlichen  Autor  voraussetzt, 
der  nach  dem,  was  er  von  seinen  Reisen  nach  Meifsen 
und  Konstanz  erzählt,  noch  kein  festes  Amt  hatte,  auf 
Johann  Neander  aus  Zwickau,  den  Enkel  des  1488  ver- 
storbenen reichen  Zwickauer  FundgrUbners  und  Ratsherrn 
Johann  Neumann,  der  seit  1521  in  Wittenberg  studierte 
und   1527   an   Johann  Riviusv  Stelle   als  Konrektor  ans 
Zwickauer    Gymnasium    berufen    wurde,    Michaelis    1529 
zum   Schulmeister   aufrückte,   1535  Rektor  in  Chemnitz, 
1539  in  Nordhausen,  1550  in  Goslar  ward,  wo  er  sein  Amt 
1551  wegen  Kränklichkeit  niederlegen  mulste.   Bald  darauf 
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ist  er  im  Kloster  Walkenried  gestorben.1)  Dafs  er  während 
seiner  Wittenberger  Studienzeit  die  Fühlung  mit  der  erz- 
gebirgischen  Heimat  nicht  verloren  hat,  beweisen  Briefe 
von  1524—1526,  in  denen  der  Zwickauer  Kantor  Valentin 
Hertel  den  damals  in  Wittenberg  studierenden  Stephan 
Roth  bittet,  Neander  zu  grflfsen.  Zugleich  ist  damit  eine 
Beziehung  zwischen  Roth  und  Neander  hergestellt,  die 
wiederum  unserem  Sendbrief  zu  gute  kommt  Denn  der 
Brief  des  Myconius  mit  seiner  Anrede  ,€Rbarer  Dabmbafftier 
Crfotner  weyier  ßer'  ist  schwerlich  an  den  jungen  Studenten 
Neander  gerichtet,  das  sichtliche  Bemühen  des  Absenders, 
sich  von  jedem  Verdacht  einer  Teilnahme  an  der  Spottfeier 
nachdrücklich  zu  befreien,  spricht  eher  dafür,  dafs  er  an 
eine  Respektsperson  gerichtet  ist,  auf  deren  Urteil  Myconius 
viel  gab,  und  wenn  der  Brief,  wie  Seidemann  a.  a.0.  ver- 
mutet, nach  Zwickau  gerichtet  war,  wo  sich  eben  erst  des 
Myconius  Schicksal  bestimmt  hatte,  hat  ihn  Neander  erst 
von  da  bekommen  und  in  erweiterter  Form  zum  Druck 
befördert  Ein  Weg,  auf  dem  diese  Vermittlung  gegangen 
sein  kann,  ist  durch  die  bezeugte  Freundschaft  Neanders 
mit  Hertel  und  Roth  gewiesen.9) 

Die  wesentlichste  Zutat  des  Herausgebers  ist  die  Zu- 
schrift an  den  »Cr Jörnen  vnb  wolweylen  II  Burger  311  Cojtnitj» 

1)  Vgl.  £.  Herzog,  Geschichte  des  Zwickauer  Gymnasiums.  Zwickau 
1865.  S.  76l  Am  16.  Juli  1521  ist  ,  Joannes  Neumann  Cswickauien. 
Kumburg.  Dioc*  in  Wittenberg  immatrikuliert  (Album  p.  106),  am 
31.  Marx  1522  wurde  er  baccalareus  artium  (Köstlin,  Die  Baccalaurei 
und  Magistri  der  Wittenberger  philosophischen  Fakultät  1518—1587, 
Halle  1858»  S.  13). 

2)  Wenn  der  Verfasser  Heraog  Georg  als  seinen  Landesfürsten 
bezeichnet,  also  mindestens  als  einen  in  seinem  Heimatland  herrschenden 
Fürsten,  während  doch  Neander  als  geborener  Zwickauer  Landeskind 
des  Kurfürsten  Friedrich  war,  so  kann  er  damit  absichtlich  irreleiten 
und  sich  ingleich  Gelegenheit  ▼erschaffen  wollen,  aus  sicherem  Versteck 
um  so  wirksamer  über  Georgs  vergeblichen  Kampf  an  spotten. 


196  [W] 

meynen  betontem  Bcrrn  vnb  freund9.  Der  Briefschreiber 
ist  in  Kostnitz  sein  Gast  gewesen  und  hat  dabei  seines 
Gastfreundes  Chronik  von  den  seltsamen  Läufen  der  Zeit 
kennen  gelernt  Nun  ist  damals  in  der  Tat  ein  Konstanzer 
Bürger,  der  Anhänger  Luthers  und  verheiratet  war  (vgl 
den  Schlufs  der  Zuschrift),  mit  Abfassung  einer  derartigen 
Chronik  beschäftigt  gewesen.  Es  ist  der  Ratschreiber 
Jörg  Vögeli;  seine  Reformationschronik  von  1519—1531 
liegt  in  der  Züricher  Stadtbibliothek  als  Msc  A  106  und 
in  Abschrift  auf  dem  Karlsruher  Generallandesarchiv, 
heute  noch  ungedruckt  wegen  ihres  ihres  grofsen  Umf anges 
von  684  Folioseiten  und  wohl  auch,  weil  ihre  Heimat 
Konstanz  katholisch,  die  Adoptivheimat  Zürich  mit  Pflichten 
gegen  die  Denkmäler  ihrer  eigenen  Geschichte  fiberreich 
belastet  ist.  Zu  wünschen  bleibt  aufs  lebhafteste,  dafs 
die  Chronik  Vögelis  bald  zum  Druck  gelangen  möge,  wie 
es  Emil  Egli  in  den  Zwingliana  1903,  S.  346  ff.  angeregt 
hat,  nachdem  schon  Issel  in  seiner  Geschichte  der  Refor- 
mation in  Konstanz  1898  Wert  und  Wichtigkeit  von  Vögelis 
Chronik  ins  rechte  Licht  gerückt  hatte;  sie  verdient  es 
reichlich  wegen  des  reichen  historischen  Stoffes,  den  sie 
in  lebhaft  gesinnungsvoller  Darstellung,  belehrend  und 
liebenswürdig  zugleich  darbietet,  wegen  der  zahllosen  amt- 
lichen Schriftstücke  und  Urkunden,  die  dem  Stadtschreiber 
Vögeli  von  Amtswegen  vor  Augen  kamen  und  die  er  seiner 
Chronik  einverleibt  hat.  Nur  eben  über  die  Erhebung 
Bennos  bietet  Vögelis  Chronik  nichts.  Man  ist  nach  den 
Worten  des  Briefschreibers  berechtigt,  darin  nach  einer 
Schilderung  der  Meifsener  Feier  zu  suchen,  und  die  Worte, 
die  dieser  dabei  braucht,  die  Bilderfülle  und  alemannische 
Anschaulichkeit,  passen  aufs  trefflichste  zu  Vögelis  lebens- 
voller Beredtsamkeit,  seinem  kernhaften  Stil.  Und  da  die 
Chronica  mit  dürren  Worten  zweimal  genannt  wird,  ver* 
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bietet  es  sich,  an  andere  Schriften  Vögelis  zu  denken,  in 
die   auch   inhaltlich  die  Erwähnung  des  heiligen  Benno 
wenig    pafst,   wie    die   folgende  Aufzählung   ihrer  Titel 
ergibt:    S.  135   der   Reformationschronik    erzählt  Vögeli: 
Das  aber  der  Schlupf!  sich  der  Artickel,  wider  den  hälfer 
ingetragen  so  ernstlichen  vnderfangen,  hat  mich  verursacht, 
ain   schirmred   an  ine  zeschriben,   Darinnen   dieselbigen 
artickel  verantwortet  werdent,  Welcher  ich  ietzo  nun  als 
in  aim  fürgon  gedenck;  ferner  daselbst  S.  818:  Gar  seltzam 
vnd  costliche  klaidung  antr&gents  in  disem  irem  gotsdienst, 
vnd  tribent  vil  gebreng  vnd  herlichaiten,  wie  ich  vorher 
zum  thail  in  aim  andern  büchli  üch  hab  vorgeschriben. 
Dies  Buchlein  scheint  nicht  gedruckt  zu  sein,  wohl  aber 
die  vorher  genannte  ,Schirmred  ains  layeschen  burgers  zu 
Costantz,  wider  den  pfarrer  zu  Vierlingen'  (Weller  3206) 
und  ,Dry  missiuen  ains  layeschen  Burgers  zu  Costantz  be- 
treffende den  pfarrer  zu  AlmanfsdorfL  1524'  (Weller  2305). 
Das  Karlsruher  Generallandesarchiv  verwahrt  laut  seinen 
gedruckten  Inventaren  von  Vögeli  eine  Verdeutschung  der 
Sprüche  Salomonis  von  1534  '),  auf  52  Blättern  in  Quart, 
ferner  ein  Trostbüchli  oder  Gesprech  des  eilends  halb  das 
Qber  die  statt  Costantz  khommen  ist  von  1548  in  moderner 
Abschrift,  und  endlich  Ain  anders  trostgespräch  dess  eilends 
halb,  das  aber  die  Statt  Costantz  1548  kummen  ist  von 
1551,   auf  114  Blättern  in  Quart     Die  Schilderung  des 
Konstanzer  Sturms  von  1548,  die  Vögeli  seiner  Refonnations- 
chronik   angehängt  hat,  ist  in  Bellevue  1846  im  Druck 
erschienen.    Auch  drei  Kirchenlieder  hat  Vögeli  gedichtet, 
die  zum  Inhalt  Ein   hertzlich   klag   vnd   trostlied,  Das 
heilig  vatter  vnser  und  Die  zehen  gebott  Gottes  haben 
und  nach  dem  Züricher  Gesangbuch  von  1560  und  1570 


1)  Einige  Mitteilungen  dum»  gibt  Birlinger  Alemannia  9,225—230. 
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von  Philipp  Wackernagel  im  Deutschen  Kirchenlied  4  (1874), 
1461  abgedruckt  sind. 

Sieht  man  derart,  wie  sich  der  Heransgeber  unserer 
Fingschrift  unter  VOgelis  Schriften  nur  auf  die  Reformations- 
chronik beziehen  kann  und  wie  diese  so  völlig  versagt,  so 
ist  man  versucht,  auf  einen  anderen  Ausweg  zu  verfallen 
und  in  dem  ,Costnitzv  des  Sendbriefes  einen  fingierten  Ort 
zu  sehen,  in  dem  der  Herausgeber  zu  Gast  gewesen 
ist,  wo  ihm  daher  der  Aufenthalt  nichts  kostete.1)  Aber 
abgesehen  davon,  dafs  die  Fiktion  doch  zu  sehr  ins 
einzelne  ausgesponnen  und  in  dieser  Ausführung  ziemlich 
zwecklos  wäre,  ist  eben  doch  Kostnitz  in  Ostmittel- 
deutschland und  etwa  bis  Bayern  nach  Westen  der  ge- 
läufige Name  für  Konstanz,  umgestaltet  nach  Analogie 
der  slavischen  Ortsnamen  auf  -nitz  und  darum  im  Westen 
unmöglich.9)  In  Konstanz  selbst  tritt  die  Form  nicht 
auf  (vgl.  Albert  Krieger,  Topographisches  Wörterbuch  des 
Grofsh.  Baden  1*,  1219  ff.),  am  Ort  herrscht  heute  die  Form 
Koschtanz,  der  Berner  Chronist  Valerius  Anshelm  bietet 
Costens,  Costenz,  Costentz,  der  St  Galler  Johannes  Kefsler 


1)  Im  Braunschweiger  Schichtbuch  (Chroniken  der  deutschen  Städte 
16,478.  489)  heifit  der  Name  Costenix,  so  dafs  also  das  Wortspiel  im 
16.  Jahrhundert  tatsachlich  gewagt  wurde. 

2)  Der  Strafshurger  Nachdrucker  B  behalt  die  ostdeutsche  Form 
auffällig  genug  hei  und  bietet  damit  einen  isolierten,  aber  freilich  nicht 
beweiskräftigen  Beleg  für  Kostuiti  im  Aufteilten  Südwesten.  Dafs 
in  Martin  Bucers  Briefen  an  Landgraf  Philipp  von  Hessen  iweimal 
die  Form  Costnitc  vorkommt  (Publikationen  aus  preußischen  Staats- 
archiven 5,217.  28,250),  wird  bei  dem  vielgereisten  Manne  auf  Östlichen 
Einflüssen  beruhen  und  ebenso  wenig  für  den  Stralsburger  Ortsgebrauch 
beweisen,  aumal  auch  bei  Bucer  die  Formen  Constanz,  CostanU,  Cosstants 
vorwiegen.  Auch  Costnitc  bei  dem  Neuenburger  Sebastian  Meyer  in 
Schades  Satiren  und  Pasquillen  8,  70,  88  ist  vereinzelt  und  wird  durch 
das  danebenstehende  Costens  66, 4  aufgehoben. 
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Constanz,  Costanz,  Costenz,  Vadian  nur  Costenz  und  Costentz, 
die  meist  südwestdeutschen  Korrespondenten  der  Vadia- 
nischen  Briefsammlung  Costenz,  Costentz,  Costantz,  Se- 
bastian Münster  in  seiner  Cosmographei  (Basel  1550)  481 
Constantia  zA  Tetttsch  Costentz.  Die  Zimmerische  Chronik 
schreibt  stets  Costanz.  Dagegen  herrscht  Eostnitz  in 
Magdeburger,  Nürnberger,  Münchener,  Regensburger  und 
Augsburger  Chroniken  (vgl.  Chroniken  der  deutschen 
Städte  Band  7,  10,  15,  29),  es  ist  die  Form  Luthers  (z.  B. 
Tischreden  der  Mathesischen  Sammlung,  hg.  von  Kroker 
Nr.  65  (1540):  Civitas  Cosnitzensis  est  miserrima)  und  der 
sächsischen  Kanzlei  (Schriften  der  Kgl.  Sachs.  Kommission 
für  Geschichte  3,430.  10,234.  550),  sodafs  auch  der 
Zwickauer  Neander  nicht  anders  gesagt  haben  wird, 
mindestens  wenn  er  so  schrieb,  nicht  notwendig  ein  Wort- 
spiel beabsichtigen  mufste.  So  liegt  wohl  eine  letzte  Mög- 
lichkeit, das  Rätsel  zu  lösen,  am  nächsten.  Egli  hat 
a.  a.  0.  darauf  hingewiesen,  das  Vögeli  bestrebt  gewesen  ist, 
alles  aus  seiner  Chronik  auszuscheiden,  was  nicht  speziell 
Konstanzer  Verhältnisse  betrifft,  häufig  genug  finden  sich 
bei  ihm  Stellen,  in  denen  er  ein  Eingehen  auf  irgend  welche 
Ereignisse  ablehnt,  weil  sie  seine  Vaterstadt  nicht  oder 
nicht  nahe  genug  angehen.  Da  nun  die  Züricher  Hand- 
schrift zwar  von  Vfigelis  eigener  Hand  herrührt,  aber  sicher 
nicht  die  ursprüngliche  Niederschrift  des  Verfassers  darstellt, 
vielmehr  durchaus  den  Charakter  einer  Reinschrift  trägt, 
so  konnte  der  Herausgeber  bei  seinem  Besuch  in  Konstanz 
nicht  sie,  sondern  eine  frühere  Redaktion  gesehen  haben, 
in  der  Vögeli  in  zeitlich  geringem  Abstand  den  Ereignissen 
folgte  und  unter  dem  frischen  Eindruck  der  auch  am  Ober- 
rhein vielbesprochenen  Feier  (vgl.  z.  B.  den  Brief  Capitos 
an  Stromer,  Strafsburg  am  5.  Juli  1524  bei  Kapp,  Kleine 
Nachlese  2,611)  der  Erhebung  Bennonis  eine  Erwähnung 


flOO  [M] 

gönnte,  die  ihm  später  bei  strengerer  Redaktion  des  Bei- 
behaltene nicht  wert  erschien,  so  dafs  er  trotx  Vögelte 
Mahnung  ,dies  Stücklein  ans  seiner  Chronika  fallen9  Hefa. 
Wenn  diese  Auffassung  zutrifft,  bewiese  unser  Sendbrief, 
dafs  Vögelis  Chronik  nicht  erst  gegen  1531  in  einem  Zuge 
niedergeschrieben  ist,  wie  Egli  wollte,  sondern  gleich  nach 
den  Ereignissen,  eine  Beobachtung,  die  dem  Ansehen  des 
Werkes  nur  förderlich  sein  könnte. 

Zugleich  ist  damit  die  Chronologie  des  gedruckten 
Sendbriefs  gesichert  Am  16.  Juni  1524  hat  die  Meifsner 
Erhebung,  wahrscheinlich  Anfang  Juli  —  Myconius  war 
Augenzeuge  —  die  Buchholzer  Spottfeier  stattgefunden; 
das  Leipziger  Exemplar  von  A  trägt  von  alter  Hand  den 
Vermerk  ,Nos  vidimus  6  8  ctobris ',  zwischen  diesen  beiden 
Terminen  müfste  Neanders  Reise  nach  Konstanz  liegen, 
wo  er  in  Vögelis  Chronik  den  Bericht  Ober  die  Meifsner 
Feier  schon  vorfand  und  ihm  auch  schon  von  der  Buch- 
holzer Travestie  zu  erzählen  wufste.  Man  dürfte  demnach 
Neanders  Aufenthalt  in  Konstanz  wohl  in  den  Juli  setzen; 
am  20.  Juli  könnte  er  schon  nicht  mehr  in  Sachsen  gewesen 
sein,  denn  an  diesem  Tage  hat  Herzog  Georg  durch  ge- 
drucktes Ausschreiben  von  neuem  strengen  Gehorsam  gegen 
das  Wormser  Edikt  eingeschärft,  was  Neander  erst  im 
gedruckten  Sendbrief  als  neue  Zeitung  nach  Konstanz 
meldet.  So  bleiben  August  und  September  1524  für  Ab- 
fassung und  Druck  des  Sendbriefs  übrig. 

Wir  lassen  nunmehr  den  Text  des  Sendbriefs  nach 
A  folgen  und  verzeichnen  unter  dem  Texte  die  Sinnes- 
varianten von  B. 


Von  Der  rechten  €rl)ebung  Bennonis  eyn  fenbbriff.  J.  D. 
(D.D.  nun 

Dem  Crfamen  vnb  wolweyjen  D.  Bürger  311  Coftnitj, 
meynem  befonbern  ßerrn  vnb  freunb. 

GDCynen   freunblidjen  bienjt  3uuor.    Crjamer   gonjtiger  5 
lieber  ßerr  vnb  freunb,  Aid  id)  nebijt  bey  eud)  was  3U  Cojtnitj, 
vnb  ewer  Cbrijtlid)  töblid)  fumemen  Ipüret,  wie  ir  eync  Cronica 
von  bifeen  feltjamen  leufften,  bie  3U  vnfern  fteytten  fid)  begeben, 
mit  Verengerung  fajt  alles  bings  ouff  erben,  Sonberlid)  ber 
lere  vnb  Gottes  bienjts,  wild)e  wol  wirbig  feyn,  fte  ouff  vnfere  to 
nadjkomen1)  3U  verfallen,  ba  burd)  fie  aud)  leben,  was  fid) 
burd)  6otts  gefdjid*  bey  vnfern  tjeytten  creuget  habe.    Vnter 
anbem  {buken  aber  jabe  id)  furbonben  bie  Erhebung  Bennonis 
3u  (Dcyffen,  wie  ir  bie  felben  ausgeftrid)en  hobt,  Dos  fie  wie 
ber  bagel  ynn  bie  ftoppet  komen  fey  vnb  bas  gelltnefce  3u  15 
Ipott  vnb  langfam  fey  ausgeworffen,  fotlten  wol  mehr  flebber- 
meufle  vnb  nod)teulcn   faben,  berin  fonjt   yrgent  eyn  gutt 
wiltpret,  Vnb  {prod)t  vnter  anbem  Worten:  ,€y  es  gillt  nymer, 
bie  bawren  merckens,  bie  tdjanfc  ift  ver|eben\*)    Da  fiel  myr 
eyn,  wes  id)  gleubwirbiglid)  berid)t  byn,  bas  ergangen  fey  20 
3um  Bud)bolt5»  bas  myr  warbafftige  menner  |d)rifftlid)  hoben 
3urkennen  geben,  Vnb  id)  mid)  aud)  weys  3U  erynnern,  bas 

•      -  -  I     ■■      H  I.  y.1       I  ■         ■  I  I  ■- ■■!■■ 

8  leüffen  R  -  12  ereyget  R  -  15  (topfiten  &  -  18  Urtipret  B. 
22  3ö  erkennen  B. 
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id)  fotdp  cud)  gerebt»)  auffs  fobberlidjft,  ewer  Rronico  bomit 
5tt  fpidten,  3u  fertigen,  vnb  wil  bos  l)iemit  boben  ousgerid)L 

Dewer  feeyttung  bob  id)  nid)ts  fonbers,  benn  bos  vnfer 
Conbsfflrft  bat  oud)  bas  ernfte  Reyferlidp  (Danbat  (offen 

5  anfd)toben  wibber  bie  Cutberiffdien,4)  wie  wol  man  weys  vnb 

fie  felbft  aud)  nid)t  leucfcen,  bas  fold>s  (Oanbot  bynber  wiffen 

[»ij*j  vnb  Witten  ber  l  Reydjftenbe  ift  ausgangen,  Jft  aud)  niemals 

verfigellt  nod)  bewilligt,6)  Wie  benn  3u  Wormbs  befd)loffen 

was,  fotd)s  3U  Durmberg  gefd)eben  follt9)    Aber  man  fpürt, 

io  bas  eyn  welfd)er  bube  getid)tet  bot  3u  laleyn  vnb  ift  barnad) 
verbeutst  bdsltd)  gnug/)  Der  meynung,  wie  fM)  Aleanber  3u 
Wormbs  lies  böten  (als  man  jagt),  Cr  wollts  311  richten,  Das 
fid)  bie  beutfdjen  few  felbft  vnternonber  follten  erwürgen» 
Denn  was  ligt  ben  Wallen  branf  wie  wir  Deutfd)en  verterben? 

15  Das  haben  wir  vmb  fie  fo  lange  fceyt  mit  leyb  vnb  gut  ver« 
bienet,  bas  ift  ber  wellt  lohn.  Aber  weyt  bie  Surften  unb 
Biffd)off  on  bas  tuft  beben  ybre  vntertbane  3U  plagen,  mus 
eyn  fold)  hraffttos,  vnuerfigelltf  geftolen  (Danbat  gleid)  wol 
geUten.    Dod)  boff  id),  6ott  werbe  vnferm  Surften  weytter 

20  gnabe  geben,  Denn  er  bat  fd)on  bes  felben  (Danbats  eyn  teyl 
muffen  wibberr äffen,  wilt  er  anbers  felbft  frib  boben  vnb 
fid)er  feyn.9)  £s  follt  ybm  fonft  villeid)t  balb  auffs  armbruft 
geregenet  boben.  £s  ift  ybe  eyn  blinb  erbermtid)  bing,  bas 
Revier  vnb  Surften,  bie  frib  vnb  fidprbeyt  ynn  lonben  banb 

25  boben  follten,  allererft  felbft  auffrur  gepieten  vnb  anrichten, 
vnb  vrlaub  geben  allen  frib  vnb  fieberbeyt  3uuerpred)en,  als 
kunb  man  fonft  nicht  J troffen.  Aber  wie  id)  gefagt  habe:  Cs 
ift  eyn  blutbflrftig  Wellfd)  füpplin,  vns  Deutfd)en  3ugerid)t. 
Gott  gebe,  bas  in  nicht  gelinge,  Amen. 

30        Orüffet  myr  ewer  liebes  weyb.    ßie  mit  viel  guter  tjeYt 

J.  n.  ewer  williger. 

leud)  fehlt  B.  förterlid)ft  B. -- 5  analog*  B.  weifet  B.  -  6  leugnen  B. 
-  9  Dürnberg  B.  -  13  felbs  vnöereinnanber  B.  -  17  vnbertfyoneii  B. 


Die  red)te  Crl)ebung  Bennonis  ym  Bud)l)olfc  gefd)el)en.|  [•!«•] 

£5  warff  fid>  ym  Bud)bolt$  3U  jammen  eyn  feer  grofjer 
bouffe  bewer  vnb  iunges  pobels  vnb  rid)ten  eynen  Bijd)off 
3u,  modjtcn  eyne  beliebe*  töblidje  procejs10)  vnb  trugen  fanen 
vor  von  allten  foulen  fufstücbern,  festen  babtbütlin  vnb  t)onff  5 
fieber  auff  für  byrret,  bas  man  febe,  wie  es  geyftlidje  gelerten 
weren.  Sie  trugen  oud)  eyn  offen  bretfpiei  311m  fangbud)  vnb 
fungen  braus,  flud)  eyne  mijtrage  vnb  otltc  molltern,11)  bas 
wirbige  beyligtbum  3U  faflen  vnb  3U  beben,  weyl  ba  keyne 
lvlbern  obber  gfilben  becken  vnb  fd)üj|el  3U  ber  3eyt  furfjonben  10 
waren,  Vnb  eynen  allten  fiflcbkeffel  3um  weybwaffer,  Vnb 
eynen  fdtfnen  bymel  von  eynem  befd)tffen  grastud),  etliche 
mijtgabeln  wie  bie  kernen.  €s  ging  eyne  fibbel  vor  mit  eyner 
lautten,  3ogen  alfo  bynous  3U  eynem  allten  fd)ad)t  vnb  tbetten 
ybren  gefangf  trotten  vmbber  mit  fd>auffcln  vnb  ha  wen,  vnb  15 
erbuben  Bifdjioff  Benno  mit  groffem  ernft  vnb  anbad)t,  bas 
man  fid)  mod)t  ftarr  gelod)t  baben.  Sie  trugen  bQ9  gebeyne 
auff  ber  mijtrage  mit  mift  vnb  allten  pelfcfleAen  3ugebe<ktf 
weyl  bie  gulben  vnb  feyben  ftuefe  nid)t  bo  waren,  nemlid)  eynen 
rofskopff,  eynen  kynbocken  von  eyner  kue,  3wey  rofsbeyn,» 
3ogen  byneyn  auff  ben  marekt.  Da  gieng  eyn  Bifdjoff  ber, 
ber  botte  eynen  ftroern  mantel  obber  korkappen  an  vnb  eynen 
krummen  jtab  vnb  eyne  fiffebreufen")  3um  Biffdpffs  buet,  wie 
wol  perlen  vnb  ebbel  Jteyne  nid)t  bran  waren,  tratt  auff  vnb 
tbett  eyne  fd)6ne  prebigt  vnnb  verkunbet  bas  beyligtbum,  nemlid)  25 

1  belieben  B.  -  3  pobels]  voldts  B.  -  5  faxten  B.  -  6  boret  B. 
-  7  gefangbtkb  B.  -  17  mW)t  B. 
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[aty*]  eynen  kynbochen,  vnb  fprod):  I  fO  lieben  anbed)tigen,  Sebet, 
bas  fft  ber  beylig  arsbachen  bes  Heben  Rorfdjülers  311  (Deyffen 
S.  Benno',  €s  gofs  yberman  waffer  3uf  balffs  altes  nid)t. 
Wer  nur  3U  lad),  ber  muft  für  anbadjt  ladjen,  bos  ybm  bie 

5  ougen  troffen  vnb  fid)  fefcen  muft  Do  verkunbigt  ber  Bapft 
Ablas  vnb  vermanet,  bas  man  opffern  follt,  vnb  fangen: 
f Cleber  Berr  S.  Benno  wone  vns  beyf  ic  Darnad)  namen  fie 
ben  Bapft  vnb  festen  ybn  auff  ble  ml|ttrage9  vnb  trügen  yl>n 
vier  empor,  Ramen  mit  gelange  311  eynem  Rborkaften,18)  ba 

10  worffen  |ie  ben  Bap|t  byneyn  mit  |tul  vnb  mit  allem,  barnad) 
feyne  treger  aud),  €s  gieng  alles  |o  anbed)tig  3U,  bas  mans 
nid)t  fcbreyben  kan.  Cttltd)  aber  ber  burger  erfdjracken,  bie 
nod)  fd)\vad)  ym  glauben  waren,14)  vnb  regten  ben  Bergvogt 
an,  bas  er  jic  bieffe  auffl)*ren,  bas  nid>t  gead)t  würbe,  als 

15  were  fold)s  burd)  prebigen  ober  gebeys  gefcbeben.  Da  muften 
jie  auffb&ren,  Spradjen  aber:  ,€y  wollen  benn  bie  Papijten 
nid)t  auffb&ren  fo  gröblid)  vnb  vnuer|d)ampt  3U  narren,  warumb 
Tollt  man  nid)t  ybrer  narrbeyt  nerrifd)  fpotten?  Alfo  i|t  ber 
löbliche  Actus  3U  gangen. u) 

20  ]d)  bebe  aud)  ynn  eyner  gefelfd)afft  bauon  böten  reben, 
bas  eyner  fragt:  ,Du  ratet  alle,  Wildje  beben  bes  Benno  am 
ergften  gefpottet,  bie  3U  (Deyffen  mit  ybrem  beben,  obber  bie 
ym  Bud)bolt{?'  Da  wart  geantwortet,  Das  bie  3U  (Deyffen 
betten  ben  ergijten  fpott  getrieben,  aus  ber  vrfad>e:  Denn  bas 

25  ym  Bud)boltj  ift  eyn  fd)ympff  vnb  fdjcrfc,  ber  niemant  gefd)abt 
bat,  Aber  bie  3U  (Deyffen  beben  mit  ernft  gefpottet  vnb  viel 
leut  vmbs  gellt  ba  311  brad)t.  Denn  es  beben  ettlid)e  groffen 
bes  Abells,  ettlicbe  Cbumberrn  angerebt  vnb  bort  geftrafft, 
warumb  fie  fo  tbfir{tiglf>)  feyn  mögen,  eyn  fold)  affenfpiel  an« 
[aüy*]30  3urid)ten,  |o  fie  bod)  felbft  I  muffen  bekennen,  bas  fie  vngewis 

5  verfcünbet  B.  -  9  enbor  B.  -  11  alles  fo]  alfo  B.  -  14  l)iefe  B. 
-  16  benn  fehlt  B.  -  24  ben]  bas  B. 
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finfc,  vnb  nod)  beuttigestages  nid)t  eygentltd)  wiffen,  an  wildem 
ort  Bifld)off  Benno  begraben  ligt,  Vnb  ben  leutten  bas  maul 
mit  vngewifler  fadjen  auffjperren.  Daber  viel  meynen,  €s  jey 
etwa  eyn  Rorjd)üler  erhaben  an  Bifldjoffs  Benno  {tat,  Das  ift 
eyn  eraftlidpr  ftbenblidjer  fpott  5 

Das  mugt  ir  aber  mir  känlid)  nad)  jagen,  benn  id)s  neben 
viel  anbern  mit  äugen  hegenwertig  gefeben  habe,  ba  man  ben 
Benno  3U  (Deyffen  erbub,  Das  Jeyn  beubt  nid)t  wol  3\vo  fcuft 
gros  war,  Vnb  {eyn  gebeyn  vnb  rorenn)  fo  Meyn,  bas  wo 
mans  bet  3U  (amen  gefegt  auff  eynanber,  follt  ber  ganfc  teyb  10 
eynem  man  kaumet  an  bie  bMfte  reycbet  boben.  £s  war 
keyn  mans  gebeyne  ba  on  eyn  fd)ulberblat,  wild)s  villeid)t  ba 
3u  gelegt  ift.  Öott  gebe,  bas  ber  Benno  yrgent  eyn  iunger 
(Darggraff  3U  (Deyffen  gewefen  fey,  Denn  bod)  fonft  eyn  gcrud)te 
gebet,  bas  er  eyns  (Darggraff en  {on  fey,  Gtlid)  jagen,  eyns  is 
Wenbifcben  Bawrens  fom  Rlfo  treybt  ber  Ceuffel  |eyn  Affen* 
jpiel  mit  Gottes  namen  vnb  bienfte.  Dis  ftuAle  laft  nid)t  aus 
ewer  Rronica  fallen. 


1  am  A.  -  2  orjt  B.  -  4  etwan  B.  Btfdpff  B.  -  5  fd>e5tid>er  B. 
id)s]  id)  B.  -  11  gereyd)et  B.  bcxfc  fehlt  B.  -  15  get  B.  -  16  Win« 
bifdpn  B. 


Das  Leipziger  Exemplar  von  A  zeigt  die  folgenden  Einträge  von 
gleichseitiger  Hand  (Tgl.  Clemen,  Beitrüge  cur  Geschichte  der  Stadt 
Bnchholi  ö,  142).  Auf  dem  Titelblatt:  est  [?]  jocnlaris  Über  Kos 
▼idimus  6  Octobris;  nach  Zeile  23:  Mandatnm  csesaris;  bei  Zeile  27: 
Aleandri  verba  Wormatiae;  nach  Zeile  91:  Das  ist  erlogen  Immo  id) 
l)Qb  bas  ßeupt  gcfefyen  vnb  viel  anbre  beyne  |eer  grofe  nie  eyns  ] ftarghen 
g»weltigen  menfdpn  1524  Vnb  bin  bod)  ber  euangelifdpn  fadjen  fo 
wenig)*  entgegen  als  eynanber;  daneben  wiederum:  vnb  bin  bei  ber  eiw 
ytbwig  geftanben.    Das  Zwickaner  Exemplar  von  A  (Sammelband  Xu, 
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VI,  18)  tragt  auf  dm  Titel  m  einer  Hand  des  16.  Jahrhunderts  den 
Namen:  Mathias  Krocsseh.  [Der  Band  gehörte  also  dm  la  Winter  1606 
in  Leipzig  als  »Mathias  Krotssch  de  Smollis'  (-■  Schmölln,  Sachsen- 
Altenburg)  immatrikulierten,  tob  1521  (f>— 1534  (?)  nie  Kaplan  in  Zwickau 
nachweisbaren,  dann  wohl  als  Pfarrer  nach  Thurm  (Eph.  Olanchan) 
Tenetaten  Mathias  Krataeh  (auch  Cretsch,  Kroi  tisch,  Groitssch),  an 
den  der  Lutherbrief  Enders  IX,  Nr.  1924  gerichtet  ist.  Vgl.  über  ihn 
bes.  Fabian  in  den  Mitteilungen  des  Zwickauer  AltertnmsTereins  7 
(1902),  119.  -  0.  Cl.]. 


Anmerkungen. 


1)  Jörg  Vögeli  hat  Beine  Chronik  für  seine  Kinder  verfafst,  der 
Ausdruck  nad)komen  ist  also  im  eigentlichen  Sinne  am  Platze. 

2)  Zu:  die  Schanze  versehen,  Übersehen  =  sich  die  Gelegenheit 
entgehen  lassen,  dann  überhaupt  zur  Bezeichnung  des  Mifslingens,  Tgl. 
Deutsches  Wörterbuch  8, 2164  f. 

3)  gerebt  «  versprochen. 

4)  Am  20.  Juli  1524  schürft  Herzog  Georg  durch  gedrucktes  Aus- 
schreiben strengen  Gehorsam  gegen  das  Wormser  Edikt  neuerdings  ein, 
Tgl.  Schriften  der  Kgl.  Sachs.  Kommission  für  Geschichte  10, 706  f. 

5)  Der  Vorwurf,  das  Wormser  Edikt  sei  erschlichen  und  von  den 
Reichsständen  niemals  bewilligt,  beruht  darauf,  dafs  es  der  Kaiser  erst 
nach  Abreise  der  Kurfürsten  von  Sachsen  und  der  Pfalz  sowie  des 
grtifsten  Teils  der  Stände  vorgelegt  hat,  dafs  es  auch  dann  nicht  dem 
Reichstag,  sondern  lediglich  dem  streng  katholischen  Joachim  von 
Brandenburg  und  den  drei  geistlichen  Kurfürsten  vorgelegen  hat,  dafs 
ea  endlich  Bestimmungen  wie  die  über  die  Bücherzensnr  enthält,  über 
die  der  Reichstag  gar  nicht  befragt  worden  war.  Dagegen  ist  das 
Edikt  am  25.  Mai  1521  in  aller  Form  gesiegelt  und  am  26.  von  Karl 
feierlich  unterschrieben  worden,  vgl.  Reichstagsakten  j.  R.  2,658:  Und 
damit  dem  allen  volziehung  besehene  und  glauben  gegeben  werde,  so 
haben  wir  disen  brief  mit  unserm  kaiserlichen  insigel  besigelt,  und  Die 
Depeschen  des  Nuntius  Aleander  vom  Wormser  Reichstage  1521,  über- 
setzt von  Kalkoff,  »2491:  Endlich  nach  Schlafs  der  Predigt  und  des 
Hochamts  stellte  ich  mich  dem  Kaiser  vor,  der  lächelnd  auf  Französisch 
zu  mir  sagte:  »Ich  weifs  wohl,  dafs  Ihr  nicht  schlaft';  nun  nahm  er 
mit  grofsem  Wohlgefallen  und  mit  heiterer  Miene  die  Mandate  und 
mitten  in  der  Kirche,  umgeben  von  den  Kardinälen  von  Mains  und  von 
Sitten,  vielen  der  mächtigsten  Fürsten  und  einer  grofsen  Volksmenge, 
unterzeichnete  er  mit  seiner  gesegneten  Hand  an  diesem  Tage  des  Heils 
heida  Mandate,  das  lateinische  und  das  deutsche,  in  so  zufriedener 
Stimmung,  dafs  er  ganz  vergnügt  aussah.    Darauf  sagte  er  lachend 
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wieder  auf  Freniflsisch  i*  mir:  ,  JeUt  werdet  Ihr  doch  \ 
80  hat  «Beere  Flugschrift  mit  ihrem  Vorwurf  unrecht:  to  fUoyal  das 
Zustandekommen  dee  Wormier  Edikte  gewesen  ist,  formell  verfassungs- 
widrig  war  ee  nicht 

6)  Die  Angabe  trifft  su,  TgL  Wrede,  Rcichstagsakten  J.  R.  2, 8881: 
Nachdem  dae  Rcicheregiment  anf  Veranlassung  Heriog  Georgs  von 
Sachsen  am  20.  Januar  1622  dae  Mandat  gegen  die  Neuerungen  auf 
religiösem  Gebiet  erlassen  hatte,  erwartete  man  liemlich  allgemein, 
dafs  auf  dem  tum  28.  Märt  auegeschriebenen  Beichttag  über  Luther 
und  seine  Anhänger  verhandelt  werden  würde  •  .  .  Wahrscheinlich 
würde  auch  die  religiöse  Frage  berührt  worden  sein,  wenn  nicht  Heriog 
Georg  von  Sachsen,  der  die  eigentliche  treibende  Kraft  in  dieser  An- 
gelegenheit war,  schon  am  1.  April  Nürnberg  verlassen  hätte . . .,  bei 
dem  spärlichen  Besuch  des  Reichstags  und  dem  Wunsche,  die  Beratungen 
möglichst  bald  su  beendigen,  hatten  weder  das  Regiment  noch  die 
Stände  die  Neigung,  diese  heikle  und  schwierige  Materie  in  Angriff  au 
nehmen.  So  wurde  Luther  in  den  offiziellen  Verhandlungen  gar  nicht 
erwähnt 

7)  Der  Vorwurf  ist  ungerecht  Das  Wormser  Edikt  ist  im  aller- 
dings fremdwörterreichen  Kanxleideutsch  der  Zeit  mit  schleppendem 
Satsbau  abgefafat,  aber  in  alledem  nicht  besser  und  nicht  schlechter, 
als  andere  Leistungen  der  kaiserlichen  Kanzlei.  Dafs  der  Verfasser  des 
Entwurfs,  Aleauder,  des  Deutschen  nicht  mächtig  war,  sieht  man  der 
endgiltigen  Fassung  des  amtlichen  Druckes  nicht  an.  Die  Übersetzung 
stammt  ja  auch  nach  Aleanders  Depesche  vom  8.  Mai  1521  (bei  Kalkoff, 
Aleandenlepeschen  214)  von  swei  geborenen  Deutschen,  dem  Reichs- 
vizekanzler Nikolaus  Ziegler  und  dem  kaiserlichen  Sekretär  Jakob 
Spiegel,  uud  gerade  in  den  Kreisen  der  deutschen  Räte  hat  man  sich 
nach  Aleanders  Depesche  vom  27.  Juni  1521  (Kalkoff  223)  dessen  Beetreben 
widersetzt,  dem  Edikt  etwas  mehr  Glätte  und  Eleganz  su  geben:  sie 
wollten  den  üblichen  Stil  beibehalten  wissen,  damit  man  das  Edikt 
nicht  für  erschlichen  halten  sollte. 

8)  Dieser  Ausspruch  Aleanders  ist  mehrfach  bezeugt,  vgl.  Enders, 
Luthers  Briefwechsel  III,  80  und  Anin.  6,  dazu  noch  Mayer,  Spengleriana 
S.  33  und  Reichstagsakten  j.  R.  II,  585,  Anm.  1.  —  Das  Gerücht  ist  wohl 
aus  Vergröberung  eines  Ausspruchs  Aleanders  entstanden,  ähnlich  dem, 
den  er  im  Dezember  1520  Qlapio  gegenüber  tat,  „dafs  Se.  Heiligkeit 
nicht  nur  das  Geld,  sondern  auch  das  Blut  nicht  schonen  werde,  wenn 
es  sich  um  die  Erhaltung  der  ihm  anvertrauten  Kirche  handele*1  (Kalkoff, 
Aleanderdepeschen  58). 
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9)  Dafi  sich  da»  Wormser  Edikt  nicht  schroff  durchführen  lasse, 
war  Herzog  Georg  schon  früh  von  seinen  Räten  vorgestellt  worden, 
s.  B.  von  Dietrich  von  Werthern  am  12.  Januar  1528  (Schriften  der 
Kgl.  Sfichs.  Kommission  für  Geschichte  10,433):  Was  hebstliche  hailig- 
keit  an  das  regiment  und  die  stende  Martinum  Luther  betreffende 
haben  gelangen  lassen,  finden  E.  F.  G.  hirneben  vorzaichent ....  Man 
beschwert  auch  den  handel  ser.  Wa  man  den  ernst  darzu  thun  wird, 
so  wird  man  ein  grofse  auf  rar  alhie  zu  Nürnberg  und  sust  an  tu 
orter  im  reich  machen  und  sonnderlich,  wenn  man  die  prediger,  die 
bebstlicher  hailigkeit  botschaft  angezeigt,  verjagt  und  die  ausgelaufen 
monche  iren  obersten  wider  uberantwort.  Georg  verschliefst  sich  dieser 
Erkenntnis  auch  nicht,  vielmehr  schreibt  er  gerade  in  den  Wochen,  in 
denen  unsere  Flugschrift  entstand  (26.  Juli  1524.  Schriften  10,712)  an 
König  Ferdinand:  Dann  wo  dem  mandat  solte  nochgegangen  undkeyn 
schütz  noch  handhabung  darvnne  befunden  werden,  wie  zuweylen  ge- 
scheen,  wolte  mehr  vorachtung  dan  furderung  daraus  erfolgen. 

10)  procef»  'Procession',  im  Deutschen  Wörterbuch  nur  aus  Schwel- 
aichen  belegt 

11)  mollter,  dialektisch  für  Malter  , Scheffel,  Getreidemafs'. 

12)  Fischreuse,  ein  Korb  mit  engem  Eingang  aus  Weidenruten. 

13)  Mit  Rlprkaften  ist  der  Wasserbehälter  eines  fließenden  Röhr» 
brunnens,  der  Brunnentrog  gemeint,  vgL  Deutsches  Wörterbuch  8, 1182. 

14)  Hier  stellt  sieh  der  gedruckte  Sendbrief  absichtlich  in  sach- 
lichen Gegensatz  zum  Briefe  des  Myeonius,  der  Ja  selbst  den  Bergvogt 
Mattlies  Busch  zum  Einschreiten  veranlaßt  hat 

15)  3u  gongen  »zergangen,  auseinander  gegangen9. 

16)  triftig  ,kühn\ 

17)  roten,  die  langen  Röhrenknochen  des  menschlichen  Skelettes, 
so  auch  bei  Luther. 


e&uarö  fivenarius,  Ceip3ig. 


€r(d)ienen  i(t: 

Ta|  i  4  g\  f|  |  /%  arbeiten  jvx  germanifd>en  Philologie,  beraus- 
VrCUlUlllilo  gegeben  von  Dr.  ptfiU  Wilhelm  Ul)l,  ao. 
profeffor  an  der  Rlbertus-UntoerfltAt  311  Königsberg  1.  pr.  4.  Banb: 

B  Die  beutfd>en  Weltgerid)tsf piele  bes  Mittelalters  unb  ber  S 

S  Reformattonsjett.  €ine  literarbiftorifd>e  Unter|ud)ung  von  Dr.  S 
|  pbil.  Rart  Reufdpt,  Oberlehrer  am  Realgymnatium  Dreihönigs-  | 
S  (djule,  Privatleuten  an  ber  Röntglid)  5äd)(i(d)en  £ed>ni(d)en  9 
|  ßod)|d)ule  3U  Dresben.  l)eb(t  bem  Rbbruck  bes  ferner  „Rnti*  g 
B  d)ri(f  von  1549.  XIII  unb  356  3.  8".  (Dk.  12.  Cabenpreis.  B 
Rus  langjährigen  Rrbeiten  erwad)(en,  bebanbclt  biefes  ßud)  alle 
brei  Rrten  bes  e|d)otologi|d>en  Dramas,  bie  in  Dcut|d)lanö  wäfyrenb  bes 
Mittelalters  unb  ber  Reformationsseit  auftreten:  Die  Geftaltungen  bes 
3ebnjungfrauengleid)ni((es,  bie  Rntid)rl(t(piele  unb  bie  Weltgeridjtsf piele 
im  engeren  Sinne  (auf  Orunb  von  (T)atti).  25, 31  ff.).  Da  bem  Verfa||er9 
nid)t  3ulefct  burd)  bie  Güte  bes  ßcrrn  profe||or  Joannes  Bolte,  reifes 
l>anb(d)riftlid)es  (Oaterial  jur  Verfügung  (tanb,  ha  er  bie  in  frage  kom« 
menben  bramattfdjen  €r3eugni|(e  aud)  mit  Rückfidjt  auf  bie  kultur« 
ge(d>id)tlid)en  Vorausfeftungen  unb  auf  bie  Oejie^ungen  jur  kirchlichen 
ftunft  betrachtet,  |o  barf  man  boffen,  (einen  Unterfudjungen  werbe  nidjt 
nur  im  engeren  Sad)krei(e  Rnteil  entgegengebracht  werben.  In  einem 
befonberen  Rbfd>nitt  i(t  bas  Sortleben  bes  mittelalterlichen  typus  ber 
eigentlichen  Weltgerid)ts(pide,  in  (einer  Verbinbung  mit  bem  Bans 
öad)(i(d>en  efd>atologifd)en  Drama,  bis  in  bas  letfete  Viertel  bes  ad)t« 
Jatyrtyinberts  feftgeftellt  worben.  Die  Anlange  Qber  bie  Stücke  bes 
3ad>arias  Biet,  namentlid)  ber  vollftänbige  Rbbruck  von  be((en  „Rnti» 
0rift°,  (ollen  bie  verbien(tvotlen  Beitröge  Renwarb  Dranbftetters  3ur 
Kenntnis  ber  Cujenter  Dramatik  in  einigen  Punkten  ergäben. 


Drudt  wit  C^ord!  torro»,  Balle  cl  8. 


1.  Band  6.  Bef 

Slugfd>riften 

aus  öen  erften  ]al)ren  öer 

Reformation 


U         [Sebajtion  (Dever] 

€in  ku^er  Begriff  von  f5ans  Rnüdjel 

[1523] 


ßerauegegeben 
von 

Alfred  Oöfre 


Balle  a.9.,  Verlag  von  Rudolf  Raupt 
1906 


eiimlnrei*  Mete«  Reffte«  mh  1 


Soeben  erfd)ien: 

9lugfd)iiften 
ous  6en  eilten  Jatjren  6er  Reformation. 

Don»  1,  Btft  1t  ein  Benbbrlef  von  einem  |ungen  Studenten  3«  Witten« 
berg  an  feine  eitern  Im  Sdjwabenlanb  van  wegen  ber  CutfyertMen 
Cetyr  sweftrleben.   (1523.) 

ein  Dlalogus  ober  Gefprfld)  swlften  einem  Vater  unb9ot>n  ble 
Ccl>re  Cutfyers  unb  fonft  anbete  9ad)en  bea  tftriftltdpn  Glaubens 
belangen*.   (1523.)    herausgegeben  von  Otto  Clemen. 

Preis:  (Dk.  1t-  orb. 
Bond  19  Bett  2:  Verhör  unb  RMa  vor  bem  Blfdjof  von  (Heiken  gegen 
ben  Bifdpf  31  ber  Codjau.    (1522.) 

ßanblung  bes  Blfdjofs  von  (Derfeburg  mit  ben  swei  Pfarrern 
von  Sdjönbad)  unb  Bud),  gefdjeben  am  Dienstag  nad)  DartbolomAL 
(1523.)    ßerausgegeben  von  ßermann  Bärge. 

Preis:  (Dk.  1,- 
Bont  1,  Bett  3:  Die  fd>arf  (T)efe,  wiber  biev  bie  fid>  evangellfd)  nennen 
unb  bod)  bem  €vangelio  entgegen  finb.   (1525.)    ßerausgegeben 
von  Wilhelm  £u<ke. 

Preis:  -,70  pfg. 

Band  1,  Bett  4t  ein  Oefprüd)  swifdjen  vier  Personen,  wie  fie  ein  Getfnk 

Robert  von  ber  Wallfahrt  Im  Ort  m  mental,  was  für  Unrat  ober 

Büberei  baraus  entftanben  fei.   (1523  ober  1524.)  ßerausgegeben 

von  Otto  Clemen. 

Preis:  (Dk.  1,- 

Bontl,  Betts:  ein  Srag  unb  Antwort  von  sweien  Brfibern,  was  für 

ein  feltfams  tler  3U  Mrnberg  gewefen  im  Reidptag  nftdrft  ver* 

gangen,  gefdjickt  von  Rom  3U  befdjauen  bas  beutfd)  Canb.  (1525.) 

ßerausgegeben  von  Otto  Ciemen. 

Von  ber  rechten  Crfyebung  Bennonis  ein  Senbbrtef.    (1524.) 

ßerausgegeben  von  Rtfreb  6öt$e. 

Preis:  (Dk.  1f- 
Banb  1,  Bett  6:  [Sebaftian  (Deyer].  €in  kuner  Begriff  von  Bans  Rnüdjel. 
(1523.)    ßerausgegeben  von  Rlfreb  Oöfce. 

Preis:  (Dk.  1f- 

Sutofcrlpttonsprets  für  ben  Banb  von  minbeftens  90  Bogen  (Dk*  0,— 


DB.:  Rlle  für  bie  Rebaktion  beftimmten  Hadjridjten  finb  an  Berrn 
Byrnnafialoberlebrer  Clc  Dr.  0.  Clemen  In  3wUkau,  (Doltkef trafce 
3u  abreffieren. 


[Seboftion  (Deyer] 

ein  hu^er  Begriff  von  ßans  Enüdjel 


(1523) 


ßcrausgcgcbcn 
von 

Alfreb  Göfre 


Balle  a.  S. 

Verla*»  von  Rudolf  Raupt 

1906 


IhgtehitfttB  Aas  dem  antat  Jahre»  4er  Beformaüoa, 
am  Otto 


Band  I,  Heftö. 


Einleitung. 


Der  Baseler  Buchdrucker  Pamphilus  Gengenbach  hat 
durch  die  fröhliche  Sicherheit,  mit  der  er  sein  P.  G.  auf  die 
von  ihm  gedruckten  Schriften  setzte,  die  neuere  Forschung 
mehrfach  verleitet,  für  das  Werk  seiner  Feder  zu  halten, 
was  lediglich  ein  Druck  seiner  Presse  ist    In  der  Zeit- 
schrift für  deutsches  Altertum  45  (1901),  153—176  hat 
Singer  Aber  diese  Adoptivkinder  von  Gengenbachs  Geiste 
Musterung  gehalten  und  bei  15  von  26  ihm  bisher  zu- 
geschriebenen Schriften  seine  Autorschaft  bestritten.   Mag 
er  dabei  in  zwei  Fällen  zu  weit  gegangen  sein  und  „Toten- 
fresser*4 und  „Novella"  dem  Schriftsteller  zu  Unrecht  ab- 
erkannt haben,  wie  König  in  der  Zeitschrift  fflr  deutsche 
Philologie  87  (1905),  40-65  und  207—252  mit  Glück  und 
Geschick  erwiesen  hat,  die  Richtung  von  Singers  Kritik 
ist  entschieden  berechtigt  und  mufs  beibehalten  werden. 
Die  hier  im  Neudruck  vorgelegte  Flugschrift,  fernerhin  nach 
ihrem  originellen  Helden  kurz  „Hans  Knüchel"  genannt  und 
nach  Seite  und  Zeile  des  Neudrucks  zitiert,  ist  von  Weller 
im  Repertorium  typographicum  Nr.  2483  —  wohl  der  einzigen 
Stelle,  an  der  ihr  ein  Gelehrter  des  19.  Jahrhunderts  eine 
Aber  die  blofse  Angabe  des  Titels  hinausgehende  Bemerkung 
gönnt — Pamphilus  Gengenbach  als  Verfasser  zugeschrieben 
worden.    Das  P.  G.  am  Anfang  und  am  Ende  der  Schrift 
wird  aber  auch  hier  nicht  mehr  als  den  Drucker  bezeichnen 
sollen,  der  Gengenbach  bei  der  einzigen  bekannten  Ausgabe 
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nach  Ausweis  der  Typen  tatsächlich  Ist  Du  gebt  mit 
Sicherheit  aus  den  Mif  «handlangen  henror,  die  Gengenbach 
dem  Schriftlein  hat  widerfahren  lassen  und  die  Ton  einer 
Verständnisloslgkelt  zeugen,  wie  sie  ein  Antor  gegen  sein 
eigenes  Werk  unmöglich  an  den  Tag  legen  kann.  Wenn 
es  Gengenbach  der  Schriftsteller  wäre,  der  zu  238, 28  sinn- 
gemäfs  Jubicum  .ijc«  anführt,  so  hätte  das  Gengenbach  der 
Drucker  nicht  zu  einem  unverständigen  jubitb  .tjc  entstellen 
und  wenn  ihm  ein  Setzer  den  Fehler  eingeschleppt  bitte, 
ihn  in  der  Korrektor  nicht  stehen  lassen  können,  die  er 
bei  den  vielen  Zitaten  notwendig  mit  seinem  eigenen 
Mannskript  lesen  mutete.  Wenn  er  selbst  es  wäre,  der 
285, 26  nach  1.  Cor.  2, 4  und  unter  ausdrücklicher  Anf  Urning 
dieser  Stelle  von  der  beweylung  befe  geilte  vnb  tar  krofft 
(in  ostensione  spiritns  et  virtutis)  schreibt,  so  könnte  er 
nicht  sinnlos  von  der  bewcgung  tefe  geilte  vnb  tar  krofft 
drucken  oder  unter  seinen  Augen  drucken  lassen,  wenn  er 
selbst  zu  231, 7  den  Propheten  Obadja  nachgeschlagen  hätte, 
so  wüfste  er,  dafs  dessen  Buch  nur  ein  Kapitel  hat  und 
könnte  nicht  flbbie  .j.c  in  die  Glosse  setzen.  Schwer  ver- 
ständlich wäre  es  auch,  wenn  er,  wohlbewandert  im 
kanonischen  Recht  und  sicher  in  der  Art  es  anzufahren, 
soviel  Zahlenfehler  im  Zitat  hätte  durchgehen  lassen,  wie 
229,12  ocvj.  für  jcjcijc,  233,32  .iij.  für  viij,  234,1  JJ.  «ür  jA, 
234,7  jcL  für  jcliij,  237,24  jcj.  für  ij,  so  dafs  die  Zitatzahlen 
fast  öfter  falsch  als  richtig  sind,  während  die  Zitate  selber 
stets  sinngemäfs  sind  und  am  rechten  Platze  stehen.  Ebenso 
verhält  es  sich  mit  den  Fehlern  238, 19,  wo  Vnb  statt  Vmb, 
239,3,  wo  löwen  grüben  statt  leimen  grüben  steht:  es  sind 
typisch  Entstellungen  wie  sie  dem  Drucker  nur  bei  dem 
undeutlich  geschriebenen  Manuskript  eines  anderen  begegnen 
können.  Spuren  dafür,  dafs  Gengenbach  eine  gedruckte 
Vorlage  gehabt  hätte,  sind  keine  vorhanden.    So  ergibt 
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sich  aus  philologischer  Erwägung,  dafs  Gengenbach  nicht 
der  Verfasser  des  Dialogs  sein  kann.  Sachliche  Gründe 
bestätigen  es.  Der  Anonymus  läfst  durch  seinen  Hans 
Knüchel  Ansichten  verkünden  und  unwidersprochen  ins 
Land  hinausgehen,  wie  sie  mit  ihrem  kühnen  Eigensinn, 
ihrem  Trotz  gegen  Papst  und  Luthertum  zugleich,  ihrer 
völligen  Selbständigkeit  von  aller  Autorität  dem  Baseler 
Drucker  und  Meistersinger  nie  in  den  brav-lutherischen 
Sinn  gekommen  sind.  Knüchel  ist  sehr  skeptisch  gegen 
das  Studium  des  Griechischen  und  Hebräischen,  es  sind 
ihm  zwei  Sprachen,  die  mit  Christus  nichts  zu  schaffen 
haben,  die  keinen  Menschen  besser  machen,  Christus  hat 
nur  seine  eine  Sprache  gebraucht  Gegen  den  Biblizismus 
fällt  das  scharfe  Wort:  mid)  will  eben  bebundten,  |o  ir  me 
lAfen  in  üweren  teftamenten,  jo  ir  gröfeer  narren  finb,  gegen 
den  Modesinn  des  Wortes  „evangelisch"  lehnt  sich  Knüchel 
und  in  ihm  offenbar  der  Verfasser  auf:  €s  gieng  als  bin* 
wann  id)  allein  von  pfaffen  vnb  mündjen  prebiget  vnb  tonen 
ir  lajter  feit,  |o  m6d)ten  irs  wol  b^ren  vnb  wer  ein  guter 
prebiger  vnb  ir  gut  €wangelifd).  Aber  fo  balb  id)  eüd)  wfirb 
rflren  vnb  eüd)  vmb  eüwere  lafter  ftraffen,  fo  werben  irs  nit 
lyben.  Er  beklagt  die  Spaltung  in  Päpstische  und  Evan- 
gelische, Weld)e  biuifion  ein  groger  nodjteil  ber  criftenbeit 
vnb  ollen  cbriften  bringt  gegen  ben  vngtöubigen.  Gegen  Luther 
nimmt  Knüchel,  so  energisch  er  sich  von  vornherein  für 
ihn  und  gegen  den  Katholizismus  erklärt,  die  Verehrung 
Marias  und  der  Heiligen,  die  Lektüre  ihrer  Legenden,  die 
Autorität  der  Kirchenväter  und  namentlich  des  kanonischen 
Rechts  in  Schutz  und  betont  namentlich  an  der  Hand  des 
Jacobusbriefs  die  Notwendigkeit  der  guten  Werke  zur 
Seligkeit  Wie  verträgt  sich  diese  kühne,  selbständige 
Stellungnahme  mit  der  konfessionellen  Gebundenheit  Gengen« 
bacha,  der  sich  in  „Totenfraner"  und  „Noveüa"  Punkt  für 
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Punkt  auf  die  lutherische  Seite  stellt,  der  namentlich  No- 
yella  18t  202.  885  das  kanonische  Recht  ganz  im  landes- 
üblichen Sinne  nur  als  8tfttse  der  verweltlichten  römischen 
Kirche  kennzeichnet? 

Noch  eine  dritte  Instana  spricht  gegen  Gengenbach 
als  Verfasser  des  Knüchel  Singer  hat  ihm  a.  a.  0.  mit 
vollem  Recht  die  Autorschaft  der  Schrift  yDer  evangelisch 
Bürger'1)  abgesprochen,  Knüchel  bezieht  sich  aber  243,3 
auf  diesen  mit  den  Worten:  Wann  i<f)  efld)  foltd)s  gnttg* 
famtid)  in  tan  Cwangelifdjen  bürget  t>ob  311  verfton  geben* 
Das  ist  ungezwungen  nur  so  zu  verstehen,  dafs  der  Ver- 
fasser des  Enfichel  vorher  den  Evangelischen  Burger 
geschrieben  hat,  eine  Auffassung,  die  durch  sprachliche 
Vergleichung  der  beiden  Schriften  bestätigt  wird.  Zunächst 
drängen  sich  in  beiden  ein  paar  seltene  Fremdwörter  dem 
Blick  auf:  ODit  bifem  concorbiert  fanctus  Joannes,  Knüchel 
234, 24  wie:  Concorbiert  er  bann  mit  ber  leer  Cbrifti,  Burger  58; 
in  weld)er  iY  nit  jüdjen  bie  eer  vnb  glory  gottes,  Knüchel 
231,10  wie:  0  wie  wenig  baben  ty  betradjt,  bas  bie  eer  vnb 
glory  allein  got  3Ü  gehört,  Burger  378;  wo  ftnb  bo  vnjer 
gjdjribenten  vnb  ewangelijten,  Knüchel  245, 11  wie:  vnb 
wiberftonb  nod)  bie  evgenge{fid)igen  lerer  vnb  gfd)ribenten  ben 
ewangeli{d)en  Worten,  Burger  36;  dieselbe  eigentümlich 
zurechtgelegte,  sonst  unbezeugte  Form  g{d)ribenten  auch 
Burger  54.  65.  67.  89.  316.  319.  Auch  im  deutschen  Wort* 
gebrauch  gleichen  sich  beide  Schriften  auffällig.  Aus* 
erwählt  braucht  Knüchel  236, 13  in  der  Wendung  Ufeerwelter 
5d)ultbeife  gewissermafsen  als  Übersetzung  von  egregius, 
dieselbe  gewifs  nicht  häufige  Anrede  kehrt  Burger  449 
wieder:  ir  ufeerwelten  lieben  burger;  das  sonst  völlig  un~ 


1)  Hier  angeführt  nach  Zeilen  der  Anigabe  in  Goedekes  Pamphilos 
Gengenbach  (1856),  108-218. 
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bezeugte  Adjektiv  eigenge|Ad)ig  ist  dem  Knttchel  231,9. 
236,3  mit  Borger  32.  37«  64.  143.  821  gemein;  von  gücbary 
spricht  Knttchel  236, 12  wie  Burger  191  von  gfld)ery.   Der  im 
Knttchel  beliebte  Satzeingang:  Cügen,  wie  wir  glouben  vnb 
boffen  244, 7t  Do  lögen,  wie  wir  glouben  245, 23,  lögen,  wie  vyl 
gnob  ir  vberhummen  246, 5,  kehrt  wieder  im  Burger  211 :  Dun 
lügen  lieben  brfiber  vnb  burger,  wie  fdjimpfflid)  es  i|t  mit  vnfer 
Hoffnung  abwichen  von  Cfyrifto;  die  gelehrten  Verstandes« 
menschen  nennt  Knttchel  235,19.  31  die  nafewifeen  wie 
Burger  79;  für  lächerlich  sagt  Knttchel  230,11  |d)impflid) 
wie  Burger  212.  888;  statt  um  willen  heilst  es  Knttchel 
237,25  wie  Burger  469. 4731  burd)  willen,  und  daran  endlich 
schliefst  sich  der  seltsame,  wohl  ganz  individuelle  Gebrauch 
von  vrjad)  halber  an:  3Ütamen  finb  humen  bie  gontje  gemein, 
vrfod)  halber  jrers  pforrers,  Knttchel  227, 5,  |o  bebarff  er  fid) 
bifer  genob  nit  berfimen,  vriad)  halber:  Ct)ri|tus  feit  bona 
finem  l)immelfd)en  votter  230,27,  fie  mögen  kein  {troff  nod)  vnber» 
weifung  tyben,  vrfod)  halber,  fie  finb  nit  mit  vffer3ogen  239, 24, 
und  ganz  ebenso  im  Burger  25:  finb  bie . . .  tag  von  benen  ber 
geyft  fogt  jefeunb  gor  nod)  erfüll  Vrfod)  halber,  b3  bos  lied)t 
ber  ewongelifdjen  worbett  wiber  l)Ar  für  tringt,  und  485:  bos 
mtd) ...  nit  bebundtt  vnred)t  fein,  vnb  bos  vrfod)  halber,  bos 
fy  got  erhont  in  bem  leften  nad)tmol  rein.    So  ist  es  schon 
aus  sprachlich-stilistischen  Gründen  wahrscheinlich,  dafs  . 
Knttchel  und  Burger  ein  und  denselben  Verfasser  haben, 
die  Wahrscheinlichkeit  wird  zur  Oewif sheit   durch  den 
Hinweis  im  Knttchel  243, 3  von  dem  Wir  ausgegangen  sind, 
damit  sind  aber  im  Einklang  mit  Singers  Ansicht  beide 
Stttcke  der  Autorschaft  des  Pamphilus  Gengenbach  entzogen. 
Zum  Glttck  ist  es  möglich,  die  beiden  damit  rer- 
waisten  Schriften  sogleich  unter  ein  neues  Dach  zu  bringen. 
Es  ist  klar,  dafs  nur  ein  Gelehrter  kanonisches  Recht  und 
Kirchenvlter  derart  stieren  kann,  wie  es  der  unbekannte 
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Verfasser  auf  Jeder  Seite  des  Hans  Knttchel  tat  Auch 
seine  Art  die  Bibel  zu  zitieren  ist  gelehrt,  er  folgt  damit 
nämlich  weder  den  Siteren  deutschen  Bibeln,  noch,  was  im 
Frühling  1528  wenigstens  für  das  neue  Testament  möglich 
gewesen  wäre,  Luthers  Übersetzung,  sondern  der  Vulgata. 
Darum  spricht  die  Flugschrift  280,15  von  Ijgcij.  Jüngern 
]c|u  entsprechend  Lukas  10, 1  et  alios  septuaginta  duos  gegen 
ißio/itjxovta  im  griechischen  Texte,  fieberig  bei  Luther. 
Allein  zu  den  Worten  der  Vulgata  testimonium  Christi 
pafst  285, 22  bie  leer  Cbrijti,  griechisch  helfet  es  rd  f/aQ- 
tvqiov  toV  fco?,  bei  Luther  erst  bie  Prebigt  von  Ctyrifto, 
später  bie  göttliche  Prebigt,  in  den  alten  deutschen  Bibeln 
teils  ben  ge3eug  Cbrijti,  teils  bos  (gefteugknug  Cbrijti.  Dafs 
Knttchel  281, 4  jd)  wflrb  begryffen  bie  wyfen  in  iren  tbücken 
mit  Adam  Petris  Nachdruck  der  Septemberbibel  Die  weyfen 
erl)a|d)et  er  in  iren  buchen  dieselbe  Übersetzung  des  latei- 
nischen astutia  trifft,  ist  ein  naheliegender  Zufall;  allein 
aus  der  Vulgata  kann  Knttchel  281,7  den  Propheten 
Abdias  zitieren,  den  Luther  Obadja  nennt,  aus  der  latei- 
nischen Bibel  der  Zeit  hat  Knttchel  die  Buchstaben  als 
Kapiteldivisoren  übernommen,  und  bisweilen  erkauft  er 
seine  Unabhängigkeit  von  Luther  mit  einem  gewissen  Un- 
geschick des  Ausdrucks:  232,20  behält  er  mit  fyfdjer  ber 
menfdjen  das  piscatores  hominum  der  Vulgata  gegen  Luthers 
Menschenfischer  bei,  240, 4  übersetzt  er  wörtlich  vnb  |o  ir 
manigf Altigen  werben  flwer  geb&t,  wo  Luther  die  freiere  Form 
gefunden  hat:  vnb  ob  jr  |<f)on  viel  betet 

Ist  es  aus  dem  nahen  Verhältnis  des  Verfassers  zu 
Bibel,  Kirchenvätern  und  kanonischem  Hechte  wahr- 
scheinlich, dafs  er  gelehrter  Theolog  gewesen  ist,  so  gibt 
es  zu  denken,  dafs  der  Evangelisch  Burger  in  Ton  und 
Inhalt  von  Anfang  bis  zu  Ende  eine  Predigt  ist  und  dafs 
der  Hans  Knttchel  von  dem  Bedürfnis  geordneter  Pfarr- 
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Verhältnisse  ausgehend  die  Einsetzung  von  Laienpredigern 
befürwortet  und  mit  der  ersten  Predigt  des  Laien  endet, 
den  die  Gemeinde  im  Lauf  des  Dialogs  zum  Prediger  ge- 
winnt Zweifellos  stand  im  Jahre  1523,  dem  wohl  beide 
Stücke  angehören,  die  Predigt  im  Mittelpunkte  von  des 
Verfassers  Interessen,  vielleicht  war  er  selbst  Prediger. 

Die  Annahme  von  Gengenbachs  Autorschaft  bei  Goedeke 
und  Weller  beruhte  neben  dem  Impressum  auf  dem  ale- 
mannischen Sprachcharakter  beider  Schriften   und  diese 
Grundlage  der  gestürzten  Hypothese  bleibt  als  Basis  der 
neuen  Untersuchung  ihrer  Verfasserschaft  unerschüttert 
bestehen.     Die   alemannische  Färbung  der  Flugschriften 
greift  zu  tief,  als  dafs  sie  nur  von  ihrem  Baseler  Drucker 
aufgetragen  sein  könnte,  ganz  abgesehen  davon,  dafs  eben 
doch  ein  Baseler  Drucker  am  ehesten  Manuskripte  aleman- 
nischer Autoren  bekommen  mufste.    Wenn  hübe,  fonb  und 
wenb,  nummen  und  nflt  (neut)  für  kirche,  sollt,  wollen,  nur 
und  nichts  Zutat  des  Druckers  sein  können,  so  können  doch 
miltiglid)  =  reichlich  im  Burger  29,  bos  befd)tnt  fid)  =  wird 
klar  136,  gufelen  =  betteln  804,  be|d)&ttigen  =  beschatten 
512,  vemflten  =  zu  nichte  machen  544  oder  id)  lag  nad)  = 
concedo  563,  sämtlich  spezifisch   alemannischen  Klanges, 
unmöglich  in  ihrer  Gesamtheit  vom  Drucker  an  Stelle  von 
allgemein  hochdeutschen  Worten  eingesetzt  sein,  die  Gengen- 
bach samt  und  sonders  auch  geläufig  waren.     Für  die 
Flugschrift  von  Hans  Knüchel  tritt  der  alemannische  Wort- 
gebrauch in   den  Anmerkungen   unten   so  unverkennbar 
hervor,  dafs  wir  uns  hier  mit  einem  kurzen  Streifblick  be- 
gnügen können:  mit  grober  morter  231, 19,  binberrebung  234, 5, 
verglid)en  =  gleich  kommen  234, 14,  gücbary  236, 12,  wöget 
237,25,  lüftet  238,3,  irtung  241,14,  gebruft  242,5,  lupfen  243,17, 
lügen  244,7.  245,2a  246,5,  lofeit  244,10,  grufenlid)  245,28 
sind  recht  eigentlich  alemannische  Kernwörter  und  außerhalb 
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dieses  Sprachgebiets  undenkbar.  In  welchen  Teil  des  aleman- 
niachen Sprachgebiets  man  die  Flugschriften  weisen  soll,  wird 
ans  ihrer  Sprache  nicht  klar,  dagegen  weist  eine  sachliche 
Beziehung  in  die  Schweiz,  denn  mit  239,28  bos  ir  fiwere  km) 
vnb  cüd)  fetb  sieben  vff  bas  kriegen  vnb  tobtfd)lag,  bas  jefrmbt 
gemein  ift  in  alter  wfilt,  es  f v  by  fürften,  berren,  in  ftetten 
ober  vff  bem  lonb  wird  recht  deutlich  auf  die  Reisl&uferei 
gewiesen,  und  nur  als  Predigt  vor  einer  Schweizer  Gemeinde 
bekommt  die  Stelle  volle  Kraft  Die  Namen  Friedhausen 
und  Gnadenberg  können  uns  nicht  weiterhelfen,  denn  sie 
sind  offensichtlich  erfunden,  wohl  aber  kann  uns  der  Name 
des  Helden  fördern:  Ct)nüd)et  ist  nach  dem  Schweizerischen 
Idiotikon  8, 720  in  der  Mundart  der  vier  Waldstätte  und 
Zürichs  ein  kurzer,  dicker,  schwerfälliger  Mensch;  Stalder 
im  Versuch  eines  Schweizer  Idiotikons  kennt  das  Wort  aus 
Luzera,  Zug,  Schwyz  und  Zürich,  dagegen  fehlt  es  in  Seilers 
Baseler  Mundart  und  Toblers  Appenzeller  Sprachschatz,  in 
den  Schriften  der  St  Galler  Vadian  und  Kessler,  während 
in  Valerius  Anshelms  Berner  Chronik  2, 417, 36;  4, 163, 33 
und  4, 388, 4  ein  Bürger  Knuchel  in  den  Jahren  1505, 1515 
und  1520  als  Mitglied  des  Grofsen  Rates  der  Stadt  Bern 
auftritt  Bei  der  völligen  Vereinzelung  des  Namens  —  er 
fehlt  in  Socins  Mittelhochdeutschem  Namenbuch,  das  doch 
gerade  aus  alemannischen  Quellen  schöpft,  und  in  allen 
sonst  erreichbaren  Chronikwerken  —  erhebt  sich  die  Frage, 
ob  der  Berner  Ratsmann  zu  dem  trotzigen,  nachdenklichen, 
selbstgewachsenen  Schöffen  und  Bauernprediger  unserer 
Flugschrift  Modell  gestanden  habe,  der  doch  schwerlich  in 
seiner  Lebensfülle  völlig  aus  dem  Nichts  gestaltet  ist  Die 
Frage  bleibt  beim  Fehlen  aller  weiteren  Nachrichten  über 
den  historischen  Knuchel  unlösbar,  doch  dürfen  wir  mit 
erhöhter  Wahrscheinlichkeit  den  Ursprung  unserer  Schrift 
in  der  Schweiz,  vielleicht  geradezu  in  Bern  suchen.    Und 
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da  tritt  zu  den  sprachlichen  Argumenten  richtunggebend 
ein  weiteres  sachliches.    Das  hervorstechendste  Charakter- 
istikum des  Hans  Knüchel  ist  die  eigentümliche  Hoch- 
schätzung der  kanonischen  Rechte.   Luther  hat  die  Dekre- 
talen  verbrannt,  Knüchel  234,9  wagt  diese  Tat  ironisch 
zu  kommentieren:  Luther  habe  ganz  recht  getan,  denn 
wenn  man  noch  nach  kanonischem  Rechte  leben  mttfste, 
wie  billich  w&re,  so  würde  man  wenig  Prediger  finden, 
weil  —  so  ist  der  Gedanke  im  Sinne  Knüchels  zu  ergänzen 
—  ja  doch  keiner  mehr  korrekt  nach  diesen  ernsten,  heiligen 
Geboten  leben  will.    Durch  das  ganze  Gespräch  hindurch 
zieht  Knüchel  die  Dekretalen  in  diesem  Sinne  an,  durchweg 
mit  virtuoser  Kenntnis  und  grofsem  Geschick.    Nur  Vor- 
schriften religiösen  oder  ernst- sittlichen  Inhalts  werden, 
wie  unten  die  Nachweise  ergeben,  daraus  angeführt;  das 
schöne  Bild   erhält  eindrucksvoll   seine  Stelle,  dafs  der 
evangelische  Prediger  durch  seine  selbstlose  Tätigkeit  dem 
verstorbenen  Bruder  Christus  einen  Samen  erwecken  müsse, 
wie  nach  jüdischem  Rechte  der  Mann  der  Witwe  seines 
Bruders;  daneben  jenes  andere  Bild,  dafs  ein  Prediger,  der 
gute  Lehre  mit  bösem  Leben  verbindet,  nur  sich  selbst  das 
Urteil  spricht    Kühn  stellt  sich  der  Verfasser  mit  dieser 
Hochschätzung  der  Dekretalen  in  Gegensatz  zu  Luther  und 
allen  seinen  Gesinnungsgenossen,  die  mit  oder  ohne  Kritik 
dem  Verdammungsurteil  des  Reformators  beitraten.  Schwer- 
lich wird  sich  unter  den  Theologen  der  Zeit,  soweit  sie  im 
übrigen  so  klar  wie  der  Autor  unserer  Flugschrift  auf 
der  Seite  des  neuen  Glaubens  stehen,  ein  zweiter  finden 
lassen,  der  hierin  die  Ansicht  unseres  tapferen  Anonymus 
teilt,  und  so  wird  es  ohne  weiteres. bedeutungsvoll,  wenn 
rieh  in  einer  1585  erschienenen  Schrift  die  gleiche  Ge- 
rinnung hervorwagt  In  der  Zeitschrift  für  deutsche  Philo- 
logie 37,203  konnte  ich  darauf  hinweisen!  dafs  der  Berner 
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Prediger  Dr,  Sebastian  Heyer  ans  Neuenbürg  am  Rhein, 
der  Sommer  1522  bis  Oktober  1524  als  Leemeister  ni  den 
Barfttfsern  und  Pr&dikant  in  Bern  bezeugt  ist,»)  in  seiner 
Schrift  9Dea  Bapsta  vnd  seiner  Geistlichen  Jarmarkt'  bei 
jeder  Einrichtung  der  katholischen  Kirche  gelehrt  und 
konsequent  nachweist,  dafs  ihre  spatere  Entartung  zugleich 
auch  einen  Abfall  vom  guten  alten  Sinn  des  kanonischen 
Rechtes  bedeute.  Für  den  dort  geführten  Beweis,  dafs  die 
Flugschrift  Vom  Pfründmarkt  der  Kurtisanen*)  Sebastian 
Meyer  zum  Verfasser  habe,  war  dieser  Zug  belanglos,  da- 
gegen dürfen  wir  das  damals  gesicherte  Ergebnis  jetzt  bei 
dem  Versuch  verwerten,  Sebastian  Meyer  als  Verfasser  des 
Hans  Knttchel  zu  erweisen  und  die  neue  These  durch  die 
alte  stützen,  indem  wir  zeigen,  dafs  beide  Flugschriften 
samt  dem  Evangelischen  Burger  in  Inhalt,  Stil  und  Sprache 
durchaus  einerlei  Farbe  tragen. 

Inhaltlich  knüpft  der  Knüchel  gerade  da  an,  wo  der 
Pfründmarkt  der  Kurtisanen  aufhört  Der  Pfründmarkt 
fordert  am  Schlufs  alle  weltliche  Obrigkeit,  alle  Gemeinden 
auf,  die  Pfründen  hinfort  keinem  Pfarrer  zu  geben,  der 
sich  nicht  verpflichtet,  sie  selbst  zu  verwalten  und  so  alle 
Pfründenhftufung  mit  ihren  verhängnisvollen  Folgen  künftig 
zu  vermeiden.  Der  Vorhang  geht  nieder,  und  wie  er  sich 
in  dem  anderthalb  Jahr  jüngeren  Hans  Knüchel  wieder 
hebt,  zeigt  sich  das  Bild  einer  Gemeinde,  die  aufs  schwerste 
unter  der  Pfründenh&ufung  leidet,  die  mit  ihrem  abwesenden 
Pfarrer  nach  dem  von  Sebastian  Meyer  im  Pfründmarkt 


1)  Vgl.  su  dem  Zeitschrift  fttr  deutsche  Philologie  87, 193-206 
Geiegten  Valerius  Anshelms  Berner  Chronik  4,472.  475.  6,14.  25.  59. 
6, 243  und  Vetter,  Beitrage  iut  Geschichte  der  deutschen  Sprache  29,90. 
96.  98.  106  ff. 

2)  Künftig  nngeftthrt  nach  Seiten  und  Zeilen  des  Neudruckes  in 
8chades  Satiren  und  PasquUlen  3,59-73. 
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gegebenen  Rate  handelt  und,  wie  die  Verhandlung  erfolglos 
bleibt,  zur  Selbsthilfe,  dem  Laienpriestertum,  greift  So 
wird  die  Handlang  um  einen  Schritt  weitergerückt,  aber 
es  sind  zwei  Akte  desselben  Stückes,  die  uns  gezeigt  werden. 
Im  Aufbau  zeigen  beide  Schriften  die  Kunst  des  ge- 
wandten Schriftstellers  darin,  dafs  sie  sich  von  einem  völlig 
ruhigen,  leidenschaftslos  darstellenden  Eingang  zu  immer 
kräftiger  werdender  Überredung,  von  kühler  Objektivität 
zu  den  starken  Tönen  packender  Leidenschaftlichkeit  er- 
heben; es  ist  die  Kunst  des  geübten,  seiner  Wirkung 
sicheren  Kanzelredners.  Die  Worte  und  Wendungen,  die 
dabei  gebraucht  werden,  sind  vielfach  dieselben,  auf  derselben 
alemannischen  Grundlage  (lügen,  Knüchel  244,7.  245,23. 
246, 5.  Burger  211  wie  Pfründtmarkt  60,9.  63, 14. 67, 18 ;  nüt, 
neüt  für  nichts,  Knüchel  237,12.  240,8.  244,13.  245,28  (2). 
Burger  151.  165.  238.  352.  897.  561  wie  Pfründmarkt  62, 35. 
86.  63,14.  66,32.  67,17;  nummen  für  nur  Burger  855  wie 
Pfründmarkt  60,9)  erhebt  sich  hüben  und  drüben  derselbe 
individuelle  Wortbestand.  Wo  die  Sprache  die  Wahl  läfst 
zwischen  Beweis  und  Bewährung,  wird  das  seltnere  Wort 
bevorzugt:  Domod)  |inb  ettlidje  jubtile  Ipyfcfinbige  mfinner, 
bie  Ijoben  bie  bewfirung  ber  €wangeli|d)en  leer  erfunben  im 
fybenbe  t)ouft  ber  bYmeljdjen  figur,  Burger  145  wie:  bis  f)ab 
id)  ge|d)riben  unb  bem  lefer  3Ü  gut  oll  ge{d)rift  unb  gemelter 
bingen  bewerung  obge|unbert,  Pfründmarkt  71,80;  für  be- 
denklich heifst  es  ihm  sorglich:  bann  ir  boren,  wie  ein 
forglid)  ompt  es  iftt  Knüchel  284, 82  wie:  wenn  ein  wifer  blinb 
ift  unb  in  jmer  blinbbeit  an  ein  forglid)  ort  gat,  Pfründmarkt 
73,2;  für  zugeben  steht  nachlassen  (Schweizer  Idiotikon 
3,1410  t):  ]d)  (06  nod),  bos  bie  frummen  viter  vyl  in  einer 
guten  meinung  getbon  vnb  beld)lo|icn  Ijaben,  Burger  568  wie: 
ber  bobft,  ber  mit  einem  földien  pfoffen  btspenßert  unb  im  nod)« 
lafet  pfrünben  5Ü  bcflfcen,  Pfründmarkt  64,2;  wo  vollbringen 
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und  verbringen  zur  Wahl  stehen,  ftllt  die  Entscheidung 
in  Gunsten  dee  mundartlichen  Ausdruck*:  ee  ift  nit  müglid), 
bas  wir  bie  liebe  befj  nfidjften  mögen  verbringen,  Knüchel 
244,14  wie:  bie  ir  lebtog  nit  priefter  werben  unb  olfo  nit  bos 

ompt  ber  heiligen  mefe  verbringen,  Pfründmarkt  61,26;  der 
Pfarrvikar  heilst  mit  einem  sonst  nur  bei  Lexer  ans  einer 
Urkunde  des  Kantons  Olarns  in  diesem  geistlichen  Sinne 
belegten  Ersatzwort  Versehen  inen  oll  Mb  jor  ein  nflwen 
verfdbet  geben  . . .  befebolb  bonn  bie  frommen  leflt . . .  foft 
befdjwfirt  finb  worben  ob  Iren  verlieren,  Knüchel  7/13  wie: 
ja  (fpredjen  fi)  wir  hoben  verjeber,  bie  földje  u&ridjten.  boftu 
nit  ie3  gebort,  wos  id)  bir  gefogt  l)ob  von  ben  verfeuern? 
Pfründmarkt  61,28;  für  entziehen  heilst  es  stets  abziehen: 
er  wirt  fin  forg  von  eüd)  abrieben  an  üwerem  leften  enb, 
Knüchel  244,20  wie:  möd)ten  |y  bos  überig,  bos  fy  nod)  banb, 
,  inen  oud)  absieben,  fy  tbfitens,  Bürger  124  wie:  bo  werben 
bem  Hb  beilger  kird)en  fo  vil  gliber  obge3ogen,  ols  vil  bifer 
mer  bann  ein  pfrünb  befifet,  Pfründmarkt  61,36.  Wer  es 
jetzt  noch  für  wahrscheinlich  halt,  dafs  Knüchel  und  Burger 
einen  von  dem  des  Pfründmarkts  verschiedenen  Verfasser 
haben,  der  müfste  schlielslich  auch  erklären,  warum  sich 
die  beiden  auf  ihrem  Bildungsgang  genau  dieselben  Fremd- 
wörter angeeignet  haben,  warum  beide  die  gleiche  Vorliebe 
z.  B.  für  conscienfe  (Knüchel  228, 5  wie  Pfründmarkt  61, 23), 
pen  (Knüchel  228,24.  237,27  wie  Pfründmarkt  72,26), 
riffianer  (Burger  404  wie  Pfründmarkt  64,21)  entwickeln, 
die  sich  doch  alle  leicht  vermeiden  liefsen. 

Nach  alledem  l&fst  sich  mit  aller  Gewifsheit,  die  in 
diesen  Dingen  zu  erlangen  ist,  behaupten,  dafs  der  Dialog 
von  Hans  Knüchel  den  Berner  Prediger  Dr.  Sebastian  Meyer 
aus  Neuenburg  zum  Verfasser  hat  Der  Versuch  eines 
reformatorischen  Geistes,  sich  mit  dem  Gedanken  des  Laien- 
prie8tertums  auseinanderzusetzen,  wird  um  so  interessanter, 
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da  er  von  einem  angesehenen  Ordensmann  herstammt,  der 
eine  lange  Praxis  als  Seelsorger  nnd  Prediger  hinter  sich 
hatte  nnd  in  einer  entstehenden  evangelischen  Gemeinde 
eine  entscheidende  Bolle  spielte.  Es  ist  eine  Frage  von 
tiefster  praktischer  Bedeutung,  der  sich  der  begabte  Prediger 
in  unserer  Fingschrift  zuwendet  Visitationsberichte  nnd 
Schriften  aller  Art  zeigen  uns,  wie  dürftig  es  in  jenen 
ersten  Jahren  der  Reformation  vielfach  mit  der  evangelischen 
Geistlichkeit  bestellt  war,  wie  schwer  die  Übergangszeit 
gerade  mit  dem  Mangel  an  tanglichen  Pfarrern  zu  k&mpfen 
hatte.  Unsere  Flugschrift  stellt  den  gedankenvollen  Versuch 
eines  reichen,  sympathischen  nnd  durchaus  originellen  Geistes 
dar,  auf  diese  praktische  Hauptfrage  der  jungen  Reformation 
die  erlösende  Antwort  zu  finden. 


Bibliographie:  Wir  kennen  nur  den  einen  Druck 
von  Pamphilus  Gengenbach  in  Basel: 

ön  kurzer  begriff  wie 

ber  Sd)ultl)eifj  vn  die  gemein  be&  borffe  Sx'xb 
l)u|en  vff  dem  gnoben  barg,  gemeinlid)  erkant 
vnb  erweit  babeh  ein  fdjoffelO  irs  borffe  mit  na* 
men  Bans  Rnüdjel,  03  ber  jelbig  an  (tat  ires 
Pfarrers  fol  verkünben  vnbaprebige  bie  €wä- 
gelifd>e  leer  vnb  be  wag  ber  fäligkeit,  big  3Ü  ber 
3a  kunttt  irers  Pfarrers. 

Darunter  ein  Holzschnitt  (120:106  mm):  auf  einem 
Predigtstuhl  Bauer  mit  Filzhut,  neben  sich  die  Sanduhr, 
ror  um  swei  Frauen  nnd  sieben  Minner.   Titelrfickseite 
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bedruckt  12«.  i*.  12k  leer.  Vorhanden  in  Donaueschingen, 
Basel,  nach  Weller  Nr.  8488  auch  in  St  Gallen,  Zftrich  St 
Weigel-Kuctfnski  Nr.  898. 
TitelrUckaeite: 

P       Spea  meo  in  beo  eft       6 

Darunter  ein  Holzschnitt  (129:118  mm):  Auf  einem 
Felsen  steht  ein  hoher  Mann  mit  Gelehrtenmantel  und 
Barett,  mit  der  rechten  Hand  weist  er  auf  das  Kruzifix  in 
seiner  Linken,  vor  ihm  stehen  mit  Geberden  der  Ergriffenheit 
andere  Manner,  im  Hintergrund  Landschaft  mit  Häusern 
und  Bergen,  oben  ein  Spruchband  mit  den  Worten  ,Vnvm 
devm  adorabis  et  Uli  soli  servies'»  zum  Teil  in  Spiegelschrift 
Darunter  die  folgenden  Verse  (die  Zusatz  des  Druckers 
Gengenbach  sein  könnten). 

Wiltu  ein  red)ter  Cbriften  fehl  (lies:  fin), 
ßör  was  feit  bur  ber  fd)öpffer  bin: 
Jr  föllen  leren  oll  von  mir 
(Dilt  fein,  wellen  ir  hon  3Ü  mir, 
Defeglid)  bemütig  l)ie  vff  erben, 
Sunft  mögen  ir  nit  fAlig  werben. 


WJflenb  fei  menglid)emt  bos  in  bem  ]or  als  man  30U  MH 
.(D.  D.  xxüj.  nad)  geburt  ]e{u  Cbrijti  vnfers  fAlig« 
madjers  yn  eim  borff  genant  Srybbufen,  gelegen  vff 
bem  GenobenbArg,  inn  ber  wod>en  vor  pfingften')  3üfamen 
fmb  kummen  bie  gonfce  gemein,  vrfod)  halber  jrers  pfarrers,  5 
vnb  ift  big  bie  vrfod)  gewAfen.    Sy  hoben  einen  Pfarrer  ge* 
habt,  ber  ift  by  inen  nit  wonbofft  gewAfen,  funber  inen  oll 
halb  jor  ein  nfiwen  verfAber  geben  vnb  bem  gebinckt  vmb  ein 
beftimpten  Ion,  inn  ber  mofj,  bos  fy  nit  wol  bonb  ir  norung 
mögen  haben  (als  bos  nod)  leiber  vyl  gefd)id)t),  be&balb  bonn  10 
bie  frommen  leüt  befe  borffs  Srybbufen  (3Ü  bem  bos  bie  pforre 
ein  rylid)  vjjkummen  bot)  foft  befdjwArt')  finb  worben  ob  iren 
ver  jäheren.    Donn  fy  hatten  je£  ein  münd),  bonn  ein  wAlt* 
lid>en  priefter,  vnb  was  bifer  bot  gelert,  bot  ber  onber  verkert. 
€iner  was  Cuterifd),  ber  onber  BApfttift,  €iner  bot  geprebigt  15 
menfd)lid)e  fofcungen,  ber  onber  bie  €wongelifd>e  teer  vnb 
göttliche  gebot.    Dun  kam  es  bor3&,  bos  bie  guten  frommen 
leflt  yn  ein  folid>en  jrtbum  kamen,  bos  fy  nit  bonb  gewüft, 
welchem  fy  folten  nachfolgen,  vnb  hotten  vyl  ftryt  vnb  3witrod)t 
vnbereinonber  ber  prebiger  halben.    Dun  was  eir  vnber  yn  20 
mit  namen  Bons  knflcbel,  welcher  fid)  foft  übt  inn  ber  gefd)ryfft, 
boburd)  er  fine  nadjburen  ftiffiglid)  vnberweifet  inn  vil  guten 
ftüdten  ontrAffenb  ber  feel  fAligkeit,  Als  imtn  glouben,  liebe 
vnb  inn  ber  hoffnung  3fi  gottt  vnb  in  funberheit  ermont  er  fy 
ottwegen  mit  flyfe  3Ü  btemfitigkett,  gebult  vnb  geborfamkeit  25 

11  pfttTTCT» 
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Als  fid)  nun  nobet  ber  pffngftag,*)  motten  btfe  pauren  ein 

gemein  vnb  ermont  fy  ber  fdjultbeife  on  vit  vngefÖ)i<Mer  prebigen 

WJb]  gefd>eben  von  beiden  tbeilen,  in  weld)en  I  allwegen  ein  nyb 

gejpürt  warb,    Vnb  folid>es  3Ü  verminen  vnb  binffirter4)  bie 

5  armen  eonfcienfcen  ber  einfältigen  bArften  nit  olfo  befd>wÄrt 
würben,  tbet  ber  fd)ultbei|$  ein  frag,  ob  es  in  ollen  gefiel,  fo 
wollen  fy  binffir  keinen  me  laffen  prebigen,  er  wer  bann  ber 
red)t  pfarrer,  folidjs  warb  imm  gefolgt  von  ber  ganzen  gemein. 
Vnb  vff  bas  fy  befter  glimpfflid)er  bonbteten9  tbeten  fy  folid)s 

10  item  red)ten  pfarrer  3a  wiffen,  mit  grojfer  erbietung  imm  fin 
pfarr  3Ü  befferen,  bo  mit  er  ein  gfite  narung  boben  mM)t 
Solid)s  warb  inen  von  bem  pfarrer  ab  gefd)lagen  vylertey 
gefd)&fft  batben,  fo  er  allentbalben  3Ü  fdjaffen  bot.  Do  nun 
bie  frommen  leüt  von  Jrybbufen  folid)s  erborten,  bitten  fy 

15  wiber  ein  gemein,  wie  fy|$  ffirter  halten  wolten.  Alfo  warb 
gerotfdjlagt,4)  bie  wyl  Bans  knüdjel  ein  erfarner  man  ber 
gefdjryfft  wAr  vnb  fy  big  bAr,  fo  fy  mangel  geban  an  irem 
pfarrer  ober  {inen  halfteren,  früntlid)  vnb  tugentlid)  inen  bie 
wort  befe   beigen  ewangelions  vorgefeit  vnb  ben  wAg  ber 

20  ewigen  fAligkeit  vnberwyfen  bAt,  bas  er  bann  bynffir  fy  alle 
fontag  vnberwyfen  folt  ben  red)ten  wAg  ber  fAligkeit  vnb  barby 
gebotten  hing  vnb  alt,  flyffigtid)  vff  3e  böten  in  aller  mofc,  als 
ob  es  ir  red)ter  \)\x\  vnb  pfarrer  wAr.  Vnb  warb  ein  groffe 
pen  bar  vff  gefefot,  weld>er  ein  folid>e  leer  verspottet,  Dod)  warb 

25  jolid)s  alles  mit  für  Worten6)  gebanblet:  Wann  es  fad)  wAr, 
bas  ir  pfarrer  by  inen  wolt  fein  vnb  fy  vnberwifen  wie  eim 
frummen  pfarrer  3a  gebArt,  Als  bann  folt  Bans  hnüd>el  wiber 
abfton  von  finem  vnberwifen.  €s  warb  aud)  befd)loffen,  bas 
als  lang  fy  Bans  hnüdjel  vnberwyfet,  folt  er  bie  pfrfinb  balber 

90  nüfoen  vnnb  nieffen  vnt  ber  anber  bolb  tbeil  folt  geteilt 
werben  vnber  bie,  bie  inen  mfifj  töfen.   Als  nun  |olid)3  Bans 

8  gewein. 
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knüdjel  bort,  tf>et  er  fM)  faft  weren  vnb  e^alt  in  vilerley 
vrfad)en:  I  [*HJ*J 

3ü  bem  erften,  bas  imm  groffe  geffirlicbeit1)  bor  vff  ftünb 
fmes  lybs  vnb  Ifibens.    Dann  folidjs  wiber  bie  fafoung  ber 
Röm|d)en  kirdjen  wir,  inn  weiter  befd)loffen  wir  niemanbts  s 
3ü  prebigen,  es  werb  imm  bann  erloubt  von  bem  byfd)off 
ober  bem  pabft.    Als  wir  bas  haben  .be  bere.  c  excomuni* 
camus,»)  aud)  boben  wir  bos  .be  bere.  c  ficut  in  vno.*) 
Witer  fonb  ir  wiffen,  bos  bie  geiftlid)cn  fatjungen  inbalten,  bos 
kein  ley  es  fy  frow  ober  man  {oll  prebigen,  befeglicben  kein  10 
orbens  man,  es  warb  imm  bann  erloubt  von  bem  pabft  ober 
byfdpff.    Das  haben  wir  clarlid)  jcvj.  q.  Rbifcimus  .xxiij.  bi{. 
(Dulier.10)    Vff  folid)s  antwort  ber  fcbultbeife:  Geber,  lag 
bid)  bas  nit  irren:  Du  weift  bas  gefdjriben  ftot  Cuce11):  Was 
ir  haben  gerebt  ins  or  in  ber  kammer,  bas  wirt  man  prebigen  15 
vff  ben  Weheren.    Witer  fprad)  er")  in  bem  jelben  capitel: 
Wer  mid)  bekennet  vor  ben  menfeben,  ben  wirt  aud)  befe 
menfcben  fun  bekennen  vor  ben  engten  gottes.    Wag  wolteft 
bu  nun  böffers  würden,  bann  bas  bu  vor  vnfe  allen  burd)  bein 
bekennen  vnfe  lerft  bekennen15)  Cbriftum  Jefum  vnb  ben  willen  20 
fins  bymmelfd)en  vatters?    Vnb  fo  bu  fid)ft,  bas  wir  fo  ganfo 
irr  gonb  vnb  vnwiffenb  {inb,  bot  bir  bann  got  bie  gnob  geton 
burd)  fein  barmb&rfeigkeit,  bas  bu  etwas  wyters  weift  bann 
wir,  fo  bift  bu  basfelb  fdjulbig  mit  vnfe  3Ü  tbeilen.   Die  wil 
bu  bod)  von  kinbtbeit  vff  ein  liebbaber  bift  gew&fen  ber  beigen  85 
gefd)ryfft  vnb  bid)  barinn  geübt  baft,  So  hoffen  wir  aud),  bas 
alles  bas,  bog  bu  vnfe  big  bor  geweifet  vnb  gelert  hajt  vfe 
ber  göttlichen  gefd)ryfft,  bas  bafe  felbig  von  got  fy.   Die  wil 
wir  nun  bie  fetbe  boffnung  hohen,  fo  haben  wir  ben  troft,  bas 
bin  vnberwyfung  fy  vnfe  ein  nüfce  leer  sur  ftraff,  sur  befferung,  30 
5ur  3fld)ttgung  in  ber  geredjtigkeit,14)  burd)  weld)e  wir  3Ü 
allen  guten  wtoken  gefd)i<fct  werben  burd)  Itn  gelouben. 

Vff  I  folid)s  antwort  Bans  knüdjel:  Sd)ultheife  vnb  lieben  [*iy*] 

IS* 
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brüber,  wie  eüd)  td)  boff  got  verfomlet  bot»  td)  bab  eüd)  vor» 
gemAlt,  wie  mir  folidjs  verbotten  fy  von  ber  oberkeit,  bas  Ift 
von  bem  pobft  vnb  byfcboffen.  Danjü  gebart  es  funbertid)  3Ü 
ben  Byfdpffen,  als  wol  atyeigt  fandus  Cbomas  iij.  per.  q. 

s  bevij.  or.  j.")  Was  folt  id)  armer  ellenber  bour  mid)  bann 
folidjs  annemen,  ber  bo  nie  vff  kein  fd)ül  ift  kummen,  nod)  by 
gelerten  taten  nie  gewont,11)  weber  kried)ifd)  nod)  bebreifd) 
kan9  beb  fy  fid)  gebrauchen?  So  haben  wir,  bas  prebigen 
niemanbts  3a  gebort  bann  ben  gewid)ten  vv^  in  funberbeit 

10  ben  pretaten  vnb  pfarreren,  Als  wir  bas  haben  glo.  in  de. 
bubum  be  fepul  in  ver.  ecdeJ7)  Bebenden,  wie  fd)impfflid)  es 
mir  wurb  anfton. 

Vff  bas  antwort  ber  jdjultbeife:  0  was  fd)led)ter  byfdjfiffe 
vnb  prelaten  finb  gewftfen  bie  jeij.  Apoftlen,  befjglidjen  bie 

15  .Ixxij.  iünger  vnb  vyl  anber  vfeerwelten  beigen,  es  {igen  frawen 
ober  iundtfrawen,  bie  bas  wort  Cbrifti  geprebiget  haben  in  ben 
wüftinen,  w&lben  vnb  ftetten,  bie  bo  weber  priefter,  Byfdtfff 
nod)  prelaten  finb  gewefen,  aud)  kein  wybe  nie  gehabt  haben, 
funber  ben  touff.1*)    Allein  finb  |y  gefatbet  worben  burd)  ben 

20  geilt  befe  berren,  3Ü  prebigen  bas  beilig  €wangelioiu  Darumb 
lab  bir  nit  bar  ab  grufen,  bas  bu  kein  bifd)off  ober  prelat 
bift  vnnb  nit  gewyd)t  ober  vff  kein  hohe  fd)ül  kummen,  beb» 
glichen  aud)  kein  bodor  bift  Die  falbung  ift  nüt  anbers  bann 
ber  beilig  geift,  welcher  beilig  geift  würdrt  wo  er  will  vnb  ift 

25  ein  funberlid)e  gnob  gottes.")  Darumb  er  fy  wie  bod)  er  will, 
byfd)off  ober  prelat,  fo  bebarff  er  fid)  bifer  genob  nit  berflmen, 
vrfad)  halber:  Chriftus  feit  band*  finem  bimmelfcben  vatter, 
bas  er  folidjs  nit  ben  wyfen  vnb  verftenbigen  geoffenbart  het, 
funber  ben  einfeit  igen.20)  So  ift  bir  wol  ingebendt,  bas  Chriftus 

30  3Ü  Petro  fprad)11):  Sleifd)  vnb  blüt  bot  bir  bas  nit  geoffen- 
[tiiya]  baret,  funber  mein  bimmel  |  fd)er  vatter.  Sid)  bie  groffen  wunber* 

13  bY|d)6fft.  -  16  lundtfroften.    Q\)x\\t 


[91]  931 

wir*  Jefu  Cbrifti,  bie  er  geoffenboret  bot  burd)  bie  einfältigen 
vnb  bie  biemütigen,  Darumb  tag  bid)  bas  nit  irren,    B6r,  wie 
Paulus  fpridjt"):  Die  wi&beit  byfer  wfilt  ift  ein  tborbeit  by 
got9  bann  es  {tot  gefdjriben:  jd)  würb  begryffen  bie  wyfen  in 
iren  «Jüchen,   flud)  fpridjt  ber  kunglid)  propbet  Dauib*3):  SAlig  s 
ijt  ber  menfd),  ben  gott  vnberwei&t  ober  lert  fine  gebot.    So 
fprid)t  got  burd)  ben  propbeten  Cfaiam"):  Die  wyfsbeit  ber 
wyfen  wirt  verberben  vnb  ir  verftanb  wirt  3fi  nid)t  werben, 
bo  verftanb  bie  eygengeffidjige  wy&beit,  in  weld)er  |y  nit  füdjen 
bie  eer  vnb  gtory  gottes  vnb  nit  befe  nfid)|ten.   ßir,  wie  jpridjt  10' 
Paulus1»):  Wo  jinb  bie  wyfen?  wo  finb  bie  gefdjrifftglerten? 
wo  finb  bie  erforfdjer  bifer  wfilt?  bot  nit  got  bie  wyjjbeit 
bifer  wfilt  3&  einer  tborbeit  gemadjt  ?  got  bot  allein  wolgefallen 
tbored)te  vnb  einfaltige  prebigen.    Darumb  bebarffft  bu  be& 
alles  nit,  lag  bid)  nit  iren,  bas  bu  nit  bodjgelert  bift,  nit  15 
Rried)ifd)  ober  ßebreifd)  tönneft:  vnfer  gloub  {tot  nit  in  ben 
fprodjen,  funber  in  ben  gebotten  gottes.    (Dan  finbt  jetjunbt 
vyl,  bie  bo  Kried)ifd)  vnnb  ßebreifd)  wellen  reben  vnb  leren, 
welche  bo  mit  grojfer  marter")  hümerlid)  können  3a  teütfd) 
bas  wort  gottes  an  tag  bringen.    Bliben  fy  by  Cbrifto,  ber  20 
tnn  fmer  eygnen  fprad)  gelert  vnb  geprebiget  bot,  vnb  ift  bod) 
er  ber  gewfifen,  ber  alle  fprad)en  vftgetailt  bat  vnber  bie 
vfildter!    ]d)  wolt  gern  wiffen,  was  wir  bod)  me  3ungen  be- 
bfirfften  3&  ber  liebe  gottes  vnb  beb  nfidrften,  bann  vnfer 
3ungen.   Du  boft  clorlid)  in  bem  Cwangelio  Cuce,*7)  bo  ber  25 
gefdjryfftgtert  Jefum  verffid)t  vnb  fprad):  CDeifter»  was  müfe 
id)  tbfin,  bas  id)  bas  ewig  Üben  ererbe?  antwort  imm  Jefus: 
Wie  ftobt  imm  gefefc  gefd)riben?  wie  lyfeft  bu?  Antwort  ber 
gefd)rifftgelert  bem  berren  Jefu  vnnb  fprad):  l  Du  folt  lieb  baben  [aüij*] 
got  binen  berren  von  ganzem  b&rften,  von  ganzer  feel,  von  30 
allen  hrefften  vnb  von  ganfeem  gemfit,  vnb  binen  nfidjften  als 

16  Rrietyft. 
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bid)  fetbs.  Vff  folid)*  ontwott  ber  berr:  bu  bcft  red)t  geont- 
wort,  bas  tbflf  fb  wflrftu  fAlig,  öeber  Dom  knfidjd»  fag  mir 
an,  was  Rrted>lfd>  ober  ßebreifd)  bebftrffen  wir  bor  3Ü?   es 

linb  swo  abgefcbeiben  fprod)en  von  Cbrlfto  Jefu  vnb  ift  kein 

8  guter  grunb  btfjbAr  in  inen  gewefen.  Die  Bebrei")  hoben 
begArt  seieben,  bie  Ored  bie  kunft,  |o  hoben  bie  Cbriftiani  nflt 
anbers  begArt  bonn  ber  genoben  vnb  bejj  gloubens.**)  Dun 
würft  bu  ein  groffen  vnberfebeib  {Aben  in  bifen  bryetu  nimm 
für  bid)  bie  gefd)id)ten  ber  Apoftlen,  bie  id)  bie  nAm  Cbriftioni 

10  vnb  nim  für  bid)  leb  vnfere  nüwcn  ßebrei,80)  bie  bo  meinen, 
fy  hüben  bos  recht  funboment  erft  funben  in  irer  fprad>.  Hirn 
für  bid)  bie  Ored90)  welche  bo  meinen,  fy  hoben  erft  red)t  ben 
glouben  gefeftiget  burd)  ir  fprad).  Dun  befid)  eben  ir  teer 
vnb  ir  lAben  vnb  betraft  bie  frud)t  (by  welcher  frud)t  mon  fy 

15  erkent)*1):  Du  fiebft  wol,  wie  vyl  fid)  belferen  ob  iren  fpracben. 
(Dan  kan  nit  f  puren  ein  einieben  menfehen,  ber  fid)  bar  ab 
gebeffert  hob  in  ber  iieby.  Aber  man  finbt,  bas  Chriftus,  befr 
glichen  bie  Apoftlen  vnb  anber  vyl  frummer  mAnner  groffe 
menge  ber  menfehen  bekert  hoben,  barburd)  fy  bann  von  Chrifto 

30  genempt  würben  fyfcber  ber  menfeben. M)  Aber  bife  finb  grob 
boctores,  fyfchcn  nad)  groffen  pfrünben,  fyfd)en  by  fürften  vnb 
herren  nad)  groffen  ftipenbia,*»)  fifdjen  nad)  bem  ftat  vnb  nit 
nad)  ben  febaffen,  wellen  gefAhen  fin  in  irem  bofftieben  fd)ribenf 
laben  in  wolluftigkeit  beb  Wbe,  triben  groffen  pomp,  riten  höbe 

29  rofe»  effen  nit  mit  vnfuberen  ober  vngcwAfcbenen  benben  nad) 
ber  ßebreifeben  ort,34)  fie  leiten  ee  all  tag  wiffe  benb|d)ülin 
an,  vff  bas  man  fAd),  bas  es  kried)ifd)  buben  wären*    Do 

[bj»] w&  I  i<b  nit  von  alten,  man  finbt  nod)  vil  fd)led)ter  vnb  frommer 
mAnner,  welche  altein  byfe  fpracben  gelert  haben  vnb  fy  anber 

30  Icüt  aud)  leren  allein  vmb  liebe  willen,  bie  fy  311  bem  glouben 
vnb  ben  einfeltigen  chriften  hoben.  Aber  id)  fag  bir,  Bans 
knQcbel,  es  fy  bann,  bas  prebiger  kummen,  bie  fyfcber  ber 
menfehen  fyen  gliebförmig  ben  Apoftlen,  inn  einfalt  ber  Worten, 
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wercken  vnb  wanbel,  jo  werben  fy  nüt  fabcn  bib  an  füngften 
tag,  gtid)  wie  Petrus  bie  gantje  nadjt.*1).  Jd)  Wrdjt  ober  iren 
eins  tbeils  {Yen  fifd)er  ber  pfennig.  Jd)  weife  nit,  was  jprad) 
bifer  text  ift  (id)  gebend*,  er  fei  rotwftlfd),  bann  ir  keiner  kan 
in  verfton,  fid)t  man  wol  an  iren  w&rdten)  ben  Cbriftus  fprad)  5 
im  ewangelio36):  Jr  {Allen  nit  golb  nod)  filber  nod)  Arts  beben 
in  üweren  gürtlen,  aud)  kein  täfd)  3Ü  ber  w&gfart,  aud)  nit 
3wen  rock,  kein  fd)üd),  aud)  kein  ftficken,  bann  ein  arbeiter  ift 
{iner  fpifc  wert.  Dun  wellen  ettlicbe  bie  ge{d)id)ten  ber  beigen 
verwerf fen,  bas  mid)  bebunckt  vbel  getbon.  Dann  fo  bie  ein»  10 
fettigen  menfd)en  bie  Wfen,  erffiren  fy,  wie  fy  verkünber  befe 
heiligen  Cwangetions  finb  gewAfen  mit  Worten  vnb  w&rdten 
vnb  groffer  biemütigkeit,  Dit  in  glorieren  vyler  fprad)en  vnb 
groffer  wibbeit,  funber  baben  fie  gefolgt  bem  fprud)  Jefu 
d)rifti37):  €in  jeber,  ber  bo  bfrt  mlne  wort  vnb  fie  tbüt9  ber  15 
vergltd)t  eim  wifen  man.  Darumb,  lieber  Bans  knfidpl,  barffft 
bu  vnb  nüt  anbers  prebigen  bann  Cbriftum  ]efum9  ben  Juben 
ein  ergemüb  vnb  ben  Kriedpn  ein  tborbeit. 

Vff  fotid)s  anwort   Bans  knüdjel  vnb  jprad):  Cieber 
Sdjultbeib  vnb  lieber  brüber,  fiwer  reb9  fo  ir  jetjunb  getbon  20 
baben,  banb  mid)  nod)  vyl  troftlofer  gemad)t  bann  vor,  efld)  3Ü 
vnberwifen  vnb  leren  ben  w&g  ber  ewigen  f&ligkeit  vnb  bie 
wort  Cbrifti  ]efu9  bann  es  mir  ein  fd)wfir  bing  ift9  vnb  vfe 
vrfad):  Bären,  was  fprid)t  ber  beilig  örego  I  rius  vber  €3ed)i*  [bj*] 
elem3b):  €s  ift  not,  bas  ber,  ber  bo  will  bas  gots  wort  ver»  25 
kfinben  ober  prebigen,  bas  ber  felb  vorbin  leer  3Ü  wiffen,  wie 
er  l&be.    So  baben  wir  .viij.  q.  j.  oportet,*)  Das  ein  prebiger 
ober  verkünber  beb  gots  worts  (ol  vnftroffbar  fin  in  finem 
Üben  vnb  in  finer  kunft.    Defeglidjen  baben  wir  .1.  bi.  Quib 
eft  boc  et  x-  cum  ejeaubiero,40)  bas  ein  jeber  verkünber  beb  30 
beigen  Cwangetions  fot  rein  fin  von  allen  fünben.  Witer  baben 
wir  Jij.  q.  j.  olim,")  bas  ein  jeber  verkünber  beb  worts  Cbrifti 
foll  allein  betrad)ten  vnb  fürn&men  bie  fmd)t  Cbrifti  Jefu  vnb 
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flner  MAfflln  vnd  nit  bfeffoc  Wir  haben  oud)  jj.  W.  OHiW,«) 
dos  ein  jeglldjer  prediger,  ber  do  wot  tert  vnd  flbet  tb4tf  nflt 
anders  fdjofft  dann  das  er  got  vnderweifct,  wie  er  yn  w 
frommen  foL  So  toll  oud)  ein  ieber  prediger  weber  burd)  nid, 

5  bofei  frttntfcbafft  ober  lieby  ober  dur<b  ford)t  ber  binderredung") 
anderer  von  ber  red)ten  worfelt  ewangetfd>er44)  leer  vnd 
melnung  abwydjen  In  flner  predig,  finden  wir  dorlld).  jrt.dl 
Seimus.  Dun  nAmen  war:  dos  halten  men|d)ti<f>e  fafcungen 
innf  weld)e  do  der  lauter  verbrent  bat,  fräs  fine  langer  vnd 

10  aud)  die  anderen  wol  mögen  üben,  dann  wo  fle  mflften  deren 
geleben  vnd  dar  3Ü  gehalten  wurden  (als  billld)  wAr),  wurd 
man  wenig  predtger  finden,  nun  boren,  was  lagen  die  beigen 
doctores41)  dar  3Ü,  weld>e  jetjunb  von  ettlid>en  verworffen 
werden,  die  inen  dod)  nit  verglichen4*)  weder  in  der  leer, 

15  tugend,  gedult,  diemfltigkeit,  bflfjwertigkeit,  nod)  inn  den  werdten 
der  lieby?  Oregorius  fprid)t41),  das  do  allen  predigem  ein 
gefab  vffgefefct  fy,  Das  fy  in  irem  lAben  alfo  erfd)ynen,  das 
JY  alles,  das  fy  vnfe  bArffen  roten  vnd  bellen,  fdjnelt  |ien  3Ü 
tbün.    Dann  die  frybelt  einer  red  oder  predig  wtrt  verloren, 

ao {0  die  wArdt  ir  nit  3a  f>ilfff  kummcn.   Cbrifoftomus  !prld)t4H): 

[bg»]  Welcher  vffnimpt  das  ampt  der  predicatur,  der  joll  nit  I  weid) 

oder  nad)laffig  |in,  funder  ftarck  vnd  ftAt,  alfo  das  er  taufent 

malen  ee  folte  den  tod  üben  oder  fein  feel  in  todt  gäben, 

dann  die  €wangelifd)e  warbeit  verfcbwigen.    (Dit  difem  con* 

25  cordiert  fanctus  Joannes,  do  er  fprid)t"):  ein  guter  tyrt  fe^t 
fin  feel  für  fine  fd)Afflin.  €s  fprid)t  aud)  Ambrofius"):  Das 
lAben  bebt  vff  vnd  erforft")  das  wort,  vnd  das  wort  on  da« 
Üben  ift  nit  das  wort  gots.  Dun  wie  die  prebicanten  fAllen 
fin,  Hnden  wir  imm  Cwangelio  vnd  in  den  Propheten  allent- 

30  halben,  die  lAfen,  fo  finden  irs  clorlid),  aber  mid)  will  eben  be* 
bundien,  fo  ir  me  lAfen  in  flweren  teftamenten,  fo  ir  gröffer  narren 
find.  Darumb  fArd)t  id)  kein  nufc  3Ü  fchaffen,  dann  ir  bAren, 
wie  ein  forglid)  ampt  es  ift,  beb  i<h  mid)  ganfe  vngfd)ickt  weife. 
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Der  fd)ultf)ei&:  Heber  Bans  knfidjel,  wir  wällen  vnfe 
wol  la|ten  mit  bir  benfigen  vnb  t>offenf  gott  föll  bir  gnob  geben 
vnfe  3ü  leren  vnb  benviber  vnfe  3Ü  fjöretu  Dun  f)6r,  wie  ein 
grofe  ding  ift  von  got  3a  reben  vnb  prebigetu  Auguftinus 
fprid)t51):  €in  jetlidjer,  er  fy  ein  byfcboff,  priefter  ober  paur,  5 
ber  bo  von  got  rebt  vnb  lert,  wie  man  bas  ewig  foll  vber* 
kummen,  ber  wirt  billid)  ein  engel  gebeifferu  Darumb  bit  id) 
bid),  fter*  bid)  burd)  bie  genob  in  Cbrifto  Jefuv  Arbeit  vnb 
ftryt  als  ein  guter  getrflwer  ritter  Jefu  Cbrifti  vnb  fleife  bid), 
got  3Ü  er3eigen  ein  frud)tbare  arbeit/9)  jo  fjcmb  wir  ben  trojt  10 
vnb  boffnung,  er  werbe  bir  ben  geijt  ber  apoftlen  fenben,  nit 
^cn  geijt  ber  boffart,  funber  ben  geijt  ber  biemfitigkeit,  vff 
welche  biemfitigkeit  aller  troft  beb  gloubens  vnb  ber  lieb  ge* 
pflanzet  wirt.  Ob  bu  aber  ein  grufen  betteft  in  bern,  bas  bu 
vyHd)t  nit  gefd)i(kt  wAreft  vnb  nit  hönteft  vnfe  gnügjamlid)  15 
vnnb  gefd)i(klid)  bie  gefd)ryfft  an  tag  legen  —  Weift  nit  ein 
gemein  fprfldjwort  ift  ,jnn  ein  pauren  gebort  baberitrow'?54) 
fllfo  begeren  wir  bas  jtrow  3Ü  vnjer  f&ligkeit  vnb  lonb  ben 
nafewyfen  ben  babem  3Ü  ir  verbamnüfe.  Dun  t)Ar9  wie  fant 
Paulus  fprid)tM):  I  Cieben  brfiber,  bo  id)  3Ü  efid)  kam,  kam  id)  20  [MJ%1 
nit  mit  boben  Worten  ober  bober  wiffteit,  efid)  3Ü  verkunbigen 
bie  leer  Cbrifti,  bann  id)  gab  mid)  nit  vfe,  bas  id)  etwas  wüfte, 
on  allein  Jefum  djrijtum  ben  gecrfiftgeten.  Vnb  id)  war  by 
efid)  mit  fdjwadpit  vnb  mit  ford)t  vnb  mit  grojjem  3iteren,  vnb 
mein  wort  vnb  mein  prebig  was  nit  in  büpfdpn  Worten  25 
menfd)lid)er  wifebeit,  funber  inn  bewegung")  befe  geijts  vnb 
ber  krafft,  vff  bas  ewer  gloub  beftee  nit  vff  menjdjen  wifebeit, 
funber  vff  gottes  krafft.  Do  by  kanft  bu  wol  mercken,  bas 
vnberwilen  ein  fd)led)ter  einfeltiger  menfd)  burd)  fein  einfaltig» 
keit  bie  warbeit  frud)tbarlid)er  an  tag  bringt,  bann  jiben  bod)-  30 
gelerter  nafewifen.  Darumb  folt  bu  vnb  wenb  wir  mit  bir  got 
ben  allm4d)tigen  bitten,  bas  er  well  rid)ten  bine  wäg  inn  ber 
warbeit,  vff  bas  vor  allen  bingen  bas  wort  ber  warbeit  ein 
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ffirgang  bah.  Dann  alle  bte,  bie  Sophiftioe»  bat  ift  betrüglidK 

bie  wort  ber  warbeit  prebigen  ober  leren,  bie  ftnb  5Ü  baffen 
(als  bann  vil  eygengefüd)ig  Sopbiften  tbünb),  benen  ift  nit 
geben  bie  gnob  von  got11) 

5  Hun  von  bifen  fei  gnflg  gejagt,  bie  gemein  mM)t  ver* 
brfiffig  werben  in  vnferem  langen  reben.  Dod)  vff  bas  left 
erman  id)  bid)  ber  troftlid)en  wort  ]efu  djrifti  vnfers  erl&fer^ 
bie  er  fprad)  3Ü  finen  jüngeren"):  forgenb  nit,  was  ir  reben 
folt,  vnb  forgen  aud)  nit,  was  ir  reben  werbent,  funber,  was 

10  efld)  3Ü  ber  felbigen  ftunb  geben  wirt,  bas  reben.  Dann  ir 
finb  nit,  bie  ba  reben,  funber  ber  beilig  geift.  Do  by  kanft 
bu  merdten,  bas  es  gücbory  ift  mit  ben  gelerten  bifer  wAlt. 

Bans  knfidjel:  Vgerwelter  Sd)ultbei|$,  ir  baben  mid)  wol 
ermant  by  bem  vfeerwelten  tag  Paulo,  begglid)en  mit  bem 

is  Cwangetio  vnb  anberen  bewerten  gefdjrifften  vnb  mid)  mit 

benfelben  bewegt,  vff  mid)  3Ü  nfimen  bie  fd)were  burbin  befe 

[büj*]  prebigcns  vnb  vnberwifens  beb  i  Cwangelions.  Vnb  3Ü  glidjer 

weife,  wie  ber  beilig  Paulus  by  ben  Corinttjiem  folid)s  an« 

genummen  vnb  getbon  mit  groffer  fd)wad)eit,  ford)t  vnb  groffem 

20  3ittem,  fllfo  will  id)  mid)  jefeunbt  befelben  Jefu  Cbrifto  minem 
fd)öpffer  vnb  erlöfer,  bas  er  mir  well  fin  gnob  vnb  barm« 
berfcigheit  verlyben,  bo  mit  bas  id)  on  alle  ford)t  vnb  3itcren 
eüd)  m6g  leren  vnb  verlulnbcn  bie  ewangelifebe  warbeit,  bann 
ir  mir  bie  warbeit  furgefd)lagen  haben,  welches  in  mir  bas 

25  aller  fd)wereft  ift.  Dun  ift  eüd)  allen  wol  3Ü  wiffen,  wie  ein 
lange  3eit  id)  jefeunb  by  euch  gewAfen  vnb  alle  bieg  begert 
haben  fruntlid)  vnb  lieplid)  vnberweifet  vnb  gelert.  Die  wyl 
es  aber  nun  bar  3a  hummen  ift  vnb  es  vilidjt  got  haben  wiU 
bas  id)  eüd)  föll  wyfen  vnb  leren,  So  wirt  mir  vor  allen 

30  bingen  gebüren,  bas  id)  by  ber  €wangelifd)en  warbeit  belib 
vnb  mid)  in  heinertey  wife  lag  barvon  tringen  vnb  min  feel 
vnb  min  lyb  barumb  lag,  3a  glid)er  weife  als  bie  beigen 
apoftlen  getbon  haben  vnb  ein  jeber  frummer  l>irt  tbut   ]d) 
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förd)t  ober,  wann  id)  efld)  wert  bie  warbeit  tagen,  fo  werten 
ir  mid)  ballen  vnb  niben,  fcbenben  vnb  leftern,  vnb  wirt  an 
mir  erffilt,  bas  Cbriftus  ge|prod)en  bat50):  Jr  muffen  3erftrflwt 
werben  vnb  für  ffirften  vnb  hünig  gefürt  werten  vmb  mines 
namens  willen«    Dann  ir  fonb  wiffen,  alle,  bie  bo  verkunben  5 
bie  warbeit  (bas  i|t  Cbriftus  |elbs),  bie  werben  gebogt  vnb 
gefdjenbt.    Dos  ir  aber  aud)  wiffen,  bas  menfd)tid)e  faftungen 
folidjs  vfflegen,  fo  boren:  Weld)e  bie  warbeit  ba  binben  laffen, 
verewigen  ober  leugnen  vmb  3ytlid)er  eer  ober  gfife  willen, 
bie  verleugnen  Cbriftum  ]e|um,  banb  wir  jcj.  q.  iij.  abijt.60)  10 
Witer:  weiter  verfd)wigt  bie  warbeit,  bo  man  von  bem  glouben 
ober  ber  feien  beil  b<*nblet,  ber  tbüt  nefit  anbers,  bann  bas 
er  ben  30m  gottes  vber  fid)  felbs  berftfft  .jl\.  q.  iij.  Quisquis 
et  .c  no*  l  lite  eos  timere.«1)  Wir  baben  oud)  .c  j.  be  teftibus,")  wy*] 
bas  ein  jeber,  ber  bo  verfd)weigt  bie  warbeit,  ffinbet  töbtlidjen.  15 
Cieber  Scbultbeife,  bo  bftren  ir,  wie  ein  fd)werer  ftanb  ift  es 
vmb  ein  verkünber  beb  9ots  wort,  Wie  bort  imm  angebunben 
ift  bie  warbeit  3a  fagen.    Dann  ein  jeglicber,  ber  bo  lügen 
für  gibt,  ift  nit  ein  v&rr&ter  an  ber  warbeit,  funber  aud)  ein 
jeglidjer,  ber  fry  williglid)  bie  warbeit  verfd)wigt:  %\.  q.  iij.  20 
tlolite  eos  timere.61)    So  bonb  ir  an  bemfelben  ort:   €in 
jeglicber,  ber  bie  warbeit  nit  befd)irmpt,  fo  imm  3ügeb6rt  vnb 
3impt  3Ü  befd)irmen,  ber  ift  ein  Verräter  ber  warbeit.    Dann 
bie  warbeit  foll  nümmer  me  verfd)wigen  bliben  jcjcij.  q.  xj-  ne 
quis.63)  €s  ift  aud)  wAger  vnb  beffer,  burd)  ber  €wangelifd)en  25 
warbeit  willen  (bas  bo  bie  red)te  warbeit,  ift)  üben  wiber» 
Wertigkeit  vnb  pen,  bann  burd)  fd)meid)lerey  (barburd)  fy  bie 
warbeit  verewigen)  grofe  goben  vnb  gots  leben  vberkummen: 
jcj.  q.  iij.  Demo  peritorunu")  0  lieber  5d>ultbeif$,  wie  vyl  finb 
beten  jefeunb  vff  erben,  bie  alfo  burd)  ir  fd)meid)lery  bie» 
warbeit  verfdjwigen,  vff  bas  fy  grofe  pfrünben  vberkummen  1 
Do  werben  gefpflrt  p&bfttifd)en  vnb  bie  Cuterifdpn  prebicanten, 
Wo  finb  bo  bie  Canoniften  ?  Wo  finb  bo  je$  vnfer  Cwangeliften? 


188  [W] 

es  ift  inen  gyfft  vnb  galt  Verglid)cn  fld>  nit  Wfe  eanones 
mit  bem  beigen  Cwangelio  vnb  ber  g6tlid)cn  worbeit?  Aber 
vyl  fd)riben,  prcbigen  vnb  leren  vnb  Iflfeel  tt)fin9  €im  anbern 
ein  agel  im  oug  feben  vnb  yn  felbs  ein  bolchen  nit")   Vnfer 

s  prebiger  fpred)en  aber  jelj,  fo  man  fy  ftrafft,  bos  fy  vfe  nyb 
ftraffen  ober  wort  ber  vnmiltigkeit  ober  wiber  bie  lieby  brauchen, 
fo  fprAdjen  fy:  Cbriftus  vnb  Joannes  baptifta  babens  aud) 
getbon,  ift  war,  wann  fy  weren  wie  Cbriftus  vnb  Joannes 
baptifta,  fo  b&ts  ein  meinung,  fünft  lugt  ein  grinbiger  bem 

10  anberen.    Wirt  nit  bo  erfült,  bas  ber  wifeman  fprid)t"):  Wir 

[buy*]  finb  I  verirt  an  bem  wäg  ber  warbeit?.  Dun  fprid)t  Cbriftus, 

er  |y  ber  wäg,  bas  t&ben  vnb  bie  warbeit,  folt  id)  bann  bie 

fcbwere  purbin  befe  prebigens  vff  mid)  nemen,  fo  boren  ir 

wol,  was  mir  bar  vff  ftot,  fo  id)  nit  bie  warbeit  feite,  wie  id) 

15  fo  ein  groffen  ftanb  vor  got  bem  allmächtigen  mftft  tbütu  Dun 
wiffenb  ir,  bas  ein  gemein  fprüd)Wort  ift,  bas  bie  warbeit 
gebirt  nyb  vnb  bafe,  Als  bas  an3eigt  ber  Prophet  Arnos,07) 
bo  er  fprid)t:  Die  fy  ge jtrafft,  gewyfet  vnb  geiert  baben,  bie 
baben  fy  gebaut;  Vnb6*)  bas  fy  in  bie  warbeit  gefeit  baben, 

20  baben  fy  inen  übel  3a  gerebt,  gcfd)Anbt  vnb  vfsgefdjtoffcn  von 
ben  verfamlungen  ber  mcnfdjcn.  Wir  baben  aud)  beb  vyl  im 
alten  vnb  nfiwen  teftament,  bas  bie  allwegen  gebafet  finb 
worben,  bie  bie  warbeit  gefagt  baben.  Wir  baben  imm  erften 
büd)  ber  küng,")  bas  ber  hünig  Saut  finen  eignen  fun  Jonathan 

25  baffet  vnb  in  wolt  erftodpn  baben  vmb  ber  warbeit  willen. 
Wir  baben  aud)  Jubitb70):  Do  Ad)ior  bie  warbeit  feit  ßoloferni 
von  bem  vol*  JJrael,  wolt  er  in  ertöbt  batu  Vmb  ber  warbeit 
willen  warb  Jonathan  ein  fun  Gebeonis  von  Abimeled)  getobt, 
vmb  bas  er  in  ftrafft.71)  Der  propbet  Anamn)  warb  von  bem 

30  hünig  Afa  inn  yfen  gelett,  vmb  bas  er  imm  bie  warbeit  feit 
Defeglicben  ber  künig  Sebed)ias  h)ielt  ben  propbeten  ßieremiam 
inn  ber  gefendmüft,  vmb  bas  er  imm  bie  warbeit  prebiget.") 
So  warb  ber  beilig  Joannes  ber  töüffer  von  ßerobe  getobt, 
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vmb  bas  er  yn  ftrafft  befe  eebrucbs  balber  ftnes  brübcr  wybs.74) 
Dos  ßieremias")  ber  propbet  bie  warbcit  prebiget  bem  volck, 
wart  er  vn  ein  I6wen  grüben76)  geworffen,  bo  kein  waffer 
inn   was.    Balac  ber  küng  moab  verjtiefe  vonn  imm  ben 
boloom  vmb  ber  worbeit  willen,  bie  er  imm  feit  von  ben  hinteren  5 
von  Jfrael71)    €lea3ar  warb  vmb  ber  worbeit  willen  von 
bem  vol*  getobt")  l  Vmb  bas  Daniel  mit  ber  worbeit  bewarf,  [büJj^] 
bas  Bei  vnb  ber  bra*  nit  göt  waren,  warb  er  vfe  ford)t  von 
bem  küng  Cyro  ben  Babyloniern  vbergeben  vnb  in  ein  l&wen 
grub  geworffen.79)   So  banb  bie  fd)riber  vnb  pbarifei  vmb  ber  10 
worbeit  willen  Jefum  Cbriftum  gebogt  vnb  gebot80)    Warb 
bann  nit  ben  Apoftlen  verbotten  3Ü  fogen  bie  worbeit  von 
Jefu  Cbrifto  vnb  barumb  gepiniget  vnb  getobt?81)  Defeglidjen 
Stepbonus  vnb  Paulus  finb  oud)  vmb  ber  worbeit  willen  ge» 
ftorben  vnb  barumb  gelitten,  Vnb  gltd)  wie  es  3Ü  ben  3yten  15 
ift  gewäfen,  alfo  ift  es  nod)  vff  bifen  tag  vnb  vyl  böfer. 
Dorumb  kan  id)  wol  gebenchen,  bas  id)  oud)  werb  kein  onbern 
Ion  von  efid)  empfoben.    Cs  gieng  als  bin»  wann  id)  allein 
von  pf offen  vnb  mfind)en  prebiget  vnb  benen  ir  lafter  feit,  fo 
möd)ten  irs  wol  böten  vnb  wer  ein  guter  prebiger  vnb  ir  gut  20 
Cwangetifd).    Aber  fo  balb  id)  efid)  wfirb  raren  vnb  efid)  vmb 
efiwere  lafter  {troffen,  fo  werben  irs  nit  lyben,  bann  es  ift  ein 
b&rt,  raud)  vol<fe  vmb  bie  pauren,  fie  mögen  kein  ftroff  nod) 
vnberweifung  lyben,  vrfod)  balber,  fie  finb  nit  mit  vffe^ogen, 
banb  oud)  kein  verftanb,  allein  begeren  fie  rad).  Wie  meinenb  25 
ir  bann,  bas  es  mir  erft  gon  werb,  fo  id)  efid)  (troffen  foll 
vmb  ben  groffen  nyb,  ben  ir  3Ü  einanber  banb,  vmb  bie  groffe 
boffart  vnb  gytigkeit,  Vmb  bas  grofe  vbel,  fo  ir  tbfinb,  bas  ir 
fiwere  kinb  vnb  efid)  felb  3ieben  vff  bos  kriegen  vnb  tobt« 
fd)log,  bas  jefeunbt  gemein  ift  in  oller  wält,  es  f y  by  fflrften,  30 
beirren,  in  ftctten  ober  vff  bem  lanb,  So  bod)  ber  Dauib 
fpridjt«):  Wer  fmer  banbarbeit  nüfet,  ber  ift  f&lig  vnb  wirt 
imm  wol  werben.   So  ir  bann  bas  nit  laflen  werben,  fo  wfirb 
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id)  cfld)  nit  beiffen  Cwangellfd)  mAnner,  funber  mAnner  ber 

fünb9  Von  bcnen  Cfaias  rebt  tnn  ber  perfon  Cbrifti,  bo  er 

M*]  fprid)tM):  So  ir  werben  vfeftredten  fiwer  benb  30  mir,  t  wirb 

id)  meine  ougen  abwenden  von  eüd),  vnb  fo  ir  manigfAltigen 

5  werben  Ower  gebAt9  wirb  id)  eflwer  gebAt  nit  erbAren,  wann 
Owere  benb  finb  votier  blüts  (bas  ift  ffinbX  Darumb  fo  wer 
mein  bit  an  eüd),  bas  ir  mid)  befe  prebigens  erlieffen,  bann 
id)  fArd)t,  id)  werb  nefit  bann  nyb  vnb  bafe  bar  von  bringen, 
ob  fd)on  Ower  eins  tbeils  in  gutem  werben  von  mir  vffnenten, 

10  fo  beforg  id)  bod)9  ber  merer  tbeil  werbts  in  bAfem  von  mir 
vffnAmen  vnb  werb  an  mir  erffltt  ber  fprud)  Dauibts14):  Vmb 
bie  lieby  fo  id)  3a  inen  gehabt  bob,  baben  fie  mid)  gebafet 

Vff  folid)s  antwort  ber  fd)ultbeif$:  Cieber  Bans  knfidpl, 
in  bifem  foltu  kein  mifef  allen  baben,  funber  ein  wolgef allen, 

15  vnb  gott  barinnen  loben*  BAr,  wie  fprid)t  ber  berr  Jefus1*): 
SAIig  finb  ir9  fo  eüd)  bie  menfdyen  baffen  vnb  eüd)  fdjelten, 
bann  üwer  Ion  ift  grofe  imm  bimmel.  Witer  bot  vnfer  erlAfer 
gefprodjen:  So  üd)  bie  wAtt  bauet,  fo  wiffenb9  bas  fy  mid)  vor 
eüd)  gebaffet  bat.  Du  folt  bir  aud)  nit  f  Ard)ten,  Dann  Cbriftus 

2o]e|u5  bot  gefprod)enM):  ]r  folt  eüd)  nit  fArd)ten  vor  benen, 
Sie  ben  lyb  tAbten  vnb  bie  feel  nit  mögen  tobten,  fArd)ten 
eüd)  aber  vyl  meer  vor  bem,  ber  bo  vermag  lyb  vnb  feel  ver- 
bergen inn  bie  belle.  Witer  fprid)t  er  in  bem  felben  Capitel: 
Wer  fin  lAben  vertürt  vmb  minet  willen,  ber  wirt  es  Finben 

25  (verftanb  in  bem  ewigen  lAben).  flud)  meint  er  nit  allein  bas 
lAben,  funber  meint  er  alle  bie,  fo  biemätiglid)  burd)Ad)iung 
üben  vnb  wiberwertigheit  vmb  finetwillen  vnb  bifer  wAlt  ab« 
fterben.  flud)  bot  Cbriftus  gefprocben81):  SAIig  finb,  bie 
burd)äd)tung  tyben  vmb  ber  geredjtigheit  willen.   So  bonb  wir 

30  aud)  Cucew):  SAIig  werben  ir,  fo  eüd)  bie  men|d)en  baffen. 

BAr,  was  fprid)t  Petrus:  SAIig  finb  bie,  bie  bo  etwas  üben 

vmb  ber  gered)tigheit  willen,    fllfo  boft,  mein  lieber  Bans 

[4*]  knüdjel,  was  Ions  bu  warten  bift,  fo  bu  vnfe  on  I  alle  fordjt 
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ber  menfdpn  wflrft  leren  ben  wäg  vnb  bte  warbeit  ber  ewigen 
fäligkeit. 

Vff  folid)s  antwort  Bans  Rnfidjet:  Cieber  Sdjultbeife,  an 
üwcrcm  troftlid)en  ermanen  Ijob  id)  ein  grofe  wolgefollen  vnb 
bekenn,  bas  es  bie  warbeit  ift,  vnb  weife,  bas  id)  vnb  ein  5 
jeber,  ber  bo  me  weifet  bann  ber  anber,  fdjulbig  ift  ben  anberen 
3fl  leren  vnb  {troffen  nad)  ben  Worten  Cbrifti,  bo  er  fprad)M,J): 
ift  es  fad),  bas  bin  brüber  ffinbet  in  bid)9  fo  gong  bin  vnb 
jtraff  yn  3wif<ben  bir  vnb  imm.    fllfo  ifts  aud)  mit  eim  jeben 
djriften  menfdpn.    5olid)s  böb  id)  jefeunb  ein  lange  3yt  mit  io 
efid)  getriben  vnb  efid)  geftrafft,  gelert  vnb  vnborwyfen,  was 
efid)  3a  flwer  feel  fäligkeit  nufc  vnb  gut  ift  gewefen  nad)  meim 
verftanb  vnb  vermögen  vnb  als  vyl  mir  got  gnob  bot  verlyben, 
angeloben  bie  irtung,00)  fo  jetj  vnber  ben  Cbriftglöfibigen  ift 
3fl  beiben  fyten,  vnber  geiftlidjen  vnb  wAltlicben,  vnb  ftÄts  ge*  is 
mad)t  wirt  burd)  mandprley  prebicanten,  fy  fien  päbfttifd)  ober 
Cwangelifd)  (Weldje  biuifion  ein  groffer  nad)teil  ber  criftenbeit 
vnb  allen  d)riften  bringt  gegen  ben  vnglöfibigen,01)  inn  welchen 
prebigen  id)  nod)  allwegen  ein  mangel  gefpfirt  b*b  ber  bie« 
mfitigkeit,  Durd)  weld)e  bod)  in  funberbeit  gefpürt  wirt  ein  20 
red)t  cbriftgl&ubiger  menfd).    Solidjs  alles  angefeben,  bie  wil 
id)  efid)  bann  beimlid)  big  bot  vnberwifen  vnb  gelert  bab  vnb 
jr  mid)  aber  jefeunb  fo  bort  ermanen,  efid)  offentlid)  3Ü  prebigen 
vnb  leren,  fo  erfordert  bas  br&berlkbe  lieb,  efid)  folicbs  nit  ab 
3ü  fd)lobenf  vnb  will  efid)  jetj  offentlid)  on  alle  ford)t  niemanbts  25 
angejiben  alles,  bas  efid)  bient  3Ü  fiwer  feel  fäligkeit,  vnber« 
wyfen  vnb  prebigen,  vnb  mid)  bo  mit  in  fiwer  gebit  befolben 
ban,  vff  bas  mir  got  fein  gnob  verlyd),  bas  id)  efid)  mAg  f rudjt- 
barlid)  bie  wort  befe  beigen  €wangelk>ns  verkflnben  big  3Ü  ber 
3ükunfft  |  üwers  pfarrers.  30  [dj»] 

Oad)  bifen  Worten91)  warb  Bans  knfld)el  mit  ber  ganzen 

31  Cffoffty« 


S4S  [8J] 

gemein  Inn  bie  Wichen  gefürt  vnb  volgt  Imm  nod)  hing  vnb 
alt  Vnb  als  fy  yn  inn  bie  Mlchen  brad)tenf  fieng  an  ber 
Schultheis  bas  wich  3Ü  ermanen  ber  erkantnflfc  halber,  fo  fy 
jeftunb  getbon  bitten  vnb  bas  vmb  vyleTley  vrfacben  willen 

9  vnb  inn  funbed)eit  befe  gebrufts")  halber,  ben  fy  ein  lange 
3eit  gehabt  bitten  ires  Pfarrers  balb  vnb  mand)erley  pteöi- 
canten  halber*  Vnb  bie  wyl  aber  nun  mit  ber  gemein  erkant 
wir,  bas  ßans  Rnüd)el  fürtet  folt  prebigen  bas  wort  gottes 
an  {tat  befe  Pfarrers,  bas  er  bann  williglid)  angenummen  bot, 

10  fdjafft  bie  groffe  lieby,  bie  er  3Ü  allen  ewangeli|d)en  bärgen 
bat,  vnb  wyl  nun  fürtet  bie  €wangelifd)e  leer  vnfe  öffentlich 
vnberwyfen  vnb  prebigen  vnb  burd)  keinerley  ford)t  vnberwegen 
lauen,  niemanbts  angefeben,  bar  by  laffen  fein  lyb  vnb  Üben. 
So  i|t  aud)  bar  gegen  befd)loffen9  es  |y  wer  ber  weil,  ber  yn 

tsbarinn  vnbetjtünbe  3Ü  hinberen  ober  intrag  tbün,  verjpotten 
ober  vernichten,  wie  bas  gefd)At)en  möd)t,  ben  ober  biefelbigen 
wolten  fy  {troffen  an  irem  lyb  vnb  loben,  bar  nad)  wiRe  {ich 
menglid)  3Ü  richten« 

Dad)  folid)cr  reb  befe  Sd)ultbei|fen  ftfinb  Sans  Rnüdjel 

20vff  für  ben  altar  vnb  fprad):  Cieben  br&ber  unb  jcbwejtern, 
Die  wil  vnb  bas  got  (id)  bofO  es  aljo  gefd)ickt  hat  eüd)  3Ü 
prebigen,  bas  mir  worlid)  |d)wir  ift  vnb  mich  ganfe  vnge|d)idrt 
bar  3Ü  weife,  fo  hab  id)  bod)  mein  vertruwen  in  got»  er  werb 
mid)  nit  verlaffen,  vnb  bit  eüd)  all  gemeinlid)  iung  vnb  alt, 

25  bas  ir  wellen  niber  knüwen  vnb  mir  helffen  bitten  Jejum 
vnfer  heil,  bas  er  vnfe  well  {inen  göttlichen  friben  vnb  gnab 
Jenben,  burd)  welche  gnab  wir  vberkumen  ein  rechte  biemütig* 
keit  vnfers  b&rftens,  burd)  welche  biemfitigkeit  wir  erlangen 
ein  feften  glouben,  wore  lieb  vnb  {täte  hoffnung  vnb  ver« 

30  truwcn  inn  ]efum  Cbtijtum.  I  Dun,  lieben  btüber,  ir  banb  nun 
[aij*]  ein  lange  3yt  gehört  von  bem  glouben,  hoffnung  vnb  lieby 

20  vff  ften  für  altar. 
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lagen,  wie  wir  bie  allein  fallen  haben  3Ü  Cbrifto  Jefu,  vnferem 
berren,  folid)S  will  id)  efld)  oud)  allsit  ermant  f)übenf  Wann 
id)  efid)  foiid)s  gnügfamlid)  in  bem  €wangelifd)en  burger  fjab 
3&  verfton  geben,  id)  fid)  aber  leiber  wenig  bieg  3Ü  bärgen 
baben  genummen.  befjglid)en  bat  es  oud)  wenig  frudjt  gebracht,  5 
wqs  man  eüd)  nod)  big  bot  bot  von  bem  glouben  geprebiget 
]d)  bär  wol,  bas  ir  all  lagen,  ir  glouben  feftiglid)  inn  Jefum 
Cbriftum.    Degglid)en  |o  fy  all  fiwer  boffnung  vnb  troft  3a 
immv  bas  er  efld)  nit  werb  verlaffen,  funber  all  3Ü  imm  inn 
fein  reid)  nÄmen  (bo  werben  ir  in  faren  grab  wie  ein  kü  in  10 
ein  müblod),*)  bann  als  vnmflglid)  es  i|t,  bas  ein  kä  in  ein 
müfelod)  tn&g  faren,  als  vnmflglid)  ifts,  bas  ein  hoffertiger, 
nybi|d)er  mdg  inn  bimmel  kummen).    ]r  glouben  wol  all  vnb 
hoffen  all,  aber  Qwer  keiner  bot  lieb,  bitten  ir  bie  liebe,  fo 
tb&ten  ir  bie  gebot.95)    Wiffenb  ir  aber,  was  ir  begeren?  15 
SVtlid)  eer,  bie  öberften  fift,w)  grofe  eer  erbietung,  vyl  b&tlin 
vnb  paretlin  lupffens,  gnob  berr,  gnob  frow:  bie  gnob  tribt 
v&  bie  gnob  Cbrifti.    So  id)  nun  fid),  bas  nod)  all  prebigen 
kein  frud)t  b<wb  brad)t  vnb  man  ben  glouben  nod)  bie  boffnung 
an  bie  wir*  leit,  weldje  bo  Cbriftus  erforbern  wirt  am  Ictften  20 
vrtbeil,97)  fo  will  mid)  bebundten  not  fin,  efld)  ein  wenig  bar 
von  3Ü  lagen,  wie  wol  bas  nit  mein  ffirn&men  ift  binfürt  30 
prebigen.  Dann  mein  meinung  ift,  efld)  3Ü  prebigen  von  brien 
(öfteren,  inn  weld)en  bär&en  bife  lafter  gepflanzt  finb,  mag 
weber  ber  gloub  nod)  bie  lieby  vffgon.  Dargegen  will  id)  aud)  25 
lagen  von  brien  tugenben,  weld)es  Wr^  mit  benen  gepflanzt 
ift,  bas  mag  ein  wäre  erkantnfife  baben  befe  glaubend.    Dann 
ber  gloub  ift  ein  gob  vnb  ein  gnob,  bie  bo  keim  verl&ben  wirt, 
ber  bo  byfer  tugenb  man  l  gelt    Das  wil  id)  jefcunb  (äffen  [0  8*] 
bliben  vnb  efid)  ein  wenig  vnberwvfen  (eb  id)  efld)  anfad)  3Ü  30 
prebigen),  bas  ber  gloub  nit  allein  gnflg  fy  3Ü  ber  fdligkeit 
Bfoen,  wie  fpridjt  ber  beylig  3w6lffbot  fant  Jacob "):  Der  gloub 
on  bie  wir*  ift  ganfc  vnnüfe  vnb  tobt   Witer  fprid)t  erts): 

fiSffafftftfll  6*  9m  fff|MII  JAqlM  w»  VffffHlfttwR*    I«  j[Y 
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Welcher  bo  Ift  ein  t)6rer  vnb  nit  ein  tb&ter,  ber  t|t  gltd)  einem 
man  ber  fein  lieplid)1")  angefid)t  in  etm  fpiegd  befdjawet  vnb 
nad)  bem  er  fid)  befd)awt  bot,  gobt  er  bor  von  vnb  vergiftet 
finer  geftalt.    Wer  aber  burd)fd)awet  bos  volkommen  gefafc 

s  ber  frybeit  (bas101)  finb  bte  gebot  vnb  Cwangelifdje  leer  Cbrifti 
Jefu)  vnb  binnen1*)  beljorret  vnb  ift  nit  ein  vergAfelidjer  börer 
funber  ein  tbAter,  ber  wirt  fAlig  jin  inn  finer  tbot.  Cügen, 
wie  wir  glouben  vnb  boffen.  ]o  wann  id)  pfaffen  vnb  mflnd) 
vbel  fd)ultf  fo  fparten  ir  wol  bie  mfiler  vff  wie  bie  iungen 

10  ffilin  vnb  loften  eben  vff.  Aber  fo  batb  man  efld)  feit  von  ber 
lieby  befj  nAd)ften  vnb  ben  gebotten  gottes,  fo  benchen  ir  bie 
oren  wie  bie  alten  teibtbunb  vnb  fagen  als  balb:  ber  pfoff 
ift  bApfttifd),  er  kan  nüt  fagen  bann  von  guten  wArdten,  fo 
bod)  vnfer  fAligkeit  altein  vff  bem  glouben  ftot,  es  ift  nit 

13  mflglid)»  bas  wir  bie  liebe  befe  nAcbften  mÄgen  verbringen,  eir 
fprid)t:  id)  bin  felbs  arm,  ber  anber  fprid)t:  id)  tjob  vyl  kleiner 
kinb,  bie  rnüfe  id)  e^ieben  (jo  3a  ber  boffart),  ber  brit  fpridjt: 
id)  müfe  mid)  felbs  verforgetu  0  bu  arms  verforgen,  fo  bu 
bie  groffe  forg  Cbrifti  v&fd)led)ft,  bie  er  für  bid)  gehabt  bot 

20  vnb  tAglid)  bot!  Densen  min,  barby:  er  wirt  fin  forg  von 
efid)  ab3ieben  an  fiwerem  leften  enb.  Das  ir  fpred)enf  id)  fog 
efid)  von  guten  werdten,  fo  wiffen»  bos  ir  muffen  burd)  bie 
guten  wer*  (fo  efid)  got  bot  vffgefefct)  fAlig  werben.  Cr  wirt 
nit  anfeben  uwer  ormfit  (inn  weldje  ir  kummen  finb  burd) 

25  mandjerley  vngefd)icfc)t  er  wirt  aud)  nit  anfeben  flwere  kinb, 

[e  8>>]  ftanb  vnb  borkummen,  vmb  l  beren  willen  ir  grofe  fd)Ätj  fomlen, 

funber  will  er  bos  von  efid)  erf orbern.    Jacobus  fprid)tiw): 

Du  vnnflfter  menfd),  wiltu  wiffen,  bas  ber  gloub  on  bie  wir* 

tob  fy,  fo  bör104):  Jft  nit  Abraam  vnfer  vatter  burd)  bie  wAr* 

ao  gered)tfertiget  worben,  bo  er  finen  fun  Jfaac  vff  bem  alter 
opffert?  bo  fid)ft,  bos  ber  gloub  vnb  bie  wir*  miteinanber 
gewürzt  baben,  vnb  burd)  bie  wÄr<h  ift  ber  gloub  volffirt 
vnb  ift  bie  gef djrifft  erfttlt,  bie  bo  fprid)t:  flbraam  bat  got 
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gegloubt  vnb  ift  imm  3Ö  gered)tigkeit  geregnet,  vnb  ift  ein 
frünb  gottes  gebeiffen.  Do  Jähen  ir,  bas  ber  menfd)  burd)  bie 
wir*  geredjtfertiget  wirt,  nit  burd)  ben  glouben  allein«    Dann 
glid)  wie  ber  lyb  on  ben  geyft  tob  ijt,  alfo  aud)  ber  gloub  on 
bie  wird*.    Vnb  wie  bie  frfid)t  3'ieren  einen  boum,  alfo  3ieren  5 
aud)  bie  wir*  einen  men|d)en.  (Deinenb  ir,  bas  Cbriftus  ver* 
gebens  f)üb  getagt:  in  iren  frfid)ten  werben  ir  fy  erkennen?106) 
Sprad)  nit  Cbriftus1041):  bie  w&rdi»  bie  id)  tt)ün  inbem  namen 
mins  vatters,  genb  3eügnüfe  von  mir?    flud)  fprad)  er:  wenb 
ir  mir  nit  glouben,  fo  glouben  bod)  minen  wärdten.    Obo,  wo  10 
finb  bo  vnfer  gfcbribenten  vnb  ewangeliften,  von  beren  werften 
(bie  wil  fy  vyl  f rummer  boctores45)  verwerf fenf  bie  man  an 
iren  werdten  vnb  frfld)ten  erkant  bat)  wir  folten  ein  glouben 
empfoben?   £9  finb  blow  enten107)  vnb  finb  wir  blow  d)riften. 
Cbriftus  bot  aud)  bas  wird*  ber  lieby  (Darie  magbalene  yn  15 
imm  volbrad)t9  getopt  vnb  gerechtfertigt. I0S)    Sad)  nit  Cbriftus 
an  bie  wir*  ber  penitentj  beren  von  Diniue  vnb  bot  fid)  vber 
fie  erbarmt?    ßArenf  wie  fpridjt  Cfaias100):  ]ft  es  fad),  bas 
ir  bie  wir*  ber  barmbärtjigkeit  werben  erfüllen,  fo  ir  bann 
ben  berren  werben  anrüffen  wirt  er  efid)  erhören,  vnb  fo  ir  20 
werben  3Ü  imm  fd)rien  wirt  er  fpredjen:  nemenbt  war,  id) 
bin  bie  (als  wolt  er  fpr&dpn:  3Ü  erfüllen  als  fiwer  begeren). 
Do  lügen,  wie  wir  glouben,  €s  w&r  vyl  bar  von  3Ü  re  I  ben,  [ciüj»] 
bie  3yt  mags  nit  üben,    Dit  me!  tonb  vnfe  Jefum  Cbriftum 
bitten,  bas  er  vnfe  ben  geift  befe  gloubens  well  verlyhen,  wie  25 
er  yn  finer  vjjerwelten  müter  ber  iunckfrawen  (Darie  vnb  allen 
apoftlen,  aud)  allen  vfeerwelten  beigen  bat  verlühen,  fo  wirt 
vnfj  nfit  3Ü  fd)W&r  fin,  nfit  3Ü  bitter,  nfit  3a  grufenlid),  nfit 
vnmfiglid),  funber  alle  bing  müglid),  hüben  wir  (Darci  .fr.11*): 
€fm  gloubenben  finb  alle  bing  müglid).    Als  ir  bas  finben  in  30 
bem  laben  ber  Apoftlen  vnb  ber  beigen,  was  groffe  bing  fy 
volbrad)t  banb,  ber  lAben  folten  ir  für  eüd)  n&men  vnb  vyl 
Wien,  fo  würben  ir  redjt  leren  glouben  vnb  Cbrifto  nachfolgen* 


im  m 

Jo  kutmncfi  etttid)  kleinmütig,  vcrjwtffta  d>riften,  fo  man  in 
fotid)s  fflrbaltet  vnb  fpred)en:  bie  apofttat  vnb  beigen  bonb 
bie  gnob  von  got  gebebt,  fo  fifcen  ir  bo,  bife  cfld)  ein  broten 
taub  inB  maul  flieg,111)  erfüllen  nit  bie  wir*  ber  barmberfcig» 

9  keit  vnb  lügen,  wie  vyl  gnob  ir  vberkummen.  €s  finb  aud) 
ettlid),  bie  fpräd)en,  fy  haben  von  irem  Vatter  Abam  bie  bftfe 
begirlid)eit  befe  flaifd),1")  vnb  wenb  ire  groffe  lafter  vnb  fünft 
bebedien  mit  hrem  vatter  Abam.  Willen  ir  nit,  wer  fiwer 
vatter  ift,  fo  ir  nit  wenb  von  fflnben  abfton?  ber  Ceüfd  ift 

10  Qwer  vatter,  be3eflgt  ber  gÄtlid)  munb,  bo  er  fprad):  ]r  finb 
von  bem  vatter  befe  tüfete.11*)  Abam  bat  vyl  frummer  fün 
gebabt  imm  alten  vnb  nüwen  teftament,  bie  aud)  menjdjen  finb 
gewäfen  alo  wol  als  wir,  ben  fAllen  ir  nad)  folgen,  vnb  ftäts 
bitten  vmb  genob  vnb  barmberfcigkeit.    Weldje  vnfe  vedyben 

15  wöll  gott  ber  vatter,  got  ber  fun  vnb  got  ber  beilig  geift. 
Amen. 

Qui  f ecerit  et  docuerit,  hie  magnus 

vocabitur  in  regno  caelorum. 

Matt  v-  c.lu) 

20  D  6 


Anmerkungen. 


1)  9d)öffcl  die  alemannische,  namentlich  auch  elsfissische  Form  für 
Schöffe,  Tgl.  DWb.  9,1444.  Wag  5er  fdligkeit  nach  Psalm  16,17  via 
salutis,  auch  als  Titel  Ton  Erbauungsschriften  beliebt  ,8pet  mea  in 
deo  est'  nach  Psalm  61, 8. 

2)  Danach  ist  Pfingsten  1523  die  ungefähre  Entstehungszeit  des 
Dialoges. 

8)  Am  Bande:  Die  b|d)wArnü{j  bes  borffs  Srybl)üfen. 

4)  vnb  b'tnfürter]  lies:  Tnd  damit  hinfürter. 

5)  Am  Rande:  Wie  Bans  Rnüdjel  von  einer  ganfeen  gemein  jü 
einem  prebiger  warb  erhant 

6)  Sfirwort  =  Vorbehalt,  vom  DWb.  4, 1,  947t  in  diesem  Sinne 
nur  aus  alemannischen  Quellen  belegt 

7)  Am  Rande:  Bans  knddjel  tl)üt  vrfadpn  bar  bas  es  imm  nit 
jüjtano,  vnb  bas  es  ben  leyen  verbotten  (es  |y  wyb  ober  man)  befcglidjen 
ben  orbens  tüten. 

8)  Decretalium  Gregorii  IX  über  5  tit  7  de  haereticis  cap.  18, 
S  6:  omnes  qui  prohibiti  vel  non  missi,  praeter  auctoritatem  ab  apostolica 
sede  vel  catholico  episcopo  loci  susceptam  publice  vel  privatim  praodi- 
cationis  officium  usurpari  praesumpserint,  excommunicationis  vinculo 
innodentur. 

9)  Das.  eap.  14:  Stent  in  uno  corpore  (Et  infra:)  Quum  igitur 
nonnulli  laici  praedicare  praesnmant,  ...mandamus  quatenus,  quum 
alios  Dominus  apostolos  dederit,  alios  prophetas,  alios  vexo  doctores, 
interdicas  laidi  universis,  eniuseunque  ordinis  censeantur,  usurpaie 
officium  praedicandL 

10)  Deereti  pars  1  distinctio  28,  eap.  29:  Mulier,  quamvis  doeta 
ei  sencta,  viros  in  conventu  dooaro  non  praesumat  Laicus  autem 
presentibua  derlei*  (nisi  ipsis  rogantibus)  docere  mm  audeat 

11)  A.B.:  Cttce.yii[v.&q. 
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11)  «, 

18)  bekennen)  Ute: 

14)  A.  R.:  %  PetfL  |  [t.19].    IJ.  CIHL  IQ  [T.ietJ. 

15)  Ad  offldum  diaeoai  pcrtfatet  cuangeUsnre  . .  •  ad  dtaeoum 
pcrtinet  redtar*  euangelium  in  eoelesia  et  praedkai*  ipsnm  per  modus* 
catechisantis . . .  ted  docere,  Ideet  exponere  euangelium,  partinet  piepte 
ad  epiftcepum,  cnins  actus  eet  perilcere. 

1(0  A.  R.:  prebigen  gebta  allein  ben  bvMoffeu,  pretoten  vub 
pforrereit  jflu 

17)  Clementinarum  über  8  tH.  7  cap.  9:  In  ecdesiis  t«to  parochi- 
alibus  fratres  Uli  nullatenus  audeant  Tel  debeant  praedicare,  Tel  pto- 
ponere  Terbum  Dei,  nlsi  fratres  piiedietf  a  paroehialibns  saeerdoübus 
inritati  faerint  Tel  Tocati,  et  de  ipsorum  beneplaeito  et  assensn,  neu 
petita  licentia  fuerit  et  obtenta,  nid  episeopus  Tel  praelatos  superior 
per  eoedem  fratres  praedicari  mandaret 

18)  A.  R.:  efo.  Ix. J.  a  [t.  1].  CiL  Ui|.  c  [t.  18].  f.  Jocu.  tj.  c  [t.  20]. 
iJ.Cor.}.b[T.21f.]. 

19)  A.  R.:  Joon.  3.  b  [t.  8]. 

20)  A.  R.:  mat  *).  b  [t.25]. 

21)  A.  R.:  mat.  jcvj.  c  [t.  17]. 

22)  A.  R.:  |.  Cor.  3.  €  [t.  19J. 

23)  A.  R.:  Pfal.  xclf  [91,5]. 

24)  A.  R.:  €fo.  29.  c  [t.  14].    Rbble.  |.  €  [t.  4]. 

25)  A.  R.:  |.  Cor.  |.  e  [t.  20f.]. 

26)  mit  groffer  morter.  Für  diesen  abgeschwächten  Sinn  hat 
DWb.  unter  Marter  7)  einen  Beleg  am  dem  Eltfiter  Pauli:  »ein 
beutet  m&fst  sieb  ergeben,  darin  fand  er  mit  aller  matter  gelt  ftr  swo 
bannen  wein.    Rümcrtid)  =  kaum,  mit  Mflbe. 

27)  A.  R.:  Cuce.  *.  c  [t.  25-29]. 

28)  Der  Hauptunterschied  awisehen  hebräischer,  griechischer  und 
christlicher  Kultur  und  Geisteswelt  ist  richtig  beobachtet  und  schlagend 
formuliert. 

29)  A.  R.:  |.  Corin.  ]  [Tielmehr  2.  Cor.  1, 12]. 

30)  ßebrei  =  Hebraisten,  Oreci  =»  Graedsten,  Tendena  gegen 
Reucblin  und  Erasmus. 

31)  A.  R.:  (l)ot.  vif  [t.  16]. 

32)  A.  R.:  (Dat.  llif  [t.  19}. 

33)  Die  Spitse  richtet  sich  noch  deutlicher  gegen  Erasmus  alt 
Torhin. 

34)  nad)  ber  Bebrdfdjcn  ort  =  wie  die  Pharisäer. 
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85)  A.  R.:  Dice.  v.  o  [t.  5]. 

86)  A.  B.:  (Dat.  X.  b[T.9f]. 

87)  A.  R.:  mot.  vif.  b  [t.24].    vergUdjt  =  ist  gleich. 

88)  A.  R.2  Grego.  fupcr  €5cc  l>oWi.  x.   Vielmehr  Homiliarnm  in  ' 
Efechielem  9,  Ausgabe  der  Manriner  6  (1769),  107:  ubique  semeüpsos 
inspiciunt  et  in  quantum  praeyalent,  studeant  singula  opere  implere 
quae  docent  . . .  Audi  quod  dicis,  operare  quod  praedicas. 

89)  Decreti  pars  2  causa  8  quaest.  1  cap.  12:  Oportet  cum  qui 
docet  et  instruit  animas  rüdes  esse  talem,  nt  pro  ingenio  disoentium 
semet  ipsum  possit  aptare,  et  uerbl  ordinem  pro  audientis  capacitate 
dirigere.  Debet  ergo  adprime  esse  eruditus  et  doctus,  inreprehensibilis, 
maturns,  paridus,  sicut  ipsi  probastis  fore  Clementem  nunc  post  me. 

40)  Decreti  pars  1  dist  50  c.  17:  Quid  est  hoc  quod  prophetae 
iaeenti  dicitur:  ,Sta  supra  pedes  toos  et  loquar  tecum'?  Qui  enim  iacenti 
loquebatur,  cor  stanti  promittit  se  esse  locuturnm?  daselbst  c  19:  Cum 
exaudiero  eos,  dabo  eis  yirtntem  spiritus  mei,  et  inplebo  eos  iadicio  meo 
et  fortitudine  mea.  Animadfertite  in  presenti  loco  posse  docere  aliquem 
post  peocatum,  si  tarnen  Ticia  pristina  digna  peniteneia  diluerit 

41)  Decreti  pars  2  causa  8  quaestio  1  cap.  8:  Olim  inssns  est  freier 
premortui  fratris  nxorem  dueere,  nt  non  sibi,  sed  Uli  snsdtaret  sobolem 
. . .  Nunc  enangelii  qnisqne  predicator  ita  debet  in  ecclesia  laborare, 
nt  defuncto  fratri,  id  est  Christo,  snscitet  semen. 

42)  Decreti  pars  1  dist  xl.  (so!)  cap.  12:  Mnlti  sacerdotes,  et  pauci 
sacerdotes ...  In  iudicio  enim  sedens,  si  qnidem  bene  Tixeris  et  bene 
docneris,  populnm  instrnis,  si  tcto  bene  docneris  et  male  Tixeris,  tui 
solius  condempnator  eris. 

48)  binberrebung  mit  seiner  Sippe  ist  in  den  Wörterbuchern  nur 
ans  alemannischen  Quellen,  Maaler,  Brant,  Zwingli,  Pestalosai  belegt, 
dam  Yalerius  Anshelm,  Berner  Chronik  4, 295  und  Kessler,  8abbata 
180,8. 

44)  ewongelfdpr  Zutat  des  erangelischen  Verfassers,  Tgl.  Decreti 
pars  1  dist  48  (so!)  cap.  8:  8dmus  antem  mnltos  ob  id  infestare  doctores, 
nt  eos  perdant  et  propriae  TolunUtis  placiU  adinpleant  Non  propterea 
tarnen  doctores  (in  quantum  Tires  tuppetunt)  a  reeta  emulatione  et  bona 
intentione  recedere  debent,  scientes,  quia  beati,  qui  persecutionem 
patinntnr  propter  iustieiam. 

46)  bodoree  —  KirchenTtter. 

46)  vergilben  «-  gleich  kommen:  8chweiaer  Idiotikon  2,801  ans 
Vadiaa,  DWb.  12, 450  ans  Gengenbach  und  8achs. 

47)  A.  B.:etea,m0TO,lrvilJ.  In  Buch  18  and  Buch  10,  Kapitel  8, 
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lit  die  Stelle  lieht  tu  finden,  und  68  Kapitel  tat  keines  dar  Biete 
nach  alter  Zählung. 

48)  A.  IL:  Jo.  QrL  be.  km.  pauli  fco.  ff.,  t(L  Auegabe  der  Maviner 
2, 510B:  Qaod  d  Joannen*  a  consortio  seperaYit,  et  hoc  utique  reetissime 
pro  eommnni  officio  praedicationis  effocit  Eum  liquidem  qui  istud 
susdpit  officium,  non  oportet  möllern  esse  quemdam  atque  reeolutum, 
sed  fortem,  et  per  euncta  robustnm.  Neque  enim  aalten  attingert 
qnisqnam  debet  praeclari  huius  muneris  ftacttcnem,  niai  paratus  »t 
miUies  animam  suam  tradere  in  mortem  atque  diserimina* 

49)  A.  IL:  Joon.  je.  b  [t.  11]. 

50)  A.  R.:  Rmbr.  (uper  tucam.  Tgl.  Patrologia  laüne  14, 1560: 
Verbum  editur,  lex  absoWitur,  eed  legis  abeolntio  Terbi  eet  explieatio. 

51)  erforft]  lies:  erOst? 

52)  A.  R.:  Rugu.  fuper.  Rpo.  1)0.  ff,  Tgl.  Augustini  Opera.  Basel 
1556.  9,660:  TJbicunqne  ponit  in  epocalypd  angelum  hominis,  ipsnm 
hominem  aignificat,  sicnt  et  eeelesiae  et  angeli  eornm  Wem  debent 
inteüigi,  id  est  ant  episcopi  ant  praepositi  eeelesiarnm  . . .  Nam  quia 
etiam  angeint  nnneins  interpretatnr,  qniennqne  ant  episoopns  ant  pres- 
byter  ant  etiam  laicns  freqnenter  de  deo  loqnitnr,  et  qnomodo  ad  Titain 
aeternam  perreniatnr  annnnciat,  merito  angelus  dei  dicitur. 

58)  A.  R.:  ij.  tyL  ij.  Q  [t.  1.  8]. 

54)  Das  Sprichwort  ist  häufig,  Tgl.  Luthers  SprichwGrtenammlung 
Nr.  190  und  Thiele*  Nachweisungen  dasn.  Die  Anwendung  auf  die 
Predigt  erinnert  an  Geilers  Art,  Ton  ihm  ist  offenbar  das  geschmacklose 
Bild  auch  in  Johann  Paulis  Predigt  übergegangen,  Ton  der  A.  Linsen- 
mayer im  Historischen  Jahrbuch  der  GtinesgesellBchalt  19  (1898)  877 
ere&hlt  Nach  Pauli  gibt  der  Prediger  seinen  ZnhOrern  in  der  Predigt 
einen  Sack  mit  Heu.  Es  gibt  dreierlei  Sacke,  den  der  Sünde,  des  Leiben 
und  des  Gewissens,  und  dreierlei  Heu:  Ehre  dieser  Welt,  leibliche 
8chönheit  und  göttliche  Lehre.  Dieses  Heu  wächst  auf  dem  Berg  Tabor, 
das  gibt  der  Prediger  im  Sack  der  Conscieni. 

55)  A.  R.:  1.  Cor.  I|.  [t.  1-5]. 

56)  bewegung]  lies :  be weysung,  entsprechend  ostensione  der  Vulgata. 

57)  A.  R.:  €c€9.  37.  b  [Sirach  87,9]. 

58)  A.  R.:  (Dat.  %.  b  [t.  19].    mar.  %\\\.  b  [t.  11]. 

59)  A.  R.:  mot.  *U|.  b  [Hark.  18,9].    Cu.  xxj.  b  [t.  12]. 

60)  Decreti  pars  2  causa  11  quaestio  8  cap.  83:  Atyjt  Judas  ad 
summos  sacerdotes  et  constitnerunt  ei  pecuniam  se  daturos.  MnlÜ  bodie 
scelus  Jndae,  quia  Dominum  ac  magistmm  snnm  deumqne  pecnnia 
Tendiderit,  Teint  immane  et  nefarium  exhorrent,  nee  tarnen  carent    Nam 
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i  pro  mnneribns  falinm  contra  qnemlibet  tettimoninm  dicnnt,  profecto, 
qua  Teritatem  pro  pecnnia  negant,  Denm  pecnnia  Tendnnt 

61)  Deereti  pars  2  cansa  11  qnaestio  8  cap.  80:  Qnisqnis  mein 
coinslibet  potestatis  Teritatem  occnltat,  iram  Dei  snper  ee  proTOcat, 
qnia  magia  timet  hominem  qnain  Denm.  das.  eap.  86:  Nolite  tlmere 
eos,  qni  occidnnt  corpus,  ne  forte  propter  timorem  mortit  non  libere 
dicatis  qnod  andistis. 

62)  Die  Dekretalsteile  nicht  in  linden. 

63)  Deereti  pars  2  cansa  22  qnaestio  2  (nicht  xjl)  cap.  14:  Ne  qnis 
surbitretnr  perfeetnm  et  spiritnalem  hominem  pro  ista  temporal!  Tita 
snorte  cnins  sna  Tel  alterint  non  oedditnr  anima,  debere  mentiri. 

64)  Deereti  pars  2  cansa  11  qnaestio  8  cap.  81:  Nemo  peritornmant 
pindentinm  pntet,  qnod  minns  sit  pericnlnm  in  Terbis  lingna  mentlendo, 

manibns  sangninem  fnndendo. 
66)  Nach  Matth.7,3. 

66)  A.  R.:  Sop.  ix  [Tielmehr  5,6].    ]o.  xtUf.  a  [t.6]. 

67)  A.  R.:  amos.  v.  c  [t.  10]. 

68)  VhbJ  lies:  Vmb. 

69)  A.  R.:  i.  Heg.  i|.  e  [1.  Sern.  20,80.  88]. 
Juöltl).  v  [Tielmehr  6,2]. 
juMtl).  ix.  Nach  Richter  9  wird  Jotham  Ton  Abimelech 

i|.  pa.  xv|  [t.  10], 
Giere,  x.  xxviij  [38,6]. 
mat.  xtiij  [t.  10].    (Dar.  tJ  [t.  27]. 
Giere.  38  [t.  6]. 

lies:  leimen.  Die  Löwengrobe  dee  Daniel  hat  Torgewirkt 
Du.  xxiüj  [▼.  U]. 
mad).  vj  [2.  Makk.  6,90]. 
Don.  xüj  [Tielmehr  6, 16]. 
Cuce.  |.  b[T.20]. 

mot.  xxüi  [▼.  84].    Act.  tJ.  *  [7,67],    riet  Ix.  a  [t.9]. 
P(qL  127  [t.2]. 
Cfoie.  |.  *  [t.  15]. 

84)  A.  R.:  P|Ql.  108  [t.  4]. 

85)  A.  R.:  Cuce.  t).  c  [t.  22t].    ]ol).  it.  c  [t.  18]. 

86)  A.  R.:  Orot  x  [t.  28]. 

87)  A.  R.:  CDot  t.  a  [t.  10]. 

88)  A.  R.:  Cu.  ff.  6  [t.22>    f.  P*  3.  c  [t.  14]. 

89)  A.  R.:  Ooku  tj  [t.1>    mat.  rriij  [t.16].    Cv.  xrif  [t.8]. 


70)  A.  K.: 

71)  A.  R.: 

YttwMgt. 

72)  A.  R.: 

78)  A.  R.: 

74)  A.  R.: 

75)  A.  R.: 

76)  Itoen] 

77)  A.  R.: 

78)  A.  R.: 

79)  A.  TL: 

80)  A.R.: 

81)  A.  R.: 

82)  A.R.: 

83)  A.  R.: 
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90;  irtung  leitet  dos  Schweiz.  Idiotikon  ?on  mhd.  irretac  ab,  dessen 
zweiter  Bestandteil  durch  falsche  Analogie  zum  hd.  Suffix  geworden 
wäre,  nach  DWb.  4,  2,  2179  Nebenform  zu  Irrung.  Vielleicht  eher 
Kontaminatiou*bilduug  aus  Irrtum  und  Irrung. 

91)  Der  historische  Gesichtspunkt  ist  berechtigt  und  grol*.  in 
jenen  Tagen  der  früheu  Reformation  ganz  vereinzelt. 

1*2)  A.  lt.:  Wie  rjons  Rnüd)el  3Ü  preoien  annam  vnö  von  jung  vnft 
olt  in  öie  Kirdjen  erlid)en  gefürt  warb. 

IM)  gebruft  -  Mangel,  Idiotikon  5.859  und  DWb.  4. 1.  1*77 f.  aus 
alemanuiwhcu  lju<*lleu  reich  belegt. 

94;  Das  Sprichwort  wie  oben  Hd.  1,87. 

95;  A.  R.:  Joan.  xiiij  |v.  15]. 

!«i)  A.  lt.:  mar.  xj.  b  (vielmehr  9,:U|.    Cu.  xj.  f  [v.  43J. 

97;  A.  R.:  mal.  xviij  [vielmehr  25935tr.|.    Cu.  xvij  l?.2U.| 

9S>  A.  R.:  ]aco.  ij.  c  [v.  17 1. 

99;  Nach  Jar.  1,2:1-25. 

100)  lieplid):  ie  für  mhd.  i  wie  bei  Ueugenbach  Tuteufrt***er  V. 
48  wietcr. 

KU)  irvljcit  (oüs)  lies:  frybeit  in  oas. 

102)  binnen    -   ilarin. 

UX\)  A.  R.:  Jcico.  |j.  6  |v.  17], 

104)  A.  R.:  Gen.  xv  (vielmehr  22.  IG  f.  J. 

HCl)  A.  R.:  0)ot.  vij  |v.  20|. 

Hm;>  a.  R.:  loan.  x  fv.  25 1. 

107)  blow  enten  --•  Lügen,  vgl.  Murner*  Schelmenzunft.  Kap.  1 
Von  blotiwt'ii  enten  predigen. 

ION)  A.  R.:  mar.  xiiij  [v.  6J. 

109;  A.  R.:  ]one.  iij  |v.  in],  €faie.  Iv  [vielmehr  58. 8].  e3e.  xviij 
|v.  9].    mal.  xxv  |v.  21 1. 

110)  A.  R.:  Word  ix  |v.  22]. 

111)  Vax  dem  Sprichwort  vgl.  die  Nach  Weisungen  in  Luthers 
Werken,  \Veimari*chi»  Ausgabe  10,111,  Note  zu  231,1. 

112)  flaijd):  du  ein/ige  Fall  von  ai  für  altes  ei  in  nnserni  Drucke. 
Uli)  Nach  Job.  8,44. 

114)  Matth.  5,  19. 


Rudolf  Raupt,  Verlag,  Balle  a.  9. 


Von  ton  Stritten  tos  Vereins  für  ReformationsgejdMte 
erfd)ienen  sulefct: 

ßett  87:  Benratl),  Rart.    Cutyer  im  Mofter.    1505-1525.    3um  Vcr- 
ftdnMiis  unb  lux  Rbwefer.   gr.  89.   96  Seiten. 

Preis:  (l)k.  1,20 

BcR  88/89:  0)eyv  Julius.  Die  Reformation  in  Trier  1559  unb  ityre  tinter« 
trQdtung.   5ett1.   gr8».   114  Seiten. 

.     preis:  (Dk.  1,80 

BcR  90:  S4mlM,  Willjelm.   Die  Rlw&en.  und  S4)ulvifitation  im  |äd). 
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Einleitung. 


In  Basel  wie  am  ganzen  Oberrhein  hatte  die  Refor- 
mation frühzeitig  festen  Fufs  gefafst;  schon  1519  waren 
Luthers  Schriften  in  Basel  gedruckt  and  verlegt  worden; 
namentlich  aber  war  für  die  Ausbreitung  der  neuen  Lehre 
das  Auftreten  Ökolampads  wichtig,  der  Ende  1522  in 
Basel  zu  predigen  begann.  Die  neue  Richtung  siegte  im 
Rate  und  in  der  Burgerschaft  nach  langer  Unsicherheit 
im  Anfang  des  Jahres  1529:  viele  Katholiken  wanderten 
aus,  und  ihnen  schlofs  sich  der  gröfste  Teil  der  Lehrer 
und  Schaler  der  Universität  an.  Da  sie  durch  den  Über- 
gang des  Rats  und  der  Bürgerschaft  zur  neuen  Lehre  sich 
ihrer  Hauptstütze  beraubt  sahen,  bewiesen  sie  ihr  Fest- 
halten am  alten  Glauben  durch  Übersiedlung  nach  Frei- 
burg L  B.  Das  geschah  im  Jahre  1529.  Im  Jahre  1523, 
aus  dem  die  vorliegende  Schrift  stammt,  lagen  die  Ver- 
haltnisse anders.  Damals  hoffte  der  Rat  noch,  einen  Zustand 
der  Oleichberechtigung  für  beide  Konfessionen  aufrecht 
erhalten  zu  können,  indem  er  unparteiisch,  wie  er  wenigstens 
glaubte,  Übergriffe  von  beiden  Seiten  bestrafte.  In  diese 
Zeit  erbitterten  Kampfes  fällt  die  vorliegende  Abhandlung, 
laut  mehrfacher  Erwähnungen  verf afst  von  einem  Bernhard 
Wartenbuch  aus  Pommern,  der  sich  selbst  als  Professor 
der  Physik  in  Grettswald,  von  wo  auch  die  Schrift  datiert 
ist,  als  Priester,  Magister,  Studienfreund  des  in  seiner 
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Schrift  verspotteten  Dr.  Johannes  Romanos  Vnonneck 
gibt  und  uns  über  sein  Leben  und  seinen  Stadiengang  so 
ausführliche  und  scheinbar  wahrheitsgetreue  Angaben  macht» 
dafs  man  ihn  zunächst  für  eine  reale  Persönlichkeit  halten 
mnfs.  Leider  aber  ist  diese  Annahme  trügerisch:  auf  keiner 
der  von  ihm  besuchten  Universitäten,  in  keinem  der  von 
ihm  selbst  genannten  Ämter  ist  er  nachweisbar,  so  dafs  es 
sicher  ist,  dafs  sein  Name  und  wohl  auch,  was  er  uns 
sonst  Über  sich  berichtet,  fingiert  ist  Die  von  diesem 
Pseudonymus  verf afste  Schrift  ist  in  dem  köstlichen  imi- 
tierten Mönchslatein  der  Epistolae  obscurorum  virornm 
geschrieben.1)  Sie  will  entstanden  sein  im  Anschlufs  an 
einen  gegen  die  neue  Lehre  gerichteten  Anschlag  des 
Basler  Universit&tsprofessors  Dr.  Joannes  Romanus  Vuon- 
neck, und  sie  bringt,  indem  sie  in  Form  eines  sprachlichen 
und  sachlichen  Kommentars  nach  antikem  Muster  (man 
denke  z.  B.  an  die  Kommentare  zu  Vergil  und  Terenz)  die 
Intimatio  des  Dr.  Wonneck  Wort  für  Wort  durchgeht,  eine 
grof se  Menge  Invektiven,  teils  gegen  Wonneck,  teils  gegen 
den  Pabst  und  die  katholische  Priesterschaft  vor;  oft  ver- 
liert sie  sich  in  Digressionen,  wie  z.  B.  de  indulgentiis,  de 
excommunicatione,  und  erörtert  nach  Art  der  mittelalter- 
lichen Scholastiker  das  pro  und  contra.  Namentlich  sucht 
sie  allerhand  Aufschlüsse  zu  erhalten  durch  überreichliches 
Etymologisieren,  wobei  sie  zu  Ergebnissen  kommt,  die  oft 
unsere  Heiterkeit  erregen.9)   Gewidmet  ist  die  Schrift  dem 

1)  Ein  Ausiug  aus  ihr  ist  daher  auch  einer  Ausgabe  der  Dunkel- 
mtanerbriefe  von  1550  angehängt  (Bftcking:  opera  Hutteri  VII,  10). 

2)  Dafi  aber  die  ernst  gemeinten  Etymologien  Jener  Zeit  nicht 
Tiel  hoher  standen  als  die  unseres  Autors,  zeigen  i.  B.  der  Vocabularius 
gemma  gemmarum,  der  Vocabularius  ex  quo  etc.,  aber  auch  noch 
Melanchthons  Etymologien  sind  aum  guten  Teil  „gelehrte  portenta,  die 
den  Spott  und  zugleich  das  Mitleid  unserer  Sprachforscher  henrorrufen* 
(Hartfelder:  Philipp  Melanchthon  als  Praeceptor  Germaniae  8.280). 
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bekannten  Schlettstadter  Humanisten  Jacob  Wimpf eling,  den 
unser  Autor  spöttisch  Rymphelingius  nennt,  und  gerichtet 
also  im  wesentlichen  gegen  Dr.  Johannes  Romanus  Wonneck. 
Dieser  ist  uns  keine  unbekannte  Persönlichkeit:  wir  wissen 
sicher  von  ihm,  dafs  er  im  Oktober  1519  und  im  Oktober 
1522  Rektor  der  Basler  Universität  ward,  und  dafs  er  1495 
als  Stadtarzt  vom  Basler  Rate  bestellt  wurde  (vgl  Vischer : 
Gesch.  der  Univ.  Basel  1460—1529,  S.  250  Anm.  7).  Nach 
Vischer  a.  a.  0.  ist  er  identisch  mit  dem  ehemaligen  Barbier« 
gesellen  Joannes  Romanus  Windegker  de  Windegk  = 
Windecken,  der  1493  in  Basel  als  arcium  et  medicinae 
doctor  immatrikuliert  wurde;  seit  mindestens  1500  war 
Wonneck  Ordinarius  der  Medizin.  Vergleichen  wir  nun 
mit  diesen  urkundlichen  Nachrichten  die  Angaben,  die 
Wonneck  in  seinem  (unserer  Satire  einverleibten)  Anschlage 
über  sich  macht,  so  stimmt  zwar  die  Heimatsangabe  einiger- 
mafsen :  ,Hanauu  oppido  natus'  —  Windecken  liegt  im  Kreise 
Hanau  —  aber  nicht  der  Titel  ,diuinae  humanaeque  legum 
Professor',  den  er  sich  gibt,  denn  als  Rechtsprofessor 
ist  er  in  Basel  nicht  nachweisbar  (vgl  a.  a.  0.  S.  282  ff.) 
Danach  liegt  die  Annahme  nahe,  dafs  der  Anschlag 
Wonnecks  in  dieser  Form  gar  nicht  wirklich  existiert  hat; 
die  Unwahrheiten  in  ihm  müssen  wir  dann,  wie  die  ganze 
Fiktion  der  IntimaÜo,  dem  Pseudonymus  Bernhard  Warten- 
buch in  die  Schuhe  schieben,  dessen  übrige  Angaben  und 
Behauptungen  so  wie  so  wimmeln  von  Unwahrheiten  und 
Übertreibungen. 

Doch  scheinen  solche  und  Ähnliche  Angriffe  auf  Won- 
neck nicht  erfolglos  gewesen  zu  sein;  wir  wissen,  das  er 
mit  drei  andern  Basler  Professoren  1528  vom  Rate  entsetzt 
wurde  wegen  seiner  Angriffe  gegen  die  neue  Lehre. 
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Bibliographie:    Es  ist  nur  folgender  Druck   an 
einer  höchst  wahrscheinlich  Strafsburger  Presse  bekannt: 

COMMENTVM 

SEV  LECTVRA  CVIVSDAM 

Theologornm  minimi,  quam  eollegit 

&  comportanit  fnper  unam  Seraphi 

cam  Intimationö  doctoris  Ioan 

nis  Romani  Vuonneck 

Rectoris  Bafileenfis, 

multum  nalens  ad 

proficiendum 
contra  Haereticos. 

Ad  lectores. 

Feftina,  curre,  aduola, 
Lectorom  omnis  turba. 
Hie  mira  nona  capies. 
Ah  curre,  nam  eft  magna  res. 
Lutherus  expngnabitur. 
Et  fides  renonabitor. 
Deflcient  Haeretici. 
Peribont  et  Scifmaticl 
Venite  fenes,  puerL 

Dicat  Jo  psean,  toties  defeffa  Luthero 
Roma  perit  iamiam,  qui  metaendns  erat 

24  ff.  4».  Sign.:  Aiij,  B,  Bij,  Biij,  C,  Oj,  Oft  D,  Dtf, 
Diij,  E,  Eij,  EUj,  F,  Fij,  Füj;  mit  Kustoden. 
Panzer,  Annales  typographici  IX,  135,  278. 
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Exemplare  in  Berlin  (KgL  Bibliothek  Dg.  1492,  4»), 
Halle  (Waisenhausbibliothek  64.  B.  15),  Zürich  (Stadt- 
bibliothek),  Zwickau  (Ratsschulbibliothek  XVII.  VIII.  14  n). 

Kurz  erwihnt  ist  unsere  Satire  sonst  nur  bei  Ch. . 
Schmidt:  Histoire  littöraire  de  l'Alsace  I,  97  und  Jos. 
Knepper:  Jacob  Wimpfeling,  Freiburg  L  Br.  1902,  S.  325. 

[Die  Herren  Dr.  Finsler  in  Basel,  Konsistorialrat 
Professor  D.  Haulsleiter  in  Greifswald  und  Pastor  D. 
Oergel  in  Erfurt  haben  die  Güte  gehabt,  in  den  ihnen 
zugänglichen  UniversitÄteakten  und  lokalgeschichtlichen  Mo« 
nographien  nach  unserem  Pseudonymes  und  seinem  Gegner 
xu  forschen,  aber  nichts  weiter  gefunden.  Auch  an  dieser 
Stelle  sei  ihnen  ergebenst  und  herzlichst  gedankt    (XCL], 


[A*]  Praestantissimo  uiro  Domino  Jacobo  Rymphelingio 
Schletstatensi,  &  theologiae  licentiato,  uel,  ut  audio,  Mar 
gisternostiundo,1)  Salutem  dico  ego  Magister  Bernhardt» 
Vuartenbuch  de  Pomerania, 

Prae8tantissime  domine  licentiato,  seu»  ut  audio,  pro 
nunc  magisternostrande,  postquam  intellexi  nee  non  pereepi, 
qualiter  dominatio  uestra  conuersa  est  ad  ueram  fldem  et 
in  patria  sua  Sletstat  facit  magnam  instantiam  Ulis  haere- 
ticis  Lutheranis  (sicut  et  ego  hie  pro  posse  meo  facio  et 
depost  faciam)  gauisus  sum  ualde  cordiaüter  et  exultaui 
in  uisceribus  meis,  sicut  capreae  hinnulique  ceruonun- 
Quia  fides  Christiana  et  saneta  mater  Ecclesia  Romana 
augmentabuntur  ex  hoc  et  per  hoc  et  propter  hoc.  Utinam 
in  Argentina  esset  etiam  aliquis,  qui  talia  faceret')  Ego 
rogo  uos,  quod  uelitis  facere  diligentiam,  et  perseuerare 
usque  ad  finem,  et  uelitis  nunquam  amicus  esse  uni  Luthe- 
rano,  sed  iuretis,  sicut  et  ego  iuraui,  quod  uultis  mori 
inimicus  illorum.  Sed  mitto  uobis  hie  unum  librum,  quem 
composui  ualde  zelose  et  affectionaliter  super  illam  pulchram 
Intimationem  doctoris  Io.  Vuonneck,  quam  affixit  Basileae. 
Et  dedico  uobis  talem  librum  ad  honorem  uestrum.  Debetis 
autem  scire,  quod  ipsa  Intimatio  fuit  mihi  a  quodam  Ca- 
nonico  missa  ex  Basilea  per  postam')  cum  quibusdam 
Conclusionibus,  quas  praef atus  doctor  uult  seu  intendit  dis- 
putare  contra  Lutheranos.  Vos  cognoscitis  illum  bene,  et 
[Ay*]  ego  cognosco  eum,  quia  steti  secum  Erfurdiae  |  ubi  sumus 
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ambo  alumnisati,  et  compleuimus  una  pro  magisterio,  et 
tunc  hob  stetistis  Heidelbergae,4)  et  studuistis  in  poetria,1) 
qnamuis  etiam  studuistis  in  Ioanne  Gereone,  et  quando  ego 
fni  promotus  de  gratia  dei  in  Magistrum,  tunc  iui  cum 
Vnonneck,  qui  pariter  fuit  promotus,  ad  Heidelbergam  ad 
uo8,  et  salutauimus  uos;  tone  dixistis  nobis,  qnod  uelletis 
componere  traetatum  Elegantiarum.  Et  uale  dixi  nobis, 
et  repatriaui.  Tunc  domini  de  f acultate  hie  dederunt  mihi 
unam  lecturam  in  Physica,  Et  postea  nihil  audiui  de  Joanne 
Vnonneck,  nisi  iam  quando  illa  Intimatio  fuit  mihi  missa. 
Quando  igitnr  uidi,  qnod  est  multum  theologicalis,  et  est 
materia  pregnans,  tunc  composni  haue  lecturam  desuper. 
Quia  credo,  qnod  diseipuli  multum  profleient  ex  hoc,  Quia 
Intimatio  illa  est  multum  subtilis,  et  nemo  potest  eam  bene 
intelligere  sine  glosa  et  commento.  Rogo  uos,  qnod  uelitis 
hnnc  librnm  dare  ad  impressionem  in  Sletetat,  qnod  ibi 
discipnli  etiam  proficiant,  et  flant  boni  Catholici,  et  com 
hoc  ualete.  Datum  Gripsualdiae  in  oetaua  trium  regum6) 
Anno  domini  MDxxiij.  |  [AiJ*J 

Venerabilis  Magistri  Bernhardi  Vnartenbnch  commen- 
tum  sen  lectnra  super  Intimationem  eximii  niri  doctoris 
Ioannis  Romani  Vnonneck,  publice  afflxam  et  propalatam 
in  ualuis1)  Ecclesiae  Basileae. 

Ante  initium  textns  praesentis  Intimationis  moueri 
possnnt  aliquae  dubitationes. 

Et  primo  quaeritur,  quid  est  snbjectnm  in  hac  Inti-  Qnatttio  wi- 
matione?    Dicendum,  qnod  doctrina  Lutherana,  quia  illa  ^ftE™ 
principaliter  consyderatur  ibl    Et  omnis  intentio  Authorisfrti        ~ 
est,  uelle  probare,  qnod  illa  doctrina  est  haereticalis  et 
scandalosa  et  prohibita,  et  quisquis  practicat  eam  uel  sim* 
plidter  tenet,  est  haeretiens  et  de  facto  exeommunicatus, 
mc  polest  absolui  nisi  per  sanetiss.  dominum  Papamet1) 
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Quotte  •»»        Quaeritur  secundo,  qua*  «8t  causa  materialis  in  hae 

«um^Qum  Intimatione?  Dicendum,  qnod  omne  scibile.  Nam  doctar  Io. 

mtterlalii .  Vnonneck  est  doctus  in  omni  sdbili,  et  etiam  intendit  dis- 
putare  in  omni  sdbili,  ubicunque,  qualitercunque  et  com 
quacunque  persona,  dericali  nel  laicall  Quia  ergo  doctrina 
sua  est  omne  scibile,  et  Intimatio  haec  est  composita  ex 
illa  doctrina  et  per  eam,  sequitnr,  qnod  illnd  est  causa 
materialis.  Vel  sie:  Materia  est,  ex  qua  fit  aliquid,  sed 
haec  Intimatio  fit  ex  doctrina  Io.  Vnonneck,  qnae  est  omne 
scibile;  ergo  omne  scibile  est  materia  eins  et  causa  mate- 
rialis. 
QnMitfo  Quaeritur  tertio,  Qnae  est  causa  formalis  huius  inti- 

^jj^^j  mationis?    Dicendum,  qnod  subtilitas  ipsins  doctoris  Vnon- 

malit      neck.    Quia  forma  dat  esse  rei,  et  consernat  rem  in  esse. 

Sed  nimia  subtilitas  huius  uiri  causauit  hanc  Intimationem 

in  forma,  et  consernabit  eam  in  esse  in  aeternnm  et  ultra, 

[AHM  sei  |  licet  dispntando  contra  qnoscnnqne;  Ergo  etc. 

QoMftfo  Quaeritur  quarto,  Qnae  est  caussa  effleiens  huius  Inti- 

q§it»iS|M  mationis  ?  Dicendum,  quod  licet  in  genere'  posset  responderi, 
effidena  qnod  caussa  effleiens  est  Zelus  doctoris  Vnonneck,  quia 
generaliter  ille  zelus  efficit,  qnod  ipse  dispntat  contra 
Lutheranos,  tarnen  in  specie  dico,  quod  caussa  effleiens  est 
quidam  susculus,  i.  pnllus  suis  nel  porci,  quem  in  die  pal- 
marum  (sicut  fnit  mihi  dictum)  comederunt  quidam  Lutherani 
Basileae,  inter  quos  fuit  Hermannus  Buschins  Poeta,  qui  alias 
est  homo  mnltum  scandalosus.*)  Et  quando  doctor  Vnonneck 
uidit,  quod  Uli  bufones  fecerunt  tale  scandalum,  fuit  nalde 
commotus,  Quia  est  nir  timorosus,  et  considerauit,  qnod 
multi  possent  exinde  scandalisari,  si  uiderent,  quod  aliqui 
tempore  ieiunali  comederent  carnes,  et  posset  fleri  nnnm 
magnum  disturbium  in  flde  catholica,  propterea  fuit  pie 
iratus,  et  noluit  amplius  tacere,  sed  affixit  hanc  Jntima- 
tionem  ad  auferendum  scandala  de  populo,  sicut  etiam  faciet 
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quando  disputabit  deo  fauente.     Sed  credo,  quod  nemo 
respondebit  etc. 

Quaeritur  quinto,  quae  est  caussa  flnalis  in  hac  Inti-    QoMstio 
matione?    Dicendum,  qnod  generaliter  est  aeterna  beati-  q^^^* 
tudOy  ad  quam  tamquam  ad  ultimum  flnem  tendit  ipsa     faalis. 
Intimatio9  scilicet  introducendo  unam  communem  instruc- 
tionem  in  flde,  qnod  derelinquant  homines  pranam  et  haere- 
ticalem  opinionem,  et  adbaereant  sedi  Apostolicae  et  almae 
matri  Ecclesiae  Romanae.    Sed  specialiter  caussa  flnalis 
huius  Intimationis   est  Cardinalatus,   uel   aliqua   pinguis 
prebenda,    ad    quam    intendit  peruenire  finaliter  doctor 
Vuonneck,  scilicet  quando  dominus  Apostolicus  uidebit,  quod 
tarn  diligenter  laborauit  pro  flde  cathoüca  contra  haere- 
ticos.    Propterea  etiam  ego  credo,  quod  sua  sanctissimitas 
omni  modo  prouidebit  ei,  quia  etiam  dignum  et  iustum 
est|  [Aiyb]  • 

Quaeritur  sexto,  utrum  semper  licet  dicere  Veritatem?  Quagtio 
Respondetur  quod  sie,  exceptis  duobus  modis.  Primo,  quando  "**»  Q*°* 
est  contra  Sanctissimum  dominum  Papam,  tunc  non  licet  dkwrelktat 
ueritatem  dicere,  etiam  si  aliquis  uellet  Euangelium  dicere 
et  papa  non  uellet  Quia  sanetissimus  dominus  Papa  habet 
potestatem  soluendi  et  ligandi  omnia  in  coelo  et  in  terra, 
ergo  habet  etiam  claudere  ora  nostra.  Secundo  ueritas 
non  est  dicenda,  quando  impedit  utilitatem  Ecclesiae  et 
bonorum  spiritualium,  et  est  nociua  Clericis  uel  sacerdotibus, 
impediens  eos  in  augmentatione  bonorum  Ecclesiae.  Quia 
prae  omnibus  debemus  curare,  quod  Ecclesiae'  et  praebendae 
Ecclesiarum  crescant  in  suis  redditibus,  et  censu  et  deeimis 
et  oblationibus,  quorumeunque  et  qualitercunque,  etiam  si 
oporteret  nos  mentiri  propter  hoc  Quia  licet  mentitur 
aliquis  uel  deeipit  uel  dat  talsum  testimonium  uel  iurat 
falsum  Iuramentum  propter  utilitatem  Ecclesiae  alieuius 
uel  personae  spiritualii»  tarnen  non  est  peccatum.  Quia  ibi 


t64  Pfj 

«0t  pium  mendadum,  et  hoc  est  lldtmn.  Hls  duobas  »odis, 

•teat  dixi,  non  licet  ueritatem  dieere,  ted  potius  mendarium. 

Et  ergo  Lutherus  est  haereticüs  et  exoommunicatus,  qaam- 

nie  saepe  scribit  ueritatem,  quia  teils  ueritae  mm  eet 

pro  utilitate  Eecfariae  et  capitis  Ecdedae,  scilicet  domini 

Papae. 

OoMtOot»-        Quaeritur  septimo,  quid  est  Veritas?    Dicendum,  quod 

rit^wriÖs?  Christus  etiam  noluit  respondere  Pilato,  quando  interrogauit 

eum  sie     Qnapropter  etiam  ego  permitto  hoc  stare  et 

procedo  ad  textum  Intimationis,  ponendo  primum  constine- 

-  tionem  com  glosa  interliniali,  deinde  continuationem  teztns 

com  expositione  uocabulorum  et  sensa  mystico,  et  pulchris 

[4*]  notabilibus  et  dubiis  ac  eanun  solutionibus.  | 

Quatenus  ad  pacta  Christi  selosoram  at  osorum  omni* 
orsum  effiuat  oras,  Ioannes  Romamis  Vuonneck,  Ulnstris 
familiae,  Hanawe  oppido  satus,  Erfurdianus  alumnus,  Christi 
fldei  haad  degener,  diainae  humanaeque  legam  professor, 
Urbis  Basileae  gymnasiarches,  Euangelicus  preco,  fidelisqne 
christi  palestrlta,  non  modo  pieridum  fontis  (quo  Ennius") 
animam  homeri)  potu,  uerum  uranico  applutus  rore,  nuper- 
stites  senecte  uires,  bonarumque  artium  reliquias  abs- 
trnsaeque  facis  scintillulas  acturus,  diua  ex  omni  seibili 
humano  captui  apta,  sparsim  delecta,  oracnla  sublita,  contra 
qaosennque  e  dinerso  blacterantes  deipare  uirginis  praesidio, 
primorumque  neniae  conflsus,  Octauo  Kalendas  Ianuarias 
ad  rostra  praeeudit,  eadem  Nonas  Iulias,  aliqnotqne  diebus 
insequentibus  (at  copia  palestritarum  temporisqae  angustia 
exegerit)  protelando,  Basileae  in  solita  collegialis  curiae 
palestra  hora  oetana  praemeridiana  orsnrns  eunetis  Uteri* 
ariae  militlae  cuIuhuU  Htatus  commilitonibu*,  ublubl  degen* 
tibus,  patrieiis  suis  humaiüssimls,  fldei  orthodoxe  eultbribus 
ad  hoc  humilime  inuitatis  atqne  rogatis  publice  defensurus, 
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ne  tarnen  adeo  differendo  pertesum  rentar,  praesentaneis 
ad  Nonas  Februarias  loco  et  hora  praecentis  (sine  temporis 
praeflxi  praeiudicio)  antecipat 

Sequitur  expositio  literalis  textus 

Intimationis.  |  [4>J 

Constme  sie:  Ego  Ioannes  Romanns  est  unum 
cognomen.  Ynonneck  est  alind  cognomen.  satns  id  est 
natus.  oppido  L  nalde  nel  pregnanter.  illustris  f amiliae. 
L  ex  illnstri  familia  nel  progenie.  Hanann  illins  comi- 
tatus.  alnmnns  L  alnmnisatus  nel  instrnctns  nel  quali- 
ficatns,  scilicet  tempore  innentntis.  Erfnrdianns  L  in 
alma  nninersitate  Erfnrdiensi  in  Thuringia.  band  de- 
gener11) L  non  de  genere,  hoc  est  extra  genus.  fidei 
Christi  L  Christianae  et  Catholicae.  professor  L  doctor. 
legum,  dininae  qnae  est  ins  Canonicum  et  sacra  Theo- 
logia,  cum  snis  doctoribus.  qne  pro  et  hnmanae  qnae 
est  ins  CSnile  et  medicina  et  Mathematica  et  poesis.  gym- 
nasiarches  L  exercitialis  prineeps.  nrbis  L  ciuitatis. 
Basileae  est  proprium  nomen.  praeco  L  praedicator.  Eu- 
angelicns  L  Enangelii  Christi  qne  pro  et  fidelis  L 
-seeundum  fldem  ambnlans.  palestrita  L  luctator.  Christi 
L  pro  Christo,  applntns  L  snperplnniatns  nel  perfusus. 
non  modo  L  non  solnm.  potn  L  hanstn  et  potationa. 
f  ontis  L  ex  fönte.  Pieridnm  L  mnsarum.  qno  &  in  fönte. 
Ennins  ille  antiqnns  poeta;  Et  snpplendnm  est  hie  uerbum, 
s.  nidit  nel  innenit  nel  adoranit  animam  L  spiritnnL 
Homeri  illins  poetae,  qni  fnit  adhnc  antiquior  quam 
Ennins.  nerum  L  sed;  et  snbintelligitnr  etiam.  rore  L 
humore.  nranico  L  urinali,  a  cninsdam  monialis,  cum  qua 
mnltum  i>rof ecit  doctor  Vuonneck  in  Caritate  non  Acta, 
aetnrns  i  proponens  seu  intendens  agere  et  per  actum 
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exereere.  ilres  l  posse.  seneetae  L  senilis  aetatia  ■•per- 
stltes  L  remanentes  uiuas,  que  L  et  rellqulaa  L  o«a, 
hoc  «0t  interloritates  et  profundltates.  bonarum  artium 
L  liberalium,  et  medlcinae  et  etiam  Iuris  et  aliarnnL  que 
pro  et  scintillulas  L  scintülas,  dlminutiue.  abstrusae 
[B*]  L  retro  trusae,  L  usque  huc  retentae  et  non  |  manifestste, 
facig  L  inflainmationis,  qnae  flt  per  spiritum  sanctum. 
oracula  L  reuelationes  &  existentes.  Nam  est  appositio, 
quasi  diceret,  qnae  nires  et  scintillae  sunt  oracula  diua, 
L  diuina.  ex  omni  scibili  L  omni  scientia  digna  ad 
sciendum.  apta  i.  conuenientia.  captui  i.  captiuitatl 
.  humano  L  hominum,  staut  dielt  dominus  in  Euangelio  ad 
sanetum  Petnuo»  quod  posthac  non  debet  amplius  captiuare 
pisces,  sed  homines.")  delecta  L  collect*,  sparsim  L 
spargendo.  sublita  L  sublimata,  per  syncopam.  contra 
quoseunque  i.  laycos  et  clericos,  uiros  et  mulleres,  Iuuenea, 
uirgines,  senes  cum  Iunioribus.  blacterantes  L  uexantea 
e  diuerso  L  perueroe.  confisus  L  confldentiam  habena 
presidio  L  in  auxilio  et  praesidentia.  uirginis  s.  marie. 
deipare  L  quae  peperit  deum.  et  ueniae  L  in  uenia,  L 
gratia  et  licentia.  primorum  i.  antiquorum  doctomm 
Theologiae9  Scoti,  Thomae,  Alexandri  de  Haies  et  aliorum, 
qui  etiam  taliter  disputauerunt  olim.  praeeudit  L  ante 
fabricat,  L  facit,  per  metaphoram.  Et  nota,  quod  hoc 
uerbum  praeeudit  est  appositum  ad  omnia  praedieta,  qnae 
habent  se  tanquam  suppositum,  et  sie  usque  huc  nondum 
fuit  perfecta  oratio,  quae  constat  ex  supposito  et  apposito. 
Sed  potest  etiam  construi  aliter;  sie  quod  praeeudit  «tat 
ante  oracula,  et  tunc  non  est  appositio.  ad  rostra  L  ante 
labia,  s.  Lutheranorum  et  quoruneunque  aliorum.  oetauo  a 
die.  Calendas")  L  Calendarii.  Ianuarias  L  Ianuarii, 
et  sunt  duo  genitiui  graecL  Quatenus  pro  quatinus»  L  ut 
effluat  i  quasi  effluendo  ad  notitiam  hominum  perueniat; 
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supple:  tale  factum,  omniorsum  L  ubique  uersus.  ad 
oras  L  ad  aures.  zelosorum  i.  hominum,  qul  habent 
zelum,  i.  feruorem  bonom.  at  pro  atque,  per  apocopam. 
osorum  L  hominum,  qui  habent  odium,  s.  passiue.  pacis 
Christi  L  propter  pacem,  quam  Ghri  |  stus  dedit  nobia  [B*] 
protelando  L  procul  telando  uel  sagittando.  eadem  L 
eandera  materiam,  s.  sicut  praedictum  est  Nonas  i  nona 
die.  Iulias  i.  mensis  Iulii.  que.  pro  et  diebus  aliquot 
L  tot  quot  uolo  secundum  placitum  meum.  insequentibus 
L  qui  sequuntur  nonum  diem.  ut  L  secundum  quod.  copia 
L  multitudo.  palestritarum  L  eorum  qui  uolunt  luctare 
ibi  contra  me.  que  pro  et  angustia  L  tribulatio,  tem- 
poris  s.  illius.  exegerit  L  foras  egerit  L  fugauerit  me, 
s.  Si  Lutherani  in  tali  disputatione  essent  in  tanta  copia, 
quod  expellerent  me  de  collegio,  quia  tunc  esset  tribulatio 
et  angustia  et  Stridor  dentium.  orsurus  L  principiaturus. 
Basileae  tali  ciuitate,  ubi  ego  sum  ezercitialis  princeps. 
in  palestra  L  in  loco  luctationis,  hoc  est  in  lectorio,  per 
metaphoram.  solita  i.  consueta.  curiae  L  lectorü  col- 
legialis  i.  in  qua  disputant  Uli  de  collegio  et  uniuersitate. 
hora  octaua  premeridiana  L  quae  praecedit  meridiem.  . 
cunctis  commilitonibus  i.  ad  utilitatem  omnium,  qui 
secum  militant  militiae  literariae  L  in  militia  quae 
habet  respectum  ad  literas,  s.  in  Orammatica  et  loica  uel 
alibi.  cuiusuis  Status  L  in  quocunque  statu  sint  ubiubi 
L  ubicunque.  degentibus  L  in  paupertate  uiuentibus,  quia  . 
communiter  tales  sunt  diligentes  in  studio,  hümanissimis 
L  affectionatissimis.  patriciis  L  patribus  Senatorum.  cul- 
toribus  L  ueneratoribus.  fidei  orthodozae  i  recte  glori- 
antis.  inuitatis  L  uocatis  et  rogatis.  ad  hoc  L  ad 
audiendum  et  uidendum.  humillime  L  cum  magna  humi- 
litate.  def ensurus  &  eos  siquis  uellet  eis  inimicari 
publice  L  manifeste,    tarnen  ne  differendo  L  si  uellet 
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differre  et  prolongare.  adeo  L  tarn  diu,  &  naque  ad  mumm. 
Iulium.  rentur  L  opinentur,  &  hominea.  perteaum  i. 
moleatnm  &  esse,  et  hoc,  quod  forte  putarent,  ipae  non 
[BU»]  uellet  eoe  expedi  |  re.  antecipat  L  ante  incipiet  prae- 
aentaneia  L  Ulis,  qui  pro  tone  erunt  praeaentea.  ad 
nonas  L  nonum  diem.  februarias  L  februariL  prae- 
centia  L  praecantatis,  a.  cum  flstula  uel  tibia.  loeo  a. 
ubi  uelit  hoc  facere.  et  hora  L  quando  uelit  hoc  facere. 
sine  praeiudicio  L  ßlne  impedimento.  tetaporia  prae- 
fixi  L  iam  constituti  a.  Nonas  Iulias. 


Venerabilis  Viri  Domini  M.  Bernhardt  Voartenbnch 
Theologi  Commentnm  aen  Lectura  aaper  Intimationem 
Egregii  uiri  d.  doctoris  Io.  Romani  Vuonneck  foeliciter 
ineipit 

Ego  Ioannea.  Nota  quod  doctor  Vuonneck  dixit  mihi 
Erfurdiae,  quod  mater  ana  uocauit  enm  Ioannea  cum  magna 
ratione,  acilicet  quia  tonitrna  (sicut  pie  credidit)  non  poasont 
nocere  Ulis  peraonia,  quae  habent  tale  nomen.")  Etiam 
ipsa  uoluit,  quod  studeret  in  Nigromantia,  sicut  et  ipsa 
sciuit  Nigromantiam.  Sed  pro  tunc,  sicut  ego  aaepe  andiui 
ab  Ulis,  qui  fuernnt  ibi,  fuit  una  schola  in  Parrhiaius*») 
in  Francia,  ubi  studuerunt  illam  artem,  et  quando  stetenint 
ibi  per  annum,  tunc  Diabolus  nenit  et  aeeepit  unum  ex 
duodeeim  pro  ana  mercede;  sed  qui  uocabantur  Ioannea, 
iUoa  non  audebat  aeeipere,  sed  fuerunt  aecurL  Et  hoc 
etiam  considerauit  mater  eius. 

Dubitatur:  ai  D.  Vuonneck  atuduit  in  nigromantia, 

tunc  est  male  chriatianua  et  exeommunicatua,  quia  talia 

[BiJ^  ara  est  prohibita;  et  etiam  mater  aua  male  fecit,  quod  | 

uoluit  hoc  permittere.    Respondeo,  quod  non  est  malum, 

malum  scire,  sed  malum  facere.    Et  ergo  D.  Vuonneck 


[17]  969 

licite  et  honesta  potuit  discere  illam  artem,  et  etiam  mater 
non  pecc&uit,  quod  iussit  eum  discere,  quia  forsitan  non 
uoluerunt  eam  practicare  in  malum  finem;  sicut  ego  flr- 
miter  credo. 

Quaeritur:  Si  aliquis  per  nigromantiam  nel  taliter 
possei  facere,  quod  omnes  Lutherani  mortificarentur,  an 
talis  peccaret?  Respondetur:  Teneo  quod  non.  Quia  aide- 
mos,  qnod  innamerabilia  mala  uenerunt  a  Martino  Luther 
et  suis  adhaerentibus.  Si  ergo  ipsi  sunt  in  causa  multorum 
malorum,  sequitur,  quod  non  peccat,  qui  eos  mortificat, 
quia  talis  aufert  ab  hominibus  talia  mala,  quod  esset 
bonum  opus.  Et  ego  audiui  ab  uno  religioso  de  obser- 
uantia  sancti  francisci,  qui  fuit  homo  ualde  conscientiosus 
et  stetit  bene  uiginti  annis  in  Curia  romana,  quod  esset 
licitum  et  honestum  etiam  religiosis  et  monachis,  interficere 
Lutherum,  Huttenum,  et  tales  et  qui  eis  adhaerent  Et 
ipse  audiuerat  hoc  in  una  disputatione,  quando  adhuc  fuit 
Romae.  Etiam  est  unus  abbas  in  Saxonia,  uir  zelosus  et 
bene  uiuens,  qui  dedit  consilium  aliis  religiosis,  quod 
deberent  per  integrum  annum  legere  illum  psalmum1*): 
Dens  1  andern,  tunc  sciret  pro  certo,  quod  Luther  monetär, 
quia  ille  psalmus  habet  talem  uirtutem.  Vel  potest  re- 
sponderi,  quod  in  bulla  Papali")  mandatum  est,  quod  omnes 
debent  malum  inferre  Luthero  et  suis  adhaerentibus,  et  qui 
faciunt,  promeruerunt  Indulgentias.  Ergo  si  esset  etiam 
per  se  malum  mortiflcare  Lutheranos,  tarnen  per  accidens 
fleret  bonum,  sicut  dizL 

Romanus.  Est  cognomen  doctoris  Vuonneck,  sumptum 
abinde,  quod  ipse  intendit  defendere  Romanam  Ecclesiam 
et  sedem  Sancti  Petri,  etiamsi  debet  mori  propter  hoc  |      [Bilj»] 

Vuonneck.  Est  aliud  cognomen  ipsius.*  Et  est  nomen 
compositum  et  duobus  integris,  supple  Vuonn,11)  quod  ualet 
tantum  sicut  opinio,  et  Eck,  quod  est  cognomen  cuiusdam 
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notabilia  magistri  nostri  in  Ingelstadia,  qui  terribüiter  dia- 
puUuit  contra  Lutheranos,  et  iuit  ad  Romain  dioendo  D. 
Sanctissimo,  quod  fedsset  talia,  et  Sanctissimus  dixit:  Beata 
ubera,  qnae  suxisti")»  et  beatiflcauit  eum  nno  pulchro  breui, 
et  dedit  ei  qninqne  centum  ducatos  in  bursam  suam,  et 
prouisit  ei  beneficia  in  ualore  quotannis  treoentnm  flore- 
norum.  Quod  uidens  doctor  Iohannes  cogitanit  secum,  quod 
est  bonum  esse  contra  Lutheranos,  et  elegit  sibi  hoc  et 
precedens  cognomen,  sed  hoc  propter  uirtutem  ipsius  Eck, 
appellando  se  Vuonneck,  L  habens  opinionem  Eck.  Et  habet 
bonam  sperantiam,  quod,  qnando  Sanctissimus  percipiet,  quod 
est  bene  pro  parte  sua,  tunc  prouidebit  eum,  sicut  etiam 
f  aciet  f  auente  deo. 

Satus  est  poeticaliter  positum  et  aalet  tantum  sicut 
natus,  sicut  ego  legi  in  quadam  grammatica. 

Oppido'*)  pro  ualde,  est  dictio  poeticalis  et  non  in- 
uenitur  in  multis  uocabulariis.  Et  signiflcat  hie  excellenter, 
pregnanter  et  realiter,  denotando,  quod  D.  Yuonneck  debuit 
fieri  magnus  uir,  et  propterea  natus  est  oppido,  L  ualde 
pompaliter,  sicut  scribitur:  Multi  in  natiuitate  eins  gaude- 
bunt") 

Illustris  f  amiliae.  Dlustris  signiflcat  nobilis,  gloriosus 
et  generosus,  et  dicitur  quasi  intus  habens  lucem. 

Familia  proprie  dicitur  illa  turba  hominum,  quae  est 
in  domo  alieuius,  sicut  serui  et  ancillae,  et  uenit  a  nomine 
femur,  sicut  ponit  uocabularius  gemma  gemmarum.")  Sed 
hie  sumitur  pro  progenie. 

Nota,  quod  hie  ponitur  genitiuus  pro  ablatiuo  seeundnm 
grammaticam  graecam .")    Illustris  familiae  i.  de  illustri 
[Biy^]  familia.    Et  ibi  uidemus  quod  D.  Vuonneck  pro  |  parte  est 
etiam  graecus. 

Item  nota,  quod  aliqui  putant  hie,  quod  ipse  D.  Ioannes 
Vuonneck  est  ex  nobili  stirpe  dominorum  de  Hanaw.  (quod 
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nemo  sciuit  prius);  Et  tunc  clausula  haec  est  exponendä, 
sicut  ego  posui  in  ordine  constructionis. 

Alii  habent  aliam  opinionem  et  construunt  sie:  Satus  L 
natus;  oppido  L  in  oppido;  Hanauu,  sie  dicto*4);  illustris 
familiae  L  quod  oppidum  pertinet  ad  quandam  illustrem 
familiam  i.  progeniem  comitum  de  Hanauu« 

Alumnus  dicitur  a  uerbo  alumno,  as,  are,  quod  signi- 
ficat  pascere  et  nutrire,  et  hinc  uenit  alumnus,  quod  signi- 
ficat  eum  qui  alit  et  eum  qui  alitur,  L  passiue  et  actiue. 
Et  possumus  etiam  dicere  alumnisare  L  alumnum  facere.    . 

Erfurdianus.  Erfurdia  est  una  solennis  ciuitas  in 
Thuringia,  Et  habet  uniuersitatem,  quae  tempore  meo  multum 
fuit  in  fiore.**)  Et  fuerunt  multa  supposita")  ibi  et  etiam 
nobiliste.  Et  magistri  qui  fuerunt  regentes  in  bursis  non 
permiserunt  legere  in  Poesi  et  aliis  fantasiis,  sed  fuerunt 
diligentes  in  Aristotele,  et  fuerunt  moderni  et  reales  et 
sciuerunt  fortiter  disputare  contra  antiquos  et  nominales. 
Et  nota,  quod  doctor  Vuonneck  et  ego  sumus  immatriculati  ' 
Erfurdiae  in  uno  anno,  et  ergo  fuimus  ambo  in  una  pro- 
motione  promoti  in  baccalaureos;  sed  non  fuimus  simul 
promoti  in  magistros,  sed  ipse  fuit  promotus  ante  me,  quia 
ego  rexi  ad  unum  annum  scholam,  et  postea  rediui  ad  uni- 
uersitatem. 

Etiam  est  notandum  hie,  quod  nouiter  unus  Poeta, 
quando  legit  hanc  Intimationem,  multum  placuit  sibi,  et 
ergo  statim  in  honorem  doctoris  Vuonneck  uersifleauit 
titulum  ipsius  sie: 

Iohannes  Vuonneck  Romanus  diseipulus  Eck, 

In  Hanauu  natus,  Erfurdiae  alumnisatus,  |  p*] 

Def endit  uerom  disputando  contra  Lutherum. 

Degener  dicitur  quasi  de  genere,  L  a  genere,  hoc  est 
extra  genus,  quia  de  ibi  est  priuatiua  parücula.    Et  est 

l* 


sie  intelligendum,  qüod  D.  Vuonneck  acribit,  quod  ipse  m 
est  de  genere,  Christi  scilicet,  sed  est  in  genere  Christi 

Fidei  Christi.  Fides  uera  et  fundamentalis  est  illa, 
quam  habet  summus  Pontifex  et  sni  Cardinales  et  Ecclesia 
Rfflnana,  qnia  sedes  Apostoüca  Bomae  habet  se  ad  alias 
Eoclesias  tanquam  fundamentura  ad  aedifleium  superedi- 
ficatum,  Quia  ipsa  est  petra,  super  quam  est  fldes  fundata, 
et  Ecclesia  dei,  sient  dicit  Christus  in  Euangelio.*7)  Et 
ergo,  qui  est  contra  Ecclesiam  Romanam,  est  contra  funda- 
mentnm Ecclesiae  uniuersalis,  et  per  conseqnens  est  haere- 
ticus  et  comburi  debet  Sicut  dicit  Paulus,  haereticum 
hominem  deuita")  L  mortifica,  quia  deuitare  signifleat  uita 
priuare.  Et  debent  omnes  homines  scire,  quod  esset  magnum 
benemeritum,  si  aliquis  possit  interficere  Lutherum,  qui  est 
contra  superioritatem  Spiritualitatis,  quae  est  in  Roma, 
et  ibi  est  uera  Fides,  et  aliae  Ecclesiae,  quum  sentiunt 
aliter  quam  Romae,  tunc  habentur  pro  haereticis,  sient 
Ecclesia  graecorum,  quia  non  uoluerunt  canere  cum  Ecclesia 
romana. 

Professor  legum.  Nota,  quod  Io.  Vuonneck  est  Ma- 
.  gister  artium,  Poeta  laureatus,  doctor  medicinae,  doctor 
utriusque  Iuris,  et  bacularius  formatus  Theologiae,")  et  non 
habet  multum  ad  doctoratum  in  Theologia,  et  quando  fiet 
ibi  doctor,  tunc  habebit  omnes  gradus  et  potest  dici  lux 
mundl  Quia  alias  etiam  est  doctus  in  omni  seibili,  qualiter 
non  uidi  in  uita  mea. 

Oymnasiarches.  Quidam  graecus  ezposuit  mihi  hone 
terminum  et  dixit,  quod  signifleat  ezercitialis  prineeps, 
ex  gymnasium,  quod  est  exercitium,  et  arches,  prineeps. 
[8*]  Et  est  nomen  dignitatis;  Et  credo,  quod  ponitur  |  pro 
rectoratu,  quia  doctor  Vuonneck  pronunc  est  Rector  uniuer- 
sitatis  Basiliensis.'*) 

Vrbs  dicitur  ab  urbus,«)  quod  signifleat  partem  aratri, 
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et  urbare  signiflcat  cum  aratro  designare,  quia  olim  Vrbes 
designabantnr  cum  aratro. 

Basileae.  Basilea  dicitur  a  basilisco,  quia  olim  fuit 
ibi  inuentus  unus  basiliscus,  Vel  a  Basile  quodam  rege!  qui 
percusit  ibi  unum  gigantem  ita  quod  rogauit  eum  propter 
deum  quod  uellet  cessare,  et  tunc  ille  rez  ediflcauit  ibi 
ciuitatem,  et  dicunt,  quod  ille  gigas  adhuc  est  pictus  Basi- 
leae in  una  turri  ad  perpetuam  memoriam. 

Praeco  ponitur  hie  pro  praedicator,  et  est  una  breui- 
atura  seeundum  subtilitatem  poeticam. 

Quaeritur,  quare  doctor  Vuonneck  appellat  se  praeco  Querto. 
Euangelicus,  cum  tarnen  non  predicat,  quia  audiui,  quod 
tantum  ezercet  in  medicina.  Dicendum,  quod,  licet  actu 
non  praedicat,  tarnen  aptus  natus  est  praedicare,  quia  est 
profundus  Theologus,  et  cum  hoc  habet  gradum  s.  bacca- 
laureatus  in  Theologia.  Et  ergo,  licet  iam  non  praedicat 
nel  adhuc  non  praedicauit,  tarnen  potest  predicare  quando 
uult,  quia  est  qualifleatus  et  sufficiens  ad  predicandum, 
sicut  dizit  mihi  unus  de  ordine  predicatorum,  quia  nouit 
eum;  quia  ego  non  uidi  eum  in  XX  annis. 

Euangelicus.  Nota;  quisquis  praedicat  Euangelium, 
debet  etiam  habere  se  seeundum  Euangelium,  quia  scriptum 
est,  quod  IESVS  coepit  facere  et  docere.") 

Et  seeundum  hoc  arguitur,  quod  D.  Vuonneck  falso 
dicitur  praeco  Euangelicus,  quia  non  uiuit  totaliter  seeundum 
Euangelium.  Quia  dicitur,  quod  multis  annis  habuit  unam 
amasiam  in  monasterio  monialium  Cüingental,93)  cum  qua 
habuit  pueros,  quamuis  tunc  fuit  uzoratua  Etiam  habuit 
unam  coneubinam  in  domo  sua,  coram  uzore,  et  uxor 
oportuit  pati,  quod  illa  coneubina  aliquando  iaeuit  cum  ipso 
doctore.  Etiam  |  deflorauit  uirgines  et  fuit  uir  multum  [C»] 
lnxuriosua 

Dicendum  ad  primum  de  Moniali,  quod  ipse  fortassis  Ad  piiora 
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habuit  indultum  a  sede  Apoetolica,  quod  potuit  lidte  < 
habere  com  MonialL    Et  sie  non  fuisset  peecatum,  qxda 
dominus  Apostolicus  habet  soluere  et  ligare  Euangelium 
sicut  ipee  uult 
M  Ad  secundum  de  Concubina  dicendum,  quod  non  credo, 

•ecünd,lllL  qQod  habuit  illam  concubinam  sie,  quod  haberet  actum  cum 
ea,  sed  solum  iocauit  cum  ea  in  castitate,  et  licet  uxor  sua 
habuit  suspitionem,  quod  faceret  etiam  alia,  tarnen  ego 
credo,  quod  non  fecit,  uel  si  fecit,  forte  fuit  absolutes,  et 
iam  non  fecit  taliter,  quia  est  antiquus,  et  credo,  quod  non 
Ad  ttrtfsn.  est  amplius  ita  luxuriosus  sicut  fuit  Ad  tertium  de  uir- 
ginibus  Dicendum,  quod  Apostolus  dicit :  de  Virginibus  prae- 
ceptum  non  habeo.'4)  Et  ergo  possumus  arguere,  quod  non 
est  considerandum,  si  aliquis  dormit  cum  una  uiirgine;  Vel 
si  est  peecatum,  dicendum,  quod  flrmiter  credo,  quod  doctor 
Yuonneck  non  iaeuit  cum  uirginibus,  nisi  tantum  in  ioco, 
licet  uxor  sua  uoluit,  quod  faceret  hoc  in  serio,  quod  non 
uidetur.  Vel  in  summa  dico,  quod  D.  Yuonneck  potest  dici 
Euangelicus,  quia  intendit  disputare  de  Euangelio  contra 
haereticos.    Ergo  etc. 

Fidelis  dicitur  a  fldes  et  lis,  et  signifleat  aliquem, 
qui  est  ita  fortis  in  flde,  quod  uellet  etiam  litigare  pro 
flde;  sicut  dominus  dicit  in  Euangelio:  Estote  fortes  in 
bello.") 

Palestrita  est  idem  quod  luctator,  sicut  ponitur  in 
uocabulario  graeco.  Et  sie  uidimus,  quod  D.  Vuonneck  est 
ualde  fortis  in  flde,  quia  etiam  intendit  luctare  et  pugnare 
pro  flde.  Et  credo,  quod  intelligendum  est  metaphorice, 
non  quod  uult  luctare  manibus  et  brachiis,  sed  quod  intendit 
disputare;  et  disputatio  est  lucta  linguae,  sicut  palestra  est 
lucta  manuum,  sicut  dieunt  graeci. 

Applutus  i.  adpluuiatus  uel  superpluuiatus  et  made» 
factus.    Et  est  multum  Eleganter  positum. 
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Non  mo- 1  do  i.  non  solum,  Est  etiam  una  elegantia.  [0>] 
Et  ego  credo,  domine  Rimphelingi,  quod  D.  Vuonneck  sumpsit 
hone  passam  ex  libro  uestro  de  Elegantiis,  qui  est  multum 
subtiliter  compilatus,  et  ego  multum  didici  ex  eo  eile- 
gantisare  meas  nrcsiuas")  et  Epistolas;  et  ibi  scribitnr  de 
hac  Elegantia.") 

Potu.  Potus  dicitur  a  potis  L  possibilis  nel  potens, 
quia  debemus  bibere  possibiliter  i.  seeundum  posse  nostrum, 
uel  potenter  i.  realiter  et  com  effectu,  quia  uinum  aenit 
Ingenium,  ut  scribit  Boetius  de  diseiplina  scolarium.") 

Fontis.  Föns  dicitur  a  fonos  L  uox,  Quia  apud  fontes 
debemus  canere  et  fistulare,  praeeipue  in  aestate,  quando 
celebratur  fontania.*) 

Pieridum.  Nota,  quod  fuit  uir  quidam  cum  nomine 
Pierus,40)  qui  habuit  nouem  Alias,  quae  appellantur  Pierides, 
a  piere  suo,  quia  est  nomen  patronomicum  faeminini  generis, 
et  illae  filiae  sciuerunt  ita  dulciter  canere,  quod  Pagani 
in  tempore  illo  habuerunt  eas  pro  sanetis,  et  dederunt  eis 
nnum  fontem,  et  circa  illum  fontem  fecerunt  mirabilia 
canendo  et  flstulando  et  organisando  et  ludendo  in  lutinis") 
et  lyris,  Et  biberunt  de  illo  fönte,  et  fons  per  hoc  fuit 
sanetifleatus,  sicut  crediderunt  aliqui,  et  habuit  talem  uir* 
tutem,  quod  omnis  qui  bibit  ex  illo  effleiebatur  bonus 
canthor  uel  lurista  uel  tibiator  uel  Poeta.  Et  qui  uo- 
luerunt  apud  paganos  fleri  Poetae,  uenerunt  ad  illum  fontem 
et  bibentes  statim  fuerunt  qualificati  in  poesL  Et  qui  non 
bibit  de  illo  fönte,  non  habebatur  ut  sufficiens  in  poesL 

Arguitur:  Omnis  qui  paganisat,  non  est  sufficiens  in  Arguitur. 
flde,  et  per  consequens  non  est  fidelis.    Sed  D.  Vuonneck 
faeit  hoc  bibendo  ex  illo  fönte  Paganico,  ergo  non  est 
sufficiens  in  flde  et  non  recte  appellat  se  fldelenL  Respon-E«pond*tai 
detur,  quod  nego  minorem,  s.  quod  Doctor  |  Vuonneck  facit  [oy»j 
boe,  quia  ego  credo,  quod  non  bibit  ex  tali  fönte.    Sed 
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per  methaphoram  scriblt  de  quari  bibit  Vd  etiam  d  bttüt, 
tone  flrmiter  credo,  quod  fedt  in  deepectum  Paganonra, 
quasi  diceret:  Eoce  ego  etiam  bibi  de  uestro  mirabili  fönte. 

Ennius.  Nota:  Ennius  et  Homerua  fuernnt  duo  antiqoi 
philosophi  uel  poetae.  Sed  homerus  fuit  antiqnior  quam 
Ennius.  Et  credo,  quod  f  nennt  ambo  PaganL  Item  Nota» 
qnod  hec  clausula  (quo  Ennius  animam  Homeri)  est  paren- 
thesis,  et  non  est  Oratio  perfecta,  quia  non  habet  uerbum, 
et  ergo  oportet  snbintelligere  nerbum.  Et  habni  longam 
speculationem  super  hoc,  quäle  nerbum  debet  subintelligi, 
et  adhnc  non  sum  certus.  Sed  credo,  quod  nidit  suppletnr, 
uel  etiam  inuenit,  et  tunc  est  sensus,  qnod  Ennius  nolnit 
bibere  de  fönte  pieridum,  et,  quando  peruenit  ad  foniem, 
tunc  apparuit  ei  anima  Homeri  uel  Spiritus  eins.  Vel  dico, 
qnod  subintelligitur  uerbum  adorauit;  et  tunc  est  sensu», 
qnod  Ennius  adorauit  animam  homeri  iuxta  illum  fontem; 
quia  forte  mos  fuit  ante  tempore  antiqno,  quod  onus  poeta 
adorauit  animam  alterius  poetae,  quia  crediderunt,  qnod 
essent  sanete  et  in  uita  eterna,  sicut  nos  tenemus  de 
nostris  sanetis,  et  monachi  libenter  habent  sanetos,  unus- 
quisque  in  suo  ordine;  Gloriantes  abinde. 

Rore.  Nota,  quod  rorero  ponit  hie  pro  materia  fluente, 
licet  ros  non  fluat,  quia  non  est  materia  de  grossa. 

Vranico.  Hie  est  magna  difficultas,  et  credo,  qnod 
nemo  satis  intelligit  ibi  subtilitatem  doctoris  illius.  Sed 
ego  scio  unam  historiam,  quae  adiuuat  me  ad  intellectum 
dus,  ut  credo.  Et  est  talis  sicut  prius  dixi:  doctor  Vuon- 
neck  per  multos  annos  amauit  unam  monialem  in  monasterio 
Clingental,  sed  credo,  quod  amauit  eam  sine  scandalo,  et 
amore  caritatiuo.  Tunc  aliquando  talis  monialis,  quando 
[QU*]  D.  Vuonneck  fuerat  secum  et  uoluit  |  recedere  ad  domum 
suam  et  stetit  sub  quadam  fenestra,  ubi  ipsa  fecerat  urinam, 
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et  quia  fuit  sanctae  nitae  et  multum  deuota,  propter  ßim- 
plicitatem  putauit,  quod  urina  sua  esset  materia  sancta  et 
sanctificans,  et  sie  effudit  eam  in  caput  doctoris  Vuonneck; 
tone  ille  conuersus  et  superspiciens  amasiam  suam  uidit  in 
fenestra,  qnae  dixit:  Effudi  unetionem  meam  super  caput 
Iustl4')  Tnnc  ipse  ineepit  cantare:  Rorate  celi  desuper 
et  nubes  pluant  iustum;")  et  in  dnobns  mensibns  non  iuit 
ad  barbitonsorem,  quia  non  uoluit  lauare  illum  humorem 
de  capite  suo.  Et  est  etiam  possibile  uel  pie  credendum, 
quod  ex  tnnc  d.  Vuonnecjt  fnit  sanetifleatns  per  illam 
urinam,  quia  poqtea  fecit  mirabilia,  sicut  etiam  nunc  facit 
Secundum  hanc  Historiam  potest  hec  clausula  exponi 
uranico  rore  L  urinali,  quia  audiui  ab  uno  greco,  quod 
uranos  significat  urinam,  et  uranicus  est  possessiuum  abinde. 
Et  didmu8  nranisare  i  mingere.  Et  uidetur  esse  bonns 
intellectus. 

Vires.  Nota,  quod  a  nomine  uis  descendit  uir,  quia 
debet  habere  uim,  et  inde  uenit  uirisare,  id  est  uiriliter 
agere,  ut  inuenitur  in  quibusdam  uocabulariis. 

Senecta.  Senecta  et  senectus  dieuntur  quasi  se  necans, 
quia  senes  sunt  debiles  et  aliquando  moriuntur,  quando 
nemo  est  apud  eos,  sie  quod  aliquis  putaret,  quod  inter- 
fleissent  seipsos.  Vel  dicitur  senecta  a  sensu,  quia  senes 
habent  magnam  sensationem  et  sunt  magig  sensatiui  quam 
Inuenes.  Vel  senecta  dicitur  a  Seneca,  quia  legitur,  quod 
Seneca  fuit  senex,  quando  Nero  martirisauit  eum.«4) 

Superstites.  Superates  dicitur  ille,  qui  supermanet, 
quando  alii  omnes  moriuntur,  quasi  stans  super  Ulis. 

Reliquias  dicitur  a  relinquendo,  quia,  quando  saneti 
moriuntur  hie,  tunc  deus  tarnen  relinquit  nobis  ossa  eorum, 
quod  adoramus  ea  et  ponimns   libamina   et  ora  |  tiones  [CUj*] 
didmu*  ante  ea  ad  iuuandum  nos  coram  omnipotente  deo. 
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Sed  Uc  posnit  pro  Inferiorität^  quia  01%  qua*  sunt  interius 
in  aliqua  re,  apparent  quasi  ossa  flliu  rei,  quia  ossa  fönt 
intus  in  carne. 

QoMftio.  Quaerltur,  an  ossa  aliorum  hominum  nel  animalium 
omnia  dienntnr  reliqnie.  Dicendnm,  qnod  credo,  qnod  sola 
ossa  sanetornm  dienntnr  reliqnie,  qnia  alia  ossa  non 
manent  ita  diu  sicut  ossa  sanetornm;  nel  dico,  qnod 
propter  humilitatem  debemus  ossa  nostra  non  appellare 
sicut  ossa  sanetornm;  nel  dico,  qnod  non  multum  enro 
de  hoc 

Bonarnm  artinm.  Ars  didtnr  a  greeo  artos,  id  est 
panis,  qnia  omnes,  qni  scinnt  artem  aliquam,  possnnt  ac- 
quirere  panem  et  uictum  et  ainictum.  Vel  didtnr  ab  arcu, 
qnia,  sicut  in  arcu  possnmns  nulnerare  corpus  aiienins,  sie 
etiam  per  artem  percutimus  mentem  alieuius,  paralogisando 
enm,  preeipue  per  loycam.")  nel  didtnr  ab  an,  quia, 
sicut  est  in  altitudine,  sie  etiam  ars  est  super  ignorantiam. 
nel  dicitur  ab  artus  L  articulus,  quia,  sicut  corpus  monetnr 
particulariter  in  suis  articulis,  sie  etiam  animus  hominis 
per  artes  monetär  in  suis  sensualitatibus. 

Qoüttt*.  Quaeritur,  an  ars  Poesis  est  etiam  locanda  inter  bonas 
artes  et  appellanda  bona?  Dicendnm,  qnod  pro  p$rte  est 
et  pro  parte  non;  quia  illa  Paganalis  poesis,  quae  habet 
fabulas  et  mendacia,  non  est  bona  ars,  sed  quando  traetat 
uitas  sanetorum  et  talia,  tunc  Poesis  potest  dici  bona  ars. 
Scintilla  dicitur  a  scindendo,  quia  ignis  uidetur  scindi, 
quando  emittit  scintillas.  Vnde  uersus:  Quaeritat  in  cinere 
scintillam,  qui  caret  igni.") 

Abstrusus  L  ab  aliis  trusus,  a  uerbo  trudo.    Vnde 

uenit  trusile,«')  quod  est  bonum  latinum.  Et  est  intellectus, 

qnod    doctor  Vuonneck    habuit    diu   magnam   sdentiam 

[Cüj*]  oeculte  apud  se,  et  quando  illa  scientia  uoluit  exi  |  re  ad 
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ostendendum  se,  tunc  ipse  trasit  eam  retro  per  uim  et 
tenuit  eam,  quia  adhuc  non  fuit  tempus,  sed  nunc  est 

Facis.  Nota:  doctor  Vuonneck  est  ita  accensus  in  amore 
dei  et  fldei,  quod  uidetur  habere  unam  facem  in  oorde  suo. 
Et  bene  habet  facem  &  spiritum  sanctum,  qui  incendit  eum 
cordetenus,  et  dat  ei  scientiain,  quae  scintillat  ab  ore  suo 
sicut  ignis,  nt  pie  creditur. 

Oraculum  proprie  dicitur  domus  orationis  nel  locus 
nbi  dicuntnr  orationes.  Sed  hie  significat  reuelationes,  que 
flunt  alicui  per  somninm  nel  quando  stat  in  denotione  sua, 
sient  fit  sanetis  patribns  et  religiosis,  et  dicitur  ab  orando, 
quia  tales  reuelationes  flunt  orantibus. 

Diuus  dicitur  quasi  diues,  quia  saneti  dei  iam  sunt 
diuites,  quando  sunt  in  regno  celorum.  Vel  dicitur  a  dies, 
quia  saneti  habent  uerum  diem,  et  nos  habemus  hie  quasi 
noctem;  uel  a  diu,  quia  saneti  uiuunt  diu  L  in  aeternum 
et  ultra;  uel  per  syncopam  dicitur  diuus  pro  diuinus. 

Ex  omni  scibilL  Quaeritur,  quare  doctor  Vuonneck  q^Mstio. 
dixit  seibili  potius  quam  seien tia?  Dicendum,  quod  seibile 
extendit  se  ad  plura  quam  scientia,  quia  primum  est  aliquid 
seibile,  deinde  fit  scientia.  Et  quia  multa  sunt  seibilia, 
que  adhuc  non  sunt  seien tiae,  ergo  forsitan  ipse  doctor 
Vuonneck  nouit  aliqua  seibilia,  quae  non  fuerunt  adhuc 
practicata  per  magistrorum  sciencias. 

Arguitur:  Omnis  qui  est  superbus  destruetur  a  deo,  Aiguitv. 
sed  doctor  Vuonneck  est  talis,  Ergo  etc.  Maiorem  probo 
per  hanc  authoritatem:  frangit  deus  omne  superbum.  Minor 
patet  hie  in  textu,  quia  ipse  superbit  in  scientiis  et  seibi- 
libus  suis,  gloriando,  quod  uult  et  potest  disputare  in  omni 
scibilL  Dicendum,  quod  Duplex  |  est  superbia:  8piritualis  [12*] 
et  Temporaiis.  Spiritualis  superbia  est,  quam  habent 
Ecclesiasticae  personae,  Episcopi  et  prelati  et  summus  Ponti- 
fex  etc    Et  talis  est  lidta  et  honesta,  quia  superbiunt  in  . 
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et  speculando,  quando  fuit  solus.    Et  ergo  credo,  quod  est 
suffidens. 

Argnitur:  Omnis,  qui  mittit  falcem  in  messein  alterius,  Aigutaur. 
facit  Uli  iniuriam,  et  per  conseqnens  peccat   Sed  D.  Vuon- 
neck  facit  hoc:  ergo  peccat  Minorem  probo,  quia  ipse  est 
medicns  et  intendit  practicare  in  Theologia;  et  hoc  est 
mittere  falcem  in  messem  alterius. 

Respondeo,  qnod  nego  minorem,  quia  non  omnis,  qui! 
facit  hoc,  peccat,  sed  tantnm  si  facit  animo  ininriandL 
Sed  doctor  Vnonneck  practicat  in  Theologia  causa  deuo- 
tionis  et  per  zelum  fldei,  et  tale  intentnm  est  bonum  et 
saluificunL    Ergo. 

Apta  captui  humano.  Id  est  quae  opitulare  possnnt 
ad  hoc,  qnod  homo  sit  sie  qualifleatus,  qnod  potest  capere 
et  pereuadere  alios  homines  ad  bonam  nitam  et  fldem 
Christianam  predicando  et  doctrinizando,  sient  apostoli  et 
confessores,  qui  per  fldem  nicernnt  regna,  quando  captiuaue- 
runt  animas  hominnm  ad  obseqnium  dei  et  fldem  sient 
dominus  dicit  in  Euangelio"):  faciam  uos  piscatores  hominnm. 

Delecta  sparsim  L  spargendo;  quia  scilicet,  quando 
D.  Vnonneck  didicit  omne  seibile,  tunc  Interim  semper 
disoendo  nnum  doeuit  alind  et  sie  spargendo  L  doctrinisando 
delegit  et  collegit  snas  scientiaa. 

Sublita  per  syncopam  in  medio  pro  sublimata.  Et 
nota,  qnod  doctor  Vnonneck  primnm  collegit  scientias  et 
artes  suas  discendo,  et  tunc  sublimauit  eas  practicando  et 
fedt  eas  subtiliores.  '♦ 

Blacterantes.  Blacterare")  significat  aliquem  uerbis 
uexare,  scompisare  et  tribulare;  Et  derinatnm  est  a  |  black,  p>»] 
qne  est  Interiectio  uexationia.  Quia  quando  uolumus  uexare 
aliquem,  eztendimus  lingnam  et  didmns  black,  black. 

Confidere  significat  simul  fidere  et  credere.  Sient 
doctor  Vnonneck  credit  in  antiquis  doctoribus  flrmiter,  qnod 
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omnia  scripeerunt  es  q>lritn  sancto,  ut  sunt  Doctor  sanch» 
Richardus,  Bonauentura,  Lira  et  aliL 

In  praesidio.  Nota:  praeddere  didtor  triplidter  Primo, 
quando  aliquiß  in  disputatione  sedet  in  cathedra  sublimatua, 
dcut  doctores  et  magistri  in  Vniuerdtate.  Secnndo  praed- 
dere  est  regere  et  gubernare,  et  didtor  quasi  sedere  pre 
aliis,  quia  superiores  debent  sedere  prae  Inferiores.  TerÜo 
presidere  dicitur  auxiliare,  quia,  quando  onus  ladt  aoxilinm 
alten,  tone  nidetur,  quod  sedet  pre  illo,  ne  aliquis  potest 
eum  percutere  ad  molestare. 

Deipara  est  uocabulum  poeticum  et  deriuatum  & 
pariendo,  et  pretermisit  proprium  nomen,  quia  circunloquendo 
satis  dedit  inteUigendum,  quid  putat  Et  est  una  Elegantia 
poetica. 

Veniae.  Nota,  quod  doctor  Vuonneck  primum  petiit 
ueniam  ab  Ulis  antiquis  doctoribus,  antequam  uoluit  dis- 
putare,  dicendo:  o  saneti  doctores,  parcatis  mihi,  si  uolo 
subtilitates  uestras  practicare  disputando  pro  posse  meo. 
Et  de  forte  dederunt  ei  licentiam  disputandL 

Primores")  dieuntur   maiores   in  populo.     Sed  hie 

primores  dieuntur  tempore  et  non  dignitate. 

jLrgUitnr.         Arguitur:  Primores  tempore  dieuntur  omnes»  quiprimi 

fuerunt  aliquo  tempore.    Sed  Thomas,  Richardus,  Scotua 

et  tales  habuerunt  multos  doctores  Christianos  ante  ee. 

Ergo  ipsi  non  sunt  dicendi  primores  Christianorum  doctorum. 

p>*]  Dicendum,  quod  authores,  qui  fue  |  runt  in  primitiua  Ecdesia 

et  ante  Scotum,  Thomam  et  tales,  iam  amplius  non  sunt 

in  computatione  doctorum,  quia  amplius  non  reputantur. 

Sed  Uli  disputatiui  Theologi  coUegerunt  doctrinas  eorum  et 

subtiliauerunt    Ulas,    ita    quod    amplius    non    indigemus 

authoribus  eorum.    Et  uniuersitates  iam  non  tenent  ipsos, 

sed  uenerunt  extra  consuetudinem. 

QoMttlo.        Queritur,  an  sanetus  Paulus  etiam  est  extra  consuetu- 
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dinem  et  non  amplius  tenendns?  Dicendum,  quod  pro  pueris 
et  incipientibus  bene  aalet  adhuc  aliqualiter  sicut  etiam  * 
Euangelium.  Sed  Uli  qui  Student  in  uniuersitatibus  debent 
presupponere")  illas  simplicitates  et  discere  iam  in  subtili- 
tatibus  doctorum,  quae  comprehendnnt  in  se  illam  antiquam 
simplicitatem. 

Quid  nidetur  de  EuangeUo  autera?  Dicendum  simUiter, 
quod  docti  scholares  presupponunt  hoc  Etiam  legitur  et 
canitor  cottidie  in  Ecclesiis  et  potest  ab  omnibus  intelligi. 
Ergo  non  oportet  multum  diligentiae  ibi  facere.  Etiam 
Doctores  disputatiui  habent  Euangelium  totalitär  com- 
prehensnm  in  suis  scriptis  et  summulis. 

Quaeritur,  an  est  utile,  quod  layci  sciunt  textum  Euan-  QuMttio. 
gelii  et  Epistolarum  Pauli  ac  aliorum  et  habent  ista  in 
uulgari.  Dicendum,  quod  nullo  modo.  Primo,  quia  multa 
scribuntur  in  Euangelio,  que  pro  nunc  non  tenentur,  quia 
nunc  stat  aliter  in  mundo  quam  tempore  Christi  et  aposto- 
lorum;  quia  illo  tempore  Spirituales  personae  fuerunt 
humiles  et  paruae  potentiae,  Et  non  fuit  differentia  inter 
laycos  et  Clericos;  quia  Clerici  non  habuerunt  adhuc  pote- 
statem  super  laycos;  sed  nunc  Ecclesia  dei  est  exaltata  et 
uiget  in  flore  ad  honorem  dei  omnipotentis.  Quando  igitur 
Layci  legunt  hoc  in  Euangelio,  tunc  uolunt,  quod  Clerici 
et  Sacerdotes  adhuc  debent  esse  pauperes  et  non  ita|[Dy»] 
potentes;  Et  sie  flunt  diaturbia  et  confusiones.  Secundo 
non  est  utile,  quia  expedit,  quod  layci  non  sciunt  plus  quam 
Sacerdotes  eos  docent;  quia,  qui  simpliciter  ambulat,  bene 
apbulat  Ergo  layci  omnino  debent  esse  ignari  sacrorum  * 
dogmatum  neque  per  semet  legere  aliquid,  sed  attendere 
plebanis  suis- et  predicatoribus,  quid  Uli  predicant  Tertio 
non  est  utile  ad  hoc,  quia  tolleretur  obedientia  de  populo, 
quod  amplius  non  obediret  prelatis  et  Episcopis  et  non 
audiret   predicationes   eorttm  et  mandata   dicendo:    nos 
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nolumus  met  legere  Euangelium  et  uidere  quid  debemna 
facere.  Et  sie  nullus  predicator  heberet  andientiam  et 
periculum  esset,  quod  Layci  non  inteUigerent  reete  scrip- 
turam  et  deuiarent  in  flde. 

Ooatra.  Contra:  Euangelium  semper  debet  teneri,  quia  Christus 
dixit  Io.  XV  [v.  4]:  Manete  in  me  et  ego  in  nobis;  et  poetea 
fv.  14]:  Vo8  amici  mei  estis,  si  feeeritis  quecnnqne  ego  pre- 
cipio  nobis.  Et  in  alio  locoM)  dicit,  qnod  debeinus  in  pre- 
ceptis  suis  persenerare  usque  in  finem,  alias  non  flemus 
saluL  Respondetnr,  qnod  standum  est  cum  Enangelio,  et 
etiam  Ecclesia  romana  stat  et  recognoscit  Christum  pro 
saluatore  suo.  Sed  qnia  dominus  dixit  in  Euangelio  Io.  XVI 
[v.  12]:  Multa  habeo  dicere  uobis,  sed  non  potestis  portare 
modo,  propterea  saneti  patres  et  Romani  Pontiflces  fecernnt 
illas  Constitutiones  per  inspirationem  Spiritussancti,  in 
quibus  declarauerunt  Euangelium  per  potestatem,  quae  fnit 
eis  tradita  in  S.  Petro  et  uirtnte  clauium  regni  celestis; 
et  fecerunt  hoc  cum  bona  intentione  ad  Gloriam  dei,  qnia 
etiam  Apostoli  fecissent,  si  tempore  suo  habuissent  sie 
diuitias  et  potentiam,  et  etiam  exaltassent  statum  Eccle* 
siasticum  in  honore  et  gloria.  Sed  quia  non  potuernnt 
portare  ea,  quae  Christus  adhuc  habuit  eis  dicere,  et  non 

[DtJ*]  habuerunt  potentiam  et  Iurisdictiones,  propterea  ince-| 
perunt  Ecclesiam  constituere  in  simplicitate  et  paupertate, 
ut  Uli  qui  postea  uenirent  augmentarent  eam  et  colligendo 
diuitiarent  eam  et  per  hoc  consequerentur  potentiam.  Et 
sie  Ecclesia  facta  est  speciosa  prae  flliis  hominum  L  aüis 
potentiis,  sicut  promisit  ei  dominus  in  Canticis  canticorum.") 
Quapropter  Summus  Pontif ex  nunc  temporis  portat  Coronam 
in  capite  suo  (quod  non  fecit  S.  Petrus),  quia  Christus 
promisit  hoc  sponsae  suae  Cant  quinto  [4,8]:  Veni  de 
libano  sponsa  mea,  ueni  de  libano,  ueni:  coronaberis. 

Ooatra.         Contra:  Ergo  Ecclesia  debet  coronari  et  non  Papa. 
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Dicendum  quod  Ecclesia  est  res  inanimata,  ergo  non  potest 
portare  coronam.  Sed  Papa  est  res  animata  et  caput 
Ecclesiae;  ergo  ipse  debet  portare  illam  Coronam,  sicut  Caput 

Contra:  Christus  non  uoluit,  quod  esset  superioritas 
inter  Apostolos,  dicens**):  Scitis  quia  principes  gentium 
dominantnr  eorum,  et  qui  maiores  sunt  ezercent  potestatem 
in  eos,  non  ita  erit  inter  uos;  sed  quicunque  uoluerit  inter 
U09  maior  fieri,  Bit  uester  minister,  et  quicunque  uoluerit 
inter  uos  primus  esse  erit  uester  seruus.  Respondetur,  quod 
superioritas  Papalis  etiam  est  in  ministerio  et  ipse  scribit 
se  Senium  seruorum  dei,  et  regnat  in  spiritualibus,  quod 
non  est  prohibitum;  quia  Christus  tum  diiit  de  regno 
terreno,  quod  non  debent  habere  Apostoli  et  successores 
eorum. 

Queritur:  Si  ergo  Imperator  scriberet  se  seruus  Ser-  Quaettio, 
uorum  dei,  posset  tunc  etiam  esse  Caput  Ecclesiae  et  fleri 
Papa?    Respondetur  quod  nequaquam,  nisi  in  hoc  casuy  siBtfpondetur. 
deponeret  Imperium  seculare,  et  fleret  Clericus,  et  postea 
eligeretur  de  consensu  Cardinalium  et  totius  Ecclesie  Ro- 
manae. 

Vtrum  Papa  posset  esse  etiam  Imperator  et  gubernare  Quaetüo. 
potentiam    secularem?     Respondetur   quod  posset,  |  sicut  [Diy*J.  Re- 
etiam  facit.    Quia  Papa  est  uerus  Imperator  in  Imperio  ■P°**«tlir' 
occidentali,  quia  Constantinus  resignauit  sibi  illud,  sicut 
patet  in  Priuilegio  Donationis  ConstantinL    Sed  ipsemet 
non  debet  illud  regere;  Et  propterea  Imperator  Teutonicus 
est  aduocatus  Papae  et  ante  sumptionem  Coronae  debet 
sanctissimo  iurare  fidelitatem,  sicut  etiam  fecerunt  usque 
huc,  et  debet  Papam  recognoscere  pro  superiori  Et  papa 
habet  eum  deponere  et  alium  eligere.  Sic  patet»  quod  Papa 
est  uerus  Imperator,  et  Imperator  teutonicus  est  tantum 
aduocatus  et  Vicarius  pape  in  Imperio. 

Queritur:  Videtur,  quod  Christus  et  Apostoli  spreuerunt  Qwuttio. 
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honorai  in  hoc  mundo,  ergo  etiam  Pontifices  et  Episcopi 
BMpoadetv.et  Sacerdotes  debent  hoc  facere.  Dicendum,  quod  bene 
Christus  et  Apostoli  spreuerunt  honores  et  gloriam  in  tanris, 
sed  non  in  spiritu.  Et  secundum  hoc  Eplacopl  et  Pontifices 
•  non  accipiunt  honores,  in  quautum  sunt  homines  et  uersantur 
in  secularibus,  sed  in  quantum  sunt  Sacerdotes  et  Angeli 
dei  et  nicarii  ChriatL  Et  in  hac  consideratione  possunt 
omnem  gloriam  et  honorem  accipere.  Argnendo  a  minori 
ad  maina:  quia  si  Imperator  nel  rex  aliquis  terrenus  est 
dignus  induere  purpuram  bissina")  et  ornare  se  auro  et 
gemmis,  cum  alt  tantnm  persona  secularis,  mnlto  magis 
papa  est  dignns  et  alli  Episcopi  ac  Sacerdotes  sicut  spiri- 
tuales  et  uicarii  Christi  et  snccesBores  Apostolorum* 

Contra:  Christus  uoluit,  quod  debemus  dare  Caesari, 

qne  Caesaris  sunt  et  deo,  quae  dei  sunt.")   Sed  Christusmet 

dedit  Caesari  tributum,  ergo  et  Papa  debet  ei.  tributum 

dare  et  obedire  ei.    Respondetur  quod  Christus  dixit  hoc 

secundum  quod  tunc  erat;  quia  tunc  Imperator  Romanos 

habebat  talem  potestatem  et  fuit  ei  a  deo  data,  sed  nunc 

[Dm*]  amplius  non  habet;  quia  dominus  in  Euan  |  gelio  dixit: 

Ego  cum  exaltatus  fuero,  omnia  .traham  ad  me  ipsurn.*») 

Ergo  traxit  etiam  Imperium  seculare  ad  se  ipsurn  et  dedit 

uicario  suo  Papae.  Et  hoc  cognoscens  Imperator  Constantinus 

per  inspirationem  spiritussancti  resignauit  Papae  Imperium 

Romanum. 

qiiMtUo.  Quaeritur  quid  esttenendumdelndulgentiis?  Dicendum 

^^JS^'QUod  Indulgentlae  sunt  necessariae  pro  satisf actione  delic- 

gentiae.    torum  in  praesenti  tempore,  quia  sunt  medicina  animae, 

quae  inflrmatury  quando  peccat  et  illam  inflrmitatem  curant 

Indulgentiae.   Ergo,  sicut  necesse  est  inflrmitatem  corporis 

curare  cum  herbis  et  aliis  medicinis,  Ita  etiam  necesse  est 

animae  subuenire  in  suis  inflrmitatibus.   Et  magis  arguendo 

a   minori   ad   maius.     Et   est  flrmiter  credendum,  quod 
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Indulgentiae  ualent  tan  tum  quantum  sonant  Quia  lob.  XIII 

fv.  7]  dicitur:  Nunquid  indiget  deus  mendacio  uestro,  ut 

pro  illo  loquamini  dolos.    Ergo  otiam  Deus  aut  uicarins 

suus  predicando  indulgentias  non  mentiuntur.    Etiam  non 

est  dicendum,  quod  Indulgentiae  sunt  fraus  Ecclesiae,  quia 

hec  opinio  est  periculosa,  imo  heretica.    Ergo  indulgentiae 

a  quocunque  Papa  datae  sunt  uere  et  recte.    Et  potest 

Papa  existens  in  peccato  mortali  dare  eas  et  homo  existens 

in  peccato  mortali  suscipere  eas.   Sunt  autem  Indulgentiae 

thesaurus  Ecclesiae,  quem  Papa  debet   distribuere  inter 

pauperes,  scilicet  nos  miseros  peccatores,  qui  sumus  pauperes 

propter  peccata  nostra.  Et  debet  hoc  f acere  toties  quoties 

uult,  Imo  semper  et  quocunque  tempore,  quia  tunc  facit 

opus  misericordiae  subueniendo  nobis,  quia  alias  essemus 

damnati   Et  potest  etiam  Papa,  sicut  ipse  habet  plenariam 

et  plenissimam  potestatem  distribuendi  Indulgentias,  dare 

eas  ad  distribuendum  inferioribus  etiam,  scilicet  Episcopis 

aliis.    Et  hoc  debet  facere  ex  Caritate  fraternalL   De  hac 

materia  compilauit  unum  subtilissimum  tractatum  quidam 

mira  |  bilis  Magister  noster  dictus  Ioannes  Pfeffer,09)  qui  mw. 

tempore  suo  fuit  Ordinarius  Friburgi  in  Brisgauu  sicut  Wmd»«. 

audiui.    Et  allaegat  Chrisostomum,  qui  debet  dicere,  quod 

homini  mortali  omnium  qüae  in  coelo  et  in  terra  sunt 

Pontificem  constituit  deus  et  ualidiorem  coelo  Ecclesiam 

esse  monstrauit.    Ergo  non  debemus  dubitare  de  ualore 

Indulgentiarum,  et  qui  dicit  contra*  eas,  errat  in  fide. 

Quaeritur  quid  est  tenendum  de  Excommunicatione?QoM8tio.  D# 
Dicendum  quod  tantum  quantum  de  Indulgentiis,  quia  Kt^;^*1^ 
in  pari  ualore  et  ita  flrmiter  credenda  est  sicut  illa.  Quia  tpondetor. 
sicut  Indulgentiae  sunt  remissiones  bonorum  operum,  quae 
oporteret  nos  facere  pro  peccatis  nisi  remitterentur,  ita 
Excommunicatio  est  poena  pro  contumatia  perseuerandi  in 
proposito  peccandi  et  nolendi  obedire.  Et  quia  Papa  habet 
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plenariam  potestatcm  Ugandl  et  eoluendi  in  oelo  et  in  tarn, 
propterea  dubltandum  non  est  de  excommunicatione,  quod 
homo  est  aeraoiter  damnataa,  quando  incurrit  eam. 
QoMftU.  Dubitatur  an  possibile  alt,  quod  homo  uiuens  in  mundo 
potest  saluari,  cum  saluator  dielt,  quod  debemus  tollere 
cruoem  et  sequi  eum,fl)  et  debemus  dare  etiam  tunicam, 
quando  aliquis  acoepit  nobia  pallium,  et  quando  percutit 
nos  aliquia  in  dexteram  maxillam,  debemus  ei  etiam  dare 
Hinistram,")  et  multa  talia,  quae  important  magnam  difficul- 
.tatem.  Dicendum  quod  deus  a  simplici  Christiano  non 
exigit  omnia,  quae  preeipiuntur  in  particulari,  sed  sufficit, 
quod  in  generali  omnia  et  in  specialis  quantum  sibi  possibile 
est,  faciat  Et  sie  uolumus  reuerti  ad  textum  Intimationis 
nostrae. 

Praecndit  L  ante  cudit     Cudere   est  cum  malleo 

fabricare,  Et  preeudere  est  cudere  ante  allquem  uel  coram 

aliquo;  Et  ponitur  hie  metaphorice,  quia  sicut  faber  cudit 

[H*j  ferrum,  ita  D,  Vuonneck  uult  cudere  hanc  mate  |  riam  dl* 

putationis  ante  (aolem  omnlum  Lutheranorum, 

Ad  rostra  L  ante  labia.  Bostrum  dlcitur  iongum  ob, 
sicut  habent  aues  et  Canes;  sed  quando  homines  iraseuntur, 
tunc  faciunt  Iongum  os  sicut  canis;  propterea  dicit  ante 
rostra  i.  in  faciem  illorum  Lutheranorum,  qui  sunt  irati 
super  hoc 

Calendas  est  genitiuus  graecus,")  Et  declinatur  ca- 
lenda,  calendas  uel  calendae;  significat  tantum  quantum 
latine  Calendarius,  sie  autem  Januaria,  rias.  Exponitur 
autem  clausula  haec  sie:  Octauo  die  Ianuarias  L  Januarii 
illius  mensis.  Calendas  L  Calendarii,  hoc  est  seeundum 
Calendarium.  Et  nota  quod  multum  speculaui  antequam 
inueni  uerum  intellectum. 

Quatenus  i.  ut,  et  ponitur  pro  quatinus.  Nota:  hie 
D.  Vuonneck  dat  stgniflcare,  ad  quem  intentum  afflxit  hanc 
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Intimationem;  scilicet  ut  ad  notitiam  omnium  hominum  qni 
sunt  in  toto  mundo  perueniat,  qualiter  ipse  uult  tractare 
Lutheranos,  sie  quod  homines  possunt  canere  postea,  et 
non  esse  amplius  Lntherani,  et  sie  homines  peruenient  ad 
ueram  beatitudinem,  qnae  est  generaliter  causa  flnalis  in 
hac  intimatione,  et  D.  Vuonneck  perueniet  fortassis  ad  ali- 
quam  jnagnam  dignitatem  spiritualem,  quae  est  causa  flnalis 
specialiter,  b.  quando  hoc  factum  transibit  in  notitiam  summi 
Pontificis,  qui  tunc  remunerabit  eum,  et  est  possibile  quod 
fiet  Cardinalis. 

Effluat  i  quasi  fluendo  ezeat  et  extra  ueniat;  sicut 
in  Psalmista  [147,18]:  flabit  Spiritus  eius  et  fluent  aquae. 
Quia  spiritussaneti  gratia  Operator  in  doctore  Vuonneck, 
Et  propterea  intentum  suum  circumfluet  et  notifleabitur 
sicut  aqua  fluens. 

Omniorsum  L  ubique  uersus.  Est  uocabulum  poeti- 
cum  et  ualde  elegantiosum  et  non  inuenitur  multum.  Et 
dicitur  omniorsum  sicut  deorsum,  quorsum,  et  pos  |  sumus  [£•] 
etiam  dicere  nullorsum,  campinorsum,  marinorsum,  syl- 
uorsum,  Ecclesiorsum,  fororsum,  plateorsum,  Bomorsum, 
Coloniorsum,  Et  est  ualde  pulcra  latinitas. 

Ad  aras.  Alii  putant,  quod  debet  intelligi  ad  oras 
i.  prouincias  zelosorum  etc.  Sed  ego  non  teneo  cum  eis, 
quia  non  omnes  zelosi  et  osores  pacis  Christi  habent  proprias 
prouincias.  Et  ergo  inueni  unam  ezpositionem  in  quadam 
antiqua  grammatica,94)  et  dico  quod  oras  ponitur  pro  aures, 
quia  aliquando  diphthongus  au  mutatur  in  o;  quapropter 
aliqui  ueteres,  quando  uoluerunt  dicere  plaustrum,  dizerunt 
plo8trunL  Sic  etiam  e  mutatur  in  a,  dicendo  oras  pro  ores 
seeundum  artem  poeticam  et  elegantias  quorum  rhetori- 
corum,  qui  practicant  talem  materianL 

Zelosorum.  Est  unnm  pulchrum  uocabulum  et  maxime 
Theologieale.  Quando  Theologi  uolunt  dicere,  quod  aliquis 
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est  bonos  Christianus,  et  habet  bonam  Oonsdentiam,  tunc 
dicunt  iste  homb  est  zelosua.    Et  didtur  a  zelus,  quod 
significat  idem  quod  feruor,  qui  iacet  sicut  ignis  in  oorde 
alicnius,  qui  amat  Adern.    Et  zelosi  ita  sunt  igniflcati  per 
illum  f eruorem,  quod  uellent  libenter  facere  allqnid  bonum 
etiam  ßi  deberent  mori.  Sicut  D.  Vuonneck  habet  pro  nunc 
zelum,  quo  nult  compescere  haereticos  Lutheranos  realiter, 
et  nult  hoc  facere  ad  utüitatem  aliorum  zelosorum,  qui 
etiam  habent  talem  zelum,  sed  non  possunt  sie  subtiliter 
disputare. 
QoMttio.        Queritur,  quomodo  D.  Vuonneck  acquisiuit  illum  zelum, 
cum  aliquando  fuit  mirabilis  socius,  uadens  in  plateis,  et 
portans  longum   cultrum,   et  percutiens  alios  socios,  et 
amauit  etiam  meretrices,  et  sociauit  se  cum  bufonibus.11) 
Bespoadetur.Dicendum  quod  aliqui  putant,  quod  simpliciter  Spiritus- 
[E*]  sanetus   dedit   ei   bonam  intelligentem  et  |  inspirauit  ei 
*  istam  zelositatem.    Alii  putant,  quod  amasia  sua  illa  mo- 

nialis,  de  qua  dizi,  quam  amauit  in  caritate,  dedit  ei  bonas 
doctrinas  ex  religione  sua  et  spiritualitate,  ita  quod  non 
iuit  amplius  ad  meritrices  et  ad  malos  socios,  dicendo: 
Domine  Ioannes,  quando  uultis  ire  taliter,  tunc  ueniatis  ad 
me,  et  dabo  uobis  modum,  quo  modo  debetis  uiuere,  doctrini- 
zando  uobiscum  seeundum  regulam  nostram  in  dulei  iubilo. 
Sic  dixit  mihi  unus  studens  Basiliensis. 

At  pro  atque  per  Apocopen,  quae  est  una  figura,  ut 
scribitur  in  quarta  parte  Alexandri  de  uilla  dei,fl)  quae 
amputat  finem  suum  dictionibus',  sicut  ßi  aliquis  amputaret 
cani  suam  caudam.  Et  est  multum  artiflcialis,  et  quando 
aliquis  uult  rhetorizare  tunc  ponit  illam  figuram. 

Osorum  habet  in  nominatiuo  singulari  osor,  et  uenit 
ab  odio,  odis,  odire.  Et  sumitur  actiue  pro  persona  quae 
odit  aliquem,  et  passiue  pro  persona  quae  oditur  ab  aüo, 
sicut  etiam  hie  sumitur.    Et  est  nomen  uerbale  in  or. 
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Est  autem  intellectus,  quod  D.  Vuonneck  uult,  qnod  hec 
res  debet  uenire  ad  aures  zelosorum  et  osorum,  L  illorum 
hominum,  qui  patiuntur  odium  propter  pacem  Christi;  sicut 
ipse  dixit  in  Euangelio*7):  Odio  uos  habebunt  propter  me. 

Arguitur:  nullum  nomen  uerbale  in  or  potest  accipi  Arguitur. 
passiue,  sed  author  hie  intendit  oeor  sie  aeeipere,  ergo 
peccat  in  Grammatica.    Dicendnm  qnod  poetae  non  enrant  QuiMtio. 
grammaticam.    Sed  doctor  Vnonneck  est  poeta,  ergo  non 
habet  curare  grammaticam,  sed  presnpponit  illam  nt  pu- 
erilia* 

Dnbitatnr  qnare  doctor  Vnonneck  dicit  hie,  qnod  Inti-  QoMftto. 
matio  sua  et  conclusiones,  quas  nnlt  disputare,  debent  noti- 
ficari  tantnm  zelosis  et  osoribns  pacis  Christi  et  non  etiam 
ad  aures  aliorum,  cum  tarnen  intendit  dis  |  putare  contra  [Ey»] 
Lutheranos,  qui  sunt  de  contraria  parte?  Dicendnm  quod 
non  solum  uult  notificari  haec  Ulis,  sed  et  aliis  omnibus, 
sicut  in  precedentibus  etiam  oetendit  Sed  uult  hoc  fleri 
differentialiter,  quia  zelosis  et  amicis  ad  aures,  et  Lutheranis 
ac  Inimicis  ad  rostra;  quia  quum  uolumus  amicis  aliquid 
dicere,  tunc  dieimus  eis  cum  discretione  in  aurem,  sed 
quum  dieimus  inimicis,  tunc  dieimus  eis  irreuerentialiter  in 
fadem. 

Protelando.  Telo,  telas,  are  est  uerbum  poeticum, 
et  significat  cum  telo  sagittare.  Hinc  uenit  protelare,  quod 
est  proeul  sagittare.  Dicit  autem  doctor  Vuonneck,  quod 
uult  disputationem  suam  ita  potenter  disputare,  sicut  aliquis 
posset  sagittare  telum  cum .  ballista,  seeundum  sacram 
scripturain,  ubi  dicitur*):  Nisi  oonuersi  fueritis,  gladiuia 
guum  uibrauit,  arcum  suum  tetendit  et  parauit  Ulum.  Et 
ergo  uellem,  quod  Lutherani  meliorarent  se,  et  deponerent 
contumaciam  suam;  alias  non  erit  bonum.  Quia  per  deum 
ego  noui  dominum  Ioannem  Vuonneck,  quod  est  uir  terri- 
biüs  et  bellicosus,  et  sdt  confundere  illos  qui  disputant 
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secum,  damando  uoce  tubali,  et  quando  fit  iratus,  tone 
facit  slent  d  uellet  aliquem  perlacerare  emn  manibus  «da. 

Eadem  L  materiam  Ulam  disputabilem  de  ArÜculis 
qui  collect!  sunt  ez  doctrina  Lutheii")  Et  nota  quod 
didt  in  plurali  eadem,  quia  non  solum  Ulam  materiam,  sed 
eredo  quod  adhuc  etiam  alia  coneepit  in  mente  sua,  et 
uult  ea  disputare. 

Nonas  est  aduerbium  graecum,  et  ponitnr  hie  nonas,  L 
nona  die  aduerbium,  acut  gred  fadunt70) 

Iulias  pro  Iulii  seeundum  grecam  declinationem,  sicut 
Iannarias,  ut  diximus  in  precedentibus. 

Diebus  aliquot,  scilicet  tribus  ud  quatuor,  nd  tot, 
'  quot  ipse  uult,  ud  seeundum  quod  disputatores  et  auditares 
[XQt]  presentes  fuerint  Et  dicit  hoc  notanter,  quia  |  si  non  erit 
magna  copia  eorum,  qui  palestrisabunt  cum  ipso,  tunc 
poterit  negocium  hoc  expedire  per  paueos  dies.  Sed  posset 
fleri,  quod  essent  multi  palestrisantes  et  tunc  non  haberet 
satis  in  paucis  diebus,  sed  oporteret  materiam  hanc  pro- 
longando  tempus  traetare.  Et  certe  ponit  etiam  aliam 
causam,  propter  quam  posset  fleri,  quod  paucis  diebus  dis- 
putabit  et  tarnen  non  flnaliter  deeidet  materiam  propositain, 
scilicet  si  aliqua  angustia  uel  tribulatio  ueniret  ad  tempus 
disputationis,  scilicet  si  diabolus  (sed  deus  custodiat  nos 
abinde)  fortificaret  Lutheranos,  et  eorum  fierent  ita  multi, 
'  quod  cum  fustibus  et  gladiis  currerent  in  curiam  collegii, 
et  per  uim  exigerent  i.  expellerent  et  fugarent  ipsum 
doctorem  de  cathedra  et  ex  collegio,  quia  tunc  non  posset 
amplius  disputare.  Sed  debemus  orare  omnipotentem  deum, 
ut  non  permittat  hoc  fleri 

Orsurua  Orso,  as,  are  signifleat  prineipiare  i.  ineipere 
aliquam  rem  magnam,  sicut  est  disputatio  doctoris  Vuonneck, 
quia  credo  quod  erit  multum  terribilis  hereticis  et  solatiosa 
catholicis. 
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Palestra  hie  sumitur  metaphorice  pro  lectorio  et  curia 
disputationis  in  Gbllegio,  quia  sicut  in  palestra  luctando  fit 
litiginm,  ita  etiain  disputantes  habent  inter  se  guerram,") 
quam  non  possunt  concordare  in  opinionibus.  ; 

Curia  dicitur  una  magna  stuffa")  nel  camera  uel 
sala,  ubi  possnnt  sedere  nel  stare  multi  homines  et  dicitur 
a  quodam  Curio,  qui  fuit  romanns  ualde  diues  et  fecit 
primam  curiam  in  domo  sua. 

Collegium  dicitur  a  colligendo,  quia  quando  multi 
colüguntur  in  unum,  tunc  f aciunt  collegium.  Et  propterea 
in  uniuersitate  dieuntur  collegia,  quia  supposita  sunt  ibi 
collecta  de  omnibus  prouineiis  ad  studendum  unusquisque 
in  sua  uia.  |  \W*l 

premeridiana  est  pulcbrum  uocabulum  et  est  compo- 
situm a  pre  et  meridies,  et  dicitur  sie  propter  breuitatem, 
quia  alias  oportuit  dicere  per  multa  uocabula,  &  hora 
oetaua  quae  nenit  ante  meridiem. 

Commilitones  dieuntur  qui  simul  militant,  et  uenit 
a  miles,  miles  uero  uenit  a  mille,1*)  quia  semper  sunt  mille 
aut  plus  in  bello,  uel  quia  unus  miles  ualet  tantum  sicut 
mille  alii,  uel  quia  in  mille  bellatoribus  uiz  reperitur  unus, 
qui  est  dignus  quod  sit  miles.  Vel  die,  quod  uenit  a 
milium,  quia  olim  milites  libenter  comedebant  pultem  de 
milio,  sicut  adhuc  f  aciunt  in  Franconia,  uel  die,  quod  deriuatur 
a  mirum,  mutato  r  in  1,  et  dicendo  miles  quasi  mira  res; 
quia  miles  debet  esse  sicut  quoddam  miraculum  in  rerum 
natura.    Vel  die  quod  nescio  unde  deriuatur. 

Queritur  an  D.  Vuonneck  sit  miles,  quia  dicit  quod  Querto, 
uult  disputare  ad  utilitatem  commilitonibus  suis?  Dicendum  Baspaaittu. 
quod  nescio,  sed  credo  quod  sie,  quia  alias  non  diceret  de 
commilitonibus,  nisi  etiam  ipse  esset  miles. 

Arguitur:  Nulla  disputatio  debet  fleri  per  milites.   Sed  Argutar. 
D.  Vuonneck  uult  disputare  cum  militibus.  Ergo  disputatio 
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sna  Htm  est  lidta.  Maiorem  probo:  qnia  MDHea  debent 
tractare  goerrae  et  Patagia")  emn  gladtta  et  laaeeia  ii 
equis  suis,  et  hob  curare  doctrinas,  aed  docti  idrl  qm  aast 
BapeadataKqualificati  in  bonis  aeientiia  debent  ae  ibi  exeroere.  Re» 
spondetur  negando  minorem,  qnod  D.  Vuonneck  non  intendit 
dispntare  enm  militibna,  aed  nnlt  ad  ntilitatem  illorom 
dispntare  enm  Lutheranis. 

QatMtio.  Qneritnr  qnae  est  illa  Vtilitas?  Dicendnm  primoqnod 
est,  nt  anisentnr")  ibi  ne  flant  Lntherani,  Deinde  nt  snmant 
ezemplnm  a  doctore  Vnonneck,  nt  sicnt  ipae  fortiter  stetit 
in  disputatione  sna  contra  Lutheranos,  ita  ipsi  etiam  fortiter 
atent  in  patagiis  snis  contra  inimicos  anoa,  pro  flde  catholica 
[Biij*]  sicnt  contra  Turcos.™)  | 

QaftMtio.  Qneritnr  an  doctor  etiam  possit  esse  miles?  Dicendnm 
qnod  sie,  nt  determinant  Inristae  in  qnibnsdam  glosis,  et 
probant  hoc  per  mnltos  scribentes:  Ponendo  qnod  miles 
habet  mnlta  prinilegia.") 

Militiae  literariae.  Nota:  hie  datnr  intelligi  qnod 
commilitonibn8  snmitnr  hie  metaphorice  pro  scolaribus. 
magistris  et  doctoribns,  qni  sunt  in  nninersitate  sicut 
milites  in  bello.  Et  sicnt  milites  mittnnt  innicem  tela,  sie 
Uli  mittunt  innicem  literas;  Ergo  appellantnr  milites  literarii 
i.  qni  pngnant  cum  literis. 

Cuinsnis  Status.  Status  dicitnr  a  stando,  qnia  qnando 
aliquis  est  dines  uel  habet  nnam  bonam  prebendam  uel 
dignitatem,  tnnc  dieimus  iste  bene  stat,  sed  qnando  nihil 
habet  et  est  in  nulla  dignitate  snblimatus,  tnnc  dicitnr  iste 
male  stat 

J^uaitio.        Qneritnr  qnot  sunt  Status  in  mundo?    Dicendnm  qnod 

B"P°ndetllr-Mniti,  sed  principaliter  dno,  sdlicet  Spiritualis  et  secularia 

In  Spirituali  sunt  Papa  et  Cardinales  Episcopi  Abbates 

Patriarchae  prepositi  priores  Proninciales  Canonici  presbiteri 

monachi  diaconi  subdiaconi  Accoliti78)  et  in  commnni  omnes 
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Clerici  qui  habent  ordines.  In  Seculari  sunt  Cesares  Reges 
Prindpes  Comites  Barones  milites  Sculteti")  burgimagi&tri 
CSues  nistici  et  omnes  homines  qui  non  sunt  ordinati  per 
Episcopum.  Et  ordo  seu  Status  Spiritualis  habet  se  ad 
secularem,  sicut  superius  ad  inf erius.  Quia  Status  Spiritualis 
est  super  statum  secularem.    Et  hoc  propter  honorem  dei. 

Queritur  an  unusquisque  in  statu  Spirituali  est  super  QoMrtfo. 
unumquemque  in  statu  seculari    Dicendum  quod  ita,  sicut  B«p<md«tw. 
non  est  dubium.    Quia  aliquis  Iuuenis,  qui  tantum  habet 
primam  tonsuram,  est  priuilegiatus  super  imperatorem  et 
principem,  in  hoc,  quod  nemo  debet  eum  iniuriare,  et  si 
aliquis  percussit  eum,  tunc  debet  |  poni  Interdictum,  et  non  [90»] 
debent  missae  legi  uel  cantari,  uel  mortui  sepeliri  uel 
baptisari,  ad  ostendendum,  quod  deus  est  mirabiliter  iratus, 
quum  aliquis  percutit  unum  ez  dericis,  quia  clerici  sunt 
persone  pertinentes  ad%  deum  et  qui  facit  iniuriam  Ulis, 
facit  iniuriam  et  deo,  dicente  domino  in  Euangelio*0):  Quod 
f eceritis  uni  ez  minimis  istis  etc. 

Contra  uidetur  quod  est  malus  damnum,  quando  preter-  Contra, 
mittantur  misse  et  officia  diuina  per  unam  totam  ciuitatem 
uel  prouinciam,  quam  quando  percutitur  Clericus.  ergo 
non  debet  propterea  poni  interdictum.  Dicendum  quod 
nullo  modo.  8ed  deus  fit  ita  iratus  propter  lesionem  unius 
Clerici,  quod  perdit  multas  animas,  nisi  satisfecerit  ei 
percussor. 

Queritur  an  Imperator  posset  percutere  unam  tonsuri-  QoMitfo. 
stam81)  uel  acolitum?    Bespondendum  quoä  propter  suamBsepondtttw. 
ezcellentiam  concederetur  ei,  sie  tarnen  ut  non  percuteret 
eum  ad  effusionem  sanguinis,  quia  si  sanguinaret,  tunc  ue 
Uli  in  purgatorio  et  inferno,  quando  erit  mortuus! 

-   Arguitur:  licet  penaüsare")  et  oeeidere  propter  delicta  Contra, 
sua  etiam  Clericos  et  sacerdotes  a  Secularibus  potestatibus, 
quia  Bernenaes  nuper  decapitauerunt*1)  unum  presbiterum 
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B«fpad«tw.et  non  prius  degradauerunt  eum.  Dicendum  qnod  non 
sequitur:  Bernenses  feceront  hoc,  ergo  alii  debent»  uel  ergo 
licet  Sed  ipsi  uidebunt  in  quem  transfixerunt  Quia  eredo 
flnniter  et  nemo  debet  dubitare,  qnod  illa  Ciuitas  habebit 
male  in  eztremo  iudicio,  et  erit  ei  sicut  Sodome  et  Go- 
morrae  uel  peius;  quia  miserunt  manus  suas  in  Christum 
domini,  et  fuderunt  sangninem  Innocentem. 
Contra.  Contra:  ille  presbiter  fuit  homycida  et  für  et  per- 
petrauit  innumerabiles  nequitias,  ergo  non  fuit  innocens. 
[20*]  Quia  dicitur:  qualem  te  inuenio,  talem  te  iudico.    Di-[ 

Btfpondetur.  cendum  quod,  quamuis  non  credo,  qnod  fuit  talis,  quia  forte 
Lutherani  sunt  mentiti  super  ipsum,  tarnen  etiam  si  fuit 
talis,  sanguis  eins  est  innocens,  quia  est  consecratns  per 
impositionem  manus  Episcopi,  et  per  hoc  reputatur  pro 
innocente,  et  non  debet  penalisari  per  personas  seculares, 
nisi  fuerit  prius  degradatus,  et  tunc  in  aliquibus  casibus 
potest  iudicari  ad  mortem,  sed  cum  discretione. 
Qu*tto.  Queritur  quid  est  degradare?  Bespondetur  quod  est 
personam  aliquam  ordinatam,  graduatam  uel  consecratione*1) 
fricando  ei  digitos  cum  latere  et  tonsuram  in  capite  ita, 
quod  exit  sanguis  ad  delendum  Characterem  indelibilem. 
Querto.  Queritur  quis  potest  degradare  unum  presbiterum? 
Dicendum  quod  Septem  Episcopi,  et  tarnen  non  possunt  hoc 
facere  nisi  de  causa  multum  rationabili,  et  debent  hoc 
facere  cum  expensis  laycorum,  qui  uolunt  occidere  illum 
.  presbiterum,  Et  debent  uidere  quod  f aciant  roagnas  expensas, 
Ita  quod  laici  non  iterum  statim  captiuant  aliquem  cleri- 
cum.  Et  cum  hoc  layci  debent  etiam  dare  pecuniam  Epi- 
scopis  pro  dispensatione. 
QuiMtlo.  Queritur  quid  debet  fleri,  quando  in  minoribua  excessibus 
captiuatur  aliquis  clericus  a  Secularibus  et  laicis.  Dicen- 
dum quod  debent  eum  mittere  ad  Episcopum,  ßt  Episcopns 
debet  eum  penalisare,  si  est  presbiter,  quod  per  aliqua 
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tempora  non  potest  legere  missam  uel  intrare  in  Ecclesiam 
cathedralem,  uel  aliter,  si  non  est  presbiter,  quod  debet  per 
aliquot  dies  ieiunare. 

übiubL  Nota  quod  in  omnibus  uocabulariis  quesiui, 
quid  significaret  ubiubi,  *ed  non  inueni,**)  postefc  unus 
frater  de  ordine  minorum  dixit  mihi,  qnod  ualet  tantum 
sicut  ubicunque. 

Degere  significat  in  paupertatem  nenire  secundum 
uocabularium  gemma,  arum.")  Et  posset  aliquis  dicere: 
Ergo  D.  Yuonneck  uult  tantum  pauperes  habe  |  re  in  dis-  [FA] 
putatione  sua  et  non  diuites.  Dico  quod  non,  sed  propter 
utdlitatem  nominauit  pauperes,  ne  putarent  homines  quod 
uellet  spernere  pauperes.  Etiam  propterea,  quia  quando 
ueniunt  pauperes,  tunc  etiam  procul  dubio  uenient  diuites, 
qui  facilius  possunt  de  uno  looo  transire  in  alium  quam 
pauperes. 

Humanus  dicitur  ab  humo  L  terra,  et  humus  dicitur 
ab  humore,  quia  est  humida.  Et  hinc  dicitur  homo 
quasi  humo,91)  quia  est  creatus  de  humo,  sicut  scribitur 
in  Genes!  [2,7]. 

Patricii  dicuntur  patres  Senatorum,  ut  scribit  Ac- 
cursius^8)  super  institutis.  Et  nota  quod  D.  Vuonneck 
propter  humilitatem  appellat  pauperes  patricios»  Quasi 
dicere t:  pauperes  sunt  mihi  coram  deo  sicut  patricii  et 
niobiles. 

Cultoribus  uenit  a  uerbo  colo,  colis,  ere,  quod  est 
Equiuocum  ad  multa,  sicut  scribitur  in  glosa  notabili.w) 

Fidei  orthodoxae  dicitur  ab  orthos  quod  est  recte 
et  doxare  gloriari,  quia  qui  habent  rectam  fldem,  possunt 
gloriari  de  illa  hie  et  in  extremo  Iudicio.  Et  nota  quod 
omnes  Christiani,  qui  sunt  sub  Ecclesia  romana  et  faciunt 
obedientiam  D.  Papae,  uocantur  orthodoxi,  et  ergo  graeci 
Indi  uel  alii  Christiani  non  sunt  orthodoxi,  Etiam  Lutherani, 
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qni  sunt  contra  Papam  et  propterea  sunt  peiora  intor 
homines  hereticos  qni  sunt  In  mundo.  Et  credo  flnniter 
quod  non  possunt  resumi  ad  Ecderiam  Catholicam,  niri 
baptisantur  iterum  et  absoluuntur  a  Papa. 
Aiguitw.*  Arguitur:  Nuüus  Christianus  debet  gioriari,  eed  debet 
gloriam  dare  deo.  Ergo  nemo  Christianorum  potest  nocaii 
Orthodoxus  L  recte  glorians  etc.  Respondetur,  quod  est 
uerum  gloria  reali  et  seculari,  sed  gloria  spirituell  bene 
posaunt  Christian!  gloriari,  quia  dominus  dicit  in  Euangelia,") 
[F*]  nt  luceat  lux  uestra  coram  hominibua.  | 

Inuitatia  Hie  habet  considerari  magna  diligentia 
doctoris  Vuonneck,  quod  etiam  uocat  et  rogat  et  innitat 
homines  ad  utilitatem  animarum  suarum;  Et  hoc  debent 
f acere  omnes  theologi  et  predicatores  et  dkputatores. 

Defensurua  Videtur  quod  D.  Vuonneck  proponit 
unum  impossibile,  Quia  si  essent  ita  multi  Lutherani,  quod 
per  uim  expellerent  eum  de  illa  disputationey  sicut  prius 
diiit,  ita  quod  non  posset  seipsum  defendere,  quomodo  tone 
uellet  defendere  alios?  Dicendum  quod  uult  defendere  eos 
disputatione,  non  armis  et  ui,  scilicet  si  aliquis  uellet  contra 
eos  arguere.  Vel  dicendum,  quod  habet  ita  flrmam  fidem, 
quod  sperat  eos  defendere  etiam  armis,  per  auxiliationem 
omnipotentis  dei  et  beatissime  uirginis  mariae  et  sanetorum. 

Publice  L  in  conspectu  omnium;  hinc  dieuntur  publi- 
cani  qui  publice  peccant  Et  nota  quod  qui  publice  peccat, 
publice  debet  etiam  agere  penitentiam;  Et  sie  fit  in  Vrbe 
roma 

Tarnen  ne  dif f erendo.  Remouet  unum  dubium  author, 
quod  aliquis  potuit  dubitare,  an  esset  etiam  promptes  ad 
faciendum  hanc  disputationem,  propterea  quod  differret  et 
prolongaret  eam  adeo  L  tarn  diu,  et  credere  forte,  quod 
faceret  hoc  propterea  quod  posset  ipse  medio  tempore 
studere   super  illam   disputationem  et  parare  se  et  sie 
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homines  rentur  L  opinentur  eum  pertesum  uelle  esse  i. 
molestnm  iis  qui  expectant  hanc  disputationem.  Ergo  dicit 
quod  propterea,  ipse  cogitauit  dispatationem  suam  ante- 
cipare  L  ante  incipere  praesentaneis  L  Ulis  qui  ante  uolunt 
esse  presentes,  et  hoc  ad  nonas  L  ad  nonum  diem  ad- 
aerbialiter. 

Februarias  pro  februarii,  grece,  precentis  hora  et 
loco  L  disposito  uno  fistulatore  nel  lutinista  uel  tubicine, 
qui  com  fistula,  lntina  uel  taratantara")  sonabit  in  loco 
illo,  ubi  disputabit»  et  hora  lila,  qnando  dispu  |  tabit  [Flj*] 

Sine  preindicio  L  sine  impedimento,  temporis  prae- 
f  ixi  L  iam  ante  propositi  s.  Nonas  Inlias;  hoc  est:  Hlud  longom 
tempus,  quod  proposuit,  debet  manere  sie,  quod  tunc  dispu- 
tabit, etiam  si  iam  ante,  scilicet  Nonas  februarias,  dispu- 
tabit Et  hoc  propterea,  quod  si  homines  non  erunt  content! 
in  una  disputatione,  tunc  disputabit  bis. 

Pertesus  dicitur  qui  facit  hominibus  tedium  et  mo- 
lestiam  et  est  ualde  Elegans  uocabulum  et  non  utitur 
multum. 

Reor  uenit  a  nomine  res  et  signifleat  puto;  quia  ho- 
mines sepe  putant  aliquid  esse  talem  rem,  quod  tarnen  non 
est,  ergo  dicitur  reri  L  rem  putare. 

Presentaneus  ualet  tantum  sicut  presens  et  dicitur 
presens  quasi  presto  ens  L  existens,  qui  est  presto  L  in 
presentia. 

Februarias.  Nota:  februarias  dicitur  afebre,")  quia 
in  tali  mense  homines  communiter  habent  f ebrem.  Hie 
uidetur  quod  D.  Vuonneck  est  homo  superbus  et  pomposus, 
quia  uult  disponere  fistulatores  uel  alios  cantores  et  sona- 
tores  ad  disputationem  suam,  quod  non  deberet  f acere,  sed 
deberet  procedere  humiliter  sicut  Theologus.  Sed  dicendum 
est,  quod  fadet  hoc  ad  laudem  dei  et  sanetorum,  ad  quorum 
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honorem  uult  detenninare  questionee  was  et  beere  dlspn- 
tationem.   Et  ergo  propter  se  non  habebit  illos  sonatares. 

Prefixum  tempus  didtur,  quod  in  Intimatione  afflxa 
est  determinatom  nel  constitutum. 

Preiudicium  didtur  damnnm  nel  impedimentnm  quod 
fit  ex  allquo  iudiclo. 

Queritur  quot  miliaria  sunt  de  Gripenaldia  ad  Sletstat? 
Bespondetnr  quod,  si  aliquis  nadlt  per  Saxoniam  et  deinde 
per  buchoniam")  et  propter  secnritatem  ad  Moguntiam, 
ascendendo  deinde  inzta  Rhenum,  tnnc  sunt  centnm  et 
[Fij*l  nigintL  Sed  si  aliquis  ibit  per  Franooniam  et  |  Sueuiam, 
credo  quod  non  sunt  tantum. 

Nota  quod  Vniuersitas  Basiliensis  est  antiquior  quam 
Vniuersitas  Oripsualdensis. 

Etiam  nota  quod  Gerenisia  Oripsnaldensis  est  melior 
quam  Cerenisia  Sundensis")  quamuis  Sundenses  negant 
Sed  Ceruisia  Pasualcensis  est  melior  quam  omnes  alie. 
Et  sie  uolente  deo  finiui  commentum  seu  lecturam  hanc, 
ego  Magister  Bernhardus  Vuartenbuch  de  Pomerania,  qui 
sum  pro  nunc  magister  triginta  annorum  et  snm  presbiter 
uiginti  annorum  et  quinque  et  uiginti  annis  habui  lecturam 
meam  in  Gripsualdia,  et  sum  membra  quatuor  Vniuerai- 
tatum.  Et  in  uita  mea  non  consueui  multum  ninum  bibere, 
sed  fui  contentus  Cereuisia,  quia  uinum  frangit  caput  Et 
multum  uexat  me  calculus,*»)  qui  uenit  mihi  ex  Ceruisia 
Erfurdiensi  que  appellatur  Schluntz.")  Etiam  habeo  con- 
suetudinem  quod,  quando  semel  suppono  unam  mulierem  pro 
purgando  renes,  tunc  lego  horas  Canonicas  et  ieiunare 
soleo  omnibus  uigiliis  beate  uirginis  in  pane  et  aqua.  Et 
sum  alias  de  uita  Scoti,  nisi  quod  moderniso")  propter 
honorem  Vniuersitatis  Erfurdiensis,  Et  compilaui  hanc 
lecturam  ad  honorem  dei  omnipotentis,  beate  marie  uirginis 
et  sanetorum  Petri  et  Pauli,  etiam  ad  utilitatem  omnium 
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Christi  fidelinm  et  destructionem  hereticomm,  quos  dominus 
deus  uelit  perdere  in  perpetuum.    Amen. 

Etiam  pro  nunc  nolo  nobis  notificare,  qnod  adhuc 
f abricare  apnd  me  conclusi  aliam  magis  subtilem  Lecturam 
seu  Commentum  super  Teztum  Conclusionum  Doctoris  Yuon- 
neck,  quae  tarn  pulchre  sunt  latinisatae,  quod  non  potui 
plenarium  intellectum  expiscare,  licet  nalde  multum  diu 
seriöse  speculaul  Etiam  est  pie  credendum,  quod  nullus 
faciliter  perstabit  sine  commento.  |  ego  longum  tempus  [Füj«] 
consumpsi  in  tali  lectura  super  illas  Conclusiones,  et  com- 
pleui  etiam  pro  parte  et  uolui  etiam  talem  ad  uos  mittere, 
ut  eam  simul  daretis  ad  impressionem,  sed  nolui,  quia  non- 
dum  totam  flniui;  sicut  dominus  dicit  in  Euangelio*'):  No- 
lite  Margaritas  uestras  proiicere  ante  porcos,  et  ut  possitis 
capere,  spectabilis  domine  Licentiate  Rhimphelinge,  diffi- 
cultatem,  quam  habeo  in  conclusionibus,  uolo  uobta  ante 
rostrum  uestrum  praecudere  conclusiones  tales  Doctoris 
Vuonneck,  quae  taüter  crepant 

Ordo,  natura  omnia  seruans,  turbatus  deiicit  atque 
deturpat 

Pater  creando  naturaque  ministra  ordine  omnia  finxit 

Quique  iusticiae  ordinis  debito  homo  factus,  mediator") 
fllius  datus  est 

Ipse  spiritus  corda  rigans,  ordine  spirans,  salutem  indidit 

Cuius  ingestu  ordinata  pontiflcia,  regna  atque  fasces. 

Quae  spiritus  ordine  uim  statuendi  nacta  (effectus 
diuini)  obseruentur/ 

Eo  conciliorum,  Pontificüm,  Caesarum  naturaeque  dis- 
cursu  aedita  et  recepta,  diuina  rata  sunt 

Philo8ophorum,  Prophetarum,  ecclesiae  principum  sane 
aeditis  cautelosa  aduersari  protenüa,  in  diuinum  est  saeuire 
ordinent 
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Cauillationibus  temerariis  in  sacra  prindpnm  (Christi 
organorum)  garrire  statuta,  est  ordlnem  saneti  spiritns 
peruertere. 

Et  sie  extra  obedlentiae  habenam  Euangelicaa  callere 
scriptaras  leuaque  mente  Coelitus  implutis  obücere  saneti- 
onibus,  contra  diuinum  constat  grassari  ordinem. 

Vota,  contractu*,  Pacta,  Ceremonias,  Celibatum,  Sacra- 
menta,  Indulgentias,  Foedera,  Censuras,  Obedientiae  neruum 
firmantia  soluere,  est  diuinum  turbare  ordinem  sathaneque 
l*HJ*l  suggestus.  | 

Quae  abnsiua  scaelestornm  ineuria  atque  Indignität* 
ministrata,  nihil  roboris  meritique  amittunt 

Eterna  salus  christi  duetn  nostri  operanun  concnrsu 
non  absolute  parte  ordine  pendet 

Usus  8tatutorum  sanetis  patribus  permulgatos,  reeeptos 
uafre  carpentes,  in  diuinum  humanumque  inueetant  ordinem. 

Quique  extra  orbitam  ordinis  caelitus  instituti  statu- 
tariam  personarum  facultatem  fragilitatis  humanae  fueo 
denigrare  atque  notare  ausint,  diuina  (non  missi)  casti- 
gantes  tamquam  putrida  membra  (scismatici)  resecandi  sunt 

Uti  Roma  mundi  caput  linguaeque  latinae  (omnium 
ideomatum  flnis  et  prineipis  nullius  intellectus  coneeptuum 
termini  notamine  prae  caeteris  expertis)  scaturigo,1*0)  sie 
monarchia  ditione  Pape  Christi  uicarii  omnia  sibi  diuino 
habundantissime  uendicantis  ordine  praeeipua  sedes  existit 

Malta  habeo  uobis  dicere  (ait  Christus),101)  quae  non 
potestis  portare  modo,  sed  Spiritus,  quem  mittet  pater  in 
nomine  meo,  ille  uos  docebit  omnia.  Eo  tarn  ire  quam 
paeiß  uasis  inspirans  ordine  ducit  omnia. 

Stoice  Ideae  Ptolemeice  erae  Mathemata  cenit,  Meta- 
phisicorum  absoluta,  Philosophorum  respectiua  Statute  caeli 
codicis  ordine  descendunt 
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Hipocratis  coos  Fytagorici  Phisicorum  euangelistae, 
Aforismatice  ueritates  diuino  scatent  ordine. 

Veneflci  astragalizontes,  farinae  fures,  leges  utriusque 
fori  boni  Spiritus  fiatu  latas  ludentes,  pestiferaque  rabie 
publicam  honestatem  perperam  reboando  consauciantes, 
tunicam  inconsutilem  (sponsam  Christi  ecclesiam)  acindere 
molientes  Iosto  dei  iudicio  inuisi  pastorali  condti  pietate 
reuertant 

Orbe  diffusa,  truce  labe  nixi 
Sancta  priscorum  lacero  ore  mordent, 
Christo  neu  sinas  equitare  inulta^) 

Impia  fata.  ]  ß4»] 

Carmen  exhortatiuum  ad  lectores 
cuiusdam  poeti  qui  propter  humili- 
tatem  non  reuelat  suum  nomen. 

Quisquis  de  Germania 

Audire  uult  subtilia, 

Rem  prius  non  auditam 

Per  totam  suam  uitam, 

Hie  Basileam  ueniat 

Et  aures  secum  afferat 

Tunc  ibi  mirabilia 

Inueniet  et  grandia. 

Nam  doctor  Vuonneck  f ortiter 

Determinabit  bis  uel  ter 

Materiam  hereticam,  \ 

Quam  uocant  Lutheranicam. 

Credatis  mihi  serio 

Quod  talem.  non  inuenio, 

Qui  nouit  sie  subtilia 

Perfleere  in  logica. 
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Et  ergo  ■nperabitar 
Lutherus  et  fugabitur 
De  partibus  Almaniaa. 
Gaudebit  turba  Curiae 
Et  letabuntur  gaudio 
Saltantes  cum  tripudio1») 
Canonici  Episcopi 
Et  omnes  Curtisani1") 
Et  bene  prebendati 
Ad  bonam  uitam  nati 
Gaudebit  summus  Pontifex 
Nee  non  Anglorum  bonos  rex,1*) 
[34*]  Quem  uexat  iste  monachus  | 
Cum  suis  scriptionibus. 
Qui  dabunt  ergo  premlum 
Doctori  Vuonneck  meritum, 
Argentum  et  peeuniam 
Et  auri  bonam  copiam 
Et  Cardinalem  facient 
Si  ipse  hoc  aeeipiet 
Nam  si  uult  esse  humilis» 
Tnnc  decem  benefieiis 
Implebunt  eins  animmn 
Et  omne  desyderium, 
Quod  possit  stare  libere 
Et  delicate  uiuere, 
Sicnt  bene  meruit 
Quamdiu  doctor  extitit 

Amen. 


Anmerkungen. 


8eraphicus,  im  Titel,  Anspielung  auf  den  Doktor  Seraphicus,  den 
bekannten  Scholastiker  Bonayentnra. 

1)  Die  Streitfrage,  ob  einer,  der  im  Begriffe  steht  Magister  notter 
in  werden,  magister  nostrandus  oder  noster  magistrandns  an  Ütnlieren 
sei,  wird  erörtert  im  1.  Briefe  der  Epistolae  obscnrorom  Tirornm,  Tgl. 
das»  D.  F.  Stranfs:  Ulrich  yon  Hatten  8. 1681 

2)  Vielleicht  könnte  man  ans  diesem  8tofssenfser  auf  Strafsbnrg 
als  Heimat  nnseres  Pseudonymen  Verfassers  schliefen.  In  Strafsbnrg 
Ist  Ja  nnsere  Satire  höchst  wahrscheinlich  anch  erschienen. 

8)  per  postam  =  durch  die  Post  Das  Wort  ist  bei  Dncange 
Oloss.  med.  et  inf.  Latin,  in. dieser  Bedentang  noch  nicht  nachweisbar, 
doch  Tgl.  loh.  Vossins  in:  Etymol.  ling.  lat  and  im:  Aristarchas  etc. 
a.  t.  Nach  Grimm  DWb.  ist  das  Wort  im  Anfange  des  16.  Jhs.  (1516 
erste  regelmäßige  PostTerbindong  «wischen  Wien  and  Brüssel)  aas  dem 
Franiösischen  ins  Deutsche  gekommen. 

4)  Wimpfeling  war  sweimal  in  Heidelberg:  1469—1483  (Desember 
1481-Juni  1482  Ecktor  der  Universität),  1488-1601.  Es  kann  sich, 
wenn  nicht  die  ganze  Erzählung  eine  Fiktion  ist,  nor  am  den  ersten 
Aufenthalt  Ws.  in  H.  handeln;  denn  seit  1498  scheint  Wonneck  nicht 
mehr  Ton  Basel  weggekommen  in  sein;  anch  fiUlt  doch  sein  Besuch 
bei  W.  in  seine  Jagend,  and  in  eine  Zeit,  wo  W.  (TgL  das  gleich 
Folgende  im  Text)  an  einer  8chrift  über  lateinischen  Stil  arbeitete. 
Das  kann  sein  entweder  die  (mindestens  schon  14Ö1  gedruckte)  Ele- 
gantiarum  medolla  oder  die  (mindestens  schon  1498  gedruckten)  Eie- 
gantiae  maiores,  was  wieder  auf  die  oben  angegebene  Zeit  des 
Wonnecksohen  Besuchs  bei  W.  fuhren  wurde. 

5)  poetria,  klassisch— Dichterin  (Cicero  Cael.  64),  hier — peesis,daui 
Im  weiteren  Sinne  —  Utterae  humaaiores;  so  oft  in  den  Epist  obsc  Tir. 
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6)  18,  Januar. 

7)  Kiwhttren  waren  damals  dB  beliebter  Ort  um  Anschlagen 
you  du  allgemeine  Interesse  erregenden  8chrift>tQcken;  fgL  Lethen 
95  Thesen,  sowie  andre  Parallelen  bei  Priedl ander:  lltareUnlYenit&tft. 
matrikeln  n,2  (—  Publikationen aus den KgL Pieufs. Staatsarchiven BT, 
Band  8. 629  unter  Ttlra). 

Q  inet  ist  eine  adieetio  syllebica,  iliqnid  äugend!  causa,  die  tm 
klassischen  Latein  bekanntlich  nur  an  Pronomina  angehtagt  wird 
(egontet  etc.),  im  späteren  Mittelalter  aber  auch  an  Substantira,  YgL 
Christusmet,  Hieronjmusmet  etc.  in  den  Eplst  obse.  vir. 

9)  Über  diesen  Speuferkelschmaus,  den  Busch  am  Palmsonntag 
1522  mit  einer  Aniahl  lustiger  junger  Gelehrter  mm  groben  Entsetsen 
aller  Altgläubigen  gefeiert  hatte,  vgl.  Vischer:  Gesch.  d.  Basler  Uni« 
▼ersitftt  8. 200.  Ober  Busch  selbst  TgL  AUg.  Deutsche  Biographie  m, 
637  ff. 

10)  Das  eiste  Buch  der  Annalen  des  Quintus  Ennius  (299—169 
y.  Chr.)  begann  nach  griechischem  Vorbilde  mit  einem  fingierten  Traum 
des  Ennius.  Er  war  auf  den  Hellcon  entrückt,  und  hier  erschien  ihm 
Homer,  der  ihm  berichtete,  dafe  seine  Seele  durch  du  Mittel  eines  Phos 
auf  Ennius  Übergegangen  sei;  vgl  Pauly-Wissowa:  Realencycl.  d. 
klass.  Altwssch.  V,  2604, 18  ff. 

11)  Diese  unten  noch  einmal  wiederkehrende  Etymologie  ist,  wie 
alles  andre,  natürlich  ironisch  gemeint;  haud  degener  Christi  fldei  heilst 
einfach:  nicht  unwürdig  etc. 

12)  Matth.  4, 19,  Mark.  1, 17,  Luk.  5, 10. 

18)  Calendas  Ianuarias  sind  natürlich  keine  GenetM  Graeel, 
sondern  die  übliche  Form  der  lateinischen  Zeitbestimmung  analog  dem 
pridie  Kalendas  Ianuarias. 

14)  Ähnliche  Anschauungen,  dab  i.  B.  Iohannes  Schutt  gewahre 
gegen  das  yom  Blitie  Erschlagenwerden,  siehe  bei  Wuttke:  Der 
Deutsche  Volksaberglaube»,  8. 23  und  S.  141. 

15)  Parrhisius  in  damaliger  Zeit  oft  als  Indedinabile  gebraucht» 
▼gl.  Epist  obse.  Yir.  p.  242, 12  und  den  YocabuL  Qemma  Gemmaium  s.  y. 

16)  Ps.  106,2  (Vulgata). 

17)  Gemeint  ist  die  Bannandrohungsbulle  gegen  Luther  Yom  15. 
Juni  1520  oder  die  förmliche  Bannbulle  vom  &  Januar  1521  (Xöstlin, 
Martin  Luther«,  1, 850  ff.  890). 

18)  Vuonn  wird  hier  also  gesetit  =  Wahn,  welches  Wort  nkht 
mit  der  Jetat  üblichen  Bedeutung  (»  irriger  Glauben)  behaftet  sein 

aft,  obwohl  dies  hier  ansunehmen  ist,  Ygl  die  Deutschen  Wörter- 
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btteher  Ton  Kluge  und  Heyne,  sowie  Grimm;  epeiiell  ttber  die 
oberdeutsche  Form  won  siehe  Grimm  18, 602  a.  B. 

19)  Luk.  11,27. 

20)  oppido  =  Tside  ist  ein  im  klassischen  Latein  namtl.  bei  Plantns 
und  Tereni  oft  Torkoqjnendes  Wort  In  Wimpf elings  Elegantiae  majores 
steht  es  nicht,  aber  i.  B.  im  Vocabnl.  Gemma  Gemmarnm  s.  t.  ,epido 
[siel]  L  nalde:  media  longa9  (misch,  das  i  ist  kun). 

21)  Lnk.  1, 14. 

22)  Vocab.  Gemma  Geaim.  s.  t.  hat  nnr  ,familia:  ein  hufsgesynde.' 

23)  Gemeint  ist  der  ans  der  griechischen  Literatur  seit  Homer 
bekannte  GenetiT  der  Abstammung,  i.  B.  Jfipoo&ivTtf  dmioo^tvovq  sc 
vioc»  aber  anch  in  folgender  Form  Odyssee  {  211:  fyayoitvp  A  yvvalxa 
noXvxXwwv  avÖQwnwp,  Tgl.  Kfthner-Gerth:  Griech.  Gramm.  II,  1, 
8.883. 

24)  , oppido  L  in  oppido;  Hanana,  sie  dicto'  »  in  oppido  sie,  sc, 
Hanann,  dicto. 

25)  Die  BIQteseit  der  Universität  Erfurt  füllt  nm  1480,  wo  sie 
mehr  als  850  Studenten  besuchten. 

26)  supposita  ist  Nominativ  Pluralis  gen.  neutr.  (seltner  suppositi) 
und  ist  ein  damals  gebräuchliches  Wort  für  akademische  Bürger,  Tgl. 
BOcking:  Hutteni  opera  VII,  555. 

27)  Vgl  Matth.  16, 18. 

28)  Tit.  8, 10.  Übrigens  Luther  richtig  „Tenneiden",  denn  deuitare 
ist  Kompositum  Ton  uitare. 

29)  Über  baccalaureus  formatus,  sowie  über  die  Nebenformen  baeu- 
laiius  etc.  Tgl.  BOcking  a.  a.  0.  VII,  8. 802. 

80)  Auch  in  einem  (bei  Thommen:  Gesch.  der  Universität  Basel 
1582-1682,  8.  817  abgedruckten)  Erlafs  Ton  1544  nennt  sich  der  da- 
malige UniTersitätsrektor  Bär  Gymnasiarches  Basiliensis. 

81)  urbus  «■  urrus,  richtiger  nimm  ■»  die  Pflugstene,  mit  der 
bei  den  Italikern  der  Umfang  neuer  Städte  beseichnet  wurde;  Tgl. 
Festes  s.  t.,  Varro  de  ling.  Lat  V,  127;  rer.  rusüe.  II,  1, 10. 

82)  Apg.  1, 1.  X 

88)  Klingental,  eine  geistliche  Pfründe  mit  Kirche  und  Kloster,  an 
Basel  gehörig,  TgL  Thommen  a.  a,  0.  8.58  Ana*  8  und  Liehtenhahn: 
Säkularisation  der  Stifter  und  Klöster  Basels,  in  den  Beiträgen  Ar 
TAterländ.  Geschickte  1, 941t 

84)1. Kor.  7,25. 

8b)  Die*  Stelle  ist  in  den  Syangelien  sieht  in 


t±4am*ammm^***m»mm+a+*mmm*a*mmmm^m^a—i^m* 
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86)  missiua  -  tabella,  eodieffli;  nicht  bei  Daeeage,  einmal  laden 
Bpist  obcc  rir.  p.245,17. 

87)  Wimpfeling:  Elegaatlae  maiores  antat  4«  adaerbiis:  ,modo 
nonnunquam  pro  solum\ 

88)  Die  Stella  tatet  in  itr  Köln«  Ausgabe  tob  Qaaatel  a.  1480 
ooib:  ,Vinam  autem  modlet  tumptum  ecuit  Ingenium  aal  intellectui 
aidetar  fena  eeumen,  aoa  aatem  modlee  tumptum  roborem  pertarbat, 
iatelleetum  hebetat,  memoriem  eaeraat,  obUuioaem  immittit,  emraa 
iafundit  et  ignorentiam  indudt'  Natürlich  ist  diese  8ehrift  peeudo- 
boetblsch;  sie  gehört  iai  18.  Jhdt  und  stammt  Ton  einem  Brabaater 
Mönch  namens  Thomas,  TgL  Teuffel-Schwabe:  Geschichte  der  röm. 
Lit  1890«  8. 1284. 

89)  Fontania  (in  der  lateinischen  Literatur  nicht  nachweisbar) 
entweder  —  Quellenfest  (rein  lateinisch  Fontinalia)  oder  =»  Quellnymphe. 

40)  Die  neun  Musen  sind  nach  einigen  antiken  Stellen  (i.  B.  Cicero 
de  nat  deor.  DI,  21,  54)  Töchter  des  Pieros  und  der  Antiope  TgL 
Röscher:  Lex.  der  griech.-röm.  MythoL  s.  t.  Was  heilst  a  piere  suo? 

41)  lutina,  ein  in  den  Lexicis  nicht  nachweisbares  Wort  =  Laute. 

42)  Vgl.  Exodus  29, 7. 
48)  Iesaias  45,  & 

44)  Lucius  Annaeus  8eneca  war  ungefähr  5  t.  Chr.  geboren  aad 
stand  demnach,  als  er  gelegentlich  der  pisonischen  Verschwörung  86 
n.  Ohr.  Ton  Nero  sum  Selbstmord  geswungen  wurde,  im  70.  Lebensjahre, 
Tgl.  Taeitus  ann.  16, 62. 

46)  loyce  neben  gewöhnlicherem  loglea  i.  B.  auch  Splst  obsc  tüp. 
p.8B0,ia 

46)  Vgl.  den  Voeabalarlas  Oemma  Gemmaram  s.  t.  ,sdntilla:  ein 
ftinck  fenrs.    uersus:  Queritat  in  cinere  scintillam,  qui  ceret  igne\ 

47)  trusile  ist  in  den  gebräuchlichen  lateinischen  Wörterbüchern 
(wie  Georges,  Ducange,  Forcellini  etc.)  nicht  nachweisbar,  dagegen 
findet  es  sich  in  mittelalterlichen  Lexicis,  TgL  den  oft  herangeaogeaea 
Vocab.  Gemma  Gemm.  s.  t.  ,  trusile  L  culter  aptus  ad  trudendum  ■»  eia 
degen  oder  dolchen'. 

48)  Joh.  16, 12f. 

49)  Vgl.  Luk.  1,87. 
60)  Vgl.  Anm.  12. 

51)  blactero  ist  ein,  namentlich  in  der  Form  blat(t)ero  hinig  hm 
Lateinischen  Torkommendes  onomatopoietisches  Verbum,  besonders  eil 
Ton  den  Naturlauten  des  Frosches  und  Kamels  gebraucht  —  Black  ala 
Interjektion  in  dieser  Bedeutung  nicht  bei  Grimm  DWb. 
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tribulare  eigtl.  «*>  pressen  (tou  tribulum  «=  Dreschwagen),  ein  damals 
in  der  Bedeutung  yon  chikanieren  viel  gebrauchtes  Wort,  Tgl.  Bficking 
ad  Spist  obee.  Tir.  18,  8  «=»  VII,  547;  teompisare,  weder  in  latei- 
nischen noch  (in  seinem  griechischen  Substrate  cxofml&iv)  in  griechischen 
Lexicis  nachweisbar.  Es  hängt  natürlich  snsammen  mit  cxwxtw  spotten, 
und  kommt  einmal  yor  Epist  obsc  Tir.  ep.  85  gegen  Ende;  Tgl. 
Übrigens  Bfeking  a.  a.  0.  VII,  710  ad  240, 14 

62)  Vgl.  Vocab.  Gemma  Qemm.  s.  t.  ,Primor  i.  maior  in  popnlo: 
sed  com  dicitnr  plnraliter:  primores'. 

53)  praesnpponere,  ein  im  klassischen  Latein  nicht  Torkommendes 
Wort,  bedeutet:  Toraussetsen,  Tgl.  BOeking  ad  Epist  obso.  rir.  18, 22  «— 
VII,  S.  557  ex. 

54)  Matth.  24, 18. 

55)  Psalm  44, 2  (Vulgata):  Lingua  mea  calamus  scribae  uelodter 
scribentis.  Speciosus  forma  prae  filiis  hominum  ■■  Luther  Psalm  45, 2: 
»Meine  Zunge  ist  ein  Griffel  eines  guten  Schreiben.  Du  bist  der 
8chfaste  unter  den  Menschenkindern". 

58)  Matth.  20, 25-27. 

57)  byssinus  ■=■  Ton  Batist,  Tgl.  Jetat  den  Thesaurus  ling.  Lat  s.  t. 

58)  Matth.  22, 21. 
58)  Joh.  12, 82. 

60)  Gemeint  ist  der  tractatus  de  materiis  diyersis  indulgentiarum  Ton 
Johann  Pfeffer  (f  1493),  dem  ersten  theol.  Ordinarius  der  1480  gegründeten 
TJniTeniUt  Freiburg;  Tgl.  Allg.  Deutsche  Biogr.  25, 8ia  Die  Bandglosse 
will  dem  Freiburger  Professor  durch  Identifizierung  mit  dem  Juden 
»Pfefferkorn*  eins  anhängen.  —  Die  hier  gemeinte  Stelle  lautet  im 
tractatus  etc.  (im  Eingange  sur  Quaestio  tertia):  »Arguitur,  quod 
Christus  potest  nniuenalem  indulgentiam  in  ecclesia  facere.  sed  pepa 
est  Christa  Vicarius  in  tota  ecclesia,  quin  dielt  Crisostimus,  quod  ho- 
mini  mortali  omnium  que  in  celo  et  in  terra  sunt  pontificem  oonstituit 
deus  et  ualidiorem  celo  ecclesiam  esse  monstrauit'  , 

81)  Matth.  18,24. 

82)  Matth.  5, 89-40. 

63)  Zu  dieser  Erklärung  Ton  kalendas  TgL  Anm.  18. 

84)  Die  gemeinte  alte  Grammatik  kann  Diomedes  sein,  bei  dem 
wir  lesen  (Keil:  Grammatiei  Latin!  I,  882,  26):  plaudo  frequens  est, 
apud  ueteres  plodo:  Cioerö  de  gioria:  ,o  miserum  uel  potius  amentem, 
de  quo  necesse  erat  peius  existimare  eos  qui  ploderent  quam  eos  qui . 
nom  ploderent9,  item  in  paradoxis  Stoieomm  apud  eundem:  exsibilatur 
exploditur*;  seeundum  eam  ooasuetudinem,  qua  an  sjllaba  cum  o  littera 
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dum  habet,  mt  cum  dkimms  ciaoetra  «I  dostre,  item 
et  oodem  et  similia;  TgL  auch  Media  inst  Hb,  1, 62  bei  Kefl  a.  a.  0. 

nf&899a 

66)  Die  beJones  eind  die  gleich  weiter  unten  genannten  malieodi; 
dae  Wort  in  der  Bedeutung  ?on  seurre,  sanfo  damals  sejir  üblich,  TgL 
BOeking  ad  Epiit  obee.  Tir.  9, 30  —VII,  581;  liebe  die  ähnliche  SchU- 
dening  eines  8tudenten  Epiit  obee.  Tir.  22, 26  sq. 

66)  Alexander  de  Villa  dal  doetrin.  MIO:  hoc,  flni  toUtt  ««od 
apooopa,  dat  paragoge. 

67)  Matth.  10, 22. 

68)  Psalm  7, 18. 

69)ArticulL  Der  Verl  deiüct  woM  an  die  41  aus  Luthers  8chriftea 
ansgesogenen  Sätse  in  der  Bolle  Exsnrge  Domine. 

70)  Nonas,  Ianuarias  Tgl.  Anm.  18. 

71)  gnerra  ■»  krieg,  sehr  häufiges  Wort,  TgL  Vocab.  O.  G.  e.  t.; 
BOeking  ad  Epiit  obee.  *ir.  5, 9  =  VII,  684. 

72)  stnffa  =  8tnbe  (Tgl.  Grimm  DWb.),  damals  sehr  gebräuchlichen 
Wort  (BOeking  n.  e.  0.  206, 26  «=  VII,  680).  Vocab.  Qemma  G.  e.  t.: 
,8tnfa;  en  stauff.   Unde  qnidam  etuia  demns  ealida9. 

78)  Voeab.  G.  0.  s.  t.:  ,miles!  ein  ritter.  et  didtur  a  müle  oe- 
enndnm  Engniti  [sc.  glossas],  quia  inter  müle  nix  8t  nnns  miles9.  Über 
Hvgoitins  Tgl.  JOcber:  Gelehrtenlexikon  s.  t.  Ugutio. 

74)  patagium  (siehe  Georges  Lat  Wtb.  s.  t.)  muls  hier  sein  ■■ 
Waffenlärm,  Kampf,  Ton  norayo«,  TgL  weiter  unten:  . . .  forüter  Stent 
in  patagiis  snis  contra  inimicos  suoe. 

75)  anisare  in  den  lateinischen  Lexids  Ton  Dneange  Foreellini 
Georges  etc.,  sowie  in  den  Epist  obse.  Tir.  nicht  nachweisbar,  aber  im 
Vocab.  Qemma  G.  s.  t.  , anisare  L  premnnire:  warnen'. 

76)  Bekanntlich  plante  Karl  V.  damals  einen  Türkeftkrieg. 

77)  Zu  dieser  Bechtsanschanniig  Ton  den  PriTÜegien  der  8oldatea\ 
TgL  s.  B.  im  Vocabnlarins  utrinsqne  inrts  ...  ab  Iohanne  Baptista  de 
Gaxalnpis  edito  etc.  (Paris  1518  bei  Berthold  Bembolt)  foL  189443 
e.  t.  miles:  ,Et  nota  ad  hoc  quod  qnis  dicatnr  ueros  miles,  sex  sunt 
necessaria . . .  Sexto  quod  talis  habeat  priuileginm  legis  coneeesae 
militibus\ 

78)  Die  Accoliti  —  'AxoXov&oi,  ursprünglich  Diener  der  Bischöfe 
und  Presbyter,  dann  Kirchendiener  mit  niederen  liturgischen  Funktionen, 
im  16.  Jhd.  nur  noch  dem  Namen  nach  existierend,  Tgl.  Heixog-Hauek: 
Bealensyklopädie  etc.,  s.  t.  Akoluthen. 
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79)  8culteti  »  Schulsen,  Tgl.  Grimm  DWb.  e.  t.  Schultheiii  und 
Dueange  s.  t.  scultetus. 

80)  Matth.  26,40. 

81)  tonsurista  ist  in  den  lateinischen  Lexieii  dnschliefrlich  Vocab. 
O.  G.  und  dem  Wortindex  in  Epist  obse.  tut.  nicht  nachweisbar. 

82)  Anch  penalisare  ist  nicht  nachweisbar,  Vocab.  O.  G.  hat  nur 
pena  =  pyn. 

83)  decapitare  (nicht  in  den  Epist  obsc  vir.  Yorkommend)  wird 
im  Vocab.  G.  G.  erklärt»  ,d.  L  decollare  »  enthonpten'. 

84)  Nach  consecratione  müssen  wir  in  nnserem  Texte  eine  Lttcke 
konstatieren. 

85)  Aber  nbinbi  steht  s.  B.  in  dem  Yon  nnserm  Autor  oft  be- 
nutzten Vocab.  G.  G.  s.  t.:  ,ubi  . . .  etiam  geminatnr:  nt  nbinbi  i.  ubi- 
eunque'. 

86)  Die  betr.  Stelle  im  Vocab.  G.  G.  lautet:  ,Dego,  isf  gi  [sc  — 
degi  Perfektum]  caret  snpino  i.  in  paupertate  uiuere»  a  de  et  ago\ 

87)  Z.  B.  Vocab.  G.  G.  s.  t.  ,humus  =■  fncht  erde,  et  est  limus 
terre.    nnde  homo  f actus  est:  quasi  ab  humo\ 

88)  Die  Akkursiusstelle  habe  ich  nicht  finden  können.  Sollte  etwa 
gemeint  sein:  Instit  imp.  I  Tit  n,  4  med.:  Patridis,  qui  erant  quasi 
partes  (sie,  nicht  patres)  prindpis?  Gerade  umgekehrt  erklärt  der 
Vocab.  G.  G.:  ,Patritiu8  a  um  i.  nobilis.  de  genere  patrum  natus.  Unde 
senatorum  filii  dicebantur  patritü'. 

88)  Die  glossa  notabiüs  ist  der  namentlich  aus  den  Epist  obse. 
▼ir.  bekannte  Kommentar  des  Gerhard  you  Zütphen  inm  Doktrinale 
Alexanders  de  Villa  dei.  Darin  lautet  die  betr.  Stelle  fol.  98b  s.  y.: 
colere  habet  quinque  dgnifleamenta,  Exemplum  ut  colo  agros  uel  terram 
i.  aro.  Colo  duitatem  ud  rus,  i.  habito.  Colo  formam  i  orno.  Colo 
■uperoe,  i.  honoro  ud  ueneror  ödestes  ereatas  s.  deum  et  omnes  sanetos. 
a  Colo  parentes  id  est  diligo.  Unde:  agros  rus  formam  superos  colit  atque 
"  parentes.   Hos  arat,  hoc  habiUt,  ornat  numeratque.  amatque. 

90)  Matth.  5, 16. 

91)  taratantara  wird  im  Vocab.  G.  G.  erklärt:  »generis  neutri. 
iadedinabile,  et  est  instrumentum  quo  farina  colatur  i.  purgatur.  Etiam 
est  dangor  tube\ 

98)  Dagegen  Vocab.  G.  G.  s.  ?.:  »Februarius  . . .  dietus  a  februis 
L  purgationibus'  etc. 

08)  Buehonia  (Buchenwald)  ist  der  Name  der  swischenWerra  und 
dem  MiUelmai»  liegenden  Gegend,  s.  B.  gefcOrt  daau  Fulda,  rgl  Erseh- 
Gruber:  Enzyklopädie  2111,808. 
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04)  Über  dieses  Bier  vergleiche  Knaust:  Ft\nff  Bücher  you  der 
göttlichen  vnd  edlen  Gabe,  der  philosophischen  hochtheuem  . . .  kunst, 
Bier  iu  brawen,  Erfurt  1575,  der  darüber  schreibt:  „Sandisch  oder 
Stralsundisch  Bot  Bier.  Weil  Pommern  dem  Preussan  Lande  nerhat 
aiigclcgcn,  wollen  wir  dio  vornemsteti  pomerischen  Biere  setzen ,  unter 
welchen  das  Suii «lisch  oder  Stial?iiudi*ch  Bier  fast  das  vornemhst  int. 
I>ifs  Bier  wird  weit  und  fern  in  die  Laude  in  Wasser  verfllrt  vnd  di* 
Kanfleut  loben  es  sehr.  Ich  habe  es  auch  selbst  getmucken  vnd  muf* 
im  gezeugnis  gelten,  das  es  ein  gut  gesund t  bier  sey". 

U5)  calculns.  Vue.  G.  Q.  s.  v.:  ,calcnlus:  dein  steinlin.  Etiam  est 
lapis  rotuudus  et  dum*.    Et  suutitur  pro  lapide  in  nesica\ 

üü)  Über  das  Erfurter  Bier  Sehluntz  vgl.  z.  B.  Grimm  PWb.  *.  v.: 
Zarackc:  Die  deutschen  Universitäten  etc.  1,  144  u.  s.  w. 

97)  modeniiso,  über  modern i  und  antiqui  =  Xomiualisten  und 
Realisten  vgl.  Bücking  Hutteui  opera  VII.  5X9 f. 

!XS)  Matth.  7.  0. 

<J!tj  Mediator  ~  Mittler,  Mittelsperson,  .seit  Tertullian  gebräuchlich. 

100)  scatuiigo  ~  Ursprung,  (Juell. 

toi)  .Mi.  115,12  +  Jüh.  14,  ^i; 

102)  Anlehnung  an  Horaz  eann.  I,  2,51:  Neu  siuoa  Medos  equitarc 
inultos  'IV  duce,  Caesar.  Diene  sapp  bische  Strophe  ist  richtig  gebaut. 
Dagegen  leiden  die  am  Anfange  und  am  Ende  des  Commeutum  befind- 
lichen Venu  a<l  lectore*  unter  dem  allgemeinen  Fehler  alter  spathttei- 
Uischeu  Poesie,  data  nämlich  die  Prosodie  in  ärgster  Weise  vernach- 
lässigt ist  uud  lediglich  das  Prinzip  der  .Silbenzählung  beachtet  wird. 
Beide  Versgruppen  und  janihUehe  Piraeter,  die  in  akatalcktiacber  Form 
aus  Horaz*  Epoden  bekannt  sind,  dann  namentlich  in  der  christlichen 
Hymnenpoesie  bei  Prudentius  etc.  beliebt  sind.  Hier  kommen  sie  zum 
Teil  mit  unterdrückter  Endsenkung  vor  (vgl.  im  Eingang*gedicht  deu 
2.  Wrs).  Betonungen  kurzer  Silben  siud  auch  hier  nichts  Uuge wohn- 
liches: Eiugangsgedicht  Verse  !!,  7,  9  etc. 

UM)  saltantes  cum  tripudio.  Dieser  Tanz  im  ■ «  Takt  war  bei 
den  Römern  der  charuktcrintibche  sakrale  Tanz,  vgl.  die  bekannte  Stelle 
über  die  Salier  bei  Livius  I.  20,  4. 

H4)  curtisani  —  auliei,  vgl.  Ducange  s.  v.  cortis  und  Bücking 
a.  a.  0.  ad  Ep.  18,  1  =-=  VII,  547. 

105)  Gemeint  ist  Heinrich  VIII.,  der  1521  gegen  Luther  seine 
Assertio  septem  sacramentorum  schrieb,  vgl.  Ktatlin:  Luther  1,640 ff. 


Rudolf  ßaupt,  Verlag,  Balle  a.  9. 
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Preis:  (Dk.  1,20 

91:  niem5ller9  Beinrid).    Reformationsge|4)i4)te  von  Cippftabt,  ber 
erften  evangeli^en  Stobt  in  Weftfalen.   gr.  8«.   79  Seiten. 

Preis:  (Mi  1,20 
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Einleitung. 

Als  die  Kunde  davon,  dafs  Luther  auf  der  Rückkehr 
vom  Wormser  Reichstag  plötzlich  verschwunden  sei,  zu 
Dürer  drang,  der  sich  damals  in  den  Niederlanden  befand, 
da  vertraute  er  seinem  verschwiegenen  Tagebuche  eine 
ergreifende  Totenklage  auf  Luther  an,  an  deren  Schlufs  er 
ausruft:  „0  Erasme  Rotterodame,  wo  willst  du  bleiben . . . 
hör*  du  Ritter  Christi,  reit'  hervor  neben  den  Herrn  Christum, 
beschütz'  die  Wahrheit,  erlange  der  Märtyrer  Krone,  du 
bist  doch  sonst  ein  altes  Männchen,  ich  hab'  von  dir  ge- 
hört, dafs  du  dir  selbst  noch  zwei  Jahre  zugegeben  hast, 
die  du  noch  taugtest  etwas  zu  tun.  Dieselben  lege  wohl 
an,  dem  Evangelium  und  dem  wahren  christlichen  Glauben 
zu  gut,  und  lafs  dich  dann  hören,  so  werden  der  Höllen 
Pforten,  der  römische  Stuhl,  wie  Christus  sagt,  nichts  wider 
dich  vermögen  ...  0  Erasme,  halt  dich  hie,  dafs  sich  Gott 
dein  rühme,  wie  vom  David  geschrieben  steht;  denn  du 
vermagst  es  zu  tun  und  fürwahr,  du  vermagst  den  Goliath 
zu  fällen  lu  Nur  einem  also  nach  Luther,  dem  Erasmus 
von  Rotterdam,  traut  Dürer  die  Kraft  zu,  den  Goliath  zu 
fällen.  Zugleich  freilich  klingt  doch  auch"  schon  zwischen 
den  Zeilen  ein  leiser  Zweifel  durch,  ob  das  alte  Männchen 
bereit  sein  werde,  hervorzureiten,  die  Wahrheit  zu  be- 
schützen und  um  ihretwillen  den  Märtyrertod  zu  erleiden.1) 


1)  Q.  Xawerau,  Luthers  Stelhing  ra  den  Zeitgenossen  Eranmui, 
ZwingH  und  Melanc&Uion.  Sondeimbdrnckt^denDentich^Tangelifchen 
BUttarn  1906,  Heft  1-8,  &  11 


sie  [4] 

In  schweizerischen  und  süddeutschen  Flugschriften  wird 
Erasmus  damals  noch  gani  neben  Luther  gestellt  Der 
sflrcherische  Glockengießer  Hans  Ftllsll  in  der  „göttlichen 
MOhle44  (Mai  1521)  frohlockt,  dafß  das  Evangelium  jetit 
recht  verkündet  wird 

„durch  den  fibertreffenlichen 
Weit  berftmpten  hochgelerten  man 
Erasmus  von  Rotterdam: 
Hat  uns  den  weg  recht  aufgethan, 
dafs  wir  sicherlich  mögen  gan 
ZA  der  waren  heiligen  gschrift, 
die  alle  ding  weit  übertrifft" 

Und  weiterhin  nennt  er  ihn 

„Der  heiligen  gschrift  mfillerknecht, 
so  uns  das  mel  lert  beutlen  recht 
Mit  seinen  gschriften  manigfalt 
dafs  es  sein  sftlsen  gschmack  behalt01) 

Ähnlich,  wird  er  gepriesen  in  dem  kurzen  Gedichte 
eines  thurgauischen  Bauern,  dessen  Schlufs  ausdrücklich 
auf  die  „göttliche  Mühle"  Bezug  nimmt1)  In  dem  Dialog 
Kunz  und  Fritz  ruft  ersterer  aus:  >a  hast  du  ie  gesehen, 
dafs  ainer  den  Paulum  so  hübsch  herfür  bringt  als  iez 
Erasmus  gethon  hat?"1)    Und  in  dem  Dialog  zwischen 


1)  Schade,  8»tlren  und  Paequille  I,  22 f.  Über  den  Vertaner 
7gL  meine  Beiträge  rar  Reformationigesch.  III,  201  und  Zwingli'n 
Werke,  bngeg.  Ton  Sgl!  und  Fintier,  1, 89 f. 

2)  Schaden,  161  ff. 

8)  8chade  II,  121.  Verf.  wahrscheinlich  Urbanui  Bhegitu;  tgL 
inleUt  A.  Goetie,  ZeiUchrift  t  deutiohe  Philologie  87, 1061t    Ober 
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einem  Pfarrer  und  einem  Schultheifs  erhält  er  den  Ehren- 
titel: „der  geschrift  ain  starker  eckstein." ')  Wie  ver- 
ächtlich und  gehässig  dagegen  ein  paar  Jahre  später,  als 
Erasmus  die  von  den  Evangelischen  in  ihn  gesetzten  Hoff- 
nungen grausam  enttäuscht  hatte,  Aber  ihn  geurteilt  wurde, 
ersieht  man  aus  dem  im  folgenden  abgedruckten  Gespräch- 
büchlein,*) das  bald  nach  dem  Nürnberger  Reichstags- 
abschied vom  18.  April  1524  vertatst  und  gedruckt  worden 
ist  Von  allen  seinen  Ehrentiteln  ist  dem  Erasmus  nur 
der  eine  geblieben:  „meyster  des  adrlichen  lateins".  Weh- 
mütig erinnert  der  Bauer,  aus  dem  heraus  der  Autor  redet, 
an  die  Büchlein,  die  Erasmus  einst  „zu  erhebung  des  güt- 
lichen worts  vnd  zu  anreytzung  vnd  erweckung  aller  ge- 
leiten" geschrieben  und  in  denen  er  „des  antichrists  zu 
Born  pracht  vnd  sündtlichs  leben  zum  ersten  gestraft  und 
angetast"  habe  —  und  Erasmus  selbst  mufs  die  Befürchtung 
aussprechen,  dafs  ihm  die  Ehre,  die  er  bisher  bei  den 
Deutschen  gehabt,  ganz  und  gar  in  den  Kot  fallen  würde. 
Jetzt  gilt  er,  der  „weltklug,  kleynmütig  Erasmus",  nur 
als  „groser  Babst  Schmeichler  vnd  vnuerschampter  gots 
lesterer",  und  Belial  schildert  ausführlich,  wie  der  Um- 
schwung in  ihm  erfolgt  sei  und  was  für  gemeine  Motive 
da  zusammengewirkt  hätten.  Dafs  der  Verfasser  dabei 
Erasmus  bitter  Unrecht  tut  und  Motive,  die  mitgewirkt 


die  Entstehungsseit  der  Satire  (Juni  oder  Juli  1521)  vgl  ebd.  8. 106, 
auch  schon  Enden,  Luthers  Briefwechsel  m,  216*,  Knaake,  Theolog. 
Studien  und  Kritiken  1881,  802  und  Kolde,  Die  Loci  commune*  Philipp 
Helanchthons  in  ihrer  Urgestelt»,  Leipsfe  1900,  8. 17,  A.  8. 

1)  8chade  II,  158.  Über  diesen  Dialog  wird  nächstens  eine  Ab- 
handlung Ton  Goetie  im  Archiv  far  Reformationageschichte  erscheinen. 

2)  Zu  diesem  Titel  vgl  Gottfried  Niemann,  Die  Dialogüteratur 
der  Refonnatlonaaeit  nach  ihrer  Entstehung  und  Entwkkelung,  Loipaig 
1906,  8.5  und  51. 
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haben  mögen,  als  die  einigen  und  vorherrschenden  hin- 
stellt,  dagegen  von  dem  in  dem  verschiedenen  Charakter 
und  der  verschiedenen  Religiosität  dea  Eraamna  and  Lathera 
tiefbegründeten  Gegensätze1)  schweigt,  wird  uns  in  einer 
Zeit,  in  der  man  den  Gegner  nicht  verstehen  konnte  und 
wollte,  nicht  wundern. 

Einen  noch  respektloseren  und  roheren  Ton  schlagt 
das  Gesprächbüchlein  gegen  den  zweiten  Gegner  an,  den 
es  bekämpft:  gegen  den  Generalvikar  des  Bischofs  von 
Konstanz  Johann  Fabri,  der  vor  kurzem  von  dem  kaiser- 
lichen Statthalter  Erzherzog  Ferdinand  „zu  einem  obersten 
Rath  angenommen"  worden  ist  und  sich  rühmen  darf  „bei 
den  personen  des  reichs  Regiments  wol  daran  vnd  in  gutter 
kündtschafft"  zu  sein.  Doch  richtet  er  mit  Drohungen 
bei  dem  gut  lutherischen,  tapferen  und  siegeszuversichtlichen 
Bauern  nichts  aus.  —  Auch  Fabri  hatte  einst  zu  den 
Liberalen  und  Männern  der  kirchlichen  Reform  gehört, 
hatte  den  Ablafshandel,  wie  er  von  dem  Franziskaner 
Bernhardin  Samson  in  der  Schweiz  betrieben  wurde,  und 
andere  Mifsbräuche  offen  mifsbilligt,  war  von  Eck  abgerückt 
und  hatte  noch  im  Frühjahr  1520  zu  Vadian  in  St.  Gallen 
geäufsert,  dafs  Luthers  Schriften  ihm  wohlgefielen  und  er 
nur  dessen  zügellosen  Freimut  tadeln  müsse;  aber  schon 
im  Juni  1521  spricht  er  sich  demselben  Vadian  gegenüber 
viel  kühler  und  zurückhaltender  über  Luther  aus,  und 
schliefslich  kehrte  er  von  einer  im  Herbst  1521  zu  Papst 
Hadrian  VL  unternommenen  Reise  innerlich  ganz  verwandelt 
zurück,  „um  fortan  unermüdlich  mit  Wort  und  Schrift,  in 
Kolloquien,  Predigten  und  Öffentlichen  Verhandlungen  wie 
durch  persönliche  Einwirkung  auf  Fürsten  und  Städte  in 


1)  Vgl  darüber  die  klaren  und  feinen  Aufführungen  Kswerau's 
ä.s.0.  8.3ff. 
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Deutschland  und  in  der  Schweiz  der  reformatorischen  Be- 
wegung entgegenzuarbeitend) 

In  unseren  Flugschriften  wird  Fabri  Öfters  an  den 
Pranger  gestellt  Am  ärgsten  mitgenommen  wurde  er  in 
jener  vom  1.  Herbstmonat  (=  September)  1523  datierten 
Spottschrift,  die  einige  junge  Züricher  mit  vereinten  Kräften 
und  wohl  nicht  ohne  Zwingiis  Hilfe  verfafsten  und  in 
Anspielung  auf  Fabris  Familiennamen  Heigerlin  „Das 
gyren  rupffen11  betitelten.1)  Ferner  erscheint  Fabri  in  der 
„Lutherischen  Strebkatz"  (Ende  1524),  wo  er  als  „Hensel 
Schmitknecht  zu  Costenz"  eine  sehr  klägliche  Rolle  spielt9) 
Ganz  ähnlich  wie  im  Gesprächbüchlein  werden  ihm  hier 
allerhand  galante  Abenteuer  vorgerückt:  „Bist  fast  den 
jungen  nOnnlin  gneigt",  wird  seine  Verherrlichung  des 
Priesterzölibats  lächerlich  gemacht  und  wird  er  schliefslich 
als  Denunziant  gebrandmarkt: 

„Dann  wer  euch  iezt  die  warheit  sagt 
Gern  regiment  würt  hart  verklagt 
Und  bei  dem  herzog  Ferdinand." 

Damit  scheint  mir  der  Verfasser  zu  verraten,  dafs  er 
das  Gesprächbüchlein  kennt 


Bibliographie:  Von  dem  Titelblatt  unserer  bei  Jakob 
Fabri  in  Speier4)  erschienenen  Flugschrift  geben  wir  eine 

1)  RealeniyklopadieV»,  7ia 

2)  Weller,  Repertorram  typographicmn  Nr.  2490,  Horawits, 
Johann  Heigerlin  (genannt  Faber),  Bischof  Ton  Wien,  Wien  1884, 8. 77  ff., 
Staehelin,  Huldreich  Zwinglil  (Baeel  1895),  272 f-,  Zwingiis  Werke, 
heransgeg.  Ton  Igli  und  Finsier  I,  4881. 

8)  8chade  m,  118»  129  ff.  und  dam  Arthir  i  Rcformetlonsgesch. 
n,86f. 

4)  Über  ihn  und  seine  seltenen  Drucke  tgl.  F.  W.  E.  Roth,  MitteiL 
des  histor.  Vereins  der  Pfala  XIX  (1896),  8.60*. 
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SSO  [8] 

Reproduktion  in  OrlginalgribeJ)  81t  4*  8*weifs.  Sign-: 
Aij,  Aiij,  B,  BiJ,  Biij;  keine  Kustoden.  Weller,  Repertorium 
typogTsphicum  Nr.  2092  (danach  Exemplare  in  Zürich,  Ein- 
siedeln,  Manchen,  Berlin  —  Sign.:  Ca  9481),  Goedeke, 
Grnndrifs  II«,  S.  271,  Nr.  42  (danach  Exemplar  in  Gtttingen), 
Weigel-Kucz^nski,  Thesaurus  Nr.  917.  Zwei  Exemplare 
in  Zwickau  (XVIL  X.  15«  und  XX.  VIEL  I854). 

1)  Aul  dem  Holauchnitt  ist  der  Oelitiicbe  rechte  mit  dem  Blas* 
belg  Johann  Fabri.  Dieeee  Attribut  eoll  sunächst  wohl  nur  auf  seinen 
Namen  und  seine  Herkunft  hindeuten,  worauf  aueh  Justue  Jonae  in 
•einer  Defenaio  ad? enue  Joannem  Fabrum  eeortationia  patronum  pro 
eoniugio  saeerdotall  1588  (Enden,  Lutheri  Briefwechsel  IV,  204 ff., 
Köstlin,  Martin  Luther1 1,568.  644)  wiederholt  anspielt  Ferner  pafft 
diese  Darstellung  au  der  am  8chluf s  unserer  Flugschrift  Ton  Fabri  ans- 
gesprochenen  Drohung,  er  werde  dem  Bauern  „den  Brand  blasen"  bei 
dem  Statthalter  und  Reichsregiment.  Endlich  aber  soll  Fabri  dadurch 
wohl  auch  als  „Ohrenbläser"  charakterisiert  werden;  Tgl.  Grimm 
7, 1254,  Thiele,  Luthers  SprichwOrtersammluiig  8.  157,  H.  Preufs, 
Die  Vorstellungen  vom  Antichrist  im  späteren  Mittelalter,  bei  Luther 
und  in  der  konfessionellen  Polemik,  Leipiig  1906,  S.  40,  A.  1  und  daiu 
noch  Keidel,  Blasebälge  dee  Teufels,  Blätter  für  wOrttembergisehe 
Kirchengeschichte  1887,  S.  79  t  und  den  höchst  interessanten  Holischnitt 
(Bitter,  Tod  und  Teufel)  aus  Weller  Mr.  1357  auf  S.  69  dee  Katalogs 
Nr.  12  der  Verlagsbuchhandlung.  Erasmus  trägt  als  „groser  Bebst 
Schmeichler"  einen  Fuchsschwans  mit  der  Tiara  in  den  Armen;  Tgl. 
Grimm  4.  Bd.,  1.  Abteil.,  1.  Hälfte  S.  851  ff.  Zur  äufseren  Erscheinung 
des  Teufels  Tgl.  Goedeke,  Pamphilus  Gengenbach,  8. 599,  A.  24  („f&fs 
wie  ein  ganfs  und  swartse  gamls  horalein  tff.dem  kopff"). 
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Bflwer.  fld)  wie  wunberbartid)  ift  gott  inn  feinen  wer  eben! 
feinen  geyft  vnb  gnab  gibt  er  ben  bemfitigen  berljen, 
bie  ir  vertrawenn,  boffnung,  troft  vnb  glauben  in  ien 
fefoen,  vnnb  ent3eubet  tonen,  fo  irer  eygnen  vernunfftv  menfd)- 
Heben  fantafey  vnnb  wifc  fid)  getroffen« 

Crafmus.  Was  lallet  biefer  bauet?  meynt  er,  wir  wiffen 
nittv  wo  gott  gibt,  bas  er  wiber  3unemen  bot?1) 

Bauer.  Batt  er  nit  mit  allen  kfinften  menfdjlidjs  ver» 
ftants  bod)  vnb  9nabenreid)lid)  begabtt  €rafmum  Roterbam? 
ift  nit  berfelb  fo  mit  bober  kunft  wol  vnb  yx\\d)s  fdjreibens 
ber  mag  von  got  begabt  geweft,  bas  nit  alleyn  vil  ber  ge* 
lerten,  fonber  gar  nab  bie  gannfc  wellt  barab  verwunbers 
getragen? 

Belial.-)  Ja,  bauer,  baruff  bab  id)  (als  Verwalter  bes 
bellifd)en  reidjs)  lang  gebod)tv  aud)  mit  meinem  getrewen  fleife 
bie  menfd)en  von  gfitlidjer  lere  ab3U3iben  nie  vnberlaffen  vvib 
es  barburd)  fo  ferr  brad)tv  bas  id)  nit  allein  etlid)  geringe, 
fd)led)te9  nadjgültige5)  vnb  an  göttlichem  wort  abtrinnige,  ver» 
3weiffelte  menfdjen  3u  Verleugnung  ber  warbeyt  erworbenn, 
fonber  aud)  ben  meyfter  bes  sirlidjen  lateins  erfod)tenn  vnnb 
dabin  bewegt,  bas  er  weber  fibet  nad)  verftebett,  was  er  vor* 
mals  gerebet,  gefd)riben  vnb  in  bie  gemeyn  aufegen  laffenn  bot 

Bauer.   Beital»  Belial,  fold)  kunft  vnnb  gefd)i<ktid)evt  foltu 
bir  nit  3umeffen,  ban  fold)  verbendmus  aufe  bem  wilen  gottes 
befd)id)tt,  bannt  er  feinen  btenern  anseyge,  wie  gar  nid)ts  fei, 
ir  menfd)lid)er  tbantt,  wefen,  baruK  jie  fouil  bawen,  bas  l  aud)  [Aij*] 
on  fein  gftlube  genab  nid)ts  beftenbig  fein  vnnb  bleiben  mag.4) 
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€rafmu*.  Gab  id)  es  ober  nitt  burd)  mein  kunft  nun 
bobin  brad)tf  bas  mid)  bie  ganfc  weit  vnb  3euoron  teiföe 
nacion  für  ein  meerwunber»)  vnb  groffes  3eid>en  od)tet? 

Bawer.  ßat  lieber  gefelt  bu  wirbelt  ganfe  on  sweiffel 
nun  wol  einn  merwunber  geartet,  ber  bu  bir  felbs  nitt  mehr 
bekont  bift  bon  bu  vormals  aus  gnaben  gottes  ein  verftenbiger 
Cbriften  menfd)  wareft  vnb  ifet  wiber  bie  offen,  clor  warbeyt, 
beyn  eygen  gewiffen  vnb  red)te  bekantnus  ein  grofer  Bobft 
fd)meid)ler  vnb  vnuerfdjompter  gots  iefterer  Mit. 

Belial  ]d)  bob  nit  3weiffet,  bweil  €ra|mus,  mein  freunbt, 
ber  warbeyt  abgefallen  iftv  bie  mid)  vnb  meine  gefeiten  311 
ewiger  pein  verurteilt  bot,  er  wert  vns  ein  guten  raufd)  mit 
iem  bringen,0)  dann  id)  weyfe  wol,  bas  etlid)  vff  fein  sirlid) 
(d)reibcnn  vnnb  von  ber  wartet  fd)meid)clbafftigs  vnb  ver- 
meints  vrtbeil  fo  gros  ad)tung  boben,  bas  fie  bas  fetb  olles 
götlidjem  wort  weit  vorjefeen  werben. 

Ba.  Sd)weigt  Belialt  fdjweig,  bu  wirbeft  tye  ganfe  vnber» 
.  ligen  vnnb  aller  betner  boffnung  entfefcet,  bann  bie  warbeyt 
ift  fo  hrefftig,  ftard*  vnnb  vnuberwinbtlid),  bas  nitt  atleyn  ber 
weltktug,  Meynmütig  €rafmus  mitt  aller  feiner  fpitj,  witj  vnb 
hünft  bawiber  nit  fd>affen  ober  b'mbern  mag,  fonber  bü,  Beliat, 
oud)  felbs  mitt  allen  beinen  liften  vnb  allen  beinen  bellifd)en 
krefften  werbet  ir  nit  abfigen  hinnen,  bann  fie  iftt  bie  ewig 
vnbeftritten  bleibet 

Crafmus.  ]d)  weyfe  bonnod)  vnnb  bin  gewife,  bos  id)  mit 
meinem  fdjreiben  bei  BAbftlicber  beyligkeyt,  ollen  CarbinAlen, 
[Aijt]  Bifd)o  l  uen  vnb  onberen  Surften  mebr  gunfts  erworben  vnnb 
erlangt  bob  bann  Cütber  mitt  allen  feinen  mitgenoffen,  bie  bod) 
nüt  bann  neibt,  bog  vnb  Verfolgung  vff  {id)  geloben;  vor  bem 
allem  id)  mid)  mein  leben  lang  simlid)  3ebüten  gewfiftt 

Bawer.  Cieber  €rafme,  bas  ift  wobt  ieberman  wol  wiffenb, 
bos  bfi  ben  ffid)fen  nie  red)t  beiffen1)  wälteft,  vrfod)v  bie  war- 
bcyt,  bie  ir  eygenc  wirdmng  bot,  od)tet  nit  Weins  ober  groffen, 


[13]  325 

hoben  ober  niber  ftanbts,  bat  nie  vil  band»  erfod)ten  bei  ben 
Äberjten  prieftern  vnb  hoben  bouptern,  fonber  alweg  verfolget 
vnb  neiber  gemadjt  vnb  benen,  bie  ir  an  bongen,  bas  creufo 
vffgelaben,  bos  bir  nit  fd)me<ken  wil.  ober  bein  ort  vnb 
6Y9enfd)oR  treibt  vnb  bringet  bid)  babin,  bas  bä  Heber  bem 
antidpift  beud)left  bonn  kraut  iffeft. 

Doct  ]oban  Saber.  Bauer,  Wer  beyft  bid)  (o  freuenlid) 
reben  wiber  hen  tbeuren  bod)gelerten  boctor  €rajjmum  von 
Rotterbom? 

Bau.  Cteber  berr  fdjmitt,  ver3eibt  mir,  id)  kan  nit  Catein. 
wieuil  negel")  bebt  ir  in  ewer  jungfreulidjen  keufd)eytt  bie  ir 
fo  künfttid)  vnb  vernünfftiglid)  in  ewerm  bfid)9)  beweret,  jm 
Coftnifeer  nonnenclofter  gefd)mibet?  {agt  mir  aud)  eins:  wie 
kompts,  bas  €rafmus  feine  büdjlein,  bie  er  3U  erbebung  bes 
götlidjen  worts  vnb  3u  anreytjung  vnb  erweckung  oller  gelerten 
erftltd)  gfdjriben  bot,  numals  mit  ber  tbat  fo  freuenltd)  wiber* 
ftreittet?  ift  er  nitt  ber  gewefen,  ber  ewers  abgots  bes  anti* 
d)rifts  3U  Rom  prad)t  vnb  fünbtlidjs  leben  3um  erften  geftraft 
vnb  angetaft  bot,  ben  er  ifet  mitt  b6d){tem  fleijj  wiber  erbebt, 
wirtiget  vnb  grojjmad)t?  wie  ift  er  3a  ber  aberwit;  kommen? 
was  bot  iem  feinenn  geyft  get6btet?  I  [Aiy*] 

Belial.  0  bauer,  bu  wolteft  gern  erfaren  bie  beymltcbevt 
vnfers  ratfd)lags,  bes  bir  bod)  gar  nitt  ge3impt.  Aber  glaub 
mir:  burd)  mein  kunft  vnb  embfigen  Reife  bob  id)  es  alles 
3uwegen  brad)t  imb  babin  gerid)tet,  bas  bir  vnb  beinern  bauffen 
febwer  wirbet  mid)  vnb  mein  gefelfd)afft  ferrer  alfo  säuer* 
nidjteru 

Bauer.  Belial,  id)  gebütt  bir  burd)  bie  krafft  gottes,  ber 
bid)  vnb  altes  erfdjaffen  batt,  bu  wölleft  mir  jagen,  weld)er 
geftalt  bu  fold)es  3ugerid)t  vnb  erlangt  bajt 

Beltal  Hit  bir,  fonber  bem  namen,  bei  bem  bu  mir 
gbeuteft,  3ugeborfom,  wil  id)  erseien  bie  warbaffttg  gefd)id)t 
WJer  fadjeit 
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Doct  faben  Bdtol,  fdjwdgl  tu  vettertet!  vnfcr  fod>! 
wotteftu  aufe  bem  rotl)  fdjwefcen?")  worumb  betten  wir  vmts 
bon  511  blr  in  beymtid)  verbüntnufe  getban,  aud)  vnfer  lifttgkeyt, 
rotb  vnb  gutbebundten  bem  Cuangelio  3uwiber  tir  |o  getreulid) 
mit  getbeylett? 

Craf.  Ad),  S ober,  id)  beforg,  es  werb  gewar  ber  gemeyn 
man,  bei  bem  id)  bifeber  grofegead)tet  geweffen,  mit  was 
fadpn  wir  vmbgebn.  foll  man  bann  wiflen,  wie  id)  babinber 
kom,  mir  würbe  bie  ere,  bie  id)  bifeber  bei  ben  teufefd)en  ge- 
bebt, gar  in  bas  kot  fallen  ober  merglid)  geringert. 

Doc  Sab.  bomine  erafme,  keret  eud)  nit  an  bes  bauent 
Mfes  gefdjwefc!  kumpt,  id)  will  mit  eud)  beimgen.  Jr 
muffet  nit  fo  ford)tfam  fein,  wir  wollen  bod)  ben  |d>elmen  mit 
vnfern  liften  vnb  rabtfd)legen  ftardt  genug  fein,   humpt  mit  mir! 

Crafe.    Dun  wollauff,  fo  geben  wir. 

Bau.  Bclial,  bu  bellifdpr  Vicari,  3eyg  an,  wie  bu  ver» 
bcvflen  balt! 

Beli.  Wo lan,  bauer,  bie  weil  id)  birs  jagen  mufe  (vnb 
es  bod)  nit  gern  tbue),  (0  höre  mid)!  €rftlid)  bab  id)  boctor 
[Aüjk]  ]oban  Sabri,  ber  l  bie  Soboma  in  gejtalt  jungfrawlid)er 
keufdjeyt  verfemten  wollen,  mit  groffer  lüftikeyt  vnb  verbeyffung 
beratet  vnb  ime  ernjtlid)  ffirgebalten,  wo  er  wiber  vnfer  an* 
fed)ter  vnb  verkfinber  bes  waren  gottes  wort  fid)  lege,  bar* 
wiber  fdjreib,  fing  ober  lag  vnb  fonberlid)  suuor  inen  abfalle, 
bas  id)  als  bann  bei  Bibft,  Carbinalen,  Bifcboffen,  €rfcberfcogc«» 
belogen  vnb  anbern  ber  weit  boben  beuptern  vnb  g6ttid)en 
worts  Verfolgern  im  einen  foldjen  gunft,  glauben  vnb  anbang 
mad)en  wolle,  barburd)  er  3U  groffer  ere  vnb  wolfart  kommen, 
aud)  in  seitlichem  wolluft  fein  leben  lang  genug  boben  folL 

Bau.  Du  ba|t  nit  gefagt:  ob  got  will,  bie  boben  ftürtjt 
er  gar  gern  3U  abgrunbt,  wie  bir  vnb  beinen  gefeilen  aud) 
gefd)eben  ift. 

Bell    Als  fid)  nun  ber  gutt  keufd)  Saber  mir  ergab, 
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lernet  id)  ien  3uftunban,  er  foll  burd)  feine  fenbbrieff  vnb  fonft 
wie  er  mW)t  bei  ben  grofjen  banfeen  vnb  Btfdpffen  kunbfdpfft 
machen,  aud)  fonberlid)  bei  ben  leiben  Cutbers  fd)reiben  vnb 
lere  bAfftig  fdjelten  vnb  an3eygen,  wo  nit  mit  gwalt  wiberftant 
burd)  {ie  befdjebe,  bas  fold)s  inen  vnb  irer  oberdteyt,  oud) 
weltlidyem  brod)t  3Ü  groffem  obbrud)  vnb  verkleynerung  reydjen 
würbe,  weldp  juuerbüten  er  ban  fein  beftes  oud)  gern  tljun 
wolte. 

Bau.    Was  tagten  ba  beine  pforrer  vnb  bifd)Aff? 

Bell  Die  vormals  betribt  waren,  empfiengen  wiberumb 
eyn  bertj,  vnb  etlid)  fagten:  wqs  gilts?  wir  haben  oud)  ge* 
lert  leut  auf!  vnfer  feitten,  bie  bem  Cütber  in  ba*  maul  greiften  ") 
Mrffen. 

Bau.  Ba,  ba,  ba!  bes  armen  maul  greif  fens!  nun  fag 
wettter! 

Bell   Da  fd)riben  ime  bie  bifd>öff  wiber,  einer  bober,  ber 
anber  bortber  vnb  erboten  fid)  gantj  freuntlid),  3U  3eitten  mit 
fd)idmng  eyner  vererung  vnb  fonft  verbey&ung  groffer  pro» 
motion  vnb  fflrberung  bei  I  Bftpftlidjer  beylikeYt,  Babilonifd)er  [*•] 
t>ellifd)eYt  vnnb  bem  erfeberfeog  Serbinanb  iL 

Ba.  Würben  iem  aud)  foldje  sufag  vnb  verbey&ung  ge» 
holten? 

BeL  ]a,  bann  er  nit  lang  barnad)  von  erfeberfcog  Serbi» 
nanbo,  ber  ifet  key.  ODaieft.  im  Rämifdjenn  reid)  Statbalter 
i{t9  3U  einem  fiberften  Ratb  angenomen  warb1*)  vnb  laut  ob* 
gemelter  meiner  Vertretung  balb  3U  foldjem  anfeben  kam,  bas 
er  bes  Rfimifdjen  reidjs  Jadjen  3Ü  Hürmberg  vff  bem  Reid)fetag 
vil  in  Verwaltung  bet.u) 

Bau.  €i,  Belial,  was  fagftu?  fol  eyn  fold)er  boltfeliger, 
keufd)er  nonnentrftfter  fo  balb  3U  groffem  gewalt  kommen, 
tas  wir  armen  bäum  vns  vor  iem  nun  fo  bort  fürd)ten  muffen? 
et,  barum  ftet  es  alfo  wol  im  R6mifd)en  reid)! 

Bell   ]d)  fag  bir,  bauer,  bu  wflrbeft  feinen  gwalt,  barein 
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Id)  len  gefefet  b*b,  nod>  bofe  fpüren,  oud)  feben,  bos  es  bir 
vnb  deinem  bouffen  von  im  vnb  feinen  rotfd)legen  offt  vbel 
ergeen  wirbet. 

Bau.  Alle  bing  fienb  in  bem  willen  gottes  vnb  gor  nitt 
in  beinern  ober  beins  fabers  vermögen.  weyftu,  bos  got  bie 
ftraff  feines  30ms  biffwellen  lang  veqeubet,  ober  barnad) 
ftrofff  er  befto  berter.  fd)auf  bos  es  beinern  faber  vnb  betnes 
bellifd)en  reid)s  pforrem  vnb  Bifdtffen  nit  oud)  wiberfar,  bie 
fid)  bifeber  bod)  altein  mit  Cyrannei,  eygnem  gewalt  vnb 
Cügnerei,  fonft  gar  nit  mitt  ber  worbeyt  gfitlidjer  fdjrifft  er* 
halten  haben. 

Bcti.  Do  lab  mid)  fflrforgen9  ob  id)  fie  in  irem  pradtf 
vnb  ftabt  nit  bantboben")  mfig.  fot  es  inen  ober  von  eud) 
baüm  vbel  ergeen9  fo  wit  id)  nod)  einn  red)t  fpiel  in  ber  wellt 
3urid)tenv  bamit  mir  bie  küe  fompt  bem  kalblft)  in  meinen  ftol 
kämm. 

Da.    Wo  bleibftu  mit  Crafmo?  wie  kumpt  ber  ins  fpil? 

Bei    Als  id)  nü,  wie  bu  gebort  l>oft9  ben  Sabrum  3U  mir 

[4%]  brad)tt  bet  id)  bolb  vberwunben  €rafmum,  I  ber  gleid)  fo  klein. 

Ja  vil  kleiner  wos  von  gmfiet  ban  von  perfon  vnb  leib.  Bolb 

wenbet  id)  ime  für16)  mancherlei,  bem  er  ftardt  nachgebenden 

mttft,  oud)  borburd)  on  verfug  beweglid)  warb. 

Bauer:  wie  bo? 

BelioL  Crftlid)  3eygt  id)  Jme  ben  Sabrum,  wie  ber  nun 
bei  ben  groffen  bewptern  fo  wol  baran  were,  was  nutj  er  bauon 
bet»  wie  er  oud)  ifcunt  in  Sommot  vnb  Seiben  bobe  pferb 
ritte.  3um  onbern:  Wie  boetor  (Durner  vmb  gleicher  fod)  vnb 
verloflgnung  ber  worbeyt  willen  vom  kfinig  von  Cngellonbt 
mit  eyner  groffen  Summa  golbes  reid)lid)  begäbet  vnnb  wiber 
in  teufefd)  lanb  obgefertiget  were.11)  3um  britten:  bos  bie 
frei  offen  bekantnufj  ber  reynen  worbeyt  (bie  ban  von  oller 
beud)lerei  vnb  liebkofung  vnbefledtt  fein  will)  nichts  ban  groffen 
vntuft,  Verfolgung,  bur<bed)tungt  wagnfis  vnb  olle  geferlidjeit 
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vrfodjet,  oud)  nidjts  in  bie  küdjen  triege  ban  alleyn  bas  er 
fcurd)  30m  bes  Bobftes  vnnb   onberer  groffer  gewalttiger 
Cyrannen  etwan  bodjgeftrafft  werben  mM)t.    3um  vierben: 
das  er  foldjer  groffer  guerlidteyt  bei  bem  Cütber  vnb  onbern 
graufame  exempel  anfebe,  bas  ime  ban  nit  eyn  cleyne  fordjt 
beweget.  3um  fünfften  kam  id)  ye  mit  eyner  onbern  ffirbitbung 
olfo:  fibe,  €rafme,  bu  böft  vil  gefdjrieben  vnb  bie  red)t  baubt- 
fad)  angefangen«    Dun  ift  Cütber  aud)  barem  gfallen  vnb 
kod)t  fo  wol,  bas  nun  ieberman  wenet,  bte  weil  er  fo  formlid) 
nad)  inbait  ber  beyligen  Jdjrifft  anrietet,  er  fey  ber  meyfter 
kod).    alfo  kanftu  bte  ere  alleyn  nit  bebalten,    fo  were  btr 
oud)  fpfttlid),  einem  onbern  bes  lobs  gemeyn  vnb  teyl  mit  bir 
haben  3ulafsfen.    ym6  bliefe  ]me  ban  ein:  wenbt  bid),  mein 
lieber  l  €rafme,  baftu  fd)on  bie  fad)  angfangen,  fo  fei  nur  tfct  p*] 
barwiber  vnb  hofier  bem  Bapft,  er  nimpt  bid)  gern  an  als 
eyn  gborfam  kinbt,  bas  ba  feinen  Jrfal  bekennet,  vnb  kompft 
olfo  wiber  in  gnab,  3a  gunft  vnb  reidjtbumb,  barffeft  aud)  nit 
metyr  in  geuerlidjeyt  ftebn  wie  Cutber  vnb  anbere  mebr. 

Bau.    €y  was  fagftu? 

Beliol  Alfo  ergab  er  fid)  gebultiglid)  auff  vnfer  feitten, 
vnb  boff»  er  werb  fid)  fo  ftark  braudjen  für  vns,  als  er  vor* 
mals  wiber  vns  gtban  bat. 

Bau.    Sibe,  bort  kompt  boctor  Sabri  wiber  b«rr. 

BeliaL    Wo? 

Pau.    Sibeftu  nit  in  bortber  fd)leid)en? 

Beli.  0  we!  id)  bleib  nun  nitt  mebr*  er  wür^  fonft 
beim  Babft  macben,  bas  id)  bort  geftraffet  würbe. 

Bau.  Sarbin  bein  Jtrafel  bift  bu  mer  seit  l)aftf  fo  muft 
bft  weitter  fagen. 

Sab*  Sibe,  bu  Cutberifd)er  kefoer,  ftebftu  nod)  ba?  wan 
wiitu  bid)  bod)  bekeren?  was  3eü)ftu  bid)  felbs,  bas  bu  bein 
feel  alfo  verfüren  wilt  vnb  bem  Cutber  anbangeft?  vnb 
verfürejt  ja  aud)  bid)  olfo  nit  alleyn,  fonber  alle  beine  nad)- 

tu  ittimtiiim    ^    k     mA*m    ^Wm  k     M«I^M*A4^     f  OD 
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powern  madtftu  vngeborfam.  fürwar»  es  wM  eud)  ntt  gut 
tbun. 

Bauer.  Wir  hoben  bas  wort  flottes»  bas  beyRg  €uaif 
gellen»  baran  glauben  wir  vnb  nlt  an  bas  geplerr»  bas  Mite 
flbgftt  su  Rom  gemad)t  ban  wir  hoben  nü  eygentlid)  erfaren, 
bas  es  nidjts  ift  ban  ligen,  trigenf  fd)ieben»  rauben  vnb  vi« 
nanfcen»11)  wie  man  bas  gelt  von  vns  bringen  mögen, 

Sah,  Wenftu»  wan  von  ben  heyligiten  vAttern»  ben  BAbften 
vnb  Concilien  etwas  vnred)ts  gemacht  were,  bas  es  fouil 
beyliger  vÄtter  getobet  vnb  gut  geheyfjen  betten?  Darsü  fo 
haben  bein  eitern  foult  hunbert  jar  her  glaubt»  bas  bu  vnb 
[B*]  ber  Cuterifd)  häuf  nun  ganfe  verachtet  vnb  ben  ftftl  I  su  Rom 
gar  vngehorfam  feiet,  bu  folteft  ie  billicher  betnen  eitern  nad^ 
uolgen.19) 

Bauer.  Das  wiberfprid)  ich  (ejcempelfj  weife  3U  reben): 
wan  bein  vater  erbenckt  vnb  bein  mutter  er{tod)en  weren 
worben»  wotteftu  ienen  auch  nachfolgen?  ich  halt  nein»  bod> 
wan  bu  lujt  bar3u  heteft»  m6d)t  id)  es  von  bir  wot  gern  leben. 
Aber  mein  glaub  fteet  nit  vf  meinen  eitern»  fonber  in  bem  wort 
gottes»  ]n  ber  tröftlidjen  warhafften  3üfag  Cbrifti  im  heyligen 
Cuangelion  befdjriben.  fo  id)  baruff  bauwe»  hab  id)  ein 
vnbeweglichen  JtarAen  grunbt  vnb  bin  gewig»  bas  id)  nitt 
irren  mag. 

Saber.  ]r  bfi&en  buben»  ir  wollet  iefc  alle  Cutherifd)  fein» 
man  mujj  eud)  caftigiren. 

Ba.  Wayftu  aber  nit»  bas  ble  bor  vff  vnfem  heuptern 
ge3elet  feinb?  Warlid)»  bu  vnb  bein  gnabiundteren")  werbet 
vns  bas  klevneft  on  ben  willen  bes  ewigen  herren  nit  aufe* 
ropffen. 

Sab.  Jr  teufcfcben  fdjelmmen»  ir  thut  keyn  gut»  man 
bring  eud)  ban  eyn  frembe  üation  herrein»  bie  aud)  htti 
glauben  lerne»  auch  wie  ir  bem  ftül  su  Rom  gehorfam  be- 
weifen  fotlet. 
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Poil  ey,  faber,  far  fdpnl  bu  ftelleft  bid>  3ÜU1I  grawflam, 
vnb  wir  Bauern  ffirdjten  bid)  ober  beinen  Antidjrift  3Ü  Komm 
bod)  nidjts  merv  wir  wiffen  nfl  aud),  von  wann  ]r  feiet*  Darsü 
wirbet  vns  ein  frumme  weltliche  oberkeyt  von  bem  wort  gotes, 
baran  vnfer  l>6d>fcet  fdjatj,  vnfer  feliAeit,  bangt,  nit  bringen 
ober  breiben.  Wo  fie  aber  bas  aus  vnuerftanb  ober  mut- 
williger bfiberei  fflrneme  vnb  vnberftünbe,  So  wollen  wir  fie 
bemütigklid)  3um  erjten  barfür  bitten,  vnb  nadjmals  berfelben 
burd)  bie  crafft  vnb  gnab  bes  allermedjtigften  berren  vnb  gottes 
ftardt  gnug  fein«  ime  mer  geborfam  3üleyften  ban  eud)  ab* 
trinnigen  gotes  lefterern,  flud)  vnns  fold)s  beylig  I  wort  bes  [Bij*] 
euangelions  Heins  wegs  nemen  ober  ent3ieben  laufen  vnb 
baruff  wagen  leib  vnnb  gut 

Sab.  Cieber,  wir  hoben  btr  einen  Rnotten  barfür  ge* 
hnüpfft.*1)  wir  wollenn  ewer  einen  bermafe  grawffamlid)  ftraffen, 
bas  fid)  taufent  vnnb  aber  taufent  baran  ftoffen  follen.  Ja 
meinftbu,  ob  id)  birs  nit  aud)  tl)un  mW)t? 

Bauer.  Saber,  glaub  warlid),  bu  vermagit  nit  mehr,  ban 
gottes  wil  ift. 

Sab.    fo  wtrt  es  {ein  wil  lein,  bas  id)  bid)  {traf. 

Ba.  Ja,  es  mag  aud)  {ein  will  {ein,  bas  birs  maul  barob 
3ubro{d)en  werb. 

Sab.  Das  {oltu  mir  halten,  id)  bin  bes  Reyferlichen 
Statthalters  Ratt  vnb  biener,  vnnb  barsu  bei  ben  perfonen 
des  retd)s  Regiments  wol  baran  vnb  in  gutter  künbtfcbafft. 
man  mufe  bid)  in  Chürn  werffen  vnb  beymlid)  ertrencken,  bas 
beine  nad)bauern  nit  wiffen,  wo  bu  hinkommen  feieJL 

Bau.  Ja,  ob  bu  mid)  gleid)  erbrencken  la{{e{tt  {0  baftu 
fie  bannod)  nit  alle.  Aber  glaub  mir,  bas  gerid)t  gottes  wirbet 
vber  bid)  vnb  alle  beine  anhengerf  aud)  ber  €uangelifd)en 
warheyt  veruotger  aud)  fdjnelliglid)  kommen  vnb  bir  vnb  taten 
cwern  gewatt  vil  Ringern  ober  gar  erniber  ftoffen 

w 
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Sab.  wie?  wotteft  bu  tan  bem  regiment  ntt  gbord)en? 
wolteft  bu  es  für  geudjlerei  balten?  weyftu  nitt,  Dos  olle 
fflrften  vnb  Stenbe  Jm  Reid)  Jren  gewalt  tarju  geben,  bor» 
ein  bewilliget  vnb  verfigett  baben? 

Bauer.  Die  fflrften  vnb  welttid)  oberkeit  baben  bas  Re- 
giment bammb  georbent,  bomit  Jm  RAmifdjen  Reid)  Srib  vnb 
red)t  erbalten,  oud)  ber  orm  vor  gwott  befd)irmpt  vnb  menig» 
lidjem  ber  billikeyt  verbotffen  würbe.  So  wiltu  bas  wiberfpil 
braudjen,  vns  orm  teilt  burd)  beine  verretberlid)e  beymlidie 
[Bij^]  Ratfd)!eg  borgeben  vnb  binben,  bas  wir  vns  l  bes  wort  gottes 
ve^eiben")  Jollen.  (Deinftu  aud),  lieber  faber,  man  erhenbid) 
vnb  beine  mitbüben  nod)  nit?  Jd)  fog  bir,  bu  lerneft  bann 
botb  erkennen  ben  30m  gottes,  ber  bir  vnb  beinen  gefeiten 
grofe  ftraff  trauet,  fo  wirbeftu  es  nidjt  gut  haben. 

Sabri.  ei  bu  fdjelmbaffter  bauer,  bu  Cütbertfdjer  Mfcwid)t, 
id)  will  beine  bdfe  wort  ben  berren  bes  Regiments  a^eigen 
vnb  bid)  warlid)  lernen,  was  bu  reben  folleft. 

Bcl  fein  bie  berren  bes  Regiments  frumm  (als  fte  feinn 
tollen),  fo  werben  fie  mid)  wot  vnbefd)wert  laffen. 

Sab.  Wo  ber  ge3impt  bir  ban  ben  bodjgelerten  bem 
£rafmum  Roterobam  vnb  mid)  alfo  3üfd)meben? 

Bau«  id)  fd)me  bid)  nit.  ob  aber  Belial  von  bir  vnb 
Crafmo  bie  warbeyt  gejagt,  Darumb  bat  er  eud)  nit  gefd)mebet 
wo  er  eud)  aber  vnred)t  getban,  fo  gebed)t  id)  felbs  wol,  bas 
inne  fdjweigen  bas  gebürt  bet. 

Sab.  Du  witt  aud)  erft  in  3weiffel  fefcen,  ob  bie  berren 
bes  Regiments  frum  fein,  So  bod)  Surften  vnb  berren,  bie  fie 
baber  georbent,  baran  keinen  3weiffet  baben. 

Baw.  Jr  fein  rein,  fprad)  ber  ber,  aber  nit  alle.**)  wie 
mag  ober  kan  ber  bod)  frumm  feien  (fag  mir),  ber  bie  beilig 
vnb  ewig  götlid)  warbeit  barburd)  wir  gefetiget  werben  muffen, 
alfo  burd)Ad)tet? 

Sab.    Du  fd)elm,  bas  gepürt  bir  nit  3U  reben.  wir  begeren 
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ber  worl)eit  nid)ts  3utf)un,  fonber  allein  eud)  Cütberijdje  ketjer 
3uftraffen9  aufoureuten  vnb  wiber  311  geborfam  3ubringen. 
Dommb  aud)  fouil  pfaffen  vnb  ewerer  feinb  burd)  bie  Bifcboue 
ober  geiftlicben  Surften  in  bos  Retdjsregiment  sufitjen  verorbent. 

Bau.  fagft  red)tf  lieber  ber  wolff,  bfl  begereft  ber  wollen 
ntd)ts  3utbuny  bu  greiffeft  nur  nod)  bes  fd)Qfs  fleyjd). 

Sab.    3&  bem  mag  man  bie  Cüterifdpn  hefeer  itjt  mit 
guttem  I  fug  wol  {troffen,  infjalt  bes  (Danbats,  fo  iljt  jflngft  [Bio*] 
3Ü  Dfirmberg  wiber  aufjgangen.") 

Bau.  Ja,  man  mag  aud)  mit  red)t  fold)  monbot  wol  vnb 
billid)  verfpotten  vnb  verad)ten.  €rftlid),  bweil  baflelb  burd) 
ewer  Pfaffen  vnb  vngeiftlid)en  bijdjoff  f  vngeftim  bonblung  vnb 
anhalten,  burd)  fflrgebung  lauterer  lagen  unb  Verzweigung 
ber  warbeyt  erlangt  worben  3um  anbern,  bas  es  inne  an 
vtl  orten  vaft  wiberwertig  vnb  baburd)  argw&nig  ift.  3um 
brüten,  bas  es  aud)  nit  mit  verwilligung  aller  bes  Römifdjen 
reidjs  ftenbe  publicirt  vnb  aufegangen  ift.  Darumb  magftu  bie 
löblichen  berurts  Römi|d>enn  Reid)s  frei  vnnb  Reid)jtet,  bar3u 
anbere  mer  erbare  Stenbe  beffelben  fragen.  3um  vierten,  bas 
aud)  am  b&bften  binbet,  bas  foldjs  manbat  vnwiberfpred)lid)e, 
clare,  lautere  warbeyt  vnb  bas  beylig  ewig  wort  gottes  vnuer- 
föampt  leftert  vnb  Affentlid)  verbammet.  ben,  wie  meinft  bu  nun, 
faber,  wan  id)  fold)S  meinen  nad)bauern  an3eyg?  meinftu  aud), 
fie  werben  ab  biefem  Vnd)riftlid)em  manbat  bort  er |d)r ecken? 

Sab.  wollen,  wir  werbenn  bannod)  bermafc  barob  baltenn, 
bos  (oldjem  gelebt  werben  mujj,  es  folg,  was  ba  wölL 

Bau.  So  gewarn  id)  bid)  fürwar  vnb  fag,  bas  bir  vnb 
beuten  bifd)ouen  Cetd)ter  vnb  müglidjer  were  ben  bimmet  niber» 
3Üreifeen  ban  bie  warbeyt  3üuerbru<kett  ban  ob  ir  fie  an  einem 
ort  niberftoflet,  fie  get  an  bem  anbern  bunbertmal  bAber  vber 
fid)  vnb  wirbejt  fampt  beuten  Bifdpuen  bort  bamit  gefd)enbett 

Sab.  Dun,  id)  b*f  wol,  bauer,  war3u  bein  gmiet  geneygt 
ift»  bu  wolteft  gern  vffrur  ober  emWrung  feben.    ' 
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Butt  Dos  ift  nit  war»  ober  wir  wotten,  bas  ir  vns  bas 
[Big*]  gnaben?  I  reid)  göttlid)  wort  nit  nemet9  bas  wir  vns  aud)  als 
vnfere  feien  jeligkeyt  vnb  b&bften  fdjofc  keins  wegs  nemen 
logen  wollen,  bes  wir  Crifttidp  vnb  gute  vrfad)  baben.  311 
bem  bobt  ir  vns  felbs  long  seit  ber  burd)  euwer  prebigen 
geternet  vrto  gefogt9  barfeü  ablag  vnb  gnob  geben  vnb  bamit 
vit  gelte  von  vns  armen  teufefdjen  gefd)unben9  bas  wir  bem 
Cürdten  vnb  feinben  bes  Cbrifttidjen  glaubens  mit  gewott  vnnb 
mitt  bem  Sdjwert  sum  fterdtften  wiberftanbt  tbun  vnb  in  fotd)em 
vnfer  blüt,  gut  fompt  ollem  vermögen  gor  nit  fporen  {ollen. 
Dun  ift  ia  gewig  war  vnb  ligt  clerlid)  om  tag,  bas  bu,  bein 
Bapft,  beine  Carbindl  vnb  Bifd)off  Cbriftum  vnfern  berren  gor 
nit  bekennet,  fonber  ien  vnb  fein  beytiges  wort  vermalebeiet, 
fouit  an  eud)  ift,  vertilget,  lügftraffet  vnb  vnber  bie  ffleft  tretteL 
barburd)  volgt  vnwiberfpred)lid),  bas  ir  nitt  Cbriften  feiet,  ban 
ber  ber  fpridjt:  wer  meine  wort  nitt  t)Aret  vnb  annimpt,  ber 
ift  nit  aug  mir.")  So  ift  ie  oud)  wor,  bas  ir  nit  Jüben  feiet9 
ban  ir  nod)  vnbefdjnitten  vnb  vnbeboblet.  feiet  ir  ban  nit 
Cbriften  vnnb  oud)  nitt  Jflbenn,  fo  mflft  ir  gewiglid)  red)te 
Retjer,  CürAen  ober  ber  bellifd)  teuffeit  felbft  fein  vnb  berbolb 
3urettung  Cbriftlid)en  glaubens  nad)  euwerer  menfd)lid)enn  felbs 
lere  gewälttigktid)  on3utaften  vnb  augureüten.") 

Sab.  Ad)  bu  feltfid)ter  Cfiterifd>er  Refcer  vnb  b4gwid>t, 
fid)ftu  bort  bode  Simon  Rodjleffet,  ber  igt  oud)  im  Regiment 
fifett?*7)  ber  mag  mir  ge3eugnus  geben  beine  fdjnftben  wortt 
vnb  Wgbafften  geberben. 

Bau.    bu  boft  einen  redjten  vnb  vaft  erlidjen  ge3eugen.  er 
han  wol  more  Jtalico  mit  feiner  keg  Annen.28)  frag  in,  was  es  fei! 
p*]        Sab.    ]d>  wil  I  bir  ben  branbt  ptafen**)  bei  bem  Statt- 
tjalter  vnb  bem  Regimen«,    bu  muft  recht  Caftigirt  werben. 

Bau.  farbin,  lieber  Saber,  tauff  onn  bie  groffenn  glochen 
vnnb  leut  fiel    Abe,  ein  kfle  befdjeis  bid)!so) 


Anmerkungen. 

1)  Vgl.  Hiob  1,21. 

2)  Der  Wits,  den  Teufel  (Belial  nach  2.  Kor.  6, 15)  als  guten 
Freund  des  Papstes  und  der  Papisten  und  als  hinterlistigen  Feind 
Luthers  einsuf Uhren,  begegnet  uns  in  unseren  Flugschriften  sehr  oft 
Er  stammt  aus  der  Zeit  des  aTignonesisöhen  Exils  und  liegt  besonders 
den  unsftbligen  Teufelsbriefen  su  Grunde  (Tgl.  xuletit  Prenfs,  8. 1871 
und  8. 64  A.  3). 

8)  nacbgültig  =  minderwertig:  Grimm  7, 671 

4)  Von  der  Allwirisamkeit  des  göttlichen  Gnadenwillens  und  der 
Nichtigkeit  menschlicher  Willenskraft  redet  der  Bauer  noch  Öfter.  Doch 
Ist  darin  keine  proleptische  Anspielung  auf  den  Streit  zwischen  Erasmus 
und  Luther  de  libero  arbitrio  — •  de  serro  arbitrio  au  sehen. 

5)  Grimm  6, 18621 

6)  *  freudetrunken  machen?   Vgl.  Grimm  8, 8031 

7)  Flugschriften  I,  8. 48»  A.  16. 

8)  Nagel  für  penis:  Grimm  7, 268. 

9)  In  seinem  Opus  adTersus  nora  quaedam  dogmata  Lutheri 
(Rom  1522)  war  Fabri  sehr  energisch  für  das  Zölibat  eingetreten: 
Horawits,  Johann  Heigerlin  (genannt  Faber),  Bischof  Ton  Wien, 
Wien  1884,  8. 82 n%  Enders,  Luthers  Briefwechsel  III,  88311 

10)  ■■  aus  der  Schule,  dem  Hause,  der  Beichte  schwätzen:  Grimm 
9, 28». 

11)  *■  jemanden  rektifizieren:  Grimm  6, 1791. 

12)  Job«  Boteheim  an  Erasmus,  Gonstans  24.  Aug.  1528:  ,Is 
[a.  Fabri]  ascitus  est  in  aulam  Ferdinand!.'  Vorher  heilst  es  ron  ihm, 
er  sei  konsequenter  als  Judas,  ,quod  non  rqjidat  pecnniam  receptam, 
aed  in  dies  augeat  mercedem  suae  eonstantiae'.  (FOrstemann- 
Gttnther,  Briefe  an  Erasmus,  Leipsig  1904,  &  19.) 

19)  VgL  den  Bericht  des  Hans  tou  der  Planta  an  Kurfürst  Fried* 
rieh  tm  dachten,  Nürnberg,  8.  Min  1688  bei  Wuloker-Virok, 
&887. 
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14)  =  schützen. 

i;>)  Flugschriften  I.  S.  10. 

10)  jemandem  etwas  für  wenden  =  entgegenhalten,  einwenden: 
(trimm  4.  IM..  1.  Abt.,  1.  Hälfte.  S.  1KS3. 

17)  Vgl.  \\\  Kaweran,  Thoimw  Murucr  nud  die  dent«*he  IV- 
furmation,  Halle  1NÜ1,  S.  IJT>. 

15)  r     wuchern:  (irimm  tt,  1640. 

t!0  Vgl.  dazu  den  Brief  de*  Konstanzer  Arztes  Juli.  Meulisloft  r 
an  KraMim*  vom  7.  Jaunar  1523  (U-i  Enthovcn,  Briefe  an  Erasuius. 
Strasburg  P.W.,  S.  31).  wo  als  Inhalt  eine  Predigt  Fabris  angegelien 
wir»!:  .Adhortatiu  c>t  lriehcm  et  und it uro.",  ne  nuvis  et  peregrinis  •!•.«?- 
matibus  ahduci  sc  iurmittaut ,  sed  putins  patrum  vestigiis  inhervnt** 
«eiisuiii  H'«|uantiir  illoruin  ah  upoMulis  ti*|iic  ad  nostrum  Mcnliim  reoep- 
tum'  und  Fuhi  U  Kr.len  auf  der  Züricher  IÜH/Utation  am  2i>.  Januar  1523. 
lies.  Egti-Finsler  I.  5n«)f. 

2<>)  Vgl.  dazu  r<inadfrauw  hei  Zwiugli,  Egli-Finsler  1,245. 

21)  =-  l>as  wollen  wir  uns  Tun  dir  uierkeu.  Vgl.:  sieh  einen  Knuteu 
mis  SchuntifiiH'h  macheu  (<;riinm5,  15*i3). 

L2)  Meli  eines  lHngs  verzeihen  --  darauf  verziehten. 

23)  Juli.  13.  10. 

2*    Vgl.  Köstliii  I.:»t)Sff. 

25i  Jidi.  S.  47. 

20)  Am h  na«h  Luther  i>t  ja  der  Papst  schlimmer  und  gefährlicher 
als  der  Türke:  Prcui's  S.  174. 

27)  i'ifhlaus  herleitete  Campegi  auf  den  Nttrnlierger  lieiehstag 
und  im  April  1.VJI  dann  aueh  nach  Stuttgart:  Spahn,  Juli.  (  ochlän* 
S.  Il5flf.  ^iinuii  heil>t  er  hier,  weil  ihu  der  Verf.  mit  Petrin  vergleicht, 
der  den  Heim  dreimal  verleugnet  hat. 

2n)  Vgl.  l»reek-,  Seheiiskäthe  bei  Thiele  S.  375f. 

2!M  Vgl.  Lärm,  Alarm  blasen:  (irimm  2,09.  Hier  wohl  in  dem 
Sinne:  Mi  will  Statthalter  und  Uririuu nt  gigen  dieh  autlietzeii. 

:tt»)  Vi:l.  den  Sehlul>  des  l»ia!ogu<  vuii  den  vier  grülVteu  Be- 
schwel  ni»eii  eines  j. »glühen  Pfarrers  (1521):  Alemannia  27  tlsw>.  £.  10. 
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Preis:  (OK  1,20 

Bell  88/89:  (Her,  Julius,  Die  Reformation  in  Wer  1559  unb  \\)tt  Unter- 
brfldtung.   öeftl.   gr8#.    114  Seiten. 

Preis:  (Dh.  1,80 

Bett  80:  34mlbt,  Willem.   Die  Wrd)cn-  unb  94>ulvifltation  im  ffld>- 
filmen  Rurkrdfe  vom  Job«  1555.    Beft  1.   gr.  8«.   74  Seiten.    . 

Preis:  0>h.  1,20 

Bett  81:  DlemtUer,  Beinrid).   ReformationsgeMWe  von  Cippftabt,  5er 
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Soeben  erfd)ien: 

9  lugfd)rtften 
aus  den  erften  Jatyren  fcer  Reformation. 

Band  19  Bett  1t  fln  Senbbrtef  von  einem  jungen  Btubenten  ya  Witten, 
berg  an  (eine  eitern  Im  84)wabenlano  van  wegen  5er  uitbertyben 
U\ji  sugefdpieben.   (1523.) 

ein  Dtalogus  ober  Gejpräd)  swifeben  einem  Vater  unb  öobn  bie 
Cetyre  Cutters  unb  fonft  anbere  9ad)en  beo  dirtfttlcben  Glaubens 
belanoenb.   (1523.)    Deraueoeaeben  von  Otto  Clemen. 

reit:  (Dh.  19-  ort. 
von  (Delfcen  gegen 
ben  Blfdjof  3U  ber  Cod>au,    (1522.) 

ßanblung  beo  Bijcbofs  von  (Derfebura  mit  ben  jmt\  pfanern 

von  Sdtfnbad)  unb  Öud),  gehheben  om  Dienstag  nad)  Bartholomfit. 

(1523.)    Berausgegeben  von  Bermann  Borge.      preis:  (Dh.  1,— 

Banbl,  Beft3:  Die  jAarf  (Defc  wiber  biet  bie  fldi  evanaelifd)  nennen 

unb  boch  bem  cvangello  entgegen  finb.    (1525.)    Berausgegeben 

von  Wilhelm  Cuche.  Preis:  -.70  pfg. 

Band  1,  Beft  4:  ein  Getorfid)  3wi|d)en  vier  Perjonen,  wie  jie  ein  Gejönh 

haben  von  ber  wallfahrt  im  Grimmental,  was  für  Unrat  ober 

Düberei  baraus  entftanben  fei    (1523  ober  1524.)   Berausgegeben 

von  Otto  Clemen.  preis:  (Dh.  1.- 

Banbl,  Beft  5:  ein  frag  unb  Rntwort  von  sweien  Brfibern,  was  för 

ein  fcltfame  Cier  3u  DQrnberg  gewefen  im  Reid>etag  nädrft  vor* 

gangen,  geflieht  von  Rom  31t  behauen  bas  oeutjd)  Canb.  (1524.) 

Herausgegeben  von  Otto  Clemen. 

Von  ber  rechten  erbebung  Bennonio  ein  Benbbrief.  (1524.) 
Berausgegeben  von  fllfreb  Gofee.  preis:  (Diu  1»~ 

Banb  1t  Beft  6t  [8eba|tlan  (Dever,]  ein  hurser  Begriff  von  Bans  Rnüd>eL 
(1523.)    Berausgegeben  von  Alfreb  Bote.  preis:  (Dh.  i9- 

•  19  Beft  7:  Common  tum  §eu  lectura  cmnsdam  theologonim  miniml 
mipor  uniini  Hurtiphlciuii  iiitiiimtiuiieni  doctorin  JükiuiU  lioniaul 
Vuüuneck  roctori«  UuBileen«i».  Berausgegeben  von  Banns  Swtdter. 

Preis:  (Dh.  1»20 
1«  Beft  8:  Gejprfld)büd)lein  von  einem  Bauern»  Belialt  Crasmo 
Rotterobam  uno  Doctor  Johann  fabri.  (1524.)  Berausgegeben  von 
Otto  Clemen.  Preis:   -.60  pfg. 

1f  Beft  9:  Behlagung  eines  Calcn,  genannt  Bans  5d)wa(b,  über 
viel  (Di&brÄuAc  djriftllchcn  Ccbeno.    (1521.) 

€ln  neu  Gcbldjt,  wie  ble  Gcl|tlld)helt  3u  Crfurt  ge|tQrtnt  Ift 
worben.    (1521.)    Berausgegeben  von  Wilhelm  Cuche. 

Preis:  (Dh.  1, — 

Bubfcrlptlonsprels  für  ben  Banö  von  mlnbeftens  30  Bogen  (Dh.  %— 


DB.:  Alle  für  bie  Rebahtlon  beftlmmten  Dad)rld)ten Jlnb  an  Berm 
Gymnafialoberlebrer  Cic  Dr.  0.  Clemen  in  3widtau,  (Doltheftrafce25, 
3u  abre||iercn. 


ßefclagung  eines  Caien,  genannt  ßans  5d)walb, 
über  viel  ODifebräud)e  d)ri|tlid)en  Cebens  (1521) 

KB 

ein  neu  6ebid)t,  wie  bie  6eijtlid)Neit  3U  Grfurt 
üe(türmt  ijt  worben  (1521) 


herausgegeben 
von 

Wilhelm  Cuche 


Bolle  a.  5. 
Verlag  von  Rudolf  Boupt 

1907 


Flugschrift«!  ms  den  entea  Jahre*  der  Reformatio*, 
hertniftgebe»  toi  Otto  Clemea. 

Band  I,  Heft  9. 


Beklagung  eines  Laien, 

genannt  Hans  Schwalb,  über  viel  Mifebränche 

christlichen  Lebens  (1521). 


Einleitung. 

„Wes  das  Herz  voll  ist,  des  geht  der  Mund  über."  Die 
Wahrheit  dieses  Wortes  drängt  sich  einem  beim  Lesen  der 
vorliegenden  Schrift  auf.  In  buntem  Durcheinander  bringt  sie 
Schilderung  von  Mifsständen  und  Vorschläge  zur  Besserung, 
Begründungen  der  Ansichten  ihres  Verfassers  durch  ge- 
schichtliche Beispiele  oder  durch  passende  Bibelstellen,  sach- 
liche Beobachtungen  neben  entrüsteten,  zornigen  Klagen. 
Grofse  religiöse  und  soziale  Fragen  der  Zeit  wie  die  Ohren- 
beichte oder  die  Pfründenwirtschaft  erörtert  sie  zusammen 
mit  immerhin  nebensächlichen  Erscheinungen,  wie  etwa 
eine  das  Duzen  des  Kaisers  in  Luthers  Werken  ist 

Jedenfalls  ist  es  eine  interessante  Schrift,  und  es  ist 
schade,  dafs  wir  für  die  Persönlichkeit  ihres  Verfassers 
ganz  auf  das  Gebiet  der  Konstruktion  und  Hypothese  an- 
gewiesen sind. 

Beginnen  wir  mit  dem  Sichersten! 

Wenigstens  nach  Ort  und  Zeit  ihrer  Entstehung  läfst 
sich  die  „Beklagung"  genau  datieren.  In  Augsburg  ist  sie 
im  Original  gedruckt,  und  natürlich  weist  sie  die  Grund- 
zttge  der  Augsburger  Druckersprache  auf.1)     Aber  die 

1)  VfL  y.  Baktar,  Onmdlifni   das   MthoeUtaitKhaa  Laafe- 
17IT. 

S4» 
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gleichmachende  Hand  des  Drucke«  hat  manche  mundart- 
lichen Eigentümlichkeiten  des  Urtextes  m  ändern  versäumt, 
und  die  zeigen  völlig  klar  die  Heimat  der  Schrift  auf 
mitteldeutschem  Gebiet 

Ich  gebe  die  auffallendsten  im  folgenden  an. 

Verschiedentlich  wird  „oder"  in  der  Bedeutung  „aber" 
gebraucht:  Ober  yetJ  crbenAet  man  vil  wunber  [5*]f  Ober 
vnfer  pfoffen  meeren  ben  glauben  d)ri(ti  gteyd)  wie  ber  wolff 
bie  fdjauff  [5b]  u.  ö.  Nur  aus  md.  Ursprung  läfst  sich  die 
eigenartige  Form  erklären.  *)  „Mir44  kommt  vor  für  „wir" : 
(Dir  babene  vmb  in  verbient  [tb],  bey  fAHidjen  beyfpiten  leren 
mir  £ebred)erey  [Aijb]  u.  ö.  Auch  diese  Erscheinung 
ist  md.«)  —  Die  Reime  troft  -  ertöjt,  fun  -  tron  [lb]3) 
weisen  gleichfalls  ziemlich  deutlich  nach  md  Sprachgebiet. 
Hier  hat  sich  ebensowenig  wie  der  Umlaut  die  Diphthon- 
gierung des  i  vollständig  durchgesetzt.  So  finden  wir  denn 
in  unserem  Druck  z.  B.  blyben  [Aiijb],  es  fy  9°te  3tert> 
[Aiijb],  bie  bas  vol*  vnberwYffen  [Aüij*].  Und  ähnlich  zeugt 
das  „eya  statt  „eua  in  reytter  [ Aiiij m]  und  reyffen  [5*]  für 
eine  md.  Textvorlage. 

Aus  der  Art  und  Weise,  wie  an  einer  Stelle  der  Schrift 
auf  ein  örtliches  Ereignis  angespielt  wird,  läfst  sich  nun  aber 
noch  bestimmter  aus  dem  Bereich  des  Md.  Erfurt  oder  doch 
die  nähere  Umgegend  von  Erfurt  als  die  Stätte  erkennen, 
wo  die  Beklagung  des  Hans  Schwalb  entstanden  ist. 

Am  6.  April  1521  war  Luther  auf  seiner  Reise  zum 
Wormser  Reichstage  in  Erfurt  eingetroffen.  Ein  feierlicher 
Empfang  wurde  Uim  zu  teil.  Im  Namen  der  Universität 
liiefs  Grotus,  Huttens  Freund,  den  groben  Wittenberger 


1)  Grimm,  DWb.  VII,  1163. 

2)  Weinhold,  Mhd.  Gr.  2.  Ausg.  1883.  S.  180,  513. 
8)  Vgl.  t.  Bahder,  Grundlagen,  63.  186 ff. 
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willkommen;  auch  der  Poet  Eoban  Hesse  sprach  einige 
Worte.  0 

An  diesem  Empfang  hatten  sich  auch  Hitglieder  der 
Erfurter  Geistlichkeit  beteiligt,  darunter  zwei  Chorherren 
des  Seyeristiftes,  Justns  Jonas  nnd  Johannes  Draconites. 
Justus  Jonas  begleitete  am  8.  April  Luther  auf  seiner  Weiter- 
reise nach  Worms.  Über  Johannes  Draconites  aber  entlud 
sich  der  Zorn  der  der  alten  Kirche  treugebliebenen  Geist* 
lichkeit  Am  9.  April  wurde  er  in  schimpflichster  Weise 
als  dem  Bann  verfallen  von  dem  Dechant  Doliatoris  aus 
dem  Chore  der  Stiftskirche  St  Severi  verwiesen.1) 

Ohne  Zweifel  hat  der  Verfasser  der  Beklagung  an 
diesen  Vorgang  gedacht,  wenn  er  erwähnt,  bos  nddjjt  einer 
aujj  ber  hirdjen  gefiert  ift  worben  3Ü  Sont  Seuer  vnnb  in  bon 
ift  getljon,  berumb  bos  er  ben  frummen  (Dortinum  Cuttyer  aufe 
geleyt  bot  .  . .  [Aij*]. 

Durch  diese  Angabe  lftfst  sich  auch  die  Zeit  der  Ent- 
stehung  des  Büchleins  feststellen.  Es  wird  sehr  bald  nach 
dem  0.  April  1521  geschrieben  sein.  Vielleicht  ist  es  unter 
dem  Eindruck  der  Predigt  vertatst,  die  Luther  am  7.  April 
in  Erfurt  gehalten  hatte.  Manche  Anklänge  an  Stellen 
derselben  sind  in  unserer  Beklagung  vorhanden.  Aller- 
dings lassen  sie  sich  wohl  ebenso  gut  aus  den  Strömungen 
-  der  Zeit  erklären.  Nur  in  einem  Falle  scheint  mir  eine 
Entiehnung  aus  der  Erinnerung  an  Luthers  Worte  nicht 
unwahrscheinlich.    Es  heilst  in  der  betr.  Predigt'):  „Der 

1)  Köstlin,  Martin  Luther*  I,  105.  Kampsefculte,  Die  Uni- 
venit&t  Erfurt  in  ihrem  Verhaltnisse  an  dem  Humanismus  und  der 
Reformation  11,96*. 

2)  Kampschulte,  a.  a.  0.  II,  119.  Kawerau,  Job.  Draconites 
ans  Carlstadt  (Beitr.  s.  bair.  Kirchengesca.  m,  247 ff.).  Oergel,  Beitrage 
nur  Geschichte  des  Erfurter  Humanismus  (Kitt  <L  Vereins  t  4.  Gesch. 
uu  Altertumskunde  t.  Erfurt  XV  (1882)»  861t). 

8)  Luthers  Werke,  Erlange*  Ausg.  XVII,  102. 
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Herr  sagt  dreimal  zu  St  Petro:  Petra,  weide,  weide, 
weide  meine  Schafe.  Wag  heifat  nun  paaeere?  —  Da 
kommen  unsere  Junkern  und  sagen:  paaeere  hellst  lege» 
dare,  Gesetz  geben,  allein  mit  Verführung,  Ja,  es  ist  wohl 
geweidet:  sie  weiden  eben  die  Schafe  gleichwie  die  Fleisch- 
bauer am  Osterabend  tun."  Dieser  bittern  Bemerkung 
Luthers  ist  eine  Stelle  aus  der  Beklagung  sehr  ähnlich. 
Über  das  Treiben  der  Offiziale,  die  er  sonst  auch  Junker 
nennt,  sagt  Hans  Schwalb:  jälid)  bing  ber  Offieiol  tft  oin 
Dinng,  bas  fy  oin  jor  oin  Sum  gelt  geben  jrem  Bijdpff, 
bas  |y  bie  leüt  fd)dfeen  vnb  fd)inben?  Dos  boyft:  pofce  oues 
meoe!    [Aij*] 

Doch  wer  ist  der  Verfasser  der  Beklagung? 

Ein  Hans  Schwalb  tritt  uns  sonst  unter  den  Refor- 
mationsschriftstellern  nicht  entgegen,  und  meine  Versuche, 
dem  Mann  auf  die  Spur  zu  kommen,  sind  vergeblich  ge- 
blieben. Nach  seinem  Werke  selbst  bezeichnet  er  sich  als 
Laie,  er  rechnet  sich  zu  dem  niedrigeren  Volke,  an  einer 
Stelle  schliefst  er  sich  in  den  Stand  der  Handwerker  ein, 
mehrmals  und  scharfer  betont  er  seine  Zugehörigkeit  zur 
Bauernschaft;  am  deutlichsten  in  dem  Satz:  wann  vnfer 
faijt  beüd),  Jundtljerren,  tt)üm  pf äffen  prebigetten,  vns  bie 
warbait  jagten,  (o  börfft  es  hain  baut  tt)ün  als  id)  bin,  fo 
wartet  id)  meyner  atbaitt.    [Aiijb] 

Aber  beweisend  für  die  Herkunft  der  Beklagung  aus 
bäurischen  Kreisen  sind  diese  Stellen  nicht  Denn  bei  nur 
zu  vielen  Schriftstellern  jener  Zeit  tritt  die  Neigung  hervor, 
ihre  Persönlichkeit  hinter  einem  Pseudonym  zu  verstecken 
oder  sonstwie  mit  einem  geheimnisvollen  Schleier  zu  um- 
geben. Ich  erinnere  nur  an  das  Beispiel  des  sogen.  Bauern 
von  Wöhrd.«) 


1)  Vgl.  O.  Clemen,  Beitr.  i.  Reformatiomgeich.  n,  85 ff. 
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Anderseits  sind  die  lateinischen  Bibelzitate  und  die 
Äulserungen,  die  eine  eingehende  Bekanntschaft  des  Ver- 
fassers mit  den  kirchlichen  Fragen  verraten,  nicht  zwingend, 
in  den  höheren  Schichten,  etwa  in  der  Geistlichkeit,  Hans 
Schwalb  zu  suchen.1)  Der  oft  ungeschickte  Satzbau,  der 
jeder  ausgebildeten  Technik  bare  Aufbau  der  Schrift  scheinen 
mir  sogar  eher  dafür  zu  sprechen,  dafs  der  Verfasser  doch 
aus  den  weniger  gebildeten  Laienkreisen  stammt  Aber 
vielleicht  trifft  auch  hier  ein  Mittelweg  das  Richtige,  viel« 
leicht  gehörte  Hans  Schwalb  zu  den  Bauernsöhnen,  deren 
Vätern  er  den  bittern  Vorwurf  macht,  dafs  sie  ihre  Söhne 
zwängen,  Pfaffen  zu  werden.  Vielleicht  hatte  er  beginnen 
müssen,  sich  für  den  geistlichen  Stand  vorzubereiten  und 
eine  gewisse  Halbbildung  erlangt  Sehr  oft  ist  eine  solche 
Halbbildung  verderblich  für  die  Entwicklung  des  Charakters. 
Und  so  kann  meiner  Ansicht  nach  der  Verfasser  der  Be- 
klagung recht  wohl  identisch  sein  mit  einem  Hans  Schwalb 
aus  Atzamsdorf  bei  Erfurt,  der  uns  17  Jahre  später  in 
der  Reformationsgeschichte  begegnet  Am  22.  Juni  1538 
lädt  Luther  diesen  Hans  Schwalb  auf  Antrag  der  Martha, 
Urban  Pfeifers  Tochter  von  Schlichen,  für  den  10.  Juli  zur 
Verantwortung  vor.  Der  Antrag  ist  auf  Ehescheidung  ge- 
stellt, da  ihr  „ehelicher  Mann",  eben  jener  Hans  Schwalb, 
„vor  6  Jahren  zweimal  von  ihr  gangen  und  also  das  ander 
Mal  auTsen  geblieben  und  sie  verlassen,  und  wie  etliche 
glaublich  sagen,  mit  einem  unehelichen  Weibe  im  Lande 
umgezogen".1) 

Bedauerlich  wäre  diese  Entwicklung  des  einstigen  Ver- 
teidigers der  neuen  Lehre  zum  verlotterten  Landstreicher. 
Unmöglich  ist  sie  nicht 


1)  tiber  die  Vtree  am  8ehhib  dee  Textes  e.  die  daimnf  besttgUefceAun» 
9  De  Wette,  Ltthe»  Briefe,  VI,  9001 
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Bibliographie:  Die  Schrift  ist  in  zwei  Drecken  tot- 
handen.  Der  Originaldruck  stammt  nach  Typen  und  Aus- 
stattung aus  der  Presse  Melchior  Rammingera  Von  dem 
Titelblatt  desselben  mit  dem  prächtigen  Holsschnitt,  der 
eine  ungemein  lebhafte  Darstellung  eines  Ablafshandds 
enthält,  geben  wir  eine  Reproduktion  in  OriginalgrSfse. 

6  BL  4*  Letzte  Seite  leer.  Auf  der  Rückseite  des 
Titels  nur  das  Gedicht.  Zählung:  flij,  fliij,  flijii  [!];  ohne 
Kustoden  und  Randnoten. 

Panzer  1212.  Expl.  z.  B.  in  Nürnberg  0.  M.  (Inc.  5769) 
und  Zwickau  (XVIL IX.  1„). 

Ein  Nachdruck,  der  offenbar  Papier  sparen  wollte  und 
daher  auch  noch  viel  mehr  Abkürzungen  aufweist  als  der 
schon  sehr  reich  damit  versehene  Rammingersche,  erschien 
nach  Ausweis  der  Typen  in  Nürnberg  bei  Jobst  Outknecht: 

Beclagung  eines  Cey 

ens  genant  Banns  jd)walb 

über  vil  mi&braucfys  d)ri|tenlid)s 

lebens,  vnb  bartn"  begriffen  kfirfeltd)  vö 
Johannes  öujjen.   Jm  ]ar 
IL  D.  XXI. 
Unter  dem  Titel  auf  1*  noch  das  Gedicht:  ]d)  Banns 
5d)W0lb  bQS  gebid)tet  l)Qb  . . .  -  fl(D€n.  4  Bl.  4».  Rück- 
seite des  Titels  bedruckt.    Ohne  Kustoden  und  Randnoten. 
Zahlung:  flij,  fliij. 

Panzer  1213.  Expl.  z.  B.  in  Berlin  Kgl.  Bibl.  (Cu  5852), 
Hamburg  (s.  v.  Dommer,  Lutherdrucke,  118  Anm.),  München, 
Hof-  und  Staatsbibliothek  (4*.  H.  Ref.  98),  Nürnberg  G.  M. 
(Scheurl  485/337),  WolfenbutteL 


ene  genant  i^anne  fct>  walb  über 

•  t^mip>«ijcbCbrijtlKl?«lcb«i0/»nt>t»4rinb< 
griff mfthnslicb  von  jfob*ntM*  toiif*» 
fro  .jfro  jfar.M.  £>,  XXI, 


]d)  t>anns  fd>walb  das  gedichtet  t>ab9       [i>] 

Got  bewor  ollen  frommen  eer  vnb  Ijobl  — 
5d)led)t  gefdpiben  oben  bin. 

Bibt  oin  yeben,  wöll  fe^en  fein  3ÜI  bobin, 
OAtter  vermonung  aud)  jteen  bey,  5 

Ab  3ütül*en  ben  vorbehält  oller  büeberey. 
Wann  fo  oin  yeglid)er  folte  fd)weygen  ftill, 

So  wurb  befter  gröffer  ir  mütwill, 
Dann  fy  bebend  long  getriben  onf 

60t  will  es  bie  teng  nimmer  \)an  -  10 

60t  bots  gelitten  montd)  longe  jor. 

(Dir1)  babens  vmb  in  verbient,  ift  wor, 
(Bit  vnfern  groffen  fünben  fd)werf 

Dos  wir  feinb  gfitter  tugent  leer. 
Darumb  logt  vns  bitten  ]befum  cbrift,  15 

Dos  er  ben  frommen  (Dartinum  frift, 
Der  3Ü  nufe  ber  ormen  cbriftenboit  . 

Gottes  lob  vnb  eere  oufjbroit, 
Vns  ormen  teilten  oll  3a  troft, 

Dos  wir  mit  im  werben  erlÄft  20 

Dorumb  bitt  (Dario  vnb  jren  futt, 

Das  er  vns  ffler  in  feinen  bimelfe  tron. 

Aoen 


7  yetlUber  X      12  wir  Z 


[au*]  \\)]e  wot  mon  olle  bie  Jbenlgeti»  16  bie  warbalt  tagen,  bie 

V  V  werben  feer  voft  verod)t  vnb  verbannt,  fo  fflrd)t  id)  bod) 

Den  Jelben  bann  gar  nid)ts.   wann  warumb?   wekber  menfdi 

bie  warbait  wayfet  vnb  nid)t  barff  fagen9  Ift  nit  eeren  werbt 

5  Darumb  will  id)  lagen  frey  bie  warbait  vnb  wll  nid)t  f<beflben 
bann»  bonnern,  blühen  vnnb  ber  gleydjen  fdjred*  pfeyl,  bie  man 
yetyinb  menigMid)  für  bie  nafen  belbt,  Ob  mir  gott  ber  berr 
verleyben  wöi  31*1  reben  ober  fcbreyben.  Dann  cbriftus  fagt 
felber:  Sälig  feinb,  bie  ba  verfolget  werben  vmb  ber  geredjti* 

10  kait  willen,  Aud)  fpridjt  Cbriftus  an  ainem  anber  ort  jm  €u* 
angelio  [Joh.  16,2]:  qui  jnterficit  vos,  arbitretur  Se  obfequium 
preftare  beo.  Cr  maint  aber  nit  Ctlidjer  ber  pfaffen  trflgerey, 
Dann  es  wer  nit  gut,  bas  fy  all  bÄfe  weren,  vnnb  id)  reb  allain 
bye  von  ben  bögen  verkertten  glcrtten.1)   Cr  maint  ain  yegh« 

15  Heben  menfdpn,  ber  bie  warbait  fagt,  €0  fey  pfaff,  baur  ober 
burger,  bie  verfolgt  werben  vmb  ber  warbait  willen  ober 
gereebtigkait,  bie  got  felbs  ift;  wie  wol  bas  klar  am  tag  ift, 
bas  ber  bann  nit  redjt  kan  gfein  in  allen  ftu(ken,  bar  3Ü  man 
in  vefeunber  braudjt.    Dcmnodjt  fd)weigen  wir  armen  bauren 

20  gantj  {tili  vnb  bürffen  nidjt  bar  wiber  reben.  bie  pfaffen 
Ctlid>e  fagen,  wann  ainer  in  bem  bann  ift,  foltt  er  abgfebayben 
fein  von  ber  Cbriftlid)en  kirdjen  vnb  fott  nid)t  verbienftlid)  fein 
gfttter  wer*,  als  man  es  wol  werfet,  bas  näd)ft  ainer  aufe 
ber  kirdjen  gefiert  ift  worben  3Ü  Sant  Seuer  vnnb  in  ban  ift 

25  getbon,  barumb  bas  er  ben  frummen  (Dartinum  Cutber  aufe 
geleyt  bat,  ber  bod)  bie  warbait  fagt  on  alle  ford)t  ber 
menfdjen.3)  wie  barff  bann  ayner  fo  verfläed)t  fein,  bas  er 
ainen  verad)ten  ober  von  Cbriftlid)er  gemainfd)afft  werften  ttjütt 
vnb  ben  ban  meer  ad)ten  bann  bie  wort  Cbrifti?    Spricht  er 

90  nit  in  ainem  Cuangelio  [Matth.  7,1J:  nolite  jubicare  et  non 
jubicabimini,  nolite  conbemmnare  it.  ]|t  bas  nit  verflfled)t,  fo 
man  ainen  aufe  ber  kird)en  bayb*  geen  ober  fünft  bant? 
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C  Jtem  wann  id)  ainem  fd)ulbig  wer  ober  l)et  mit  einem 
3u  fd)affen  anter  bing,  hon  man  mid)  nit  laffen  vordem  bey 
geborfam  I  ober  funnft  wie  man  w&ll,  bas  nid)t  alfo  3U  fd)aben  [Aö*] 
kam  ber  arm?  bann  föllid)  bing  ber  Officio!  ift  am  Dinng, 
bas  fy  ain  jar  ain  Sum  gelt  geben  jrem  Bijdjoff,  bas  fy  bie  5 
leüt  fd)äfeen  vnb  fd)inben?  Das  boyft :  pafeeouesmeas!  bas 
fy  reyd)  werben,  groffe  beüffer  kauffen,  3tnfe  mad)en9  fd)6ne 
weyber,  ain,  3WÜ,  brey  haltten,  3wen9  brey  kned)t  hatten»  Die 
bie  leüt  3ü  fdjaben  bringen,  Vrib  wollen  bod)  all  gnüg  von 
fftllidjem  ampt  haben!  10 

C  (Pein  lieben  brüber.  Was  humpt  mer  baraufe?  ]tem9 
wan  ain  gefeit  ober  ain  Junckfraw  inn  ain  gefpred)  kummen, 
So  (einb  fy  mit  jrer  vermanung,  bod)4)  bas  ber  gfell  mufj  feinem 
berren  bie  arbait  laffen  (igen  Vnb  müfj  fid)  mit  ber  ]unck* 
frawen  vertragen  Vor  bem  (Affen  30I)6)  Official.  ba  kommen  15 
groffe  maVnayb  von  vnb  groffe  fd)anb.  ba  fragen  fy  bie  weybifd) 
bilb  bey  jren  ayben  Vnb  forfdjen  fy  aufe  Vnb  treyben  fy  über 
jr  gewiffen,  Vnb  anbre  fd)anb9  bie  id)  bie  fd)weygen  vill  Vmb 
3ud)t  f rumer  weybfebilb  willen.6)  Söllid)  fd)mad)  vnb  jdjanb 
kan  man  bod)  weren  on  ben  bann  ]nn  ainer  ftat.  Das  mfiften  20 
bie  tbfln9  bie  bas  volck  3U  regieren  haben,  Vnb  nid)t  fd)inben 
als  inn  anber  lanben,  Steten,  wann  ainer  ain  junckfraw 
fd)wed)t,  müfc  er  fy  bebalten  3ür  ee,  Cigt  aine  bey  ainem  €e* 
man,  So  mü&  bas  weyb  ober  man  aufe  ber  ftat  3yeben.  Aber 
vrinfer  Junckljerren,  bie  wirbigen  Ferren  priefter,  nemen  ben  25 
frummen  Burger  ober  bauren  jre  Cetid)e  weyber,  tödjter  mit 
gwalt  Vnb  haltten  jnen  bie  vor  wiber  got,  Cer  vnb  red)t.7) 
tjayfjt  bas  ain  gayftlid)  leben?  €s  hayfet  wol  ain  (flaifd)lid) 
leben),  wann  man  inns  verkünbet  offenließ  aud)  in  ber  beid)t. 
Warumb  bannt  man  nicht  tyllidp  pfaffen,  ber  bod)  nit  ainer  30 
allain  ift  Sonber  vil,  bie  6elid)e  weyber  mit  gwalt  bey  jnen 

22  |n  antarn  lantai  Z 
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bolten?  Dos  ift  vns  armen  vnuerftenblgen  bauen  obi  gftt 
€jcempet  oder  beyfptL  bey  föllidjen  beyfpilen  leren  mir  €e> 
bredjerey,  bfiberey,  kefeerey,  bas  Selnt  vnfef  anrayfcer,') 
Paftores,  €merer9  bfirtten,  Die  vnns  fo  güetlid)  vor  geen.  bot 

s  bas  Ctyriftus  aud)  getbon?  wolt  id)  geren  wiflen.  COit  jöllidyen 

€xemp!en,  bie  bie  pf offen  yefc  treyben  vnb  am  mayften  bie 

obreften  vnb  mit  jrcm  groffen  bodjmüt  in  ollem  bem,  bos  3A 

[ aiij  •]  brad)  blenen  m4ge,  €s  l  feyen  koftticbe  klaiber,  fd>6n  groft 

bengft9)  ober  ber  g(eyd)en  bet  ßufes  bie  bebem  verkert,  bos 

io  fy  ntd)t  meer  l)olten  von  bem  Bapft.  bonn  er  lieg  in  ber  kird)en 
malen  '•)  auff  oin  feyten  Jbefum,  als  er  auff  hm  palmtag  3Ü 
Iberufalem  ein  reytt  auff  oinem  efel  vnb  efelin,  vnb  feine  junger 
giengen  im  nad)  barfüfe.  auff  bie  anber  feyten  in  ber  kirdjen 
lieft  er  malen  ben  Bapft  mit  feinen  Carbin&len,  pfaffen  auff 

15  maul  efel  mit  gulbin  ftucken,  mit  purpur,  Samat,  feyben  gewanb 
vnb  mit  oiner  groffen  fd)ar  pferb.  ßufj  faget  30  ben  bebem: 
wetd)em  wilt  jr  nad)  folgen,  bem  bemflttigen  Jbefum  mit  feinen 
lunger,  ober  wilt  fr  nad)  folgen  bem  ftolfcen  bodrfertigen  Bopft 
mit  feinen  gulbin  ftucken  Vnnb  gesierben  tc.? 

20  fllfo  bot  magifter  Jobanes  ßufes  ben  bebem  gefagt  von 
bem  gewalt  bes  Bapjt  vnb  bfiberey  ber  pfaffen.  barumb  hoben 
fy  in  gebrant  vnb  gefd)dfet  für  ain  kefcer,  bas  er  bie  worboit 
jagt  was  nutj  kan  man  gebenden,  ber  baraufe  erftonben  ift? 
olls  id)  wol  woyfj:  Das  ift  baraufe  erftonben,  bas  bie  Cefitfd)en 

25  werben  gebalten  in  bem  lanb  3Ü  bebem  für  kefoer,  aud)  boimltd) 
erfdjlagen,  ermftrt,  aud)  via  nemetj11)  genannt,  bas  ift  fotfd>en 
Ceütfdp  bunb  gebaiffen  werben,  Die  weyl  fy  inn  irem  Canb 
fötd)S  geftat  vnb  t&glid)  fotd)en  bod)müt  meren  vnb  entbaltten, 
ber  vileydjt  fünft  lang  3Ü  boben  wer  gangen,  groffe  fdtfite 

30  Rldfter,  fd)6ne  Rirdjen  on  30!  3erftöret  baben,  bie  (Dünid)  mttt 
f legten  gefd)lagen,  mitt  ftaynen  erworffen;  als  nemlid)  3ifd>gc 

15  auff  maul  efeln  2. 
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ber  ßauptman  was,  der  felb  wüettrid)  bie  Bijdjoff  3Ü  Prag 
vertriben,  bie  güettcr  3erbaylet,  bie  Srummen  priefter  veraltet, 
ben  frommen  t)dben  wir  barumb  €nntpfangen,  bas  bie  Öayft* 
lid)oit  lieffen  ßuffen  verbrennen.    Ob  er  fd)on  ain  Retjer  wer 
geweft,  fcas  nod)  vnerkannt,  Dannod)t  foll  man  kain  verbrennen.  5 
man  foll  otn  Refeer,  Juben,  Cürcken  mitt  gfltten  wercken,  ge» 
leerten  wortten  vnber  weyfen  vnnb  3Üm  Cbriften  glauben  3yeben, 
Vnnb  nit  mit  Seür  verbrenen,  weld)S  nid)t  gdtlid)  ober  red)t  ift. 
oud)  foll  nyemQnt  3Ü  vnferm  glauben  ge3wungen  werben.  Wann 
yefeunb  ain  lebig  gemflet  gebort  von  niemant  gewetttig  bann  im  10 
felbs,  vnb  ber  Ctyriftglaubige  ift  nid)t  annbers  bann  erlöfung  vnb 
freybeyt,  I  Dil  3WÜngnufc  vnnb  gefemknufe.    was  bürffen  wir[Aiij*l 
armen  bantwercksleüt  ober  bauleüt  f6llid)er  vnufcer  leüt  als  fd)üllerf 
fdjreyber,  Baccalarien,  magiftri,  Dodores,  wann  fy  nvemant  nutj 
fallen  fein»  bann  bas  man  ain  mit  feflr  folt  beheren  3üm  glauben?  13 
Ain  bendter  geirrt  3a  bifer  bekerung  als  ßufjs  bekert  ift 
Worten  vnb  nid)t  ain  Apoftel  ober  priefter.    weytter  mM)t 
ainer  fpred)en:  wie  barff  ain  baur  büedjer  fd)reyben  ober 
madjen  ober  leeren  ain  annbern,  fo  er  kain  priefter  ift  vnnb 
bat  bes  nid)t  gewalt?    Antwurt  id)  vnb  fprid)»  bas  mir  layb  20 
wer,  bas  id)  ain  priefter  wer,  fo  id)  bie  gottes  gefefo  nid)t 
red)t  hatten  kan  .ober  verfton,  als  yefc  layber  gefd)id)t  an  vil 
ortten,  bann  Cfyriftus  fprad)  3Ü  feinenn  junngern:  Difcite  a  me, 
quia  mitis  fum  et  bumitis  Corbe  [Matth.  11, 29].    aber  yet$* 
unnb  layber  ift  bie  bemüt  verwanbelt  vnb  baift  bodjmüt  Aud)  » 
fag  id),  bas  ain  yeglid)er  mag  leeren  ain  anbern,  vnnb  vns  ift 
ollen  geboten  bey  vnfer  fei  bau,  bas  ainer  ben  annbern  fol 
güts  leeren,  bann  wann  vnfer  fatft  befid),  ]umkberren,  tbüm 
pfaffen  prebigetten,  vns  bie  warbait  Jagten,  fo  Mrfft  es  kain 
baur  tfyün  als.id)  bin,  fo  wartet  id)  meyner  arbeitt")   Aud)  30 
waifet  man  wol,  bie  weyl  Cbriftus  auff  erben  was,  leeret  er 

(oll  atn  Hefter  fehlt  2.      20  bat  wir  1. 
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felbt  er  mod)d  bte  kramten  gefunt,  er  erfofet  bas  mennfd>IM) 
gefd)led)t  felbert  mit  feinem  sartten  Ceydmam,  ben  er  liefe  fy 
frey  willig  (auft  Barmherzigkeit  Vnnb  nid)t  gejwunngen  an 
bas  Creüfc  fd)lagen)  vns  armen  fantarn  s&  gftttem,  vnnb  Dar« 

5  nad),  ba  er  sfl  t)imel  faren  wolt,  gab  er  feinen  jungem  gwalt 
aud)  bie  kranchen,  leimen,  tauben,  ftummen  gefunt  3Ü  machen. 
Aber  vnfer  paftores  hoben  groffe  güetter,  ain  ]ar  fünft  bunbertt 
gulbin  ein  3Ü  kommen  Vnnb  famlen  groffe  heften  vol  körn 
babern  vnb  Atlerlay  trayb13)  Vnb  fy  tt>ün  kain  arbatt  barumb, 

10  Sy  leeren  nld)t,  Sy  prebigen  nid)t,  Sy  haltten  vnufc  korfd)Mer, 
bie  bie  kird)  vol  blern  vnb  fd)reyen  vnb  wiffen  nid)tt  was  fy 
fingen,14)  fd)led)t,  bas  man  bas  getlrfn  J>6rt  vnb  waijjt  bod) 
nid)t9  was  bar  in  begriffen  ift  u.  fltlfo  gewinnen  vnfer  pfaffen 
jrc  gfletler  fonber  arbait.    bic  felben  gfletter  ft erben,  bann  inn 

is  bie  kireben  ba  komment  kofllid)  glogen,  orglen.   Vnb  fy  fagent, 

es  fy  gotes  3ierb9  man  lob  got  bamit.    man  fol  got  loben 

[Auy*]  famftmüt*  l  tig,  byenmütig,  mit  eintred)tiger  ftimm  fd)ted)t  bin« 

weck  vnb  bie  bebenden  9  bas  t)aifet  got  getobt.    C  Orgien  in 

kird)en  bringen  bifen  nufe,  bas  bie  pfaffen  ftillfd)weigen  vnb  fy 

20  bie  weil  vnütj  geb&ncken  vnb  vergeffen  got.1*)  3üm  anbren 
koft  fy  gros  gelbt  3Ü  mad)en9  ain  ewigen  3mg  ain  barauff  3Ü 
hatten,  bübi|d>e  tyeber  barauff  3Ü  pfeyffen;  bas  ift  vnüfc  gelbt 
aufgeben,  fotlid)  gelt,  bas  bie  pfaffen  haben,  folt  man  arm 
teilt  mit  fpeyfen  als  S.  nicotaus  bat  tbon,  bo  er  ben  breyen 

25  töd)tern  bes  armen  mans  gotb  3üm  fenfter  bynein  warft,  ober 
er  armen  leüten  bulffe,  bas  fy  fich  mit  eeren  ern&rten.  Sy 
fd)enten  ee  ainem  armen  man  weyb  vnb  künb.  3um  britten, 
bas  bie  bauren  bem  pffeyffer  3Ü  boren,  aud)  baybe,  man  vnb 
weyb,  vnb  vergeffen  gott  vnb  feiner  lieben  bailigen,  Aud)  bas 

20  nyemanbt  geboren  kan  mit  groffem  pfeyffen,  orgten,  glcxkcn 
lefitten,  bas  holten  fy  gott  3Ü  lob  vnb  ift  ain  mayfter  tefiffelifd), 
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wolluft  grofe  gottes  bienft  ift  ouff  erben  €s  geet  ober  als  über 
Die  glodten.1*)    f6llid)s  gefpött  bort  vnnb  mod)t  man  Dar  auf$ 
vnb  bas  foll  gottes  lob  gebayffen  werben.    Sprid)t  got  nid)t 
burd)  ^n  propbetten  [Ph.32,9]:  (Dolitc  fieri  ficut  equus  et 
mulus  in  quibus  non  eft  intelectus)  ]ft  bas  nidjt  gantj  effelifd)  s 
ober  tbyerifd),  bas  man  bie  boras  oljo  über  ein  baut fen  klappert  ? 
bann  wann  id)  etwas  gfits  foll  madjen,  fo  müfj  id)  gäten 
fleyfe  an  keren,  ober  id)  mad)  nid)ts  güttes.    Aber  yefeunb 
geet  es  alfo  3Ü,  tobtfd)leger9  burger,  reytter,  vngeleert  fd)üler, 
bie  nun  reid)  feinb,  pfaffen  werben,  barumb  bas  fy  gfitte  10 
tag  haben  vnb  fürd)ten,  wo  fy  nid)t  geifttid)  würben,  möd)t 
etlicher   (a(terfd)ab)  gerod)en  werben.     Bat  bas  aud)  fant 
Paulus  getbon,  ba  er  ein  junger  ift  worben,  auff  gute  tag? 
Aber  yefeunbt  ift  hain  baur,  wan  er  ein  lieben  fun  bat,  Cr 
fprid)t:  er  ift  wayd),  er  foll  ain  pfaff  werben  vnb  foll  gütten  15 
tag  hoben,  er  han  nid)t  arbayten.")    Darumb  wer  es  baffer, 
man  vertaget  fAllid)  pfaffen,  bie  nyemants  nufe  feinb,  vnb  nem 
in  alle  ire  gfitter  vnb  lyd)ents  frumme  gelerten  lefiten,  bie  bas 
wich  red)t  vnberwyffen.    Dann  vnfer  glaub  ftet  yefc  gley  als 
3ü  ber  3eyt,  bo  bie  hinber  von  jfrabel  murmeltten  wiber  Aron,  20 
bo  (Boyfes  auff  bem  berg  war  vnb  fy  bas  gfd)meybe,  filber 
vnb  golb  jn  bas  fewer  wurffen.  Darnad)  ryd)tent  fy  bas  gulbin 
kalb  I  auff  vnb  betetent  bas  an.  Alfo  ftet  ber  glaub  Crifti  aud).  [Alm  *] 
Dann  wie  vnfer  fober  boben  bas  gepot  gottes  felber  gebort 
aufe  bem  munb  Crifti  vnb  feinen  jungem,  aber  fo  bie  felben,  2s 
als  Criftus  vnb  bie  Apofteln,  in  bebefittung  (Doyfi  auff  bem 
berg  ift  im  reyd)  gottes,  Rid)ten  vnfer  lerer,  priefter  bas  kalb 
auff,  Das  ift  ber  falfd),  geyfeig,  verkert  glaub;  bas  wirfe  an- 
bettenn  follen  vnb  irer  verkerten  gierten  weyfe  nad)folgen  follen. 
vnb  lagen  vns  von  Un  fiben  tobtffinben,  ad)t  f Aligkait  vnb  ber 
flleyd>cn  vnb  vergeffen  ber  5ed>en  gebot  red)t  3a  balten,  als: 

15flüeteZ        19  yetimt  gley«  %       23  beten!  2.       25  to  2. 
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bu  folt  red)t  Heben,  anbeten  bellten  berren  vnb  got  ouft  gantjem 
bergen,  ganfcer  feel,  gongen  bellten  krefften,  vnb  bellten  ned)ften 
lieb  boben  als  bid)  leib«,  Sy  reben  We  wortt  woü  aufe,  Aber 
fy  bebefltten18)  vns  nidjt,  was  bar  in  sfitbon  fey,  bar  in 

s  bod)  alte  propbetten  vnb  bas  ganfc  gefafe  begryffen  ijt  in  ben 
öbern  wortten.  fy  fürchten  aber,  (o  fy  bas  red)t  aufe  legeten, 
man  med)t  fpred)en:  warumb  baltent  irs  nid)t,  fo  irs  vns  lernet, 
als  in  ber  groffen  rauberey,  wAcberey,  €ebred)erey,  in  falfd) 
ge3eügknufe  geben,  anber  leüten  ir  eelid>e  weyber  nemen,  bas 

lomcr  ijt  bann  begeren  anber  lefit  gflter?  Darumb  föllid)  wort 
vngeselet  btyben,  bas  fy  ffirdjten,  bie  lefit  werben  |ed)en,  vnb 
e^elen  vns  alain  bie  fed)S  barmberfcikayt  vnb  fiben  tobtfilnb 
vnb  bergleydjen.  wan  fy  red)t  fagen  wotten  nad)  irer  erkantnufe, 
fo  weren  alles  bas  tobtfünb,  bas  wiber  feinen  ned)ften  ift.  bann 

13  lcyd)tuertlge  wort  ober  werck,  wie  fy  feinb,  fo  geben  fy  bod) 
anbem  Icüttcu  böfc  beyfpyl,  bifc  leer,  rayfecn  ben  menfd)en 
3ü  ffinben.  vnb  bu  vnglerter  pfaff  Sprid)ft,  bas  weyd)  waffer 
lefd)  fy  ab.  bas  id)  bir  nit  glaub,  bann  wfifd)  bu  bid)  ganft 
mit  weycbwaffer  vnb  bitteft  got  md)t  mit  rew,  fo  t)ylfft  bid) 

20  weyd)waffer  gleyd)  wie  myft  pfüfcen  ober  anber  waffer.  fo  bu 
aber  rew  Ober  bein  ffinb  baft  vnnb  bitteft  got  vmb  Vergebung 
beiner  fünb,  fo  bu  bas  weyd)waffer  nympft,  fo  vergibt  bir  got 
all  ffinb  bötlid),  teglid),  wyffent,  vnwyffent,  wie  fy  feinb.  aber 
yefeunb  ift  es  vns  in  ein  gwonbayt  kommen,  bas  wir  geen 

25  Md)  lauften  vnb  kauffen  fdlid)  l)imer l9)  vnb  brauchen  fy  3Ü 

fotlicbem  blafen  vnb  fpred)en:  bie  ad)  birner  feinb  gut,  bas 

folid)  weter  kain  fd)aben  tbü,  wa  man  fy  habe  vnb  braud), 

vnb  vergeffen  got  vnb  feiner  lieben  mfiter.    fftlidp  baift  man 

[5*]  bann  redjt  gewallet  gen  I  adje  3a  vnfer  lieben  frawen.   wann 

20  man  walten  will,  fo  fol  man  nid)t  wallen  vmb  wunbers  willen. 
Ober  yefc  erbendtet  man  vil  wunber  jnn  allen  lanben,  fluff 
bas  man  feer  walten  geet,  Vnnb  bie  Cefit  vmbs  gellt  bringet 
Darumb  werben  groffe  ktofter,  Ct)üm  kirdjen  So  reyd),  bas  fy 
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mitt  bem  Gellt,  bas  vnnfer  Alfter  ober  vorfaren  geweft  ijt,  Dos 
JY  vns  bas  Selb  gellt  Ceyben  auf$  auff  groffe  3ins,  Dos  als 
vnfer  aygen  Gellt  ift  gewe&en  ,  Das  vnnfer  gellt  ob  wüdjert. 
Jft  bas  nicht  ain  5finttlid)er  wüd>er?  Vnnb  bie  pf offen  mfieffen 
bod)  ]ren  Weyd)bifd)off  verbayffen  willig  orm  5Ü  fein  Vnnb  5 
willig  beroyt  ber  Cbriitenboit  3a  bellffen,  Sterchen  von  wegen 
bes  glauben  Cbrifti,  Dos  fy  bod)  Setltten  baltten,  id)  gfcbweig 
Raynigkait,  geborfame  ]ren  obreften  it. 

C  3üm  onnbern  Seinb  fy  gebor  ja  m  jren  obreften,  bos 
Jft  Cbrifto?  ols  wann  oiner  bie  warbait  fagt,  ols  om  tog  iftt  10 
Das  ber  wirbig  Doctor  (Dartinus  bie  rechten  warbait  jagt,  als 
bie  apofteln  Vnb  Cbriftus  f eiber  gfagt  hoben,  Das  yeglicber 
vnnfer  priefter  fillid)  warbait  wiber  rüffen  vnnb  fpredjen:  wer 
Den  wortten  Doctor  (Dartini  glaubt,  glaub  nid)t  red)t  vnb  fey 
wiber  got  vnb  bfirffen  fagen,  als  es  red)t  wol  am  tag  ijt,  bas  19 
man  ned)ft  etlichen  borff  leflten  vor  gebauten  bot,  wa  fy 
Doctor  (Dartin  feinen  wortten  glauben  wollen,  will  man  jn  ire 
glodten  nit  weyben.   fllfo  bot  man  ben  fd)led)ten  borff  lefiten 
bie  mefiler  verftopfft,  bas  man  jnen  bas  baylig  Sacrament, 
als  fy  yefcunb  fagen  ber  firmung  bot  wellen  ver3eyben.10)    ift  20 
bas  götlid)  ober  red)t?    ober  wa  baftu  bas  geleernet,  bas  bu 
föllid)s  frummen  fd)led)ten  leuten  barfft  tbfin?    id)  balt,  bas 
bu  f6llid)s  von  beinern  teuflischen  berren  bem  Bapft  gelernet 
baft,  ber  aud)  bie  Cbriftlid)  Sacrament  all  3Ü  mal  entbaltten 
bat  ben  weyffen  reyffen,  bie  3üm  Cbrtftlicben  glauben  3a  vns  25 
wolten  treten  vnb  fid)  beheren  wotten.*1)   bebadjt  ber  Bapft 
reyd)  3Ü  werben  vnb  fefcet  jnen  ain  groffe  ]&rlid)e  fumm  gelt 
3Ü  geben  ewig,  bas  wolten  Die  armen  lefit  nit  tl)ün,  fy  maynten 
Cbriftus  bet  feinen  glauben  laffen  aufe  fd)reyen'  vmbfunft  alfo: 
]te  in  orbem  vniuerjum  et  prebicate  bicentes  qui  aebiberit  et  30 
Bop  I  tisatus  fuerit  faluus  erit  [Marc  16,15  t].   Cefitfd):  get  p*] 

1  eUerafc 

26* 


856  PO] 

in  bie  ganfce  weit,  fpretben:  wer  bo  glaubt  vnb  wirt  toufft,  ift 
f&llg,  jn  tan  namen  gott  bes  vettere,  bes  Suns  vnb  bes 
bayligen  geiftes  ic  Ober  vnfer  pfeifen  meeren  ben  glauben 
d)riftt  gleyd)  wie  ber  wolff  bie  fdjauff.  barumb  feint  ber  fayften 

5  febaff  fo  viL 

G  Wann  ober  ffillid)e  arme  bfirfftige  teilt  red)ten  glauben 
betten,  So  ainer  inen  bie  facrament  nid)t  geben  wolt,  als  oben 
von  ber  firmung,  Sollt  man  atnen  laffen  faren  on  bie  glo* 
vngeftrmbt  vnb  folten  jren  priefter  bie  hinbiein  laffen  firmen 

10  in  bem  namen  gotes.  ban  wo  ain  Bifdjoff  nid)t  firmen  wolt 
vnb  bie  bauren  rechten  glauben  betten,  mödjten  priefter  firmmetu 
bann  ber  Mainft  priefter,  verftant,  \)<A  mad)t  Confecricren  als 
ber  b&bft  pfaff.  als  ob  gleyd)  ber  Bapft  nld)t  wolt  auf! 
nemen  bie  311  beryeffen,  mÄd)t  man  Jnen  gleertt  Bvfd)off  priefter 

15  fennben  vnb  bie  vnber  weyfen  3üm  d)riften  glauben. 

G  3umletften.  Sagen  etlidje  vnb  geben  Doctor  fl).  Cutber 
vnred)t,  als  bas  er  ben  Bapft,  Bifcboff,  Rayfer,  Rünig,  furften 
bu  bayft,  bann  fy  fagen,  er  folt  fAlid)  leüt  nidjt  bu  baiffen.  fo 
fag  id),  bas  bie  fälbigen  leüt  nit  wiffen,  was  fy  reben  von  bem 

20  frommen  Doctor  (Dartinus  Cutber.  Dann  got  leeret  Seine 
junger  felbs:  Vater  vnfer,  ber  bu  bifjt  (vater  vergib  in),  in 
bein  benb  befild)  id)  mein  gayft.  So  fingen  mir  inn  ber  bayligen 
meff :  Cu  folus  fanetus.  tu  folus  bominus.  Cu  folus  altiffimus. 
Jbefu  d)rifte,  bu  bift  allain  boylig,  bu  bift  allain  ain  berr,  bu  bift 

25  allain  ber  aller  l>6d)ft«  ]befu  Cbrifte,  mit  bem  bayligen  gayft 
in  ber  eere  got  bes  vaters.    Amen. 

G  Warumb  Sott  man  got  bu  beyffen  vnb  ain  menfd)en 

yrfoen?   bas  ift  nit  red)t,  bas  man  ain  yeben  menfd)en  yrtjet, 

bann  man  fol  gott  bie  eere  allain  geben,   barumb  barff  nie* 

30  mant  Doctor  (Dartinum  verad)ten  ber  halben,  bann  er  rebt  als 


13  wolt  Quffnemt  wolt  bie  2. 
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otn  frommer  votcr9  ber  forjdjen  will  ber  frommen  Ctjriftenbait 
vnb  vns  armen  bantwerdts  tefit  vnberweyfen. 

C  Darumb  wollt  er  vns  armen  geren  €rl6fecn  von  ber 
bont  bes  teöfels  burd)  eingebung  bes  wort  Cbrifti  vnb  von 
groffer  l  bfdjwernulj,  bie  wir  yefc  baben  am  maiften  von  ber  5  [6*] 
gayftlicbait.  fo  feyt  vermant,  lieben  frummen  teütfd)en,  vnnb 
tbfit  bas  beft  als  ir  hünbt,  la{t  vns  bem  frummen  (Dartinum 
Cutber  beyfton,  bas  er  frey  für  vns  mfig  fed)ten  mit  bem  wort 
gottes,  vnb  bas  er  mit  vns  mfig  erlanngen  bie  frefib  ber 
€wigen  f&ligkait.    Amen.  10 

Citulus  Doctoris  (Dartini  Cutbert, 
orbinis  Sandi  Augujtini.12) 
Dodifiime  €t  benote  pater  (Dartine, 

Succeffor  virginis  Sancte  Katberine, 
Victor  pbito|opborum  lingue  latine,  is 

Confolator  afftictorum  ac  peccatorum  Ruine, 
pigmentarius  Animarum  fibelium  mebicine, 

Jnterprefque  tbcologyc  miffus  maieftatis  biuine, 
ßec  laubetur  tue  jacre  religiofe  boctrine, 

Ct  protegat  te  nunc  et  femper  fine  fine.  20 

Citel  Doctor  (Dartini  Cutfyers, 
Auguftiner  orbens. 
Aller  geleertefter  vnb  anbidjtiger  vater  (Dartin, 
Ain  nad)folger  ber  Junchfrawen  fant  Katyerin, 
Der  boebweyien  tateinifd)er  3ungen  ein  fiberwinber,         25 

flin  trAfter  ber  bequelten  vnb  fals  ber  ffinber, 
Ojrift  glaubiger  feelen  arfeney  ein  flppotegger  genant 
Vnb  bayliger  gfdjrifft  ain  aufeleger  von  got  gefantt 
Der  werb  gelobt  beiner  bayligen  gayftlid)en  leer 
Vnb  bewar  bid)  yefr  on  enb  vnb  vnb  ymer  meer.     30 
fl(DCa 


Aimi0rktuig0xu 


1)  Übe*  die  md.  Spracheigentümlichkeiten  des  Textes  vgl 
lcitnng,  &  84a  - 

S)  VgL  Flugschrift**  1,4a  Abb.». 

8)  Johann«  Draeonites  aus  Carlstadt    8. 1  Nahete  im  der  : 
leitung,  S.  841. 

4)  Di«  Steil«  ist  In  der  Fassung  des  Text«  vollko 
staadlich.  Ich  nehme  an,  dafs  in  dem  Manuskript  nicht  «doch', 
,dahf  gestanden  hat  Dieeee  Dehnnnge-h  haben  Erfurter  Drude  s.  B. 
auch  in  Ja'  —  jah\  Dann  bekommt  der  Passus  8inn:  . . .  „8o  seind 
sy  mit  jrer  vermanung  dah,  das  der  gsell  m&ft  seinem  her»  die  arbeit 
lassen  ligen  Vnd  . . ." 

5)  Eine  andre  Verdrehung  Ton  Offizial  bei  Schade  III,  173.  Ähnlich 
hat  Eberlin  ein  Wortspiel  „Pfaffen  —  Affen*1.  Joh.  Eberlin  t.  Gftna- 
burg,  SämtL  Schriften.    Hrsg.  y.  L.  Enders,  111,154. 

6)  Nicht  so  verschämt  ist  Jakob  8traufs,  der  wohl  am  deutlichsten 
von  allen  Schriftstellern  seiner  Zeit  sich  Über  den  Unfug  bei  der  Ohren- 
beichte ausloTst:  was  ba»  arm  vnfdjulbigh  hynbt  in  feynem  fleyM)  nod) 
ntd)t  entpfunben  l>at,  bae  wirt  im  bo  ingebilbct  9ye  wollen  aud)  wi|fen 
von  ben  tugentljofften  3cüd)tlgen  eeweyben  olle  vmbftenbc  ym  elUften 
werten,  vnb  wie  yr  eemenner  bie  {od)  volnbringcn,  wie  offt,  wie  groffen 
tuft  fle  borinnen  Ijaben,  3cw  welker  sceyt  vnb  bergleycben;  vnb  bae  mufc 
gor  klerlid)  onge3ceygt  werben,  bamit  bas  |d)wod)  geblüt  erweget  In 
newe  begirbe  vnb  luft  fall.  (€yn  new  wunberborlio)  Bey4t</püd)tin  . . . 
D:  Jocobus  Strou|s  €cclefia|tes  /  jcw  €yfennad)  in  /  Dfiringen  »  Panier 
1980.    B2»»). 

7)  Vielleicht  liegt  hier  ein  bestimmter  Fall  vor,  an  den  der  Ver- 
fasser denkt.  Denn  auch  das  Erfurter  Gedicht  vom  Pfaffenstnrm  ver- 
weilt nachdrücklich  bei  diesem  Frauenraub.    AufsergewOhnlich 
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indes  diese  Verbrechen  nicht   Interessante  statistische  Aufschlösse  über 
sexuelle  Vergehen  der  Geistlichkeit  gibt  Tschackert  ZfKg.  XXI,  330 ff. 

8)  Vgl.  zu  dem  Worte  „Anreiser"  Lücke,  Die  deutsche  Sammlung 
der  Klagschriften  Ulrichs  y.  Hütten.  Progr.  d.  Kgl.  Realsch.  su  Suhl 
1905,  8. 18,  Anm.  2.  Ich  weise  darauf  hin,  dafs  besonders  der  Schlafs 
der  Beklagung  au  den  von  mir  dort  8.  17  beigebrachten  Parallelen  der 
Vorrede  jener  Sammlung  wertvolle  Ergänsungen  bietet. 

9)  Das  Reiten  auf  schönen  Hengsten,  das  oft  als  Zeichen  der  Üppig- 
keit der  Geistlichen  angeführt  wird,  wird  übrigens  auch  den  Evan- 
gelischen in  einem  Gedicht  aus  dem  Jahre  1525  aum  Vorwurf  gemacht, 
in  dem  Refonet  in  louMbus  .  .  .  (Weller  8625—27;  Haupts  Zschr. 
Vm,836ff.): 

Sie  reyten  ol  vff  fyengften  Ijrcin 

ouff  wegclein 

jn  vbermutl) 

vnb  freffen  ol  an  vnberlaft  ber  armen  gutl). 

«Yö,  eya, 

boffart  han  nit  beftenbig  fein9 

fürt  cud)  al  in  ewig  pein, 

Jufticla. 

10)  Vgl.  dasu  Flugschriften  1, 60,  Anm.  1  und  Weimarer  Luther- 
ausgäbe  IX,  678  f. 

11)  via  nemefc.  Zur  Erklärung  dieser  Worte  teilt  uns  Herr  Pro- 
fessor Dr.  E.  Hucke  in  Freiberg  freundlichst  folgendes  mit:  „nemota" 
ist  böhmisch,  bedeutet  aber  blofs  „der  Deutsche";  „falsch"  oder  „Hund" 
liegt  nicht  darin,  „via"  mufs  verdruckt  oder  verschrieben  sein;  Hund 
heilst  böhmisch  pes,  Hunde  pei. 

12)  Vgl.  Einleitung,  S.  842. 

18)  Vgl.  Schade  n,  141.  m,  182. 

14)  Gans  ähnlich  klagen  darüber  der  4.  und  7.  Bundsgenofiu 
Eberlinl,42.  78.  76.  x 

15)  Auch  diese  Ausführungen  kurier,  aber  ganx  ähnlich  bei 
Eberlin  1, 109. 

16)  Nach  der  Interpunktion  und  Fassung  des  Textes  unverständlich* 
Ich  schlage  vor:  „. . .  wollust  grofs  gotes  dienst  ist  auf  erden,  Es  geet 
»ber  als  (alles)  über  die  giocken".  D.  h.:  im  Himmel  wird  dieser  Gottes- 

beurteilt 

17)8.  Einleitung,  8.848. 
IQ  bedeuten  —  deutlieh  machen,  erklären. 
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19)  Über  diu  Aachener  Htaer  Tgl.  K.  Pauls,  Zeitschrift  in 
Aachener  Gesehiehts?evtJas  XX,  861— 281,  bes.  aber  K.  Teichmsvnn, 
*bd.XXII,  U9-U& 

20)  verxeyhen  «  versagen,  abschlagen. 

21)  Die  Zugehörigkeit  der  griechischen  Kirche  rar  GemeinsekaJt 
aller  Christen  hatte  Luther  in  der  Leipsiger  Diapntatien  behauptet. 
KOstlin,  IL  Luther»  1, 246. 

22)  Den  deutsehen  Titel  Dr.  Martin  Luthers  tragt  auch  der  Draek 
Weller  1877  am  Schluf*.  Da  dieser  auch  ans  Raauningers  Presse 
stammt,  konnten  die  Verse  Znsats  des  Druckers  sein.  Vielleicht  aind 
sie  aber  auch  in  Weller  1877  ans  der  Beilegung  Übernommen.  VgL 
▼.  Do  mm  er,  Lutherdrucke,  8. 118,  Nr.  228. 


Ein  neu  Gedicht,  wie  die  Geistlichkeit  zu  Erfurt 
gestürmt  ist  worden  (1521). 


Einleitung. 


In  der  Beklagung  des  Hans  Schwalb  war  auf  ein  Er- 
eignis hingewiesen,  das  im  April  1521  Erfurt  in  Aufregung 
versetzt  hatte,  die  Ausweisung  des  Johannes  Draconites 
aus  dem  Chore  der  Severikirche.  Bei  einem  Zusammenlauf 
der  Studenten,  den  diese  schmähliche  Behandlung  des 
lutherisch  gesinnten  Klerikers  am  Abend  des  0.  April 
hervorgerufen  hatte,  hatte  sich  der  Unwille  der  akademischen 
Jugend  und  ihre  Erregung  gegen  die  „Sophisten"  deutlich 
gezeigt.  Aber  Kampschulte  ist  im  Irrtum,  wenn  er  diesem . 
Tumult  eine  gröfsere  Bedeutung  beilegt  und  einen  ersten 
„Pfaffensturm"  daraus  konstruiert.1)  Oergel  hat  in  seinen 
wertvollen  „Beiträgen  zur  Geschichte  des  Erfurter  Huma- 
nismus41 diese  Annahme  endgültig  widerlegt1) 

Der  Erfurter  Pfaffensturm,  der  in  der  Geschichte  jener 
Tage  grofses  Aufsehen  erregte,  fand  erst  zwei  Monate 
später,  vom  10.— 12.  Juni  1521,  statt  Von  ihm  erzählen 
die  Erfurter  Quellen,  auf  die  zumeist  Kampschultes  lebendige 


1)  Kampschulte,  Di«  ünirenität  Erfurt  II,  119 ff.  Auch 
Kftstlin,  Luther»  I,  468  enihlt  im  Anschluß  an  Kamp  schult*  noch 
▼ob  iwei  Excetten. 

2)  Mittdl.  d.  Vereini  £  d.  GetchichU  u.  Altertumikunde  ?on  Erfurt, 
l5.Heft(18WX86ft 
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Schilderung  zurückgeht ;f)  über  ihn  berichtet  in  iwei 
offiziellen  Schreiben  Capito  an  den  päpstlichen  Legaten 
Aleander;1)  sogar  in  der  Augsburger  „Cronica  newer  ge- 
schichten"  des  Wilhelm  Rem  ist  ihm  ein  yerhaltnismifdg 
umfangreicher  Abschnitt  gewidmet9) 

Der  Grund  zu  der  der  Geistlichkeit  feindlichen  Haltung 
der  Erfurter  Bargerschaft  war  schon  vor  der  Reformation 
durch  die  Kampfe  zwischen  dem  erzbischOflich-Mainzischen 
Regiment  und  der  Stadt  gelegt  Luthers  Lehren  fanden 
in  Erfurt  fruchtbaren  Boden,  und  seine  Anwesenheit  im 
April  1521  diente  wohl  dazu,  die  Erregung  noch  zu  schüren. 
Bald  nach  seinem  Fortgange  von  Worms  waren  ihm  dunkle 
Gerüchte  Ober  die  schwüle  Gewitterstimmung  in  Erfurt  zu 
Ohren  gekommen,  von  denen  er  am  14.  Mai  1521  an  Spalatin 
berichtet  Er  erinnert  sich  dabei  des  alten  Sprichworts 
„Erfurdia  Praga!-*) 

Eine  besondere  Ursache  zu  dem  gewaltsamen  Vor- 
gehen gegen  den  Klerus  im  Juni  scheint  nicht  vorgelegen 
zu  haben.  Der  tiefere  Grund  war  der  Groll  über  die  Ab- 
gabenfreiheit  der  Geistlichen,*)  die  dazu  noch  die  andern 
Stände  durch  ihr  weltliches  Auftreten  reizten.  Der  Über- 
fall war  wohl  sicher  von  langer  Hand  vorbereitet;  die 
niedereii  Klassen  und  die  Studenten  waren  in  erster  Linie 
daran  beteiligt,  aber  die  Vornehmen  und  der  Rat  liefsen 
den  Dingen  nicht  ungern  den  Lauf. 

Zwar  keine  der  ausführlichsten,  aber  eine  in  ihrer 
Schilderung  doch  recht  anschauliche  Quelle  der  Geschichte 
dieses  Pfaffensturms  vom  Juni  1S21  ist  auch  unser  Gedicht, 

1)  Universität  Erfurt  II,  127  ff. 

2)  ZfKg.  XVI,  496f. 

3)  Chroniken  der  deutschen  SUdte  XXV,  159. 

4)  Enders,  Lntben  Briefwechsel  TU,  158. 

5)  Kampschultell,  125  Anm.  1. 
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dessen  Dmcke  scheinbar  zu  den  am  spärlichsten  erhaltenen 
ans  der  Reformationszeit  gehören.1)  Der  Verfasser  ist  un- 
bekannt, aber  wahrscheinlich  in  Erfurt  zu  suchen.  Darauf 
deutet  neben  einzelnen  Stellen  des  Inhalts  auch  ein  kleiner 
Rest  dialektischer  Eigentümlichkeiten,  die  der  Drucker 
auszumerzen  unterlassen  hat 


Bibliographie:  Ich  kann  nur  einen  Druck  nach* 
weisen: 

fiin  new  Ge* 

bid)t  wie  bie  gavftlld) 

ott  3fl  Crffortt  in  Dt)flringen 

6eftwrmbt  ift  worden 

kurfeweylig 

3fi  tefcn 


Bnno.  (0  D  XXI. 


1)  Das  Gedicht  int  «war  1867  schon  einmal  nengedntckt  worden, 
nämlich  bei  Liliencron,  Die  histor.  Volkslieder  der  Deutschen 
HI,  366— 86a  Da  es  aber  mit  der  Beklagung  eng  susammengehört 
und  die  beiden  8tücke  uns  in  die  eisten  ungestümen  e?angelischen 
Begnügen  in  Erfurt  einen  Einblick  gewähren,  geben  wir  das  kleine 
interessante  Gedicht  hier  nochmals  wieder.  —  Ein  anderes  Gedicht,  das 
denselben  8toff  behandelt,  ist  nur  in  mehreren  Abschriften  erhalten. 
JHt  Verfasser  desselben,  Gotthard  Sehmals,  war  auch  Augenseuge  des 
Aufruhrs.  KaapschulteH,U7L  Es  ist  abgedruckt  bei  Liliencron 
01, 800-476. 
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4  BL  4*.  Letzte  Seite  weife.  Ohne  Knitodea  und 
Bandnoten.  Sign,  ftij,  Biij  ©.  lb:  WCyl  OYflner  nttt(  etc 
Da«  W  geht  durch  6  Zeilen.    4*  noch  28  Zeilen. 

Der  Titel  hat  folgende  Einfassung;  Oben  eine  117  mm 
lange,  15  mm  hohe  Gesimsletete,  118  mm  darunter  eine 
115  mm  lange  und  24  mm  hohe  Fufaleiste.  Beide  sind 
sich  in  der  Darstellung  sehr  ähnlich;  in  einfacher  Linien- 
nmrahmung  tragen  sie  auf  weitem  Grunde  ein  einfaches 
schwarzes  Ornament  (wohl  dieselben  Leisten  wie  die  von 
v.  Dommer,  Lutherdrucke  unter  Einf.  Nr.  122,  S.  250  be- 
schriebenen). An  beiden  Seiten  je  drei  grofse  Blatt-,  bezw. 
Blütenornamente  Übereinander,  das  mittlere  umgeben  von 
4  kleinen  Mohnkopfzeichnungen  (Nachbildg.  s.  Götze,  Die 
hochdeutschen  Drucker  der  Reformationszeit  Taf.  8).  Diese 
Einfassung  wie  die  Typen  lassen  mit  Sicherheit  den  Drucker 
erkennen:  Melchior  Ramminger  in  Augsburg.1) 

Panzer  1202.  Wackernagel,  Bibliogr.  zur  Gesch.  d.  d. 
Kirchenliedes,  8.  40,  Nr.  CVII.  ExpL  in  Bamberg  (J.  H. 
IV.  129),  Berlin  Kgl.  Bibl.  (Yg  7546.  4),  München  KgL  Hof- 
und  Staatsbibl.  (4.  P.  o.  germ.  227/16).  Ein  Exemplar, 
das  einst  Kampschulte  und  vorher  dem  Sprachforscher 
K  W.  L.  Heyse  (f  1855)  gehört  hat,  wurde  1903  von 
K.  W.  Hiersemann  in  Leipzig,  Katalog  Nr.  286,  S.  21,  Nr.  261 
für  180  M.  angeboten. 

1)  Den  bei  Weller  1772  auf  Bibl.  Schwant,  n,  1768  zitierten,  an- 
geblich mit  Rammingen  Impressum  ?ersehenen  Druck  habe  ich  auch 
mit  Hilfe  des  Auskunitsbureaus  der  deutschen  Bibliotheken  zu  Berlin 
nicht  ausfindig  machen  können.  Ich  glaube  auch  kaum,  dsis  er  über- 
haupt  existiert  hat,  sondern  bin  der  Ansicht,  dafs  der  Verfasser  des 
Katalogs  der  Bibl.  Schwan,  den  Druck  Panzer  1202  meint  und  nur 
eben  den  Drucker  richtig  erschlossen  hat. 


W€yl  QYgner  nutf  \)a\  üb* 
genommen  weyt  burd)  olle  lanb|beri)Qnb 
OeYfc  boffart,  neyb,  träfe,  wolufts  fpyl 
die  weit  be3wungen  oll  3a  vil 
Vnb  gotes  gbot  wirt  nit  gead)t  5 

vor  reycbtumb  vnb  weltlichem  bradjt, 
So  ifts  kein  wunber,  obs  gfd)id)tt 
bas  man  got  tfiglid)  ftraffen  fid)t 
(Dit  kranAbait,  fterben,  beüren  jaren, 
wie  mir1)  in  Wfct  3eit  erfaren,  10 

Die  gantj  erkent  kain  tugent  mer, 
weyl  den  gepredjen  3ud)t  vnb  eer9 
Die  vns  ben  weg  3üm  rechten  plan 
3Ü  weyfen  fÄlten  vor  bin  gan, 
Als  bifdpff,  Abt,  b&pft,  carbinal,  15 

pröpft,  bedient,  tbümberren,  officio!, 
CDunid),  pfarrer,  pfaffen  grofc  vnb  klain, 
bas  gegen  got  verpflfldjt  fein, 
Das  wort  3Ü  jagen  alte  3eyt, 
baraufe  vns  3Ü  kumpt  f&ligkait,  20 

Wie  wir  bas  (ölten  red)t  verfton, 
got  lieben,  red)t  tbün,  mi&tbat  Ion. 
Das  wer  wol  priefteriiefcem  onipt 
3Ü  tbün  vnb  üben  vnuerfd)ampL 
Dun  wirt  bas  btetlein  vmbgekart  29 

vnb  fflrgew&nt  ain  anber  ort 
]d>  main  fy  all,  bie  fÖUid)er  geltalt 
«beben  fid>  gavftlid)er  gwalt, 
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Jn  reidjtumb,  brad)t  vnb  Übermut 
90  scrrcn  von  vns  armen  fdjwayfe  vnb  blfit, 

Dien  fy  mit  vnredjt  offt  vnb  vil 
[AijM  tbfin  swingen  3Ü  irem  büben  fpil  I 

3fi  geben  als  was  er  vermag. 

es  ift  layber  3Ü  vil  am  tag, 
35  Wie  mandjer,  ber  ain  groffer  berr 

gebauten  ift  weyt9  nad)  vnb  verr, 

Bat  gayftlid)  leben  3way  ober  breyt 

ift  tbümber,  bot  vil  vicarey 

Vnb  kan  nit  mer  bann  seien  getbt, 
40  jm  kor  beulen  wie  bie  efeel  im  velbt. 

Sein  boras  fdjnattern  wie  ain  ganft,') 

bie  wort  verfteen  als  kyttelbanfe.*) 

Wo  man  vom  €uangeli  lagt, 

fo  bot  man  in  gar  balb  veriagt. 
45  Wo  aber  wüd)er  bat  bien  preyfe 

ober  anber  gewin,  bo  \)M  er  leyb, 

Do  rdbt  er  wol  vnb  bapffer  3Ü, 

benckt  ftets  barnad),  wie  er  im  tbfi, 

Das  er  ftets  volle  k&ften  bobt 
so  tregt  tfiglid)  3Ü  vnb  nid)t  barab9 

Dann  was  3a  frefib  vnb  wolluft  fid> 

tbüt  fdpecken,4)  gibt  er  miltigklid) 

Sd)Än  frewlein  sart  vnb  meyblein  Junik, 

barauff  fd)meckt  im  ain  küler  trundt 
55  Da  ift  luft,  frefib»  gelt,  gut  vnb  €er, 

id)  mag  baruon  nid)t  fagen  meer. 

€s  ift  bod)  kunbt  vnb  offenbar, 

wie  manchem  wirt  bebalten  vor 

(Dit  gwalt  fein  eelid>er  gemael,') 
60  wie  wol  mans  nun  nit  fagen  fal, 

Was  bflberey  vnb  rÄmifdjer  ftuck 
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fy  mancbem  legen  auff  den  ruck, 

Dos  er  fy  kaum  ertragen  mag; 

ffirwor  on  ollen  fpot  id)  jag,  I  [Ay^j 

Wo  man  nit  ftrafft,  es  wirt  3ül)and  65 

des  entd)rifts  reid)  der  goyftlid)  ftand, 

Die  er  tf>üt  üben  man  eher  lay.0) 

nod)  andern  vil  bort  man  oin  gfdpay 

Von  €rtffurt  In  düringer  landt, 

wie  fy  das  fpit  bonb  red)t  erkant  70 

Vnd  wettens  furo  nit  mer  gefteen,7) 

dann  folt  gemeiner  nufc  3ergeen 

fliner  ol(o  löblichen  {tat, 

wie  er  villeid)t  ab  gnommen  bat. 

Vnd  als  nun  dem  3Ü  belffen  wer  75 

mit  radt,  kunft9  gelt  vnd  ander  meer, 

Solt  man  die  pfaffen  fyfcen  tan 

vnd  nit  vmb  \)\\ti  aud)  {innen  an. 

(Dan  folt  in  geben  3mg  vnd  rendt, 

ob  gleid)  vergieng,  das  got  abwenbt,  so 

Stat,  dArffer,  flecken  gmayner  nufr. 

dannod)t  wellen  fy  bitten  trufc: 

Sy  wernfe  bapftes  vndertbany 

der  (y  im  fd)ut$  frey  bolten  kan, 

Des  rats  gelayt  birfften  fy  nid)t.  85 

id)  main,  es  fey  kain  falfd)  gedid)t: 

Der  fd)impff  bot  fy  gerawen  wol, 

jn  ift  gefteckt  ain  ander  mol,')        ) 

Des  fy  fid>  nid)t  betten  verleben.     - 

es  ift  bye  vor  wol  ee  gefdjeeben,  so 

Das  Übermut  kain  gutes  tbat; 

gerawen  voigt  nad)  bögem  rat 

€s  ift  gferlid)  3Ü  wol  geftelt, 

bridjt  gern  ensway,  was  bod)  abfeit 
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95  Die  vrfad)  ift  eüd)  allen  tamM, 

[Aiy*]  barauff  ftat  bifcer  fad)eti  grunbt  I 

(Ott  kurzen  Worten  angesagt, 

bas  t)Y«  on  vrfad)  nid)l  erraidjt» 

flud)  nidjt  aufe  aygnem  befeld)  gefdjedpn 
100  ains  erbarn  rabts,  wie  wir  verften.*) 

Stubenten  vol*  ift  mutig  gfinb; 

man  jagt,  fy  feinb  bY*  gewesen  gfdjwinb. 

Dod)  wayfj  id)s  nit;  er  war  nod)  meer; 

vierhundert  mad)en  oin  eben  Wr. 
tos  Diemants  id)  nemlid)  beuten  wil; 

id)  wayfe  aud)  nit,  wer  erft  im  lpt1 

Gewesen  ift;  es  ift  wol  war, 

fy  warn  nidjt  all  on  ainer  fdjar. 

Das  wil  id)  bar  bey  laffen  beftan. 
ho  fy  babents  tapffer  griffen  on 

(T)it  fturmen,  fdjlagen,  bred)en  ein, 

kain  veftung  mod)t  barfür  gefeyn. 

Ais  man  fid)S  bann  verfemen  bet, 

bie  tbür  mit  rigeln  wol  beftctt«> 
ii5  CDU  jtainen,  bolft  vnb  bämen  grofe, 

balff  nit,  es  gjdjad)  fo  mandjer  ftofe, 

CDüft  als  3Ü  trimmer  vollen  bin, 

3erbred>en.  fd)led)t  was  ir  gewin. 

Von  bannen  warb  getragen  nid)t,") 
120  wie  wol  man  etlid)  bÄ&wid)t 

Bat  funben,  bie  rauberlid)er  ort 

3ü  griffen,  wie  es  in  aber  wart 

Verboten,  wiffen  fy  felber  woL 

kain  nam  gefd>ad)  3Ü  bifeem  mol, 
125  3eriffen  nur,  was  gepauwen  war; 

kain  priefter  legten  fy  vmb  ain  bar. 

Die  bouffen  3ogen  bin  vnb  ber, 
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vier,  fünff,  fedjs,  fiben,  ober  meer.  |  rAUibi 

Ain  yeber  aud)  fein  logung  bet,») 

barab  man  bie  erkennen  tbet,  130 

Die  3Ü  bem  bauffen  geborten  bar, 

jr  kainer  irret  von  ber  fdjar, 

Do  im  gebflret  bev  3Ü  fein; 

bie  fachten  gaben  bellen  fdjein, 

Die  fy  ent3unten  in  ber  nadjt.  ,-» 

ber  tefifel  bat  bas  fpil  erbad>t. 

Wann  fy  bann  griffen  an  ain  baufc, 

fofyelenb  büren  binben  aufj. 

€rft  bäb  |id>  an  ain  seber  gfdjray, 

es  baud)t  fy  ain  fe^amer  ray,  140 

Das  fy  fo  müften  balb  von  bann; 

jr  kaine  borfft  fid>  feben  lan, 

Wie  wol  fy  vor  bet  groffen  gwalt 

geübt  vnb  branget  mandjer  gftalt 

Cbrufc  burgerin  vnb  Cbelleüt;  ]4S 

als  warn  bifj  gemalte  breüt 

3ü  eeren  Prieftertidjem  jtanb 

bie  aller  Wften  in  bem  lanb. 

Cs  bleyb  bar  bey,  !y  fein  nit  all 

3«  ad)ten  gleid)  in  bifem  fall,  ]S0 

(Dand)  frommer  briefter  balt  fein  ftat, 

wie  im  got  felb  geboten  bat, 

Der  fid)  mit  burn  nid)t  bebengkt 

vnb  im  bas  aller  böft  bebendtt, 

Did)t  fd)aben,  belffen,  wiem  er  mag, '  155 

got  bienen  trotten  alle  tag, 

Wie  er  im  glauben  red)t  beftan, 

nit  lauft  weltlicher  eere  nacb, 

Das  wort  bekenn  vnb  aud)  vmb  fid) 

aufj  tayl  vnb  teere  miltigklid),  l  »  160  t4.i 

«i««M(mta«.».«itln)t»fM».RtlMMHMi.  I. 
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Dos  tm  3fl  tarn  Wölben  ift 

al*  bann  wurb  fid)  wol  mandjer  d)rift 

Beten<hen  red)t  vnb  fold>e  bing 

nit  fal)en  an  al*  bye  ergleng, 
i«  Wie  id)  bye  vor  gefaget  bab, 

grof{  fd)ob  entpfongen  fey  barab, 

Sflnff  taufem  gulbin  ober  meer. 

bos  jag  id)  nod)  on  als  geueer, 

ßey  Ied)jjfcig  baufe  burd)  lauffen  fein 
170  jn  ainer  nad)tt  byfe  bos  barein 

Oefeben  bat  ain  erber  rabt1*) 

mit  ernft  vnb  gfegnet  ben  bas  bob,14) 

Die  ba  3übrad)en  ftül  vnb  bendt, 

tijd),  fenfter,  ofen,  bopff  vnb  lebende 
175  Wie  wol  bas  red)te  voldt  von  ban 

gelauffen,  frtt  big  griffen  an 

Co&  büben,  bauren  allerlay. 

bie  maebten  erft  ain  new  gefdjray, 

Wie  wole  in  balb  vergolten  warb, 
tso  bie  blonung  baudjt  fy  graufam  bart 

(Dit  bellenparten  3alt  mang  gelt, 

bas  man  in  febanebt  in  bi&em  velt  — 

Darbey  wil  idjs  bleyben  Ion; 

got  belff  vns  frib  vnb  ainighayt  bon, 
188  Vnb  geb  vns  bort  bie  ewig  freyb, 

albye  bebüt  vor  fold)em  layb, 

Ate  tragen  bat  bie  jelbig  {tat. 

wer  wayfe,  werft  red)t  verftanben  bat 

Oeben  vnb  geenbt  3Ü  Weftel") 


Anmerkungen. 


1)  Andere  auffallendere  md.  Spracheigentümlichkeiten  sind  s.  B. 
vmbgchart  (V.  25),  fol  (V.  60),  gerawen  (V.  92).  Vgl.  ▼.  Bahderf 
Grundlagen,  58.  215. 

2)  Ähnlich  bei  Eberlin:  „im  chor  die  tagseit  wie  die  aUlen 
(Elstern)  raflent".  Werke,  hrsg.  ▼.  Enders,  1,76. 

8)  Kittel,  hier  der  Bauernkittel.  „Kittelhans"  —  ungebildeter, 
tölpelhafter  Mensch.    Vgl«  Karsthans,  Kegelhans. 

4)  Wohl  Brackfehler  für  „schicken",  rielleicht  auch  „schmecken". 

5)  Vgl.  die  ähnliche  Beschuldigung  in  der  Beklagung  des  Hans 
Schwalb,  8. 849.  Wahrscheinlich  geht  die  Anspielung  auf  den  in  dem 
Gedicht  des  Ootthardt  Schmale  V.  361  ff.  erwähnten  Fall.  Liliencron 
m,  874. 

8)  Das  Relatifum  besiehe  ich  auf  „buberey  md  römische  stuck" 
in  V.61. 

7)  gefteen  «=  ausstehen,  ertragen,  leiden.  Grimm  DWb.  IV.  1, 
IL  Abt,  4211. 

8)  oin  ander  mol  kann  Objekt  sein;  ihnen  ist  ein  andres  Mal, 
Ziel  gesteckt,  d.  h.  die  Sache  sollte  anders  auslaufen.  Aber  „stecken" 
kann  auch  absolut  gebraucht  sein:  cum  aweiten  Male  ist  ihnen  die 
Sache  gesteckt  Vielleicht  denkt  der  Verfasser  an  die  Wirren  des  „tollen" 
Jahres  1509.  Vgl.  Kampschnlte  1, 120 ff.  Für  diese  Auffassung 
scheinen  auch  die  V.  90, 91  su  sprechen. 

9)  Wie  schon  Kampschulte  bemerkt  (II,  125>,  scheint  hier  der 
Verfasser  den  Rat  gegen  die  Beschuldigung  in  Schnts  nehmen  an  wollen, 
dafs  er  den  Pfaffensturm  begünstigt  habe. 

10)  Von  „besäten"  —  eonfirmare,  asserere. 

11)  Dasselbe  berichtet  auch  die  Augsburger  Chronik  des  Wilhelm 
Bern.  Da  Kampschulte  die  Quelle  nicht  benutat,  gebe  ich  im  folgen- 
dem die  Parallele  aa:  „Anno  dni  1621  im  jnngo  da  kamen  mär  her,  wie 
die  Studenten  ift  Erfurt  hotten  die  pfaffenheoser  geplündert,  doch  nichts 
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weggetragaa,  aber  dk  feattar  tad  oft*  tnohlagtA,  die  litt 
vnd  um  fenster  ausgeworfen  vnd  aldlng  verderbt  in  ^mmiBlto 
wein  in  kelern  auagetrunekea  vnd  einem  pfaifen  sein  dlcmea  Im  du 
frauenheus  gefierf .   Chroniken  der  deutsehen  Stidte  ZXVy  IM. 

12)  Die  Losung  wir  suerst  „Jupiter*.  Da  aber  viel*  Teilnehaer 
des  Sturmes  dies  nicht  verstanden,  wurde  eie  am  nächsten  Tag«  ge» 
ändert  Daa  Gedieht  dea  Ootthaxd  Schmals  nennt  die  Abkttrsnng  der 
neuen  Lotung:  B.  8.  M.  —  Kampschulte  II,  129.  VgL  0.  Clemen, 
Beiträge  a.  Beformatfonagetch.  I,  28  £. 

18)  Nach  der  Chronik  dea  Wilhelm  Bern  (a.  a.  0. 159)  war  der 
Bat  für  die  Bitten  der  Geiatlichen  um  Schutt  aunichst  nicht  au  haben: 
Daa  wird  begründet:  „. . .  da  tagt  ein  ratt,  ea  gieng  aie  nichts  an,  nie 
tollten  s&  irem  bfiaehoff  gan;  dan  kurtxlich  da  hat  sich  ift  Ertfurt  be- 
geben, dafa  ain  ratt  den  pfaffen  klagt  hatt  ab  iren  lauten  . . .;  da  haben 
die  pfeifen  getagt,  aie  haben  ain  bischoff,  sft  demselben  tollten  sie  gm, 
et  gang  tie  nichts  an".  —  Um  den  Schuts  des  Rates  su  erlangen, 
übernahmen  achliefalieh  die  Stifter  städtische  Lasten.  Kampschulte 
II,  132, 

14)  Zu  dem  Ausdruck  Tgl.  die  verschiedenen  Artikel  in  Lyoai 
Ztschr.  VI,  1841,  860f.,  8571,  729-784. 

15)  Diese  Orttangabe  ist  wohl  ticher  fingiert.  Vielleicht  hat  der 
Verfasser,  der  doch,  wie  V.  99  f.  beseugen,  auf  Seiten  des  Ratt  ?on  Erfurt 
stand,  durch  diese  Nennung  eines  so  weit  abliegenden  Ortes  seine  Ob- 
jektivität in  ein  helleres  Licht  aetsen  wollen. 
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Soeben  erfdjien: 

Stugfdpiften 
aus  Öen  erften  Jatyren  Öer  Reformation. 

Band  1,  Bett  1t  ein  Senbbrtef  von  einem  hingen  Studenten  tu  Witten» 
berg  an  feine  eitern  im  Sd)wabenlanö  von  wegen  der  uifyeriMpi 
Cel)T  3iiaef4rieben.   (1523.) 

ein  Dialogus  oder  Gefpräd)  3wifd>en  einem  Vater  und  Sofyn  die 
Gehre  Cutfyers  und  fonft  andere  Sachen  des  diriftUfen  Glattbens 
belangend.   (1523.)    Berausgegeben  von  Otto  (lernen. 

Preis:  (OK.  1t-  ort. 

Banbl,  Beft2:  Verhör  und  Rkta  vor  dem  Btfcftof  von  (Deifeen  gegen 
den  BlfAof  3U  der  Codjau.   (1522.) 

ßanblung  des  Bifqofs  von  (Derfeburg  mit  den  jwei  pfarrern 
von  5d)önbad)  und  Dud>,  gefdtetpn  am  Dienstag  nad>  BartbolomAL 
(1523.)    ßerausgegeben  von  Hermann  Borge.      Preis:  (Dk.  1,- 

Band  1»  Bett  3:  Die  taarf  (Defc  wider  die»  die  fid>  evanaellf<b  ****** 
und  dod>  dem  cvangelio  entgegen  finfe.  (1525.)  Berausgegeben 
vcn  Wilhelm  £u*e.  Preis:  -.70  pfg. 

Band  1»  Bett  4:  ein  Gefpräd)  switaen  vier  perfonen,  wie  fie  ein  GejÄnk 
haben  von  der  wallfatyrt  im  Grim  mental,  was  für  Unrat  oder 
Büberei  daraus  entftanben  fei.  (1523  oder  1524.)  Berausgegeben 
von  Otto  Clemen.  Preis:  (Dk.  1t- 

Banbl,  Bett  5:  ein  Srag  und  Rntwort  von  sweien  Brüdern,  wos  für 
ein  feltfams  Her  311  Dfirnberg  gewefen  Im  Reid>stag  nöd)ft  ver- 
gangen, gefd)ldit  von  Rom  ju  behauen  das  beutfo  Cand.  (1524.) 
Berausgegeben  von  Otto  Clemen. 

Von  der  rechten  Crlpbung  Bennonis  ein  Sendbrief.  (15240 
Berausgegeben  von  Rittet  Gofce.  preis:  (Dk.  1»- 

Band  1f  Bett  6:  [Sebaftian  (Deyer,]  ein  ku^er  Begriff  von  Bans  RnfidjeL 
(1523.)    Berausgegeben  von  Rtfred  Gdfce.  preis:  (Dk.  1,- 

Band  1f  Bett  7:  Commentum  sea  lecturn  cuiaadam  theologorum  minimi 
super  unam  seraphicam  intimationem  doctoris  Joanni*  Rsmani 
Vuonneck  rectoris  Baaileensis.  Berausgegeben  von  Banns  3wi(ker. 

Preis:  (Dk.  1,20 

Band  K  Bett  3:  Ge|prfld)büd)tein  von  einem  Bauern,  Belial,  erasmo 
Rotterobam  uno  Doctor  ]ol>ann  SabrL  (1524.)  Berausgegeben  von 
Otto  Clemen.  Preis:   -,60  pfg. 

Band  1,  Bett  9:  Beklagung  eines  Caien,  genannt  Bans  Sdjwalb,  Ober 
viel  (DifebräuAe  chriftlichen  Cebens.    (1521.) 

ein  neu  Gedicht,  wie  die  Gelftltykeit  3U  erfurt  geftfirmt  Ift 
worden.   (1521.)   Berausgegeben  von  Wilhelm  Cudie. 

Preis:  (Dk.  1,— 

Band  1,  Bett  10:  ein  Oefprfid)  3wifd)en  einem  Cfyriften  und  Juden,  aud) 
einem  Wirte  famt  Jeinem  ßauskned)t,  den  edtftein  Ctyrtftum  be- 
treffend.   (1524.)    Berausgegeben  von  Walter  Baupl 

ein  Unterredung  vom  Glauben  durd)  BerT  (tfi^eln  Corner, 

*     pfarrfyerr  3U  Rur.ifc,  und  einen  |üMJd)en  Rabbiner.  (1523.)  Beraus* 

gegeben  von  Otto  Clemen.  preis:  (Dk.  1,60 
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Gin  Gefpröd)  3wi{d)en  einem  Cl)riften  und  Juden, 

aud)  einem  Wirte  famt  feinem  ßaushnecfyt,  den  €ch|tein 

Cl)ri{tum  betreffend  (1524) 


Herausgegeben 
von 
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€in  Unterredung  vom  Glauben 

öurd)  ßerr  (Dicfyeln  Rromer,  pfarrrjerr  3U  Runit5, 

und  einen  jädifd)en  Rabbiner  (1523) 
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Otto  Ctemen 
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FlogtchrffUa  ans  da»  aratan  Jahraa  dar  Raforaaüoa, 
hanuugegabea  tob  Otto  Olemaa. 

Band  I,  Heft  10. 


Ein  Gespräch  zwischen  einem  Christen  und  Juden, 

auch  einem  Wirte  samt  seinem  Hansknecht,  den 

Eckstein  Christum  betreffend  (1524). 


Einleitung. 

1.  Inhalt  und  Entstehungszeit  der  Schrift  und  ihr 
Verfasser. 

Unser  „Gesprach"  enthält,  wie  schon  der  Titel  andeutet, 
zwei  Teile.  Den  ersten  Teil  bildet  das  Gespräch  des 
Christen,  hinter4  dem  sich  der  Verfasser  verbirgt,  mit  dem 
Juden,  den  er  in  der  Nahe  von  Nürnberg  auf  der  Land- 
strafse  getroffen  und  mit  dem  er  bei  einem  Glas  Wein 
plaudernd  die  Nacht  in  der  Herberge  verbringt  Haupt- 
sprecher ist  der  Christ,  der  den  Juden,  wenn  auch  ver- 
geblich, von  der  Wahrheit  des  Christentums  zu  überzeugen 
sucht  Der  Wirt  ist  zwar  anwesend,  schläft  aber  über 
der  Unterhaltung  ein,  und  wird  erst  wieder  munter,  als 
der  Jude  ein  Bild  hervorholt,  an  das  der  Christ  nun  seine 
Erklärungen  anknüpft  Aber  auch  jetzt  verhält  sich  der 
Wirt  meist  schweigend. 

Als  der  Jude  gegen  Morgen  fortgeritten  ist,  wird  das 
Gespräch  zwischen  dem  Christen  und  dem  Wirt  fortgesetzt 
Dieser  ist  jetzt  kein  schweigender  Hörer  mehr,  sondern 
beteiligt  sich  mit  lebhaftem  Interesse  und  Verständnis. 
Angeknüpft  wird  das  Gespräch  auch  jetzt  vielfach  an  das 
Bild,  das  der  Jude  liegen  gelassen  hat  Der  Hausknecht 
sitzt  dabei  und  schreibt  nach,  was  die  beiden  sprechen. 
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Abends  gegen  5  Uhr  reitet  der  Gast  mit  einem  i 
grab  fort  nach  Nürnberg.  Darauf  wechselt  der  Wirt  mit 
dem  Hausknecht  noch  ein  paar  Worte  Aber  das  Gehörte 
und  gibt  ihm  den  Auftrag,  f ttr  die  Drucklegung  des  Gesprächs 
zu  sorgen.  Auch  soll  er  wegen  Mc.  8, 38  seinen  Namen 
drunter  setzen.    Dies  tut  der  Hausknecht  denn  auch. 

Ein  ziemlich  wirres  Nachwort  des  letzteren,  das  wir 
nicht  mit  abdrucken,  bildet  den  Schlufs. 

Das  Gespräch  ist  frisch  und  humoristisch  geschrieben, 
die  Komposition  nicht  ungeschickt,  der  Stil  freilich  noch 
recht  roh  und  uliausgearbeitet  Es  mag  sein,  dafs  ein 
wirklich  in  einem  Gasthaus  gehaltenes  Gespräch  dem  Ver- 
fasser den  Anlafs  zur  Niederschrift  des  Traktates  gegeben 
hat  Einige  Unwahrscheinlichkeiten  laufen  freilich  mit 
unter,  wie  z.  B.  dafs  das  Gespräch  sich  ohne  Unterbrechung 
von  einem  bis  zum  nächsten  Abeud  fortspinnen  soll,  oder 
dafs  der  Wirt,  der  im  Anfang  kaum  Luthers  Namen  kennt, 
sich  später  in  evangelischen  Gedankengängen  ganz  wohl 
bewandert  zeigt 

Was  die  Entstehungszeit  der  Schrift  betrifft,  so  gibt 
sie  selbst  das  Jahr  1524  an.  Diese  Jahreszahl  weist  auch 
der  Originaldruck  am  Ende  auf.  Genauer  ergibt  sich  die  Ab* 
fassungszeit  aus  der  Erwähnung  des  Nürnberger  Reichstags. 
Dieser  wurde  im  Januar  1524  eröffnet,  und  vom  18.  April  1524 
ist  der  Reichstagsabschied  datiert  Damit  würden  wir 
auf  die  ersten  Monate  des  Jahres  1524  gewiesen  sein.  Ein 
noch  genaueres  Datum  läfst  sich  aus  der  Notiz  aber  die 
Anwesenheit  des  „(Mrfurst  Hertzog  Friderich  von  Sachssen, 
Gubernator  des  reychs"  gewinnen.  Er  kam  nach  Nürnberg 
am  28.  November  1528,  reiste  aber  schon  am  26.  Februar  1524 
wieder   ab.1)     Hiernach   würde  die  Entstehungszeit   der 

1)  FOriUniftUU,  Neues  Urkundenbuch  1842,  S.  187.  150. 
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Schrift  in  den  Januar  oder  Febmar  1524  zu  setzen  sein. 
Noch  enger  begrenzen  können  wir  endlich  den  Zeitraum, 
innerhalb  dessen  unser  Gespräch  entstanden  sein  wird,  wenn 
wir  beachten,  dafs  der  Verfasser  es  in  die  Fastenzeit  ver- 
legt Freilich  kann  dies  auch  blofs  eine  schriftstellerische 
Fiktion  sein.  Die  Fastenzeit  begann  1524  am  10.  Februar. 
Danach  würde  das  Gespräch  zwischen  10.  und  26.  Februar 
abgefafct  sein.  Über  die  Person  des  Verfassers  erfahren  wir 
so  gut  wie  nichts.  Wichtig  scheint  die  Bemerkung  des  Argu- 
ments, „es  sei  ein  Christ  gewesen,  der  in  Bologna  Jura  studiert 
habe,  dann  aber  durch  den  Geist  Gottes  getrieben  worden 
sei  die  Bibel  zu  lesen,  und  jetzt  nach  Nürnberg  gekommen 
sei,  um  mündlich  zu  hören,  was  Gott  durch  seine  Gesandten 
rede".  Aus  dieser  Bemerkung  wird  man  schliefeen  dürfen, 
dafs  der  Verfasser  in  Bologna  studiert  hat,  und  vielleicht 
auch,  dafs  er  Nürnberger  Kind  gewesen  ist  Als  seinen 
Taufnamen  gibt  er  im  Gespräch  mit  dem  Juden  den  Namen 
Johannes  an.1) 

Nach  seinen  abfälligen  Bemerkungen  aber  die  „Rechts- 
büchef "  zu  urteilen  hat  er  dem  juristischen  Studium  ganz 
Lebewohl  gesagt  und  sich  der  Theologie  zugewandt  Luther 
nennt  er  öfters;  er  ist  ihm  ein  Werkzeug  Gottes,  und 
Gottes  Geist  redet  in  seinen  Schriften.  Er  zitiert  Luthers 
Schrift  „Dafs  Jesus  Christus  ein  geborner  Jude  seitf  und 
hat  seine  Bibelfibersetzung,  soweit  sie  erschienen  war,  zur 
Hand;  die  lange  Stelle  Dt  18,15—22  zitiert  er  überein- 
stimmend mit  Luthers  Übersetzung.  Eine  persönliche  Be- 
ziehung zu  Luther  scheint  er  nicht  gehabt  zu  haben. 

Der  Verfasser  äufsert  Gedanken,  die  seit  Luthers  Auf- 
treten mehr  und  mehr  Gemeingut  geworden  waren.    Er 


1)  Am   der   Bologneser   Mttrikel  (TgL  auch  Knod,  Deutsehe 
Stadentea  in  Bologna  1899)  war  der  Yerfwer  nicht  anftnepüren. 
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betont  die  Untthigkeit  der  Menschen  mm  Guten,  die  Sünd- 
haftigkeit aller  ihrer  Werke,  er  webt  hin  auf  Christum 
als  auf  den,  „in  welchen  Gott  alle  Vollkommenheit  hinein* 
geschattet,  also  dafs  auch  die  himmlische  mit  der  irdischen 
Kreatur  durch  ihn  mit  dem  Vater  vereint  werden  müsse44. 
Christus  hat  uns  einen  gnädigen  Vater  gemacht,  ist  unser 
Mittler  und  „ Versprecher41  bei  Gott,  der  den  Vater  bittet, 
uns  das  zu  geben,  was  uns  not  tut  Aber  hauptsächlich 
liegt  es  unserem  Autor  am  Herzen,  auf  die  Bibel  als  die 
einzige  Norm  alles  Christenlebens  hinzuweisen  und  vor  dem 
Antichrist  und  seiner  Tücke  zu  warnen. 


2.  Die  Stellung  der  Schrift  in  den  Jaden. 

Den  Hafs  gegen  das  Judentum  übernahm  das  10.  von 
den  früheren  Jahrhunderten.  Was  den  Juden  zur  Last 
gelegt  wurde,  waren  die  alten  Beschuldigungen:  Verfluchung 
der  Christen  in  ihren  Gebeten,  Brunnenvergiftung,  Tötung 
von  Christenkindern,  Wucher,  Hafs  gegen  die  Obrigkeit, 
Beeinflussung  der  Fürsten  und  Richter.  Wie  leicht  der 
Argwohn  des  Volkes  gegen  sie  zu  erregen  war,  zeigt 
gerade  im  Anfang  des  Jahrhunderts  ihre  Vertreibung  aus 
Berlin  1510,  aus  Regensburg  1519  und  aus  Rothenburg  o.  T. 
1520.  Auch  wahrend  der  Bauernaufstände  trat  die  Stimmung 
der  Menge  gegen  die  Juden  klar  zu  Tage,  wenn  z.  B.  in 
den  Verfassungen  des  „Bundschuhs"  und  der  Mainzer  und 
Sundgauer  Bauern  die  Forderung  aufgestellt  wird,  die  Juden 
zu  berauben  und  zu  töten.  Dementsprechend  ist  auch  die 
gegen  die  Juden  gerichtete  Literatur  des  16.  Jahrhunderts, 
zumal  wenn  man  die  Unterhaltungsliteratur,  die  Schwanke 
und  Volksbücher  mit  heranzieht,  ziemlich  umfangreich. 
Wir  führen  hier  nur  zwei  die  religiöse  und  die  soziale 
Frage   berührende  Schriften   aus  der  ersten  Hälfte  des 
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16..  Jahrb.  an:  In  Nürnberg  erschien  am  26.  Januar  1520 
eine  Schrift  des  bekannten  Predigers  in  Rothenburg  o.  T. 
D.  Johann  Teuschlein:  Auflosung  ettlicher  Fragen  zu  lob 
vnd  ere  christi  Jesu,  auch  seiner  lieben  mutter  Marie, 
wider  die  verstockte  plinte  Juden,  vnd  alle  die  jhenen  so 
sie  in  jren  landen  vnd  stetten  wider  recht  enthalten,  füren 
vnd  gedulden  neulich  geschehen.  D.  J.  T.  F.  (Panzer 
Nr.  980,  0.  Clemen  in  den  Beiträgen  zur  bayerischen 
Kirchengeschichte  XII  [1906],  S.  181—187.)  Im  Jahr  1535 
kam  ein  Werk  Philipps  von  Allendorf  heraus:  Der  Juden 
badstub.  Ein  anzeygung  jrer  manigf eltigen  schedlichen 
hendel,  zu  Warnung  allen  Christen,  jren  trieglichen  listig- 
keyten  zu  entweichen  vnd  zfiuermeyden.  (Ooedeke,  Grund- 
rifs*n,  S.281,  Nr.  30.) 

Wie  stellen  sich  nun  Luther  und  die  Seinen  zur  Juden« 
frage?  Spätestens  aus  dem  Mai  1523  —  denn  Anfang  Juni 
1523  bereitete  man  in  Strafsburg  schon  einen  Nachdruck 
vor  (vgl  W.  A.  11,  807)  —  haben  wir  eine  Schrift  von  ihm, 
die  auch,  wie  schon  erwähnt,  in  unserem  „Gespräch"  zitiert 
wird:  „Dafs  Jesus  Christus  ein  geborener  Jude  sei".  Anlafs 
der  Schrift  ist  für  Luther  zunächst  zwar  die  Beschuldigung, 
dafs  er  gegen  die  Jungfrauschaft  der  Maria  gepredigt  und 
geschrieben  habe;  aber  indem  er  das  Gegenteil  aus  der 
Schrift  beweist,  gibt  er  sich  der  Hoffnung  hin,  dafs  „er 
vielleicht  auch  der  Juden  etliche  möchte  zum  Christentum 
bekehren".  „Denn  unsere  Narren,  die  Päpste,  Bischöfe, 
Sophisten  und  Mönche,  die  groben  Eselsköpfe,  haben  bisher 
also  mit  den  Juden  gefahren, . . .  dafs,  wenn  ich  ein  Jude 
gewesen  wäre  und  hätte  solche  Tölpel  und  Knebel  gesehen 
den  Christenglauben  regiern  und  lehren,  so  wäre  ich  ehe 
ein  Sau  gworden  denn  ein  Christ"  „Denn  sie  haben  mit 
den  Juden  gehandelt,  als  wären  es  Hunde  und  nicht 
Menschen;  haben  nichts  mehr  können  tun  denn  sie  schelten 
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und  ihr  Gut  nehmen;  wenn  man  sie  getauft  hat,  kein 
christlich  Lehre  noch  Leben  hat  man  ihnen  beweiset,  sondern 
nur  der  Päpsterei  und  Mfincherei  unterworfen."  „Ich  hoff, 
wenn  man  mit  den  Juden  freundlich  handelt  und  aus  der 
heiligen  Schrift  sie  säuberlich  unterweiset,  es  sollten  ihrer 
viel  rechte  Christen  werden."  „Darum  wäre  mein  Bitt  und 
Rat,  dafs  man  säuberlich  mit  ihnen  umging  und  aus  der 
Schrift  sie  unterrichtet,  so  möchten  ihrer  etliche  herbei- 
kommen.  Aber  nu  wir  sie  nur  mit  Gewalt  treiben  und 
gehen  mit  Lttgenteidingen  um  und  geben  ihnen  Schuld,  sie 
müssen  Christenblut  haben,  dafs  sie  nicht  stinken,...  dafs 
man  sie  gleich  für  Hunde  hält,  was  sollten  wir  Gutes  an 
ihnen  schaffen?  Item,  dafs  man  ihnen  verbeut  unter  uns 
zu  arbeiten,  hantieren  und  andere  menschliche  Gemein- 
schaft zu  haben,  damit  man  sie  zu  wuchern  treibt,  wie 
sollt  sie  das  bessern?  Will  man  ihnen  helfen,  so  mute 
man . . .  christlicher  Liebe  Gesetz  an  ihnen  üben  und  sie  freund- 
lich annehmen,  mit  lassen  werben  und  arbeiten,  damit  sie 
Ursach  und  Raum  gewinnen  bei  und  um  uns  zu  sein,  unser 
christlich  Lehre  und  Leben  zu  hören  und  sehen." 

Man  wird  urteilen  dürfen,  dafs  diese  Worte  und  zumal 
der  letzte  Ausspruch  des  Reformators  würdig  sind.  Es  ist, 
als  ob  der  Geist  der  Evangelien,  dem  Luther  freie  Bahn 
geschaffen,  hier  den  Damm,  den  Hafs  und  Verachtung  gegen 
die  Juden  errichtet,  durchbrechen  wolle.  Luther  hat  sich 
hier  freigemacht  aus  den  Vorurteilen,  die  die  meisten  seiner 
Zeitgenossen  gefangen  hielten.  Nicht  als  ob  er  mit  einem 
Male  ein  blinder  Judenfreund  geworden  wäre,  aber  er 
predigt  nicht  Hafs  und  Verachtung,  sondern  Gerechtigkeit 
Er  macht  Front  gegen  die  Vorwürfe,  die  von  der  grofsen 
Masse  nur  allzu  leichtgläubig  hingenommen  wurden,  er 
verwirft  die  Mafsregeln,  die  die  Juden  zu  Menschen  zweiter 
Klasse  degradieren  und  sie  der  allgemeinen  Verachtung 
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preisgeben,  er  rät,  sie  freundlich  zu  behandeln  und  ihnen 
eine  sozial  gleichberechtigte  Stellung  zu  schaffen,  und  er 
empfiehlt  vor  allem  sie  aus  der  Schrift  zu  unterweisen 
Der  Nachdruck  liegt  für  Luther  auf  diesem  letzten  Punkt 
Er,  der  durch  die  Schrift  zur  Wahrheit  und  zu  innerem 
Frieden  gekommen  war  und  im  Kampf  mit  Rom  fortwährend 
fühlte,  was  für  eine  mächtige  Waffe  sie  ihm  war,  konnte 
es  sich  nicht  anders  denken,  als  dafs  sie  auch  an  den  Juden 
ihre  siegreiche  Kraft  erweisen  müsse.    Er  steht  durchaus 
unter  dem  Eindruck:  nur  die  Entstellung  des  Evangeliums 
durch  die  Päpstlichen  ist  daran  Schuld,  dafs  die  Juden  sich 
bisher  nicht  bekehrt  haben;  vernehmen  sie  jetzt  aber  das 
wahre  Evangelium,  so  kann  es  gar  nicht  anders  sein,  als 
dafs  sie  sich  zu  ihm  bekehren.    Es  liegt  hier  offenbar  der 
Punkt,  der,  so  sehr  er  dem  Optimismus  Luthers  Ehre  macht, 
doch  zugleich  ihm  seine  Stellung  zur  Judenfrage  verschieben 
mufste.   Er  gibt  sich  nicht  damit  zufrieden,  dafs  es  ihm  bei 
seiner  einflufsreichen  Stellung  und  mit  der  Gewalt  seines 
Wortes  gelang,  seiner  Zeit  das  Schmachvolle  der  Juden- 
hetzen  zum  Bewufstsein  zu  bringen  und  den  Juden  eine 
gerechtere  Behandlung  zu  erwirken.    Vielmehr  liegt  ihm 
alles  daran,  sie  zum  Christentum  zu  bekehren.   Er  erwartete 
damit  tatsächlich  Unmögliches,  und  je  mehr  Enttäuschungen 
er  in  Bezug  auf  diesen  Punkt  erlebte,  desto  gröfser  wurde 
die  Gefahr,   dafs   er   sich   seine  anfänglich  evangelische 
Stellung  zur  Judenfrage  verschieben  liefs. 

Tatsächlich  ist  er  denn  auch  seinem  Standpunkt  von 
1523  nicht  treugeblieben.  Die  Hoffnungen,  die  er  betreffs 
Bekehrung  der  Juden  gehegt  hatte,  erfüllten  sich  nicht; 
unliebsame  persönliche  Erfahrungen  kamen  hinzu.  Als  er 
1542  und  1543  in  drei  rasch  aufeinander  folgenden  Schriften : 
„Von  den  Juden  und  ihren  Lügen",  „Vom  Sehern  Hamphoras 
und  vom  Geschlecht  Christi44,  „Von  den  letzten  Worten 
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Davids11  noch  einmal  endgültig  rar  Judentrage  da«  Wort 
ergreift,  sagt  er  so  liemlich  das  Gegenteil  von  dem,  was 
er  1523  geschrieben.  Jetzt  nimmt  er  die  schwersten  An« 
schuldignngen  gegen  die  Juden  unbesehen  als  wahr  hin,  jetzt 
dringt  er  darauf,  sie  auf  alle  mögliche  Weise  zu  erniedrigen, 
jetzt  tritt  er  für  die  soziale  Abschliefsung,  ja  unter  Um- 
ständen für  Vertreibung  oder  gar  Tötung  der  Juden  ein. 
Es  ist  ein  analoger  Stimmungswechsel  bei  ihm  erfolgt  wie 
bei  seiner  Stellung  zur  Bauernfrage. 

Dafs  Luthers  anfänglich  freundliche  Stellung  zu  den 
Juden  von  andern  Evangelischen  verstanden  und  geteilt 
wurde,  zeigt  einmal  unser  Gespräch,  das,  wie  wir  gesehen 
haben,  wohl  im  Februar  1524  entstanden  ist,  und  zum  andern 
eine  vom  2.  Dezember  1528  datierte  ganz  ähnliche  Schrift* 
von  der  wir  gleichfalls,  hauptsächlich  ihrer  aufserordentlichen 
Seltenheit  wegen,  einen  Neudruck  geben.  Auch  diese  „Unter- 
redung" fuhrt  zwar  zu  keinem  rechten  Resultat,  ist  aber 
doch  eine  „glimpfliche  und  einfältige. Begegnung",  in  der 
dem  Juden  als  Disputanten  durchaus  sein  Recht  wird.1) 


1)  L.  Geiger,  Zeitschrift  für  die  Geschichte  der  Juden  II,  S.  813 
urteilt  Ober  unser  Gespräch,  dafs  es  mit  den  Juden  wenig  su  tun  habe, 
sondern  einfach  ein  reformatoriseher  Dialog  sei.  Das  Urteil  ist  doch 
nicht  gans  richtig.  Von  der  socialen  Stellung  des  Judentums  ist  aller- 
dings nicht  die  Rede,  und  die  Argumentation  des  Verfassers  hält  sich 
sehr  an  der  Oberfläche.  Weder  sucht  er  nach  Gründen,  um  dem  Juden 
die  Messianität  Jesu  glaubhaft  au  machen,  noch  lädt  er  den  Juden 
Einwände  machen,  die  er  in  widerlegen  sich  bemühte.  Über  die  Klage, 
dafs  die  Juden  nicht  die  Gebote  halten,  dafs  sie  die  Schrift  nicht  kennen 
und  ihre  Satzungen  (Talmud)  über  dieselbe  stellen,  dab  sie  Christum 
nicht  als  Messias  anerkennen  wollen,  kommt  er  im  ganzen  nicht  hinaus. 
Trotsdem  ist  nicht  in  verkennen,  dafs  der  Verfasser  nur  Judenfrage 
eine  bestimmte  und  iwar  eben  durchaus  freundliche  Stellung  einnimmt. 
Nicht  nur  dafs  jedes  gehässige  Wort  über  die  Juden  fehlt,  —  der  Christ 
erklärt  sich  z.  B.  auch  bereit,  den  Juden  im  Wirtshaus  als  Christen  ra 
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3.  Die  im  „Gespräch"  genannte  „Figur*. 

Die  Unterhaltung  zwischen  dem  Christen  und  Juden 
und  später  zwischen  dem  Christen  und  dem  Wirt  knüpft 
immer  wieder  an  eine  „Figur"  an,  von  der  das  Argument  sagt, 
dafs  sie  „beygedruckf  sei,  die  aber  in  den  beiden  uns  er- 
haltenen Drucken  fehlt  und  trotz  aller  Nachforschungen  in 
Berlin,  Manchen,  Nürnberg1)  sich  nicht  mehr  hat  finden 
lassen.  Es  handelt  sich  um  ein  Bild,  das  der  Jude  im  Lande 
zu  Meifsen  in  einem  kleinen  Städtchen,  das  dem  Kurfürsten 
Friedrich  von  Sachsen  gehört,  gekauft  haben  will,  und  zwar, 
da  es  schlecht  gemalt  war,  um  ein  billiges.  Er  fahrt  es 
in  seinem  „Bündelein44  mit  sich,  zieht  es  im  Lauf  der  Unter- 
haltung heraus  und  läfst  es  bei  seiner  Abreise  in  der  Her- 
berge liegen.  Unmöglich  ist  es  nicht,  dafs  der  Verfasser 
das  ganze  Bild  nur  fingiert,  um  so  ein  bequemeres  Mittel 
zur  Ausführung  seiner  Gedanken  zu  haben,  doch  scheinen 
einzelne  Stellen  des  „Gesprächs"  auf  ein  wirklich  vorhandenes 
Bild  zu  weisen;  vgl  z.  B.  den  Ausdruck:  Ihr  (Juden)  steht 
gemalt  „unter  der  Zahl  5  und  3".  Was  es  vorgestellt  hat, 
läfst  sich  wenigstens  teilweise  aus  den  Bemerkungen  des 
Dialoges  schliefsen. 

Es  handelt  sich  um  ein  Bild  in  einem  „Zirkel44  (Kreis), 
der  von  zwei  Quadraten,  einem  innem  und  einem  äufsern, 
umgeben  ist  An  den  Ecken  der  Quadrate  stehen  Figuren, 
und  zwar  am  änfseren  Quadrat  Moses,  Hiob,  David,  Jesaja 
als  Repräsentanten  des  alten  Testamentes;  an  den  Ecken 
des  innern  Quadrats  stehen  die  4  Evangelisten  als  Re- 
präsentanten des  neuen  Testamentes.   Zwischen  den  beiden 

bebandeln,  macht  KameradJchaft  mit  ihm  und  sahlt  ihm  achlielalich  die 
Zeche.  An  geistigem  Gehalt  itebt  die  8chrift  natürlich  weit  hinter 
Luthers  Schrift  zurück. 

1)  Aach  Herr  Geheimrat  Pnrgeld  in  Gotha  kann  rieh  nicht  er- 
innern, einen  solchen  Holsachnitt  Je  gesehen  m  haken. 
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Quadraten  befinden  sich  ebenfalls  Figuren,  und  zwar  auf  der 
linken  Seite  Daniel  in  der  Löwengrube,  Johannes  der  Evan- 
gelist» Paulus  mit  dem  Schwert  Nach  der  Deutung,  die  der 
Verfasser  gibt,  sind  sie  wohl  wegen  ihrer  Weissagungen 
Über  den  Antichrist  ausgewählt»  wie  auf  der  rechten  Seite 
Johannes  der  Täufer,  Maria  und  Petrus  mit  den  Schlüsseln 
wohl  auf  Christus  hindeuten  sollen« 

Während  man  so  von  den  Figuren  in  den  Quadraten 
ein  klares  Bild  gewinnt,  wird  das  eigentliche  Bild  im  Zirkel 
nicht  klar,  doch  ergeben  sich  aus  dem  Text  folgende  Punkte: 

1.  In  der  Mitte  des  Bildes  mufs  sich  Christus  am  Kreuz, 
zur  Seite  die  beiden  Schacher  befunden  haben. 

2.  Am  Kreuz  jedes  der  Schacher  steht  ein  Prediger. 
Der  auf  der  linken  Seite  wird  einmal  in  der  Unterhaltung 
auf  Tetzel  gedeutet  Er  scheint  die  Prediger  des  Anti- 
christs,  der  auf  der  rechten  Seite  die  evangelischen  Prediger 
bezeichnen  zu  sollen. 

3.  Auf  der  linken  Seite  befindet  sich  „unter  der  Zahl 
5  und  3"  ein  Haufe  von  Menschen,  darunter  Päpste,  Bischöfe, 
Pfaffen.  Es  heilst  von  ihnen  —  und  das  mag  wohl  im 
Bilde  dargestellt  gewesen  sein  —  „dafs  ihnen  die  Himmels- 
tilr  verschlossen  und  die  Hölle  aufgetan  ist".  Es  stimmt 
dazu,  dafs  an  einer  andern  Stelle  von  einer  „Tür,  die  unten 
bei  der  Zahl  7  offen  steht,  und  der  Hölle  11,  die  den  Rachen 
weit  auftut",  die  Rede  ist  Wenn,  wie  sich  vermuten  läfst, 
das  ganze  Bild  den  Gegensatz  von  Christ  und  Antichrist* 
Papismus  und  Evangelium  zum  Ausdruck  bringen  wollte, 
so  war  auf  der  linken  Seite  unter  dem  Bilde  des  linken 
Schachers  die  Verdammnis  des  „Antichrist  und  seiner  Nach- 
folger"  dargestellt.  Auf  der  andern  Seite  unter  dem  Bilde 
des  Schachers  zur  Rechten  wäre  demnach  eine  Darstellung 
vom  Sieg  des  Evangeliums  anzunehmen. 
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Es  stimmt  auch  zu  dieser  Vermutung,  wenn 

4.  „unter  dem  Prediger  zur  rechten  Hand"  ein  Reiter 

auf  weif  gern  Pferde  (Treue   und  Wahrheit  bezeichnend) 

genannt  wird. 

Die  Unterschrift  des  Bildes  war  wahrscheinlich  Hab.  2, 3  : 

„Gott  lttgt  nicht  und  wird  kommen  in  dem  Ende,  darum 

warte  sein,  so  er  verziehet.*1 


Bibliographie:  Das  „Gespräch"  liegt  in  zwei  Aus- 
gaben vor:  Panzer  2567  =  Weigel-Kucz^nski  909  und 
Weller,  Suppl.  I,  S.  34,  Nr.  292.  Von  der  ersten  Ausgabe 
(in  4*)  sind  2  Exemplare  in  Berlin,  je  eins  in  Halle  (Ji  3196) 
und  Zwickau  (XXIV.  VIIL  156);  von  der  zweiten  Ausgabe 
(in  8*)  ist  ein  aus  der  Scheurlschen  Bibliothek  stammendes 
Exemplar  im  Germ.  Museum  zu  Nürnberg  (Scheurl  562/487. 
8°,  1).  Die  Textvergleichung  ergibt,  dafs  der  Oktavdruck 
der  jüngere  ist  Der  Neudruck  folgt  darum  der  Quart- 
Ausgabe.  Die  Varianten  sind  fast  alle  bedeutungslos  und 
werden  deshalb  weggelassen.1) 

Das  Titelblatt  der  Originalausgabe  enthält  zunächst 
den  Titel  in  folgender  Form: 

6n  gejpred)  auff  öas  kurtjt  3wujcbe 

eynem  Cbriften  vfi  Juben,  aud)  eynem  Wyrtlje  fampt 

feynem  ßaufetmedjt,  ben  Cckftein  Cbriftum 

betreffend  (o  nod)  ÖÄtlidjer  {djrifft 

abhünterfeyt  iftf  wie  alt)ie  bey 

gebrückt  figur  aufe 

r fr  weyljet  « 

1)  Bemerkt  sei  nur,  dab  2  statt:  „[wenn  einer  in  der  Stadt]  den 
(evger  bftrt"  die  Letart  aufweist:  .Me  klodte  b»rt  Mktyen"  und  gleich 
darauf  .mauel"  in  .mont"  TerbOfUcht 
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Darunter  befindet  sich  ein  Holzschnitt,  auf  den  einmal 
im  Gespräch  Bezug  genommen  wird.  Wir  geben  von  dem 
Titelblatt  eine  Reproduktion  in  Originalgrtfse.  16  ff.  4*. 
lb  weila  Sign.:  Aij— Dtijt  Kustoden.  Druck  von  Michael 
Buchführer  in  Jena. 

Der  Titel  der  Oktavausgabe  lautet: 

Cin  gefpred)  auffs  kurfet 

3wüfd)en  einem  Cl)riften  unb  Tuben 

aud)  einem  Wyrtl)  fampt  feinem  ßaufckned)t  / 

öcn  echftemn  Cl>rtftum  betreffend  /  fo 

nod)  6ötlid>er  grifft  abfcünter. 

feyt  ift  /  wie  all)ie  beyge* 

brückte  figur  atifc* 

weyfceL 

Darunter  ein  Holzschnitt  (85x67):  Moses  die  Gesetzes- 
tafeln im  rechten  Arm,  hält  in  der  Linken  einen  Stab,  mit 
dem  er  auf  die  am  Kreuze  erhöhte  Schlange  weist  Um 
ihn  herum  liegen  von  Schlangen  gebissene  Juden,  zwei  in 
starker,  sehr  gut  wiedergegebener  Verkürzung.  Im  Hinter- 
gründe zwei  vor  der  Schlange  knieende  betende  Juden,  und 
neben  ihnen  nach  rechts  gewandt  ein  Mann  mit  lehrender 
Geste,  wohl  Aaron.  Weiter  hinten  Bauern  und  links  steile 
Felswand.  Sehr  gut  gezeichnet  und  geschnitten.  32  ff.  8*. 
32  weifs.    Sign.:  flij-Dv,  Kustoden. 


(EmöffpufliauffijiißKumtMijufflit 


A$tünt€ifcytifl'  wu«l$i<  fcj 
getrieft  ßgurauß 


Ein  Gespräch  zwischen  einem  Christen  und  Juden, 

auch  einem  Wirte  samt  seinem  Hausknecht, 

den  Eckstein  Christum  betreffend. 


Argument. 

ÜJfes  gefpred)  foll  ein  yber  verneinen  olfeo:  es  fei  ein  Cbrijt, 
ein  beutfdjer,  3Ü  Bononien  in  welfdjen  lernten  geftanben, 
vnb  bo  wellen  Doctor  in  rechten  werben;  ober  ber  geyft  Oottis 
bot  ybne  mebr  gereyfet  vnnb  getrieben  bie  Biblien,  bie  beylige 
fd)rifft  beyber  Ceftoment,  3Ü  lefeen,  bo  mebr  red)tes  ynne  ift 
(Solvo  poce)  bann  in  ollen  red)t  büdjern  (one  bie  gegrunbtV) 
fo  in  ber  wellt  fein  vnb  von  men|d)en  ouffgerid)t  wibber  bos 
funffte  bud)  (T)o|e  am  17.  copitel  [v.  lff.]v  wie  bann  gott  bos 
red)t  georbenet  bat,  vnb  Paulus  leret  3Ü  ben  Corint.  ber  onber 
€pifteln  bes  6.  capitel  [v.  14 1\  bie  weyl  bann  bifer  ber 
Doctor  bot  wollen  werben  geleret,  bos  Gott  in  Deutfdjer  nocion 
erwackt  fein  wort  offentlid)  3Ü  prebigen  vnb  bekennen  wibber 
olle  folfebe  lerer  bes  flntidjrift  vntbern  Cbriften,  bot  er  fid) 
auffgemad)t  vnb  gereyftet  nod)  Dürnbergk  vnb  bo  feu  bäten 
münbtlid),  was  Gott  rebet  burd)  ben  mfinbt  ber  gefönten.  Vnb 
ebe  er  3a  ber  {tobt  kdmpt,  feit  bie  nod)t  berein,  olfo  bos  er 
dos  tboer  nid)t  eneybten  hon;  vnnb  bo  begegnet  ybm  ein 
Jube,  wyl  auff  bos  nebft  borff  binber  ybm  reytben9  mit  bem 
heret  er  umb,  bie  nod)t  borinn  3Ü  berbergen.  bo  beben  fie 
cm  mit  einanber  fcü  reben  moncberley,  ebe  fie  fcü  ber  berberge 
honten,  wie  volgL  ober  ebe  man  fie  feü  tifdje  fifct,  wirt  von 
ta  tpeYfe  gerebL  vnter  offen*  begibt  fid)  rebe  vom  Glawben 
Der  Juben  vnb  Cbriften  bife  vmb  mitternod)L   bo  seuget  ber 
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Jute  triefte  bev  getankt  figur  erf&er,  bfit  er  vtiter  wegen  — 
ift  fd)led)t  gemutet  geweft  —  kaufR;  te  wirt  von  ten  teeren 
von  gehantelt  bife  vff  ten  morgen  nod)  ter  beyligen  grifft, 
wie  tenn  ter  Dialogus  aufe  weyfeet,  mit  ybrm  abfcbeyM. 

€yns  (oll  man  wiffen:  wer  trieften  Dialogum  grünbtlid) 

[AU«]  vnt>  reibt  I  verfteben  wiel,  muft  eyner  nid)t  nod)  feynem  ver* 

ftonbt  vrteyln,  fontern  tes  olt  unb  new  Ceftament  im  roM 

vorbanten  fey,  tem  fid)  olle  men|d)lid)  vernünfft  gefangen  mufe 

geben,  tem  alleyn  3Ü  volgen. 

ßynten  an  ftnM  ettlid)  ter  vornembften  ftude  beyliger 
fcfyrifft  angetsevgt,  wo  bie  3Ü  finten.*)  Crftlid)  vom  eblidjen 
leben,  3fi  tem  antern  vonn  ten  prebigern  tes  wort  Oottis 
vnb  tem  jacrament  u^  wie  bu  nod)  fud)en  wyrteft  vnb  mebe 
finten.   Die  rebe  bebet  fid)  alj<f  an. 


Die  vnöerreöer. 

Cbrift:  Outten  obent! 

Jute:  Don*  bebt! 

Cbrift:  Wo  binnous,  wo  binnaus,  mein  freunt,  auff  ben 
obent? 

Jube:  Auff  bas  ned)ft  borff  binber  eud). 

Cbrift:  ßolt  ftylle,  mein  gefeil!  bu  folft  wol  bey  bem 
flbonoy  ein  jube  fein,  bann  bas  Ufepeln  vnb  bie  fprad)  gibt 
bid)  bo  vor  an. 

Jube:  Bey  bem  Abonay,  ein  redjter  jube  verleudtet  fid)  bes 
nid)t;  ybr  t)obt  es  geraten,  meyn  benr. 

Cbrift:  Cieber  jube,  jage  mir  red)t  bey  bem  Abonay,  ob 
id)  aud)  in  bie  ftobt  ßurnbergk  ein  komen  kan  auff  biegen 
obent. 

Jube:  Sdjwerlid),  mein  berr.  es  ift  faft  nad)tt  bie  fonne 
hat  fid)  geneygt  3Üm  vntergange. 

Cbrift:  So  werbe  id)  mit  bir  3Ü  rück  reyttben  vnb  biefee 
nod)t  im  Mrffleyn  berbergen. 

Jube:  Wolan,  im  namen  Gottis,  es  gefeit  myr  wol;  bann 
bas  nebfte  mael,  als  id)  aud)  in  welfcfyen  lanben  wäre  unb 
l)ier  aufe  reyfeet,  läge  id)  aud)  in  ber  berberge.  ber  wyrbt 
ift  frum. 

Cbrift:  Als  id)  Wre,  fo  biftu  etwo  von  Pabua? 

Jube:  Deyn,  mein  berr,  id)  werbe  yfcunt  burd)  Bononien 
reyttben  nad)  Conftantinopel;  bann  id)  bob  briff  an  bie  Juben 
bo  felbft  von  ^m  juben  von  praga. 

Cbrift:  Bey  bem  Abonayf  wo  bamad)  binnaus? 
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Jute:  Wyl  mid)  outf  Veitebig  3Ö  deren,   bo  felbft  follcn 

[Aij*]  fein  ein  reidpr  Cbrift  vnnb  jube,  bie  !  felMgen  haben  ein  merd* 

lid)  gelt  Warnen  gelegt  (wie  wy  gehört)  vnb  brudten  yfcunt 

vff  ein  ncwes  bie  Bibel  vnb  ben  Calmunbt  ßebreyfd),  ber  foll 

id)  ettlidye  ben  juben  bynnein  gegen  Prag  beltellen.») 

Cbrift:  Was  bebeut  bas?  id)  bendt,  fie  betten  ybr  ge» 
fd)rieben  vff  pergamen;  bie  fmbt  viel  beffer. 

Jube:  Wyr  feyn  bort  vor  ber  berberge,  nad)  effens  wollen 
wyr  weytber  bo  von  reben.  ober  id)  bitt,  wollet  mid)  nit  eyn 
juben  nennen,  bann  bos  ned)ft  mal  gab  id)  mid)  bor  vor  ein 
Cbriften. 

Cbrift:  Wie  tefeft  bu  bid)  nennen? 

Jube:  niemand  fraget  mid)  meynes  namens,  ober  id)  beyfc 
Viuus  nad)  ber  befd)neibung;  bet  man  mid)  aber  gefragt,  fo 
were  mein  name  Conrabt  geweft. 

Cbrift:  €yf  es  bot  keyn  fore,  meyn  name  foll  byr  fein 
aud)  offenbare:  id)  beyfe  Joannes  mit  meynem  Cauffnamen. 
barumb  fjo  wyr  mit  einanber  reben,  nenne  eyner  ben  anbem 
wie  feyn  name  ijt,  mit  bekentnis  feins  glaubens:  id)  wil  leyb 
vnnb  leben  bey  bir  laffen  wie  ein  wanber  gefel  bey  bem  anbenu 

Jube:  Dan*  habt! 

Cbrift:  ]ft  bas  bes  wyrts  bouffc  bo  ber  man  in  ber  tbfar 
Hebet? 

Jube:  Yba. 

Cbrift:  ßutten  abent,  ben  wyrtb! 

Wyrt:  Dan*  habt,  lieber  gaft!  feyt  mir  gott  wilkomen 
alle  beybe!  ßaufeknedtf,  nym  bie  pferbe  von  ybn  beyben  vnb 
befd)i<k  fie  vnb  komme  bierein  vnnb  3eud)  ben  berrn  bie 
ftyffel  aus! 

Cbrift:  (Deyn  lieber  wyrtb*  wyr  fein  arme  bern,  ber  red)t 
berr  ift  vber  vns. 

]ube:  Do  woll  wyr  byn. 

Cbrift:  ßobt  yr  eud)  aud)  vff  geft  gerid)t? 
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Wyrtb:  Was  kann  man  fid)  ytjunb  rid)ten?  es  ift  in  ber 
foften.  kalt  Crbes  vnb  ein  brabt  beringk,4)  bie  finb  jba  vor* 
banben,  vnnb  ein  gutterweyn;  id)  meyn,  man  fol  fid)  mit  bebelffen. 

Cbrift:  ]d)  meynet,  yr  effet  fleyfd)  vnb  weret  gut  Cutterifd). 

Wyrt:  Was  gebet  mid)  Cuttber  an? 

Cbrift:  ßiret  yr  nit9  wie  er  burd)  d)riftlid)  freybeit  in  alle 
weit  vnerfdjrodten  prebiget  vnb  fd)reybt  (wie  bie  Bibel  aufj* 
weyfet),  bas  Gott  im  anfangk  olle  binge  wol  gejdjaffen  bot 
vnb  auff  keines  kein  gebot  ober  verbot  fo  tjü  effen  fteben 
gelegt,  allein  aufegenummen  ben  Baum  bes  wiffens  guttes 
vnnb  böfees,  wie  bos  brit  Capitel  I  Oenefis  augweyfet;  ober  [Aüj>] 
ber  Bapft,  ber  flntidjrift,  baruber  one  ollenn  Oottis  befebel  bie 
faftenn  eyngefafct,  bos  man  kein  fleifd)  effen  foll  vnb  allein 
bie  fifd)  bie  3eyt  ber  foften  allein  red)t  baben  Jollen  (als  were 
bas  gantje  jare  nit  Oottis),  wibber  ben  propbeten  Dauib  am 
23.  pfal.  [24, 1]  vnb  Paulum  3a  ben  Corint.  am  10.  capitel  [v.  26] 
(Domini  eft  terra  et  plenitubo  eius):  Des  berrn  ift  bie  erbe  mit 
ber  gantjen  erfullung.  ia  Cbriftus  fprid)t  (Dattbei  am  15.  capitel 
[v.  17—20]:  Alles,  bas  &übem  mfinbe  eingebet,  verunreyniget 
ben  menfd)en  nid)t,  fonbern  was  3üm  mfinb  ausgebet  von  bem 
bergen  als  arge  gebandten,  morb,  ebbrud),  bAterey,  bieberey, 
falfcbe  ge3eugni9,  lefterung,  betriegerey,  bas  finb  bie  ftudt,  bie 
ben  menfd)en  verunreynigen;  bas  effen  gebet  in  feynen  aufe- 
gangk;  als  ftebet  bas  reid)  gottis  nid)t  in  effen  ober  trindien, 
wie  ber  beylig  Paulus  3Ü  ben  Römern  am  14.  capit.  [v.  17] 
fdpeybt.    barumb  traget  ber,  was  ybr  hobt! 

Wyrtb:  (Deyn  lieber  gaft,  wolt  ybr  es  fyaben,  id)  brenge 
eyer,  würfd)t  3Ü  ber  foften  fpeyfe.  es  kojt  ewer  gelt,  vnb 
ein  gdttlid)  fprud)  ift  myr  gewtffer  bann  alle  gefefe  vnb  büdjer 
bes  Bapft 

Oaft:  Crabet  nur  beer,  es  ftebet  eins  wol  bey  bem  anbern. 
wer  fdjwad)  ift,  ber  effe  kraut,  vnnb  lotb  vns  ßattis  nid)t 
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vergeben  vnb  feynet  gebott,  bonn  wer  red)t  glewbig  Ift»  bem  if t 
es  olles  reyn. 

Wyrt:  So  greyfft  es  im  nomen  Oottts  on! 

]ube:  Jd)  bülts  mit  ben  eyern. 

Wyrt:  So  eRet  Ybr  kein  wfirft? 

Jube:  Heyn,  bonn  fd)weynen  fleifd)  ijt  vns  im  gefeft  ver- 
potten  burd)  (Dojen  im  britten  bud)  [11, 7],  bes  bott  id)  mid). 

Cbrijt:  ßolt  Ybr  iuben  bonn  oud)  olle  onber  gebot,  bie 
(Dofee  eud)  gebotten? 

Jube:  Oeyn  lieber  Cbrflt,  bey  bem  Abonoy,  wir  holten 
fie,  wie  fie  vnns  0)o|e  gebotten  vntber  vns. 

Cbrijt:  Verware,  \x  bollt  fte  nid)t  olle! 

Jube:  3eyget  myr  cyns,  bos  wyr  nicht  holten! 

Cbrijt:  Wol  3eben  vnb  boruber  it.  wol  weren  nod)  ewern 
bfldjern  vnb  propbeten  3Ü  beweyjen,  were  es  on  ber  jeyt  beL 

Wyrt:  Ybr  hobt  bod)  ein  gonfe  nod)t  vor  eud),  fco  bob 
id)  lied)tf  wil  id)  3üuort  f dienten  vnb  ein  jtübgen  weyns;  bonn 
[Alijb]  id)  bdre  von  bingen  gern,  l 

Cbrijt:  Wie  gefeit  es  eud)? 

]ube:  Ybr  follt  es  myr  3a  guett  b<*Hen:  wer  mit  ben 
wolffen  ijt,  mufe  mit  ybn  beulen.6)  wie  fol  id)  ym  tbun?  id) 
mujj  3Ü  bdren. 

Cbrijt:  \})x  burfft  nicht  vns  fd)ewen  obber  3Ü  liebe  reben, 
fonbern  rebet  bie  worbeyt  nod)  ewern  büd>ern!  olls  wollen 
wyr  oud)  -  ijt  bod)  ein  wort  keyn  pfeyl  nid)t.*) 

]ube:  So  rebet,  wo  ybrs  gelojfen  babt! 

Cbrijt:  Ybr  iuben  jagt,  yr  t)o!t  olle  gebot,  jo  fog  id)  neyn, 
vnnb  will  bos  erjtlid)  beweijen  aufe  bem  funfften  bud)  (Dofe 
bes  18.  cop.  [v.  15ff.]f  bo  fl)oje  fpridjt:  €in  propbeten  wie 
mid)  wirt  ber  berr  bein  Gott  bir  erwecken  aufe  bir  vnnb  oufe 
beynen  brübern,  bem  folt  yr  gebord)en;  wie  bu  bonn  von  bem 
berrn  beinern  Gott  gebetten  boft  3a  ßoreb  om  tag  ber  ver» 
fomlung  vnb  fprod)jt:  ]d)  wil  forbt  nid)t  mebr  b*ren  bie  ftym 
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bes  bern  meines  gottis  vnb  bos  groffe  fewer  nit  mebr  feben, 
bos  id)  nid)t  fterbe»  vnb  ber  berr  fprod)  3Ü  mir:  fie  boben  viel 
gerebt,  id)  wil  ynen  eynen  propbeten  wie  bu  bift  erwecken  oufe 
yren  brflbern  vnb  mein  wort  in  feynen  münbt  geben,  ber  foll 
3fi  ybn  reben  olles  wos  id)  ybme  gepitten  werbe,  vnb  wer 
mein  wort  nicht  Wren  wirtf  bie  er  in  meynem  nomen  reben 
wirt,  von  bem  wil  id)s  fudjeh.  bod)  wenn  ein  propbet  ver» 
melfen  ift  3a  reben  in  meynem  nomen,  bos  id)  ybme  nid)t 
gebotten  bob  3Ü  reben,  vnb  wild)er  rebet  in  bem  nomen  anberer 
gfltter,  ber  felbige  propbet  fol  jterben.  ob  bu  ober  in  beynem 
bertjen  jagen  würbe jt:  wie  hon  id)  merdten,  wild>e  wort  ber 
berr  nid)t  gerebt  bot?  -:  Wenn  ber  propbet  rebet  in  bem 
nomen  bes  berrn,  vnb  wirt  nid)ts  braufe  vnb  tömpt  nid)t  -: 
dos  ift  bos  wort,  bos  ber  berr  nid)t  gerebt  bot,  ber  propbet 
bots  mit  vermeffenbeyt  gerebt  borumb  fd)ew  bid)  nid)t  für 
Vbm  vl 

]ube:  Wol  gerebt,  bos  lefen  wir  vnnb  vnnfeer  hinber  olle 
tog  vnb  mercken  gor  eben  brouff. 

Cbrift:  ]bo,  wol  gemercM!  wie  viel  propbeten  bobt  ybr 
getobt  vnb  vfeunbt  3Üm  le&t  Cbriftum  Jefum,  ben  grdften  propbeten, 
Gottis  fobn  felber! 

]ube:  Dorumb  er  bot  gefogt,  fey  Gottis  fobnn. 

Cbrift:  Ofi  ftebet  bod)  im  82.  pfolm  [v.  6]  Douib:  ]br  feyt 
fobne  Oottis  vnb  hinber  bes  oller  b&bften.  I  [4*] 

]ube:  Dos  weyfe  id)  wol;  es  finbt  mebr  vrfodjen. 

Cbrift:  ]d)  wyl  es  eud)  onbers  3eygen,  bos  ybr  vnb  ewer 
veter  nye  bie  fdjrifft  red)t  verftonben. 

Jube:  Dos  b^rt  id)  gern. 

CB:  Dfi  ift  Cbriftus  Jefus  propbefeey  vber  eud)  wor  worben, 
nod)  feyt  ybr  60  blinbt,  wolt  nid)t  feben. 

Jube:  Wo  bo? 

Cbrift:  Als  er  fogt,  er  wol  ben  tempel  3Ü  bred)en  vnb 
in  breyen  tagen  wiftber  bowen  [Mc  14,51],  bo  meynt  er  ben 
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Cempel  feynes  leydynams.  Aber  ybr  vnbefdjntttenen  om  bergen 
verftebet  ben  Cempel  fett  Jberufalem,  ber  bernod)  vber  virtfgk 
iare  verftöret  warbt,  vnnb  bo  mit  meynt,  er  hob  gelogen,  Wc 
weyl  boe  nit  als  batt  gefdpben. 

Jube:  YbQf  bo  rebet  ybr  red)L 

Cbrift:  Ybr  verftebet  bie  grifft  fein  bbtber  fid),  wie  ber 
krebs  kreud)t.  babt  ybr  aud)  gelegen  im  Dauib  om  89.  pfalm 
[90, 4],  bas  taufent  jor  vor  Gott  ftnbt  als  ber  gefterid)  tag 
vergangen? 

Jube:  Jd)  bab  es  wol  gelefen. 

Cbrift:  Das  ift  nit  verftanben!  fo  fage  id)  nfi,  bos  ewer 
tempel  neber  bann  ein  ftunbe  nod)  ber  Gotbeit  verftöret 

]ube:  Wie  wolt  ir  bas  beweren? 

Cbrift:  fllfeo,  bas  Cbriftus  an  bem  ort  gerebt  als  ber 
fobn  Gottis  vnnb  Gott  felber,  bann  ybr  mfift  bekennen,  bas 
ber  fprud)  war  ift,  bas  taufent  jare  vor  bem  berm  fmbt  wie 
ber  gejteri*  tagk  vergangen. 

]ube:  Das  verneyn  id)  nid)t. 

Cbrift:  S30  bekent  ybr  aud),  bas  vier  vnb  3wenftigk  ftunb 
tag  vnb  nad)t  ift  bey  vns  naturlidjer  weyfte? 

Jube:  wie  anbers? 

Cbrift:  Dfi  red>entv  wie  viel  mall  kunbt  ybr  24  boben  in 
taufenb  jam? 

]ub:  Das  ift  balbt  3A  redjen. 

Cbrift:  \x  kfinbt  ben  wädjer  red)en,  folt  yr  bas  md)t 
kunnen?    bo  habt  yr  kreyben! 

]ub:  ]d)  finbe:  weniger  ein  britteyl  von  52  wodjen,  wild)s 
ein  jor  iftf  42  iar. 

Cbrift:  Das  ift  ein  ftunbe  bey  Gott,  bas  fmbt  41  iar, 
34  wodjen,  16  ftunbe7)  nad)  bem  propbeten  Dauib  vor  ein 
ftunbe  bey  Gott,  vnb  wie  wyr  yfeunbt  bas  iar  halten. 

]ube:  Das  bab  id)  nye  mebr  gebärt. 

Cbrift:  Was  fagl  ybr  nfi? 
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Jub:  Das  ift  ein  lange  ftunbe! 

Cbrift:  Was  meint  ybr  nfi,  bie  weyl  ybr  auff  ewerm 
fynn  |tel)etv  wann  es  gleyd)  fco  were,  -  als  id)  aud)  3Ü  lafee, 
das  Cbriftus  aud)  fco  ge»  I  meynet,  vnb  gleyd)  ber  verftdret  [4*] 
tempei  nfi  in  breyen  tagen  gebawet  foll  werben,  {50  bab  yr 
nod)  3Ü  wartben  von  bijer  301t  an  funfffcebenbunbert  vnb 
virfeigk  vnb  ein  bolb  iar  in  biegen  gefencknis.*) 

]ube:  Das  wyl  id)  nid)t  erleben  vnb  gleid)  wol  getrawen 
dem  grollen  6ott  flbonay. 

Cbrift:  Gott  erbarm  fid)  vber  bas  getrawen!  warumb 
fagen  vnb  klagen  bie  propbeten  bann  allenthalben,  bas  kein 
ftabt  fey,  fie  bab  ein  fonberlid)  Gottisbienft  auffgeridjt?  wie 
getrawet  ir  bann  in  ein  Got?  vnnb  ein  yfclidjer  alfeo  ein 
fonbern  wegk  gangen  vnb  vergeben  bes  eynigen  Oottis  ]|rael 
vnb  bes  eynigen,  ben  er  gefanbt  vnb  auff  erweckt,  als  wyr 
galten  vnb  glewben  ungern  bern  Cbriftum.  (bas  ift  bas  grdjt, 
das  yr  vber  gangen,  was  getrawet  yr  bann  ?)  wie  bann  ber 
Cbrifttid)  (Dort.  Cuttber  eud)  vorgefdjribenn  in  eim  bfld)leyn, 
wildjs  vberfd)rifft  ift:  bas  Jefus  Cbriftus  ein  gebomer  ]ube 
fey,  wikben  yr  verfd)mebet  vnb  verad)t  nfi  1524  iar  mit  ben 
vielen  abgdttern,  barumb  yr  alfeo  verftrawet  fein  mfift,  vnb  bas 
gefendmis  weret  vor  vnb  vor,  wie  bas  bfidjlein  beweyft.0) 
was  fagt  yr  barfefi?   wann  wil  es  bod)  ein  enbe  fein? 

Jub:  Wir  mflffen  bes  enbes  warten,  es  werbe  kfirfo  ober 
langk;  bann  wir  glawben  ^m  ewrigen  (Deffiab  nid)t. 

Cbrift:  Vnnb  bas  tbut  yr  mit  nid)t;  vnb  folten  gleyd) 
ewer  etlid)  taufent  bar  vber  fterben  -  bann  ewer  in  1500  iarn 
viel  taufent  geftorben  -,  was  t>ilfffft  fie  nfi  bas  warten,  bie 
weyl  ewer  bingk  als  auff  3eytlid)em  bingk  ftebet? 

]ub:  YbOt  wie  viel  finbt  ewer  geftorben,  bie  vnter  ewerm 
Cbtifto  wol  fo  vil  abgötter  gehabt  als  wyr  3üuor  bin!  als 
eyner  geeret  Sand  Anna  vmb  reyd)tumb,  ber  anber  Sant 
Diclaus,  bas  er  nid)t  auff  bem  waffer  erfoufff  ic   Viel  mebr 
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wie  ein  yfclidjer  felberft  redyen  kann!  gleyd)  ben  Ceyben,  Wc 
(Mtter  vnb  6ottin  ber  weyfebett  gebabt,  als  yr  bann  5.  Ratberin 
vmb  künft  vnb  lere  angeruffen,  als  wert  ber  eynige  Gott  nidjt 
gleyd)  med)tigk  oller  binge.  was  fol  id)  jagen?  als  ift  bie  fad) 
wol  fco  argk  mit  euch  als  mit  vns;  bo  mit  yr  von  bem  gefallen, 
[Bft]  bes  yr  eud)  yfcunbt  i  am  meyften  rbümet,  vnnb  Un  felbigenn 
ewern  Abgöttern  auffgeridjt  halftern  gefdjnitje  vnb  gegolten  von 
Colt,  Sylber  ober  küppbern  byltbenis,  bas  yr  eud)  nid)t  viel 
rt)flmen  bdrfft  vor  vns. 

Cbrift:  Wyr  babens,  Oot  bab  lop,  vil  beffer. 

Jub:  Das  beken  id). 

Cl):  Was  aber  bes  gefdjeben,  ift  bes  Antidots  fdjulbt, 
bo  vor  vnfeer  Cbriftus  vor  1492  tarn  vor  gewarnet  bat  (Dattbet 
am  24.  cap.  [v.  15  ff.],  ben  wyr  ytjunbt,  got  fey  lop,  erkennen 
vnnb  allen  feynen  anbangk.  Oott  gebe,  bas  er  balt  mit  ber 
geftalbt  vntergeb  vnnb  feyn  nymmebr  mebr  gebad)t  werbe! 

]V:  Das  mufe  gefd)ebenf  bann  es  fpinbt  fid)  wttnberltd); 
wo  nid)t9  fco  hoffen  wyrt  vnnfeer  (Deffiob  werb  kommen,  bann 
es  bebeut  etwas  ber  Rflmor  vnter  eud). 

Cß:  YQ,  bie  le&t  3Ükünfft  vnfeers  Cbrifti  boffen  wir,  bo 
mit  er  ridjten  wirt  bie  weit  vnb  ben  bymelifdjen  ewigen  tempel 
befd)li|fen.    Berr  wyrt,  was  fagt  yr  barfeä? 

]V:  Der  wyrbt  fdjlefft. 

Cb:  ßerr  wyrt,  betr  wyrbt! 

Wirbt:  ßofdje,  bo|d)e. 

Cß:  Wie  fd)lafft  yr  als  bort! 

Wyrt:  \q  id)  gleube,  id)  bobe  bie  vorige  nad)t  nit  viel 
gefd)laffen  vor  ben  trunken  boltjen. 

CB:  Sagt  vns  eins:  ifts  3<k  banbt  mitternad)t? 

Wyrbt:  Wann  ber  bann  kreetb,  bo  ifts  vmb  bie  seyt,  bo 
Petrus  vnfers  berr  gots  brey  mal  verleudtet  batt. 

Cß:  Do  bebfit  vns  Oot  vor!  er  bat  nod)  nit  gekreet,  wyr 
baben  nid)t  gebdret. 
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Wyrt:  Wenn  ybr  jbn  böten  werbt,  feo  ift  es  brumb; 
ober  wol  ein  bolbe  ftunbe  bY^niber,  bann  fco  eygentltd)  kan 
man  es  nid)t  bo  nod)  wiffen,  als  wann  eyner  in  ber  ftabt 
ben  feger !e)  bort. 

Cß:  €Yi  ifts  nod)  fco  3eytlid),  fco  fifct  fyerbeyl  laet  vns 
nod)  ein  freuntlidjen  tum*  tbun!  mein  mauel  ift  mir  ganfe 
bürre  von  bem  reben. 

Wyrt:  Verware,  id)  byn  vnluftigk. 

]V:  Dempt  ein  wenigk  falfo  vnb  brobt  vnb  trindtf,  fco  wil 
id)  eud)  etwas  weyfeen,  fco  werbt  yr  nod)  luftiger;  bann  bie 
Deutfdjen  finbt  newer  3eytben  begyrtgk. 

Wyrbt:  Dornod)  fie  finbt;  wann  fie  töfee  finbt,  woln  wyr 
fie  nit  baben. 

]V:  Dos  wirt  ber  berr  Jobannes  wol  wiffen,  fco  er  bie 
fvbct. 

Cß:  Cangt  fie  byber  vnnb  mad)t  nidjt  vil  worbt!  esfybet 
Dod)  l  niemanfc,  bann  wyr  brey  vnnb  ber  ßaufeknedtf  finbt  [B*] 
bie  atleyn. 

]ube:  Do  bobt  ybr  fie  in  bem  bflnbeteynl  binbt  feuberlid) 
ouff9  bos  ir  fie  nid)t  3Ü  reyft! 

Cbrift:  Do  leybt  es. 

]ube:  Cbuet  es  bod)  weybt  auff,  bas  es  ber  Wyrbt  aud)  lebe! 

Cbrift:  Wyrbt,  febet  bie»  was  will  bo  newes  werben  auff 
*er  kübautt?") 

Wyrbt:  €y,  bcyüges  creufc,  foldjs  bings  bab  id)  meine 
lebtag  nybe  mebr  gefeben!   wo  bebt  ybrs  kauf ft  ? 

JVD€:  ]m  lanbe  fcü  G)eyffenf  in  eynem  tteynen  Stetigen, 
ift  berfeog  Sriberidjs  vonn  Sadjffenn. 

Wyrbt:  ]d)  bad)t,  ybr  bet  bie  feü  Durnbergk  kaufft. 

Cbrift:  (Deynet  ybr,  bos  nirgent  mebr  newe  gefceyten  erft 
mals  gefallen  bann  3Ü  Durnberg?  wift  ir  nicht,  bas  Ctyriftus 
mflft  fcfl  ßetlebem  vnnb  nid)t  3a  Jberufalem  gebornn  werben?") 

Wyrbt:  Als  mein  id)  aud).  . 
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]VDC:  Wos  bebeut  bte  geftot»? 

Cbrift:  Alles  guet 

Wyrbt:  Dos  wol  wir  bobenl 

Cbrift:  ]d)  jebc  wol,  wos  bos  tft:  es  ift  vom  Cdtftebi 
Ctyrifto,  tat  bie  bowleut  verworfen. 

Wyrbt:  Dos  bob  id)  oud)  wol  3a  Durnbergh  boren  pre» 
blgen,  vnb  tft  CßRJSCVS  ]C5V5  ber  fteyn9  ber  gecreufciget 
von  juben.1*) 

Cbrift:  \x  rebet  red)tf  vnb  bie  gonfc  fd>rifft  bes  ölten 
vnnb  newen  Ceftaments  reymet  ouff  ybne,  wie  er  geborn  werben, 
leyben,  fterben  vnb  aufferfteben  vonn  ben  tobten  foltf  wie  bonn 
gegeben  vber  brey  tog  biernod)  (Dottbei  om  28.  Copitet,  vnb 
olfo  verworffen  werbenn  von  ben  Juben,  ols  bonn  bie  3W0 
vierung  vmb  bare  bie  gonfe  fdjrifft  bebeutt  vnb  onfeeyget:  ols 
bos  euferft  quobrot  bebeut  bos  gofefe  (Dofc  mit  ollen  bAdjern 
bifs  ouff  Cbriftum. 

]VD€:  Wos  bebeutt  bonn  blc  ynnerft  vierung? 

Cbrift:  Bebeut  bos  Cuongelion  ber  vier  Cuangeliftenn, 
bos  bo  ift  ein  frfilid)  botfd)offt. 

]ube:  Was  brengts  bonn  guts? 

Cbrift:  Wollt  Yr  mid)  btoen  mit  fleyfet  t<b  wit  eud)  ein 

[BJJM  wenig  boruon  fogenn  l  nod)  bem  ölten  Ceftoment;  bonn  ibr 

Juben  bolt  nid)t  ouffs  new,  bie  weyl  es  ewer  gleyfener  tjü 

bem  erften  ongreyfft  vnb  onber  bey  vns  vnnb  vnter  vns,  ber 

bie  weit  vol  ift. 

]V:  Sogt  obn,  bonn  bie  nod)t  ift  foft  verlouffen!  will  fett 
börn  gleyd)  bifs  on  morgen,  ber  Wyrbt  ift  nbü  lüftig  worbeit 

CßR]SC:  Dos  €uongelium  feeyget  obnn  burd)  bos  gefefr, 
bos  vnns  viel  gebottenn  ift  burd)  (Dojenn,  bos  wyr  boltenn 
follenn.  nbü  befinbt  fid)st  bos  heyner  bos  geringft  aufe  eygener 
hrafft  vermogk  tjü  volnbrengenn,  vnnb  ol&o  werben  Iftgener 
gebeyffen  burd)  Douib  om  bunbertenn  vnnb  funfffcebenbenn 
Pfolm  [116,11].  alfeo  €in  yefclidjer  menfd)  ift  ein  funber  vnb 
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keyner  ift  gered)t  wann  eyner  (Pfalm  breyfeeben  [14,8]  Vnb 
am  3wcy  vnnb  funfft3igften  [53, 4]).  bes  baben  wyr  bcn  ge* 
tTcwen  3eugen  im  bymmel  (Pfalmo  am  ad)t  vnb  ad)t3igften 
[89,3]),  vnb  bas  ift  Cbriftus  Jefus,  ber  3Ür  rechten  Gottis 
fifct  obber  ftebet,  wie  ybne  Steffanus  gefeben  (Actorum  am 
ftebenben  [v.  55]).  Der  bot  Got  vater  verfunet  vnb  eynen 
gnebigen  vatter  tjüm  ewigenn  lebenn  ollen  ben,  bie  in  ybn 
Cbriftum  glewben  vnb  glewben  werben,  gemacht,  wie  bann 
Dauib,  ber  eyn  groffer  funber  geweft,  Ybne  prey&et  ynn  Pfalmenn 
vnnb  fid)  burd)  aufe  vor  ein  (unber  bekent  vnnb  nid)ts  vermagk, 
€9  geb  ybme  Gott  bann  genobe  burd)  ben,  ynn  benn  bie  gnabe 
gefaxt  ift,  als  in  bifen  JCSVCD  CßRJSCVCD,  ber  bie  funbe 
ber  wellt  trogen  folt,  als  €faias  am  brey  vnnb  fünfffeigftenn 
Copittel  ybn  abkünbterfeygt.  Dorumb  l>att  oud)  biger  ber 
Sigur  nad)  ber  fd)rifft,  ols  id)3  onfebe,  obgeriffen  vnb  ben 
mitten  in  Cyrckel  geftelt,  ybn  vorn  ans  creufe,  wie  er  bann 
gelitten  bot.  vnnb  bos  onber  quobrot  foü  ned)ft  am  leyb 
bebeut  mit  ben  vier  €uangeliften  als  (Dattbeus,  (Darcus,  Cucas, 
Jobannes,   bos  verftebet  ybr  woet,  berr  wyrbt?  I  [Bijk] 

Wyrbt:  jd)  merdts  woL 

CßR:  Was  fagt  yr  bafcü? 

Jube:  Was  foll  id)  fagen?  weyfe  wol  vnb  fage,  bas  vnns 
juben  im  anbern  bud)  G)ofe  am  20.capl  [v.4]  verpotten  kein 
bilbenis  als  gefd)m^t  ober  gegoffen  3Ü  baben. 

C5:  bas  \)ab  id)  bo  fetberft  getefen  vnb  wol  an  mebr 
enben.  was  fagt  yr  aber  barfeü,  bas  in  bem  vierben  bud) 
(Dofe,  bas  wyr  nennen  ber  30!,  bier  nod)  am  21.  capl  [v.  8  ff.], 
als  viel  juben  in  ber  wüftenis  verwunbt  vnb  gebiffen  von  ben 
fewerigen  fcblangen,  bas  Gott  (Dofe  bies  ein  Cbren  fd)lange 
auftrieben,  als  were  bie  onfebe  gefunbt  würbe,  wikbe  gefunt* 
beyt  bod)  allein  ben  leyb  euferlid)  antraft? 

JV:  Das  ift  wäre 
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CD:  Wcrc  es  tarn  vfctmM  nld>t  nod)  In  Oottis  modyt,  bie 
weyt  fal|d>c  lerer  vnter  eud)  vnb  vns  ouff  geftanben,  Me  bie 
red)t  fdpifft  vermifd)t  mit  ebrer,  bat  ber  geyft  Oottis  foldye 
mit  eynem  eufeerlid)en  seydjenn  burd)  ben  Cyrdtel  ber  belügen 
Idjrifft  ob  riffe  von  ber  falfd)en  lere»  wie  id)  bann  biefee  Rgur 
bo  für  halte?  man  borff  fie  borumb  nit  anbeten,  bann  bie 
red)ten  anbetter  beten  ben  vater  in  ber  warbeyt  an  Qoannis 
am  4.  capu  [v.  24]). 

JV:  So  bAre  td)  wol  bey  bem  Abonay,  foldjs  bot  Oott 
gebotten. 

CB:  Yba  aber  mit  wunbertid)er  weyfe;  vnnb  bo  wol  wir 
bin  mit  fein  gnaben,  bas  jfl  halten,  fco  er  gebotten. 

JV:  Vnb  kein  anber*. 

CBR:  0  berr  Oott,  wie  offt  wirt  bas  vber  gangen! 

]V:  Ya,  burd)  eud)  Cbrtften. 

CB:  }d)  wil  red)t  auff  ftreydjen  mit  Oottis  l)ülff  bie  fei- 
bigen  vff  beyben  teyten;  heyner  rebe  ein! 

Wyrbt:  Das  tbut  nad)  ber  fd)rifft! 

CB:  Sreylid)  nod)  ber  06ttlid)en  fd)rifft.  als  erftlid)  von 
juben  vor  vnb  von  ber  3ühünfft  Cbrifti  an  bife  f)ier  auff  bas 
1524.  iar,  bo  ber  gemein  bauff  bes  ]fraelifd)en  voldts  Ctyrifto 
Jefu  gern  nad)  feiner  beylfamen  prebiget  alle  angebangen  weren 
als  bem  gefönten,  vnb  fold)es  allein  bie  Bifdpff  vnb  boben* 
prifter  Annas,  Caypbas  ic  wereten,  als  geets  nod);  vmb  bes  willen, 
bas  fi*  vber  bas  voldt  regireten  vmb  yres  eygenn  nüfoes  wiltenn 
vnb  nfi  viel  büdjer  wibber  vnb  vber  bie  funff  büdjer  vnb  anber  bife 
[Biy»]  auff  Cbriftum  gemad)t  mit  vilen  gefefeen  vnb  nad)  I  menfd)lid)er 
vernunfft  aufelegung  vnnb  fold)es  ben  Cbalmub  nennen  vnnb  bo 
mit  bas  voldt  mit  yrem  gefcwang  vff  fid)  3yb*n;  bie  bem  voldt  3Ü* 
uorn  viel  Abgötterey  3Ü  gelaffen  in  allen  ftebten,  wie  bo  vorn 
gebort,  bie  fie  auff  geriebt,  bo  bie  propbeten  vber  Magen  vnb 
barumb  erfd)lagen.  Aber  biegen  vnfeern  Cbriftum  ben  war« 
bafftigenn  fie  verfolgt  auffs  alter  fd)enbttid)ft  vnb  3Ü  lefct  aufe- 
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gereut  nad)  vnb  aufj  ber  levplid)en  3ükunfft;  barumb  fie  von 
Cito  vnb  Vefpafiano  verftöret  aufe  verbencknis  Öottis  vnnb  bo 
burd)  verltrawt  in  olle  tonbt;  vnb  bas  gefencknis  weret  mit 
cynem  yeben,  big  fo  lange  ein  yber  fid)  bekert  3a  biefeem 
unfeerm  Cbrifto  vnb  ym  gleubt  vnb  getoufft  wirt;  wo  nid)t, 
bleybt  bas  gefencknis  ouff  feyner,i  bals,  bie  3eyttid)f  id)  gefdjweyge 
des  ewigen  gefencknis  nod)  (eynem  tobe  on  ber  feeL  wie  9c* 
feit  eud)  bas?  barumb  ftebet  ir  gemolet  mit  anbem  nod) 
erklerung  beiliger  fdjrifft  vff  ber  lincfcen  feyten  vnter  ber  30II 
5  vnnb  3,  bie  weyl  yl)f  verftockt  bleybt   Oott  bekere  eud)! 

Jube:  ]d)  böb  lange  bie  robt  bes  bouffens  angefebenn, 
fo  febe  id)  bod)  nfibr  ewer  Bepft,  Bifdpff,  pfaffen,  (Dönid),  ber 
fecten  in  yrer  kleybung;  wo  finbt  bie  auf!  vnnfeer  feyten,  bo 
ybr  von  rebet  mit  yrem  gebot  3etteln? 

Cbrift:  Cyv  fie  fteben  bo  bynben! 

Jube:  Warumb? 

Cbrift:  Darumb  fie  feyn  bie  er{ten  geweft,  bie  Cbriftum 
vertonet  9  verfpot  vnb  verad)t  vnb  vmbgebrad)t9  vnb  bis  yfcunt 
als  wyr  hoffen  bie  legten  Verfolger  mit  yren  eygen  gefefcen, 
ftatuten  wibber  öottis  lautter,  klaer  wort  aufe  5atbanas  fc^ule, 
wiber  bas  OÄttlid)  wort  auffgerid)t;  wildjs  wort  gottisf  wie 
gebort,  bes  alten  vnb  newen  Ceftaments  genugfam  burd)  vnnb 
fid)  felbft  red)t|d)affen  allenn  menfd)en  3Ü  leren  vnb  wey&en 
ben  red)ten  wegk  bie  3eytlid)  fcü  leben  3a  ber  ewigen  feligkeyt; 
wildjem  fid)  alle  Abamskinber  gefangen  müffenn  geben,  fco 
feligk  woln  werbenn;  wo  nid)t9  fco  werben  (ie  bebeut  burd)  bie 
robt  vnnb  fteben  vom,  vnb  ber  bymel  ift  vber  ybne  3a  ge* 
fd)Ioffen,  vnb  bie  bell  offen. 

Jube:  Bey  bem  Abonay,  bas  folt  wol  bie  3Ü  befd)loffen 
tbuer  ibebeuten?  [büj*] 

Cbrift:  )ba  freylid)l  verftebet  yr  bas? 

Jube:  Berid)t  mid)S  aufe  ber  fd)rifft  bafe! 

Cbrift:  Dabt  yr  md)t  gelefen  im  funfften  büd)  (Dofe  am 
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2a  cop.  [t.  11. 23],  bo  (Dofe  ber  gebot  getankt  vnb  fdgt9  fo 
bie  gehalten  würben  in  bem  Ctyrifta,  ber  am  Ifc  copit  [▼.  15  IL] 
3Üuor  verkttnbiget,  jolten  fte  olle  volle  vnb  reid)tumb  ber 
erben  beben;  wo  nidjt,  fott  ber  bym*l  vber  yren  beupt  eyfeernn 
fein,  vnnb  bie  erben  vnter  ybren  füffen  ebren. 

Jube:  Das  verftebe  id)  nid)t 

Cbrift:  Wolt  yr  es  Wtnf  -  ber  tag  bridyt  fünft  an  — f 
wyt  es  eud)  nad)  meynem  verftanbt  vnterrid)ten. 

Jub:  \hr  mflft  es  kurt{  madjen,  bann  id)  geben*  nad)  beut 
6  meyl  3*  rey&en;  fo  werbt  yr  vilteyd)t  nid)t  weyttber  bann 
gegen  Durnbergk  3yben. 

Cbrift:  €9  m6d)t  komen.  aber  bteyb  nod)  woi  bey  bem 
wyrbt  biefeen  tag! 

Jube:  ßau&kned)tf  brengt  mir  mein  ftiffel  vnnb  gebt  bem 
pferbe  ein  futter! 

Cbrift:  So  wil  id)  eud)  erfeelen  bie  weyit  warumb  ber 
bymel  eyfeern  vber  ewern  bouptern  vnb  allen  anbern,  bie  bie 
gebott  Gottis  verfdjmeben. 

Jube:  Sagt  an! 

Cbrift:  Darumb  jbr  babt  bey  eud)  vor  1524  iarn  gebabt 
mancberley  jeden,  als  Pbarifey9  Sabucey,  Cffey  k.  Do  bot 
ein  ytjlid)er  ein  eygen  weg  gelert,  vnb  nid)t  alle  gleyd)  geglewbt: 
als  bie  Pbarifey  nid)t  ein  anber  gebürt  nad)  bem  geiftt  bie 
Sabucey  nid)t  bie  aufferftentnis  ber  verftorben  am  Jungften 
tag  ic.  Die  batt  Cbriftus  Jefus  vnfeer  (Defliab  geftrafft,  bos 
fie  ben  eynigen  wegk  3Ü  Gott  als  ybne  gefanbten  verad)t  mit 
fampt  groffen  wünberwereken,  bie  er  getban  im  namen  feins 
vaters,  ben  yr  flbonay  beyft,  vnb  ybr  ym  nid)t  bot  wollen 
glewben,  bas  er  ber  fobne  Gottis  fey;  wie  bie  febriffit  Dauib 
am  87.  Pfalm  [82,6]  fagt:  „ybr  feyt  kinber  Gottis  vnnb  fobne 
bes  aller  b*d)ften";  aud)  fo  nent  Dauib  ybne  Cbriftum  am 
2.  Pfalm  [v.  2]  vnb  feynen  benn  am  109.  Pfalm  [110, 1]  mit 
ben  wortben:  ber  berr  bot  gefagt  3Ü  meynem  berm:  »fefebid) 
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3ü  meyner  gered)tenn9  ols  lange  id)  beine  feynbe  bir  fefe  3a 
eynem  fd)emel  beyner  fue6";  aud)  jagt  er  im  leibigen  Pfalm 
[v.  4],  bas  Ybm  ber  bctr  Oot  Abonay  gefcbworn,  bas  Cbriftus 
ein  priefter  ewighlid)  feyn  follt  nod)  ber  I  wey&e  (T)eld)ifebed).  [8»] 
wo  hobt  ytyr  juben  ber  eynen?  3eyget  an!  ewer  prieftertbum 
leyt  mit  allen  Ceremonien  vnnb  gefefeen,  feo  (tebet  Cbriftus 
prieftertumb  burd)  feyn  Apofteln  vnb  gefanbten  nod)  (einem 
bepbel 

JV:  ]d)  mufe  reytben,  bab  verwar  bie  weil  nid)tf  bas 
3üuerantworten.  ber  Calmubt  müft  verbanben  (ein.  baufc» 
ttnedjt,  breng  bas  pferbt! 

ßaufehnecbt:  Jba,  es  i(t  im  boufe  bo  vorn! 

Cß:  Berr  wirbt,  als  tbun  vnfjer  gleyfener  aud):  wann  (ie 
nid)t  (d)rifft  haben,  geben  fie  anbers  vor  ober  barren  nid)t. 

Wyr:  Wer  (eint  bod)  vnjer  gleifener?    3eyget  fie  mir! 

Cß:  bas  finbt  bie  mandjerley  jeden  vnb  orben,  als 
Auguftiner,  Srand,  DomL,  Carme^  Dem.  ic  vnb  alle,  bie  fid) 
rfimen  etwo  vnter  eins  beyligen  namen  6ott  3a  bienen  vnb 
nid)t  ftrack  in  bes  gecreufeigeten  Cbrifti  namen  frey  vngebnAgen 
vnge3wungenn  one  alle  hWfterey  frey  in  ber  wellt;  wie  Cbriftus 
fprid)t  Joan.  am  17.  [16, 33]:  in  ber  weit  werbet  ybr  gebrencknis 
tjabenn,  aber  ynn  mir  fribe;  wild)e  nfib  bie  wellt  Hieben,  bie 
geboren  alle  auff  bie  lind*  feyten  vnnb  yre  eygen  auffgefafet 
gebet  wirt  nit  von  gott  erltfret  gleid)  wie  ber  juben. 

W:  So  baben  fie  bod)  alle  genüge  vnb  vÄlle. 

Cß:  Sreylid),  bann  {ie  bie  seytlid)  jbren  lobn  entpfaljen. 

)V:  Wyrt,  mad)t  bie  red)nung!  was  id)  verseret,  wil  es 
besalen. 

Cß:  berr  wyrt,  id)  wil  fein  wirt  werben! 

W:  \m  namen  gottis! 

JV:  Jd>  reytb  bo  Ijyn.  band*  bobt  yr!  werweyfc,  wo  wir 
sAfamen  homen,  bo  es  wiber  möd)t  vergotten  werben. 
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CD:  Cyof  im  tboel  Jofopbot  komen  wir  36  fernen,  wie 
Jobetis  ber  propbet  om  4.  cop.  [t.  2. 12]  befcbreybt 

)V:  Bey  dem  Abonov,  id)  reytb  bo  bvn. 

W:  Dos  mufe  ein  arm  vol*  fein! 

CO:  Sie  finb  verftodrt;  bann  Cbnftus  Jefus,  vnfer  erttfer, 
(Oattt).  om  24.  cap.  [v.  34],  als  er  feynen  jungem  erfeelt  bie 
3eyd)enf  fo  vor  dem  jfingften  tag  gefdpben  fotten,  fprad)  er: 
bife  gefd)led)t  vergebt  nitt  bie  binge  gefd)een  bann  olle, 
borumb  müflen  juben  bleyben. 

W:  0)6d)ten  bod)  nad)  ettlid)  erbey  komen. 

Cß:  One  3weyfetid)»  bie  mue|j  got  ertaubten,  bon  got  ift 
oller  binge  med)tig. 

W:  Ben  goft9  tot!)  vns  in  bie  ftflben  geben!  es  ift  l)ier 
aujj  kalt  3Ü  reben.u)  id)  wolt  ber  fad)  nod)  gern  von  eud) 
bafe  berid)t  werben. 
[8*1  3oft:  I  Jd)  follt  mid)  aud)  vff  mad)en.  id)  wolt  gern  gegen 
Durnbergk  vnb  \)6xm,  was  vor  berfd)afft  vnnb  gewaltigen 
Yfcunbt  bo  im  regiment  fifeen. 

Wyrbt:  Das  wil  id)  eud)  wol  3Üm  tbeyl  olbie  tagen. 

öaft:  Geber  wirtt  wer  finbt  fie? 

W:  €o  i{t  ber  Wblid)  Cbürfurft  ßerfcog  Sriberid)  von 
Socbffen,  Oubemator  bes  reycbs,  vnb  pfalfegraff  Cobewigk  om 
rbein  ic  mit  onbern  beyfi^ern. 

öajt:  Das  bdre  id)  gern. 

W:  Cieber9  lebet,  ber  jube  b<rt  ben  ebenteuerlid)en  briff, 
bo  btc  beylige  |<brtfft  ouff  abkOnterfeyget,  vergeffen.  berid)t 
mid)  bod)»  was  ber  prebiger  bebeutt,  ber  om  creufc  bes  lincken 
mftrbers  ftebet! 

Galt:  Das  wil  id)  berid)tf  als  viel  mir  Got  genabe  gibt, 
vnb  Jage,  bas  eynen  bebeut;  vnb  will  erftlid)  vor  mid)  nemen 
Cefecln,  ber  blc&er  Cuttberifdjen  fad)  Yftunbt  ein  anf enger  ift, 
ber  Ablas  vnb  Oenabe  verkündiget  vom  Antid)rift,  vnb  beweren 
fold)es  aufe  ben   bftcbern  manidjerleY  lerer»  bie  bie  fd)rifft 
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vff  ben  Bapft,  fid>  felbft  ober  ein  beyligen  gebogen  vnb  viel 
baruber  gefcbrieben  vnb  bie  oberkeyt  bes  Bapft  befeftigen  vnnb 
bie  {d>rifft  ber  propbeten  verkeret  auff  fid)  vnb  yres  gleyd)en 
felfd>idtlid)en  3yben;  als  3Ü  beweyften  aufe  bem  erften  copitel 
hieremie  [1,9],  bo  ber  beylige  propbet  jagt,  bas  Gott  fein 
bonbt  gefanbt  vnb  geruert  fein  mfinbt  vnb  gegeben  fein  wort 
in  fein  mfinbt:  wil  ber  Bapft  baraufj  beweyfen  fein  Decret,  als 
bas  capu  Solitc1*)  im  Geyftlidjen  rechten  von  ber  oberkeyt 
vnb  geborfam  bes  Bapft  tractyrt,  ybme  3a  geborfamen,  er  mad) 
es,  wie  er  welle,  lebet,  wie  meifterlid)  bot  ber  Satbann  bie 
fcbrifft  geftolen!  bot  woll  beforgt9  bas  ber  brynnenben  boeffe 
von  bem  angefid)t  ber  mitternad)t  vber  fein  bols  geben  vnb 
fallen,  bo  Gott  ber  berr  fprid)t  [Jer.  1,13]:  €s  wirt  von 
mittemadjt  alles  bÄ&es  offenbart  werben  vber  alle  inwoner 
ber  erben,  ift  bas  nid)t  gefd)een  in  bifjen  fed)8  iaren,  fo 
gefcbee  es  nod)  bafe! 

Wirt:  Durd)  wen  ift  bas  gefcbeen? 

Gaft:  €y,  feyt  yr  vnuerftenbigkl  ift  bas  nid)t  gefcbeen 
burd)  bas.  Göttlid)  wer<kt3eudt  vnb  inftrument  ben  (Darti.  Cuttber 
trftmael  vnb  fein  junger  nad)  volgent? 

Wyrt:  Dbfi  I  verftebe  id)  es;  id)  mein,  er  bob  abkeret,  [O] 
fie  keren  jid)  aber  wenigk  nod)  bar  an. 

Gaft:  Wil  Gott,  werben  fid)  keren  von  ybrem  vngegrunbten 
vomemen! 

W:  Cs  were  seyt;  fol  wyr  es  ybn  aber  mit  ben  fingern 
beutben  vber  vil  faltigk  vermanung,  modjt  ybne  3a  fcbwere 
werben. 

Gaft:  Das  wol  Gott  nid)t,  bes  bie  ftraff  vnb  rad)  allein 
ift  (Deutro.  am  32.  [v.  35])! 

W:  bas  ift  war. 

Gaft:  Babt  ybr  nid)t  b&en  prebigen  3Ü  Hurnbergk  bie 
prebiger  von  ben  breyen  Corab,  Datban  vnb  Abyron  im  anbern 
Md)(Dofe  am  16.  ca.  [Num.  16],  bas  bie  felbigen  bem  offentltdjen 
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wort  Oottfo,  fo  (Dofe  rebet,  wibetfhniben,  wie  Y^pnil  blfe  Ojrtllo? 
borumb  reift  bie  erbe  ouff  vnb  bie  belle  verfd)kmg  fie  mit  olle« 
onbongk  lebenbigk.  als  wirt  es  ohne  jweyfet  bic&en  oud> 
begegnen  nod)  Webern  leben,  wo  fie  ftd)  nit  weriben  von  ybren 
eygen  angenummen  weyben  nod)  tobt  bes  Cuangelion. 

W:  Die  tbuer  vnben  bev  ber  50U  7  ftebet  ouff,  vnb  bie 
belle  11  bot  ben  rad>en  ouff  vber  fie 

6o|t:  Sreytid),  ben  rad)en  weyt  ouff. 

Wi:  Auwe  bes  groufomen  bilbs! 

Ooft:  Jd>  bob  forge,  bie  figur  werbe  fld>  viel  onbert  vnb 
groufamer  finbenf  wann  na  bos  Itrenge  gerld)t  Oottis  (Dattbei 
om  25.  cap.  [v.  31  IL]  fein  wirf,  vnb  ber  rid)tert  ber  yfcunb 
genebigk,  bie  vnglewbigen  BAdt  vff  bie  lincken  feyten  ftbeyben 
vnnb  bie  fd>aeff  auff  bie  rechten,  wos  bot  bann  bie  oberkeyt 
bes  bopfts  gebolffen  alle,  bie  brouff  gebowet?  er  wtrt  jo 
(elberft  warten  muffen  bes  vrteYlsl 

W:  0  ben  6ott,  bann  wirt  es  aufc  fein!  Oott  wol  fie 
erleuchten,  bas  fie  nid)t  verflocht  bleyben  bib  on  ihr  enbe! 

6oft:  Dos  follenn  alle  glewbige  bitten,  vnnb  bos  ift  bie 
redjt  weybe. 

W:  €y  wie,  wann  fid)  bann  bie  oberften  ber  vermeinten 
geyftlid)heyt  nid)t  bor  an  keren  vnb  vor  vnb  vor  verftodit  bleyben 
vnb  nid)t  red)t  vben  yl)r  ampt,  wie  bann  viel  iore  Mb  bier 
gejebeben,  vnb  nid>t  anfeben  bie  06ttltd>  febrifft,  bo  bos  red)t 
ompt  eines  bifd)offsf  priefters  ober  ölten  abgemalet,  wie  yt)r 
bann  bafe  wift  nad)  ber  febrifft  1 

6aft:  Jba,  ber  beylige  Paulus,  bos  aufjerwelet  vos  Oottis, 
malet  red)t  abe  bie  felbige  fefi  Omotbeon  [13,2—4]  vnnb 
ro^]  Citon  [1, 6]  ber  fcweyer  1  Cpiftel  erft  alfeo,  bos  ein  Bifd>off 
baben  Jolle  ein  ebweyb  vnb  frobm,  3üd)tige  kinber  ic,  ben  foll 
bie  gemein  enteren,  3Ü  ben  Corint  om  9.  cap.  [1 9, 7— U]  be» 
fcforiben.    fo  wir  futter  vnnb  beck,  bo  Jollen  wir  fein  benfigidc 
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[1.  Tim.  6,8],  wie  y*  boret,  bas  aud)  nit  anters  begern  bte 
€uangelifd)en  prebiger; 

Wyrbt:  Das  Wre  id)  woL  (ollen  bann  bie  gekrönten 
vnb  blefcigtigen")  bifd)off  bes  Antidots  ewighlid)  bie  lanbe 
mit  irer  gewalt  alfo  befifoen  vtib  regiren  witer  olle  gotlid) 
fd)rifft  vnb  Cbriftum,  ter  bo  fogt  Joannis  am  18.  [v.  36]: 
(Dein  reyd)  i(t  nid)t  von  bieger  wellt?  Weytter  [Matth.  6, 24]: 
niemand  kann  3weyen  bem  3Ü  gleyd)  bienen  als  gott  vnb  ber 
wellt,  oud)  ftebet  [23, 12]:  wer  fid>  felbft  erbtet,  wirt  emibbert. 
nü  bot  jo  ein  Bifdjoff  ben  ontern  erbtet. 

Oa|t:  Dos  wirt  fid)  wol  fd)i*en  auff  biefeenn  reycbftag, 
bann  id)  hoff,  bie  weltlichen  fflrjtebente  berm  werben  bor  ein« 
feben;  folten  jo  wifcigh  werben,  bann  ber  geyft  Oottis  offenbort 
ybn  bie  Cbriftlid)  freybeyt  mütigktid)en  vnb  mit  genaben. 

W:  Wolle  bas  6ott,  bas  fie  einmüttigk  vnnb  eyns  fyns 
würben  burd>s  wort  Oottis,  fco  würbe  e9  wol  3Ügeben! 

Oajt:  Wyr  {ollen  brumb  bitten,  wie  Paulus  3Ü  Cimo.  ber 
erften  €pifteln  befe  antem  capitels  [v.  1— 3];  als  bann  wirt 
es  Gott  wol  fd)idten,  bas  entwar  bie  bifd)off  \x  ampt,  bes  fie 
fid)  rümen,  pflegen  muffen  mit  prebigen  vnb  ftubiren  vnb  red)t 
bas  vold*  weyben  vnb  lanb  vnb  leut  laffen  vnb  bie  Bibel  in 
bie  bonbt  nehmen,  bo  ber  grunbt  aller  geredjtigkeyt  vnb  war« 
beyt  ynnen  ftebet. 

W:  Das  belff  6ott! 

6a|t:  0  was  feien  würben  bann  erbalten  werten! 

W:  Vnfcelid)  mit  gottis  genaten  vnb  bülffl 

6:  Das  gefebwürm  ter  Seden  würbe  fid)  alles  in  jdjaeff- 
ftall  Cbriftt  wenten  3ür  red)ten  vnb  bie  ftym  Cbrifti  (Joannis 
am  10.  [v.  3]),  bes  red)ten  vnb  vberften  bY^en,  Wren  in  ge- 
mein vnb  ten  Antidpift  laffen  faren  vnb  ben  ftradten  wegk 
burd)  Cbriftum  byn  3Ü  geben  vnb  nid)t  anfeben,  bie  vffs  Anti- 
dots feyten  beudjlen  vnb  fdireyben  witer  ben  grunbt  vnb  bas 
funbament  ber  Bibel,  als  bann  tft  CBRJSCVS  JCSVS  ber 
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gecreufeiget,  ber  süm  funboment  vnb  Ccfeftctn  gelegt  ift  in  3yon, 
[cy]  wider  l  wilden  bie  beudjeler  gern  ein  anber  funboment  legen 
woltben  bann  gelegt  ift;  als  eyner  bawet  in  Cngetonbt  ftein, 
ber  onber  in  (Oeyffen,  ber  britt  in  Sd>waben  ober  Beyern,  ber 
vierbe  om  Reyn,  altes  3a  ber  oberkeyt  3Ü  Rbom  bie  3U  be» 
fettigen,  als  bonn  bie  Daucs11)  vff  einer  ebentbeurlid)en  newen 
kortben  aufjweyfen,  bie  id)  gefel)en  3Ü  Bononien. 

Wyrbt:  Der  hob  id)  ein  newlid)  3Ü  Dumbergk  gefeben: 
bo  ftebet  ber  €<kius,  €mfer,  (Dumorr  vnnb  Rokleus,  ifelid)er 
mit  feynem  panyer  vor  ein  Cbaues. 

Oaft:  Wos  wil  werben  bor  aufe? 

W:  ]d)  bolts  bo  vor,  bas  ber  Sotbon  gern  oud)  auff« 
richten  wott  {eynem  ftobtbolter  vier  Cuangetiften,  bo  burd)  er 
fein  tbun  gleid)  beftetigen  wolt,  wie  Cbriftus  tbun  beftetiget  ift; 
bann  ber  fd)al*  ift  liftigk:  er  merdd,  fein  tbun  wil  ver» 
lobren  fein. 

Oaft:  Sreylid),  yr  babt  es  errobten  vff  ber  kortben!  bonn 
60t  wil  bes  teuffels  regiments  nid)t  lenger  gefteben  als  ge- 
waltig hlid);  wie  wol  ber  teuf  fei  ein  furft  ber  weit  in  ber  fd)rifft 
genent  wirt9  fo  mufe  er  bod)  ytjunbt  feben,  bas  er  ein  berrn 
vber  fid)  bot. 

Wy:  Cr  krümpt  fid)  fdjeufelid)  mit  feynem  fpyefo;  wie 
meinbt  ers  mit? 

Oaft:  Der  fpyes  ift  ber  lange  braud),  bo  fW>  bes  Bopft 
vorfecbter  mit  bebelffeiu 

Wyrt:  Wie?  wann  taufent  iar  (bos  ein  tag  vor  Oott  ift) 
ein  tö&er  braud)  vber  alle  worbeyt  were  igeftanben,  wer  wolt 
erkennen,  bas  ein  tag  red)t  geweft  were? 

Oaft:  Rein  f romer  gotford)tiger  menfd)  würbe  bos  loben, 

Wyrbt:  Darumb  mufe  ber  fpyes  bredpn,  ber  vom  ouffgong 
bife  in  niebergangk  gereid)ety  vnnb  fid)  bes  alle  Bepftifdje  prebiger 
rümen  als  ber  lange  braud):  ber  veter,  ber  Concilion,  bes 
Bapftes  oberkeyt  foll  man,  mufj  man  geborfam  fein. 
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Oaft:  Dos  wolt  6ott  nid)t!  es  finbt  bie  Patriarchen 
Abraham,  Yfaac,  Jacob,  Dauib  vnnb  alle  Propheten  eher  ge- 
wcft.  ]ho  Chriftus  vor  ben  vnb  biegen  alten.  bas  ift  ya 
mehr  wann  alle  Concilia! 

Wyrbt:  Das  verftehe  id)  nhfi  wolle,  wie  thet  id)  ym  nü, 
bas  id)  erkent  bie  falfdjen  prebiger  von  ben  warhafftigen?  I  [cy*] 

Oaft:  (Dein  lieber  wyrbt,  bas  jollt  yhr  alfo  merchen:  wann 
eyner  prebiget,  man  mufe  vnb  |ol  ber  oberkeyt  als  bem  bapft 
vnb  Concilien  geborfam  fein,  was  jie  gebitten  nad)  ber  veter 
leere  ber  Concilien,  vnb  bie  Prelaten  als  bie  bifdpff  barumb 
gefaxt,  - :  ob  fie  gleid)  ben  namen  Ctyrifti  bo  3Ü  gebrauchen, 
fo  wift,  bas  folcher  prebiger,  er  fey  was  fedenn  er  wolle,  gleid) 
heuchelet  bem  mirber  vff  ber  lindten  feyten  vnb  bienet  bem 
tbier  ber  Babiloni{d)en  huer  vnb  yrem  anhangk;  gehöret  aud) 
ans  creufe  bes  iincken  fchedjers. 

W:  Woll  verftanben!  wie  tollt  id)  aber  bie  rechten  prebiger 
ber  rechten  warheyt  erkennen? 

Oaft:  Alfeo:  wann  eyner  prebiget  vnb  faget  wie  ber  heylige 
Petrus  fagt  in  gefd)id)ten  am  5.  capi.  [v.  29]:  6ott  ift  man 
mehr  gehorfam  fchulbigk  bann  ben  menfchen,  bem  tollt  yhr  ge» 
borchen;  vnb  bieger  fprud)  begreyfft  alle  menfchen,  fie  feyn  gleyd) 
bohes  ober  nybberichs  {tanbts,  fo  anbers  feligk  woln  werben. 

Wyrbt:  Wo  beweren  jie  bas  heraufe? 

6aft:  flufe  ber  Bibel 

Wyrbt:  Jd)  hab  bie  Bibel  offt  h6ren  nennen;  was  ifts 
bod)  vor  ein  bingk? 

Oaft:  €s  ift  ein  büd),  barinn  bas  alt  Cettament  vnb  newe 
begriffen,  wie  bann  (Dartinus  Cutther  verbeutfd)t  hat,  bas  alt 
Veftunt  bife  auff  bie  propheten,18)  vnb  bas  new  3üuornt.  6ott 
gebe  feyn  genabe,  bas  ers  vollen  hynnaus  fuerel 

W:  Cieber  herr  vnb  gaft,  gebet  mir  bie  buchet  nod)  ein 
onber  verteydjent,  bas  id)  fie  wife  3a  nennen  1 

Caft:  Do  habt  yhr  fie,  vnb  heyffen  alfao,  wie  bann  fie 
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(Dartimts  verfcey<bent  bat  im  anfang  bes  oHen  Ceftament  ber 
funff  büd)cr  (Dofe  vnb  geben  nod)  etnanber  atfo,  wie  bann 
bos  euflerft  quabrot  vmb  bie  figur  Cbrifti  ou&weyfeet,  als  ver- 
ftebe  id)  bos:  erft  (Dofe  vff  ber  erjten  edten  werben  3Ü 
geeygent  fein  funff  bfidjier,  als  bas  büd)  6enefis  bos  erft, 
Cjcobus  bos  anber,  Ceuiticus  bos  britt,  Dumeri  bos  vierte, 
Detronomioe  bos  funfft. 

3fi  bem  onbern  mal  werben  vnter  ym  bebeut  Samuel,  Ltv) 
Regum  1  vnb  2,  Der  tönige,  L  Regum  3  vnb  4,  Cranico: 
[CUJ*]  Porolippome.  1  vnb  2,  Cf^ro,  Rebemia,  €fter;  Sumo:  14  büd)er.| 
2  ßtob  vff  ber  onber  e*en  mit  feynem  büd),  3  Douib  auff 
ber  britt  edten  mit  feynem  Pfotter;  vnter  ym  werben  nod) 
voigent  bebeut:  Sprftd)  Sotomonis:  ProuerbL,  Prebiger  Solo- 
monis:  Ccdefioftes,  ßobelieb  Sotomonis:  Conticum  eonticorum; 
Summo:  vier  büdjer. 

4  ]jaia  auff  ber  vierben  ecken  bebeutt,  balt  id),  vntljer 
ybme  Jheremio,  Cfedüet,  bie  großen  propbeten,  vnnb  bie  onbern 
12  kleyne  als:  ßofea,  Joel,  Arnos,  Abio,  Jona,  (Didjea,  Dabum, 
ßabakudt,  3opbonio,  ßaggt,  Sad)ario,  (Dalad)ia;  Summa:  15 
büdjer.  Dod)  voigent  als  Cobia,  Jubit,  Barud),  Cfera,  bas  büd) 
ber  weyftbeyt,  Wey&eman,  (Dacbobeus:  biege  lieben  wirt  ber 
geyft  Gottis  nod)  verbeut{d)ung  ber  propbeten  wol  erkleren,  wie 
fie  3Ü  halten;  bann  id)  f>alt  fie  vor  gutte  büdjer,  bo  viel  grünt« 
lieber  fd)rifft  inne  ift,  -  ober  bie  vorgenonten  fold)s  weytlje 
vbertreffen,  -  bod)  folcbe  nid)t  3üuerwerffen  finbt,  bann  fold) 
viel  beffer  vber  olle  popiftifd)  bfidjer  vnb  verfed)ter;  vrfod):  fie 
nemen  Gott  feine  ebre  nid)t  wie  bes  Bap|ts.  oifo  babt  jljr 
bie  bücber  bes  alten  tejtaments! 

Wyrt:  Don*  bobt! 

6ajt:  Oern  gefebeben! 

Wy:  Wilcbs  finbt  bann  bie  bfieber  bes  newen  Cefta* 
ments? 

Gaft:  Wie  vil  magk  es  am  tag  fein? 
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W:  ]d)  t)ült:  vmb  3wey  nod)  mittag;  wann  yr  reytb  vmb 
funff,  kompt  bannod)  3eyttid)  gen  nurnbergk. 

Ooft:  Wolan,  fo  wil  id)  eud)  foldp  bfid)er  an3eygen  vnb 
bo  mit  befd)liffen! 

Wyr:  Ad)  ya,  latb  eud)  fold)3  nicht  verbrif|en!  meyn  baufe* 
kned)t  merdd  eben  brauff;  id)  verlebe  mid),  wirts  alles  an* 
fdpeybenn. 

6a|t:  J|t  er  fo  ge|d)i*t? 

Wyrt:  €r  kan  Icbreyben. 

Ooft:  So  merdrt  weytter!  olfeo:  Jtem  auf!  ber  inner 
vierung  vff  ber  erft  eck  ftebet  (Datt,  bat  28  ca.,  (Dar.  vff  ber 
brttt  bat  16  ca.,  Cucas  auff  ber  3\vete  bot  24  ca,  Jobannes 
auff  ber  vierbe  bat  21  Cap.  bie  vier  werben  Cuangeliften  ge» 
nant,  bie  Icbreyben  alle  wunberwerdt,  fco  Cbri|tus  getban  in  . 
men|d)lid)er  form  vnb  ge|talt,  in  blüt  vnb  fleyfd);  aud)  Icbreyben 
fie  vnb  beweren,  bas  er  Gottis  |obne  fey  vnb  nid)t  weniger 
nod)  ber  gotbeyt  bann  ber  vater. 

Wy:  Wol  I  verftanbenn!    was  bedeuten  aber  bie  fed)s[Cüj*] 
bilbtenis  vmb  bas  quabrat? 

6a|t:  Oben  ansübeben  vff  ber  linchen  |eyte  i|t  ein  geftalt 
nod)  ber  lawen  gruben  Danielis,  ber  bat  14  capi.y  3eyget  an  • 
ben  Anticbrift  am  9.,  10.  vnb  11.  cap.  Maer,  ber  ben  Cbrijtum 
verbundieln  würbe  vnb  |id)  an  feyn  ftabt  |efeen,  wie  bann 
erhielt  Das  anber  bilbt  berunber  bebeut  )oann.  ben  Cuan* 
gelitten  nad)  |eynen  breyen  €pi|teln,  barinn  tt  |d)reybt  in  ber 
er|ten  Cpijteln  bes  anbern  cap.  [v.  18]  vom  Anticbrift  al|o: 
kinber,  es  i|t  bie  lefct  ftunbe,  vnb  wie  yr  geboret  babt,  bas 
ber  wiberd)ri|t  tömpt,  vnb  nü  |inbt  viel  wiberd)ri|ten  worben. 

Wy:  VnfeeUd)  yfeunbt! 

Ooft:  Sreytid),  vnfcelid)  finbt  ber  3eyt  Joannis!  es  wirt 
aud)  Apocalipfis  burd)  ybn  bebeut,  bo  bie  wünberlid)  figuren 
in  fteben,  bie  aud)  ben  Äntid)rift  anfceygen. 

Wyr:  Was  bebeut  bann  ber  mit  bem  |d)wert? 
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6aft:  Bebeut  ben  beyligen  Pauhim  mit  feinen  Cpiftetn, 
ber  13  finbt,  borinn  er  jagt  3Ü  ben  Cpbefern  am  6.  cap. 
[t.  17]:  bas  fdjwerbt  bes  geyfts  ift  bas  worbt  Öottis,  vnb 
jagt  oud)  3a  ben  Ceffalo.  in  ber  antern  €pifteln  bes  anbern 
cap.  [v.  4—12]  vom  wiberd)rift,  wie  ber  bie  fd)rifft  vettert  bot 
vnb  nü  am  tag  leyt,  got  l>ab  top. 

Wyr:  Wyr  beutfd)en  (inbt  gor  biinbt  geweft  td)  bott 
ober9  bot  fp  muffen  3Ö  geben  mit  vnns,  wie  mit  ben  ktnbern 
vonn  Jfrabel,  bie  leyptid)  mit  bem  leyp  bem  Pbarao  bienen 
mu{tenf  0I9  lange  ebr  ber  Pbarao  mit  allem  gewalt  im  rotben 
mehr  erJoffe;  ber  gleid)en  hoben  wir  bienen  muffen  mit  vn|erm 
gewiffen  bem  Antidjrift,  als  lang  Oott  (Dartinum  Cuttber 
erwacht,  ber  vns  burd)  bas  fd>wert  gottis  von  ybme  gefuertb» 

6a:  Oott  fey  ber  preyfe! 

W:  Cieber,  was  bebeutten  bie  brey  bilbt  gegen  ber  red)ten 
banbt? 

6a:  Crftlid)  oben  bas  bilbt  mit  bem  lamb  bebeut  Joannes 
ben  Cauffer,  ber  3wi(d)en  bas  alt  vnnb  newe  Ceftament  gefegt 
(im  erften  bud)  Samuelis  am  2.  cap.  [v.  35],  Jfaie  am  4a 
[v.  3],  Joan.  am  erften  cap.  [v.  23])  vnb  Cbriftum  Jefum  ben 
red)ten  vnb  waren  (Deffiab  angefeeygt,  vnnb  bie  proptje^cyung 
bo  auf f gebort,  wie  Cucas  am  16.  ca.  [v.  16]  betreibt 

W.:  Was  aber  bas  anber  bilbt  hier  vnben? 
[12*]  6a:  Bebeut  bie  !  mutter  gottis,  (Dariam,  bie  ein  reine 
Jundtfraw  in  vnb  nad)  ber  geburt  Qfaie  7  [v.  14],  (Dattbei  am 
2.  capitel  [1, 23  f.?]  ic.)t  Die  bo  jagt  [La  1, 49]:  Der  bo  med)tigk 
ift,  bat  mir  groffe  bingk  getbann.  fllfeo  ift  Oott  vnnb  feyne 
Cbrift9  ber  von  ybr  nod)  ber  menfebeyt  geborn  burd)  krafft  bes 
beyligcnn  geyftes,  allein  an  3Ü  ruften,  bann  er  allein  ber 
mitler  aller  menfdjen  worben,  wie  Joannes  gegen  ber  mutter 
gottis  vber  an^eygt  in  ber  erften  Cpifteln  bes  anbern  capttels 
[v.  1]:  feo  wir  gefunbiget  (fprid)t  er),  feo  hoben  wyr  ein  ver- 
fpredjen  vor  6ott,  vnb  bas  ift  JCSVS  CßRJSCVS. 
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W:  Als  mein  id)  aud),  er  ift  y\)c  olbie  nod)  ber  grifft 
in  bas  mittel  gefaxt. 

Ooft:  Jr  bobt  es  geraten,  vnnb  barumb  bas  er  ben  Tobt 
ber  ewigen  verbambnis  bynwegk  genummen  bot  vor  alle 
men(d)en;  wer  nt)ü  ybm  glewbt,  ber  wirt  feligk. 

W:  Was  bebeut  bos  bilbt  mit  bem  fd)lulfel? 

Ooft:  3eyget  Petrum  an,  ber  bo  antwort  am  16.  Capitel 
(Datttjei  [v.  16—19]  an  ftabt  ber  ganzen  Cbriftenbeyt;  barumb 
ybme  Gott  burd)  ben  glauben  vnb  liebe  ben  fcbluffel  3üm 
bymelreid)  gabf  wie  bas  16.  capitel  (Dattbei  bienad)  erklerbt 
mit  bem  20.  capitel  Joannis;  aud)  fo  fprid)t  Petrus  in  ber 
erften  Cpifteln  am  anbem  Capitel  [v.  5]f  bas  alle  glewbige  ein 
beyligk  prie|tertbumb  finb  u.  mit  ben  anbem  Cpifteln  als  Jakob, 
jube,  fage  id). 

W:  I7ä  verftebe  id),  wie  man  bie  fdpifft  3üfamen  mufj 
halten. 

0:  ]baf  als  babt  ir  bie  (ed)S  bilbt  vor  gewiffe  Seuln  ber 
Cbriftenbeyt  mit  (ampt  anbern,  bie  bem  Cbrifto  ftrad*  allein 
glewben,  wie  bann  bie  ge(d)id)t  ber  Apofteln  (bat  28  ca.)  aufs 
weyfjet.  wer  nü  wiffen  wil  grunbt  vnnb  vrfad),  ber  lege  bas 
new  Ceftament,  fco  ber  geyft  gottis  Deutfd)  an  tag  geben,  bo 
finbt  yr  ben  Cckftein  red)t  abkünterfeygt. 

W:  Wo  bleyben  bann  Jeronimus,  Ambrofius,  Auguftinus, 
Oregorius,  bie  vier  Seuln  gebalten? 

6:  Sie  bleyben  bey  anbern  fronten  Cbriften;  wo  fie  red)t 
gemefe  bem  €uangelio  gefcbriben,  bo  fey  got  ber  preyfe;  wo 
vmed)t,  lag  mans  erweret  {ein  mit  jbn  vnb  anbern,  bas  fie 
yrren  baben  künnen  vnb  allein  nod)  irer  vernunfft  vnb  gut« 
bunAen  gefcbriben;  bann  gottis  wort,  wie  benümpt,  ift  burd) 
vnb  in  fid)  felbeft  warbafftig  (pf.  18  [19,  SIL])  I  [12*] 

Wyrt:  Als  b&e  id),  feo  glitt  heyn  Scribent  dbber  fd)reyber 
vber  bie  forifft. 

Ooft   ]ba,  bie  weyl  eyner  ftra*  feyner  vernunfft  volgen 
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wilt  ift  nid)t  anzunehmen;  wo  ober  eynet  eyn.  fprud)  bttrd» 
Den  anbern  erklert,  fott  man  volgen;  als  ejcemplt  gratia:  es 
ftebet  vnben  an  ber  figur,  bas  ber  propbct  ßabekudt  [2, 3] 
fprid)t:  6ot  liege  nid)t  vnb  werbe  komen  in  bem  enbe,  borumb 
wart  fein,  fco  er  vertjewbet,  bann  komenbe  Wmpt  er,  vnb  ber 
gered)t  lebet  aufe  bem  glawben,  vnnb:  er  wil  bey  vns  fein  bijj 
3üuollenbung  ber  wellt  (Oattbei  28  [v.  20]).  vemempt  in  bem 
vorgenanten  wort  ber  gemelten  bftdjer  vnnb  keiner  anbern. 

W:  €yf  wo  bleyben  bann  vnfer . .  vnfer . .  vnfer . .  pro . . 
propbeten,  wie  fie  beyffen? 

6aft:  Wildje?    eyt  yr  meint  villeid)t  bie  Poeten? 

VV:  Ja,  ja,  alfeo  nent  man  fie. 

Oaft:  Ob  eyner  bie  nid)t  boret  vnnb  alle  anberf  bie  büdjer 
gemad)t  von  ber  wellt  bife  bier  -  one  biege  bier  inne  genante, 
gar  vnb  gantj  gegrünbte,  fdjabet  jbm  gar  nid)t;  aber  one  bie 
vorgenante  leere  ber  büdjer  magk  keyner  kein  Cbrift  fein. 
€in  yeber  fromer,  red)t  glewbiger  Cbrift  left  yme  aud)  an  bem 
genügen  vnb  wad)t  barinn  vff  bie  letjte  3ükünfft  Cbrifti,  wie 
ßabakuck  vff  bie  erften  mit  allen  propbeten  bifj  auff  ]obannem 
gewart,  bas  alle  Juben  vnb  vnglewbigen  verad)t;  bo  gegen  bolt 
nü  vor  exemplo  gratie  vor  bie  erft  big  lefct  3ükünfft,  bas  12. 
capi.  [v.  35  ff.]  bes  bcyligen  Cuce,  ber  fd)reibt,  bas  wir  ytjunt 
finbt  in  ber  legten  wad)t9  bo  alle  glewbigen  wachen  foln  vnb 
werben;  bo  yefeunbt  alle  Cbrijti  prebiger  (id)  mein  nid)t  bes 
Bapft)  ben  Cbriftum  anfeeygen  nod)  bem  Cuangelio,  wie  er 
verbeyffen  vnb  gekommen,  wiber  abgefcbeyben  ift  vnb  nü  wiber 
komen  wirt  mit  ber  leftten  3ükünfft  bie  wellt  3Ü  rid)ten.  vnb 
atfo  ift  vnb  wirt  ber  C&ftein  bekant. 

Wyrt:  Seligk,  ber  brauff  bawet! 

Ooft:  Sreylid),  feligk  ber  auff  ben  lebendigen  fels  bawet 
bie  fein  leben  vnnb  auffrid)tung  bo  burd)  begert!  ber  tbuet 
als  ein  weyfje  man,  ber  fein  boujj  auff  eynen  feften  felfeenn 
bawet,  bar  vff  es  beftebet  vor  regen,  wynbt  vnb  vngeftüme. 
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wiber  ben  vermögen  feie  pforten  ber  bellen  ntd)t,  vnb  ob  Cucifer 
von  l  ber  bellen  mit  oller  feiner  krofft  vffftunbe  wiber  ybn,  [D*] 
tanneft  mufe  er  (igen! 

W:  wie  kompts,  bas  ers  olles  ollein  tbüt? 

6:  alfjo  bas  6ot  olle  volkomenbeit  in  yn  gefd>ut  bot, 
ol|o  bas  oud)  bie  bimelifcben  creatur,  mit  Den  irbifdjen,  bas  ift 
engein  mit  ben  menfdjen,  boben  burd)  ben  Cdtftein  Ctyriftum 
mit  bem  voter  muffen  voreint  werben. 

W:  So  \)6x  id)  wol,  Cbriftus  bot  es  ollein  getbon. 

6:  freilief)  er  ollein. 

W:  was  tbun  bann  vnfer  gutbe  wer*? 

6:  eyf  oller  menfdjen  wer*  feint  funbt  vnb  eittel  vbels  ift 
in  ym,  vnb  wie  ber  geift  ber  worbeit  foget  ym  erften  bud) 
Oofi  om  ad)ten  capittel  [v.  21],  Dos  bes  menfdjen  fin  von 
Jugent  ouff  311m  orgen  geneigt  ift. 

W:  bas  beken  id)  vor  mein  perfonf  vnb  man  fybet  es 
an  iungen  kinbern,  wye  fower  ^m  bas  vater  vnfer  vnb  wos 
Cot  wil  boben  nod)  feim  wort  eyngebet,  ober  fd)ol(kbeit  vnb 
onber  lofter  vinben  fid)  von  fid)  felbft,  vornemlid)  ßoffart, 
Vnglawb,  vnkeufdjeit  un  Die  man  fie  nid)t  viel  leren  barff, 
vnb  bie  weit  ber  vol  ift. 

Ooft:  bos  ift  leiber  alqu  warb;  60t  wolle  es  beffern 
burd)  by  genobe  feines  Wortes  vnb  Oeiftes!  bann  menfdjen 
vomebmen  burd)  gefeq  vnb  regel  ift  verloren,  bann  ber  Geift 
ber  worbeit,  wann  ber  kompt,  60  ftrofft  er  by  weit  von  ber 
Sunbe,  von  ber  6ered)tikeit  vnh  bem  6erid)t  (Jobannis  am  16. 
[v.  8J);  als  wyrt  ibo  kein  lerbe  ober  eigen  gered)tikeit  vnter 
ben  Cbriften  muffen  befteben,  bann  allein  bie  vns  burd)  Cbriftum 
wirt  geprebiget,  Do  olleyn  ber  menfd)  nod)  ber  feel  vnb  redjtem 
gewiffen  beftebet  vvib  lebet  gegen  Cot;  bann  ber  menfd),  als 
motbei  om  4.  [v.  4],  luce  am  4.  [v.  4],  lebet  nid)t  allein  vom 
brobt,  fonbern  von  eynem  iqiidjen  worbt,  Das  burd)  ben  munbt 
gottis  gebet;  wie  ban  ber  Beylige  geyft  ybn  eyner  bowben 
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geltalt  vber  ytyie  Cbriftum  Jbefum  ob  geftigen,  Ate  Johannes 
ybne  Cauffet  (matbei  am  3.  [v.  16— 17],  Job.  am  1.  [v.  82]X 
Vnb  bo  ein  ftim  von  t)imd  gefprodjen:  ßie  tft  mein  aller  libfter 
fobne,  yn  wild>em  id)  trage  ein  wolgefatlen,  ben,  ben,  ben  fott 
ybr  boren.  Jtem  matbeus  am  17.  capittel  [r.  5]  ic  Wer  nbu 
anbers  boret  vnb  anbers  lernet,  bann  Cot  vatter  burd)  feinen 
fobne  Cbriftum  wyl  gelert  haben,  wy  gebötet,  Des  felbigen 
[Dt]  ter  I  b*  fey  vermalebeyt  vnb  ein  flud)9  wy  ber  beylige  Paulus 
fagt  3U  ben  Oalatbern  am  erften  Capitel  [v.  8].  -  alfo  reytbe 
id)  bo  bin,  bi  nad)t  gebet  ercsu.  Ber  wirt,  red)net9  was  id) 
vnb  ber  Jube  venieret  t)abl 

W:  lieber  gaft,  gebet,  was  ibr  wolt! 

6:  bo  leyts! 

W:  €s  tft  3uuiel9  nempt  by  helft»  fco  wiel  id)  by  anber 
helft  nemen,  fo  gebet  es  bruberlid)  31L 

6:  ym  namen  6ottis!   ßauskned)t,  ba  boftu  eyn  groffdjen! 

BR:  band*  habt,  Über  Ber! 

6:  bring  mein  pferbt  erfuer! 

BR:  es  ftebet  ybm  bous! 

6:  ber  wirt,  viel  gutter  nad)t! 

W:  geleitb  eud)  60t! 

BR:  Cieber,  berid)t  mid)  eins! 

6:  gern! 

BR:  was  bebeut  bas  weyfe  pferbt  vnb  ber  bruf  fycst  vntter 
bem  prebiger  3U  ber  rechten  bonbt? 

6:  id)  bolbt,  es  bebeut  ^m  mit  bem  wetffen  pferbt,  ben 
Jobannes  ybn  ber  heimlichen  Offenbarung  am  19.  Capittel  [v.  11  IL] 
befd)reibt,  heift:  Crew  vnh  Warbeit  Aber  bebeut  ein  glichen 
fromben  furftebenben  bem,  bem  bas  Cwangetium  ybn  fein  ftabt 
aber  lanbt  kompt,  vnb  erb  bas  auff  nympt  mit  bandtfagung 
gotis,  Vnb  bas  felbige  reyn  Vnuerfelfd)t  prebigen  left  wibber 
by  mifebraud)  bes  klaren  wort  Oottis,  vom  Antidjrift  ein  gefetzt 
Dar  vmb  f'tnt  nufclid)  eynem  iben  hern  3U  lefen  mit  hohem  fybn 
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by  erften  Siben  Capittcl  \\)m  bud)  ber  weifbeit,  Sopiencie  311 
latein  genant.  —  Als  reit  id)  bo  bin.  feit  6otb  vnb  feinem 
worbt  beuotben!    vnb  biffer  fegen  fey  vbbet  eud)! 

W:  wy  laut  cbr? 

6:  olfo:  Vnb  bu,  bcrf  ber  bu  vnfer  fd)ilt  bift,  febe  ybn 
&as  angefid)t  beines  gefalbten  (Pfalm  84  [▼.  10])f  vnb  beine 
banbt  werbe  vber  ben  man  beiner  gered)ten  vnb  vber  ben  fobn 
des  menfdjen,  ben  bu  bekrefftiget  \)o\t 

W:  flmen. 

6:  Qlle3eit! 

ßR:  ßefunt  leben  wir  vns! 

6:  wyl  60t,  3U  nurmberg! 

W:  wy  bundrt  bid)?  0  wy  felfeam  werben  foldje  rebe 
vor  3eben  abber  12  iaren  geweftl 

ßR:  ya,  vor  funffen  nod)! 

W:  id)  holt  freilid),  Yfeunt  nod)  bey  vielen  Ybn  verod)tung 
ift  vnb  vor  ein  norbeit  gebalt  ben,  wy  Paulus  fagt  Ybn  ber 
crjten  epiftel  3U  ben  Corintbern  [1, 28]:  Di  prebiget  bes  creufc 
ift  ein  Corbeit  ben  beyben  vnb  ergernis  ben  iubcn. 

ßR:  wolan,  man  mufe  60t  befeien;  wer  ftindten  folf  ber 
ftindtt;10)  ber  öeift  Oottife  tiefet,  wan  vnb  wo  ebr  wiet  (Jo.  3 

[▼.  «\l  I  W] 

W:  bu  bajt  bod)  auffge3eid)net  alles  bas  geret  ift? 

ßR:  Ja,  on  bas,  wan  id)  bie  pbert  futtert. 

W:  bas  bab  id)  gemerdrt,  weife  alles  obne  bas,  als  id) 
|d>liff  beynt  vor  miter  nad)t. 

BR:  bas  bab  id)  gemerdrt. 

W:  bu  muft  aus  fdpeiben,  bas  Ybn  bru*  komt. 

BR:  id)  tbue,  was  ibf  mid)  beijt,  wy  id)  ban  fd)ulbik  byn 
vnb  ein  yber  kned)t  feinem  bern  rebelicber  weife,  id)  mod)t 
aber  gern  wiffen  grünt  bitter  ganfeen  figur. 

W:  bu  baft  bod)  vntben  an  ber  figur  gelefen,  wy  eyn 
befcblus  aufe  Oottis  genaben  bott  volgen  fal;  wo  bas  nidjt 
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gefd)id)t,  wirbt  vNteid)t  90t  genobe  geben,  bas  ein  anter  grünt» 
lid>cr  wyrbt  von  60t  fd)reiben,  bann  wir  bor  von  geretb.  Wyr 
woln  ytjunt  Oot  bonchen  vnb  vor  lieb  nbemeiu  Oot  fey  ber 
preyfc  ybn  Cwiheit! 

CR:  Amen,  morgen  frue  wiel  id)  bem  6aft  by  rebt  mit 
bem  frueften  gegen  nurnbergk  yn  by  berberg  bringen,  fal 
fold)f$  Corrigim  vnb  mit  fid)  nbemen  vnb  ybn  brück  betteilen 
mit  ber  figuer. 

W:  es  gefeit  mir  woL  fdpeyb  nur  bein  nbomen  binben 
bor  obn!  Ctyriftus  fprid)t  morci  am  &  [v.  88]:  wer  mid)  be» 
kennen  wyrt  vnb  mein  wort  yn  biffer  ebred)erri{d)en  vnb  funt- 
baftigen  artb,  ben  wirt  wiber  bekennen  ber  fobn  bes  menfd)en, 
won  ehr  wirt  kommen  ybn  by  ebre  feines  vatters  mit  ollen 
feinen  engein. 

ßR:  id)  will  ybn  3U  nurnbergk  bor  vmb  fragen,  wy  es 
fid)  leiben  wiel,  bye  weil  allein  Öottis  erbe  gefud)t  fol  werben. 

W:  feo  mad)  bid)  balt  ber  auf}! 

ßR:  bas  kunbt  it>r  bencken;  bas  pbtafter  ift  beife  einem, 
ber  md)t  viel  gelfe  hatf)-11) 

Baus  Rned)t  6t») 


Anmerkungen. 


1)  8.  u.  &  414  Z.  15  t.  o. 

2)  In  beiden  Bracken  fehlt  dieser  Anhang  wie  die  ,bey  gebrückt 
flQuf. 

8)  Der  babylonische  Talmud  erschien  1520—1523  in  Venedig  bei 
Daniel  Bomberg. 

4)  [Ratieberger  berichtet,  dafs  Luther,  als  er  aum  eisten  Haie 
am  Stein  erkrankt  war,  ein  Gericht  Bratheringe  und  kalte  Erbsen  mit 
Senf  in  sich  genommen  habe  (sitiert  bei  Köstlin,  Martin  Luther* n, 
645,  A.  2  an  8. 168).  Luther  selbst  erzählt,  dafs  er  einmal  in  Born  anm 
Frühstück  für  seinen  leeren,  ?om  langen  Warten  erschöpften  Magen 
•inen  „rüstigen*  (=  geräucherten)  Hering  gegessen  habe  (Köstlin  I, 
98),  und  Stanpits,  dafs  „wann  Haubult  Pflug,  der  Hersog  Ernsts  Ton 
Sachsen  Kurfürsten  Hofmeister  . . .  gewest  ist,  etwo  lang  und  riel  reden 
wollen,  hat  er  tUTor  einen  rostigen  bering  geessen"  (sitiert  bei 
W.  Kühler,  ZKO  22, 79).  So  scheint  damals  der  Hering  als  ein  Uni- 
rersalstftrkungsmittel  gegolten  au  haben.  —  0.  Cl.] 

5)  Wander,  Sprichwörter* Lexikon  5,  8p.  874,  Nr.  511.  Thiele, 
Luthers  Sprichwörtersammlung  S.  8701,  Nr.  409. 

6)  Vgl.  Thiele  8.8011,  Nr.  880,  ferner:  Worte  beifsen,  stechen, 
Terwunden  die  Haut  nicht,  sind  keine  Schwerter:  Wander  5,  Sp.  428 ff. 

7)  Die  Rechnung  ist  nicht  richtig:  112  Stunden  w&re  richtig;  der 
Verfasser  hat  •/,  Tag  statt  f/t  Woche  berechnet 

8)  Die  Beweisführung  des  Verfassers  ist  folgende.  Bei  Gott  sind 
1000  Jahre  wie  ein  Tag,  also  [!]  ist  eine  göttliche  Stunde  —  ~£  Ton 
menschliehen  Tagen,  Da  nun  Christus  Gottes  8ohn  ist,  für  ihn  also 
auch  die  göttliche  Zeitrechnung  gilt,  so  ist  diese  auch  bei  seinem  Wort: 
„Ich  will  den  Tempel  in  8  Tagen  bauen11  in  Anwendung  au  bringen. 
8  Tage  bedeuten  nach  dieser  göttlichen  Zeitrechnung  8000  menschlicher 
Jahre.  Da  nun  der  Tempel  im  Jahre  70  serstört  ist,  so  wild  Christus 
ihn  im  Jahre  8070  wieder  aufbauen,  d.  h.  da  der  Verfasser  im  Jahre 
1524  schreibt,  nach  -  1545V.  Jahren.   Statt  dessen  gibt  der  Verfasser 

SlsSpHfflce  a*  e»  eifita  jaetcu  e»  nsfsneousu*  ■•  ov 
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1540f/s  Jahr  ml   Die  Diftma  wird  sieh  wohl  nur  aof 
einen  Rechenfehler  des  Verfassen  lurftekfuhiuu. 

9)  Die  8t*Ue  in  Luthers  Schrift,  auf  die  der  Verf.  «ich  hier  besieht, 
ift  wohl  der  Anfang  dei  iweiien  Teile,  Luther  wül  dort  am  Gern. 
49,10£  beweisen,  dab  das  Harren  der  Juden  auf  die  Zukunft  einet 
Messias  unrecht  sei.  Er  sagt  dabei:  ,80  können  die  Juden  nicht  leugnen, 
dafs  sie,  eint  der  Zeit  Jeruealem  rerstflret  ist,  nu  wohl  1500  Jahr,  kein 
Siepter,  d.  L  kein  Königreich  noch  König  genaht  haben11.  Und  weiter: 
„Die  Juden  müssen  bekennen,  dafs  ihr  8iepter  jetit  nicht!  igt,  von  1500 
Jahren  her,  schweig  denn,  dafs  es  sollt  herrlicher  worden  sein.*  Diene 
Worte  haben  dem  Verfasser  an  unserer  Stelle  wohl  vorgeschwebt 

10)  —  Uhr:  Grimm  10, 197  iL 
U)  sä  Pergament. 

12)  Beizend  ist  hier  der  lokalpatriotische  Stola  der  Nürnberger 
verspottet  Schon  Konrad  Celtes  hat  Ihren  rar  Prahlerei  geneigten 
Sinn  gerügt  (Roth,  Die  Einführung  der  Reformation  in  Nürnberg 
1527-1528,  1885,  8. 4). 

13)  Der  Wirt  deutet  wohl  auf  eine  Predigt  Andreas  Oslanders  hin 
(W.  Möller,  A.  0.  1870,  8. 18 ff.). 

14)  Der  Christ  und  der  Jude  waren  also  mit  von  Haus  gegangen, 
wo  der  Jude  sein  Pferd  bestieg. 

15)  0.  Sollte  (—  Solitae)  ist  im  1.  Buch  der  Dekretalen  Oregon  DL 
im  88.  Titel  (Überschrift  de  majoiitate  et  obedientia)  das  6.  Ca*.  Bi 
stammt  aus  einem  Briefe  Innocena  m.  an  den  griechischen  Kaiser 
Alexius  Komnenus  Tom  Jahre  1199,  in  dem  es  heilst:  Imperium  neu 
praeest  sacerdotio  sed  subest  et  ei  obedire  tenetur;  oder  aber:  Episeopns 
non  debet  subesse  prineipibus  sed  praeesse.  —  Die  Jeremiasstelle  wird 
jedoch  in  diesem  Kapitel  nicht  zitiert 

16)  bletsechtig  «  lumpig,  armselig:  Grimm  2, 110. 

17)  Über  diese  Karte:  Grimm  2, 858 ff. 

18)  Von  dein  8.  Teil  seiner  Übersetzung  des  Alten  Testaments  — 
Luther  nennt  ihn  anfangs  kurc  .Die  Propheten11  (der  L  enthalt  die 
5  Bücher  Mosis,  der  2.  die  Geschichtsbücher  Ton  Josua  bis  Esther)  — 
erschien  suent  das  Psalmbuch,  und  awar  erst  im  Mai  1524.  Also 
ist  hier  blfe  ouff  =  ausschlielslich. 

19)  =  id  est 

20)  Vgl.  Thiele  8. 817 ff. 

21)  Wander  8,  Sp.  1327 f,  Pflaster  Nr.  6,28f. 

22)  =  scripsit 


Ein  Unterredung  vom  Glauben 

durch  Herr  Micheln  Kromer,  Pfarrherr  zu  Kumte, 

und  einen  jüdischen  Rabbiner  (1523). 


Einleitung. 

Michael  Kramer,  der  Verfasser  unserer  Schrift,  damals 
Pfarrer  zu  Kunitz  bei  Jena,  ist  den  Reformationshistorikern 
kein  Unbekannter.  Da  er  „ohne  Weib  nicht  sein  konnte", 
wie  er  später  einmal  selbst  bekannte,  heiratete  er  1523 
eine  Magd  ans  Eisenberg,  wurde  deshalb  von  Herzog  Georg 
von  Sachsen  gefangen  gesetzt,  um  dem  Bischof  von  Naum- 
burg-Zeitz  fiberantwortet  zu  werden,  entkam  aber  auf  dem 
Transport  in  Eisenberg  und  floh  nach  Wittenberg.  Seine 
Frau,  die  er  bei  seinem  Bruder,  dem  Pfarrer  von  Zangen- 
berg bei  Zeitz,  untergebracht  hatte,  kehrte  nach  Eisenberg 
zurück,  wo  sie  einen  unsittlichen  Lebenswandel  führte,  und 
ging  dann  nach  Weifsbach.  Dennoch  wollte  Kramer  nicht 
von  ihr  lassen,  sondern  suchte  sie  im  Januar  1524  zurück- 
zuholen, wurde  aber  dabei  von  der  Frau  von  Weifsbach 
gefangen  genommen  und  dem  Altenburger  Amtmann  aus- 
geliefert, der  ihn  jedoch  laufen  liefe.  In  der  Fastenzeit 
1524  wurde  Kramer  von  Luther,  der  ihn  von  seinem  Weibe 
geschieden  hatte;  nach  Dommitzsch  bei  Torgau  als  Prediger 
geschickt  Hier  heiratete  er  zum  zweiten  Male,  und  zwar 
eine  Dommitzscherin,  die  ihm  aber  nach  drei  Wochen  nach 
Leipzig  entlief.  Luther  schied  auch  diese  Ehe,  sodafo 
Kramer  einen  dritten  Ehebund  schlielsen  konnte.    Bis 
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Michaeli!  1526  blieb  er  In  Dommitach,  1527  kam  er  nach 
Lueki') 

In  Kunlti  hinterlieb  er  tranrige  Spuren  eelner  Wirk- 
samkeit Im  Oktober  1524  achrieb  Heriog  Georg  an  den 
Amtmann  tu  Dornburg,  er  habe  gehört,  dafs  die  Knnitter 
Pfarre  „an  behanrangen  und  andrer  zngehor  von  dem  alten 
pfarher  genzlich  vorwust,  auch  von  seynen  weybern  dermafs 
enploest»  das  eyner  darin  nit  trocken  sitzen,  sich  auch  garnit 
enthalten  möge";  der  Amtmann  solle  nun  endlich  den  längst 
you  ihm  zum  Nachfolger  bestellten  „magistrum  Johannem 
PLstorem"  einweisen,  ihn  auch  dabei  „für  dem  alten  pfar- 
herrn  schützen  und  vortedingen".1)  —  Nach  alledem  scheint 
Kramer  ein  ziemlich  unsauberer  Patron  gewesen  zu  sein. 

In  unserer  Schrift  zeigt  sich  Kramer  noch  nicht  eigentlich 
als  Lutheraner.  In  Bezug  auf  die  Frage,  ob  Bilder  in  den 
Kirchen  sein  sollen  oder  nicht,  will  er  die  Entscheidung 
des  Papstes  oder  eines  Konzils  abwarten.  Auch  wenn  er 
seine  Schrift  dem  Junker  von  Watsdorf  widmet,  weil  Gott 
ihm  vor  andern  „hertzlichen  begyr  vnd  lust  zum  Euangelio" 
gegeben  hätte,  so  begrüfst  er  damit  weder  diesen  ab 
Lutheraner  noch  stellt  er  sich  selbst  damit  als  einen 
solchen  hin. 

Die  „Unterredung"  ist  besonders  in  der  Exegese  von 
Gen.  3, 15.  22, 18.  49, 10.  2.  Sam.  7, 12  ff.  Jes.  7, 14  von 
Luthers  Abhandlung  „Dafs  Jesus  Christus  ein  geborener 
Jude  seitt  stark  abhängig,  stilistisch  recht  unbeholfen  und 
stellenweise  unklar.  Weniger  also  um  ihres  inneren  Wertes 
willen,  vielmehr  hauptsachlich  wegen  ihrer  aufserordent- 

1)  8eekendorf,  Commentartas  de  Lutheranismo  Üb.  n,  teetO, 
1 10  (11),  in  dar  Ausgabe  ren  1602  p.  81.  Schauer,  Geschichtlich* 
Ton  Cnniti,  Blatter  Ton  der  Saale  1862,  Nr.  91.  Enden,  Latkn 
Briefwechsel  V,  228  f. 

2)  Gelt,  Akten  und  Briefe  nur  Kirchenpolitik  Hersog  Qeotgi  tw 
Sachsen  I,  Leipzig  1905»  8. 760  ff. 
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liehen  Seltenheit  haben  wir  sie  in  unsere  Sammlung  auf- 
genommen.   

Bibliographie:  Es  ist  uns  aufser  dem  von  Goedeke, 
Grundrifs  II*,  S.  267,  Nr.  20  zitierten  Exemplar  der  Göttinger 
Universitätsbibliothek  nur  noch  das  der  KgL  Bibliothek  zu 
Berlin  bekannt  geworden: 

Cyn  vnberrefcüg  vom 

glawben,  fcurd)  fyerr  (Did)dn  hromer, 

Pforben  3U  Cunifc,  vnb  eynem  Jubifdjen  Rabien,  mit 

namen  Jacob  vonn  Bruchs,  gefdjebenn  ynfe 

Rtd)ters  baufee  bo  {elbft  3U  Cunifo. 

(Ditwod)  nad)  Anbree 

Darunter  Holzschnitt  mit  der  Überschrift:  pforber  — 
Jacob  Jub.  In  einem  Gemach  mit  einem  vergitterten  und 
einem  nach  einer  Berglandschaft  mit  Baum  und  Gebüsch 
offenen  Fenster  sitzen  an  einem  mit  einem  Tafeltuch  und 
einer  Schüssel,  zwei  Tellern,  einem  Becher  und  drei 
Brötchen  bedeckten  Tisch  der  Pfarrer  und  der  ihm  zu- 
trinkende Jude. 

6  ff.  4»  Sign.:  Rij,  Aiiij,  B,  Bij.  Druck  von  Matthes 
Maler  in  Erfurt  0 

1)  Daraus,  dafi  unsere  am  2.  Desember  1528  erschienene  8chrift 
des  Xunitser  Pfarrers  nicht  in  Jena  gedruckt  worden  ist,  wild  man 
schliefsen  dttrf en,  dafs  Michael  Bnchführer  damals  noch  nicht  Ton  Erfurt 
dorthin  fibergesiedelt  war.  Buchführers  erste  Jenaer  Drucke  sind  wohl 
die  beiden  CfB  21,  8. 287  ff.  unter  Nr.  110  und  112  beschriebenen  Karl- 
stadtdrucke,  deren  zweiter  das  Impressum  aufweist:  Gedruckt  iu  Jhen 
in  Dorigena  Anno.  1528.  Am.  29.  tag  Decembris.  Danach  scheint 
Buchfahrer  erst  im  Laufe  des  Desemben  1628  nach  Jena  gekommen 
au  sein.    Vgl.  Bärge,  Karlstadt  n,  100t,  Inders»  Luthers  Brief- 

iv,sra. 


Dem  Crnueften  gefttcngen  Vohrotl)cii  Wim  Wotjborff  jft 
Dorenburgk  Wunfd)  id>  (Didjell  kramet  301  Cuntfe  pfarber  nrit 
ollen  frommen  Ctyriften,  bie  bos  Cuangetium  berfclid)  begyrigk 
feinbt,  burd)  Cbriftum  gnobe  vnb  fryb  im  beyligen  geyft  flmen. 

CRnuefter,  6eftrenger,  lyeber  JuncMjerr,  €s  beben  mid) 
efclidje  aufe  meynenn  mit  brfibem  vnberrid)t,  bos  Oott  eud) 
vnber  onbern  burd)  eynttufc  feyner  Oottlidjen  gnoben  berfelid)en 
begyr  vnb  luft  311m  Cuangelio  gegeben  bat,  weld)s  er  burd) 
Cbrijtum  feynen  gefalbtenn  ber  wellt  auf)  loutter  erbarmunge 
verkunbiget,  an  ollen  menfdjenn  vorbyenft  vnns  burd)  benn 
eynigenn  mitler  gnebigMid)  verfunet  vnnb  erloft,  Wellidis  nidjt 
yebermann  erkont,  alleyn,  wem|$  ber  votter  vnb  ber  fon  boben 
wollt  offenbarn,1)  wetd)S  oud)  nod)  bey  bem  Jubyfdjenn  voldte 
ollermeylt  vor  eynn  trowm  vnnb  fabeil  geplert  wirbt,  be& 
gtcycbenn  bey  oll  ben  yenigen,  bie  bie  gefdjryefft  nod)  bem 
budjftaben  vnb  nid)t  ynnerlid)  nod)  bem  geyft  anfeben.  ben 
eyn  fleyfd)lid)er  menfdje  verftebet  nidjt  bie  bing,  bie  bo  feinbt 
bes  beyligen  geyftes,1)  bon  er  muff  mit  ym  felbft  fo  viel  yx 
fd)offen  boben.  bes  gleydjen  ber  teuffeil  mit  feynen  ver* 
nunfftigen  fragen,  bye  er  burd)  yn  fo  viel  3U  wege  brenget, 
bos  er  nymmer  metjer  kann  beroufckommen.  Alfo  gebet  es 
oud)  mit  ben  vnuornunfftigen  fragen  ber  Juben  3uf  wdlidjen 
man  mit  glympff  vnb  eynfottigkeyt  begegnen  mufe»  Dann  man 
wyrbt  mit  pud)en  mit  yn  nid)ts  ouferidjten,  Wie  oud)  bos 
Cuongelion  freunbtlid)  wib  tyeblid)  gebonbellt  wyll  feyn  vnb 
nid)t  wie  viell  leyd)tfertige  mit  ber  bonbt  tbun,  wetlidp  bie 
griffe  ergemyb  brenget  ben  yentgen,  bie  bos  €uongelion  nod) 
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nid)t  erkant  beben.  Jd)  wölbe,  bas  manfe  mit  Den  Juben  oud) 
anbers  bY^lte  vnb  nid)t  al|o  von  vns  wie  bie  bunbe  treyben, 
Sunber  bey  vns  lyefeen  arbeytten  vnb  banbtwer*  treyben,  mit 
yn  freuntlid)  banbelten,  fo  würben  fie  vngesweyffelt  onfeben 
vnfere  gute  meynunge  vnb  freuntlid)e  berfce,  bas  bie  {eibigen 
nid)t  mit  gyfft  vnb  gälte  gegen  ynn  vermyjcbt  werenf  fo  ge» 
wfinnen  fie  wieberumb  gunft  311  vnns  berfelid),  oud)  bey  biefem 
Rabien  erforen  mod)tenn9  flud)  vnfere  gefdjryeft  vnb  glauben 
erkunben  vnb  oud)  berbey  brod)t  werben.  Darumb,  €rnue|ter, 
Jd)  ewer  lyebe  311  eyner  weytter  erynrunge  66ttlidjer  gfdjryefft 
3U  vnbertbenigem  gefall  bieten  Dialogum  nad)  I  gefdjryeben  in  [Aij*] 
weyfee  wie  ergangen,  mit  weldjem  id)  ewer  Crbarkeyt  aus 
Cbriftlidjer  gunft  vnb  lyebe  wyll  vorebrt  haben,  byt  aud)  ben 
felben  von  myr  gunftighlid)  an3unemen.  Den  id)  ewer  erbar* 
keyt  alle3eyt  nad)  allem  vermogenn  gern  byene.  ßyr  mit  eud) 
mit  allenn  frommen  Cbriften  ber  gnaben  Gottes  befelbe. 

Jacob,  Jubijdjer  Rabief  reytb  in  feynen  ge{d)efften9  kumbt 
3ur  berberg  ynfe  Rid)ters  baufe.  ber  pfarber  finbt  yn  vnb  fybet 
yn  für  eyn  kauffman  an  vnnb  erkent  yn  bod)  für  eynen  Juben, 
rebt  erft  mit  ym  von  ber  lanbt  ort,  bebet  mit  ybm  aud)  an  3U 
rebenn  aufe  bem  allten  te|tament.  Jacob  gybt  ybm  gutt  ant* 
wortb  mitb  verborgenen  worttben,  bas  er  bod)  vonn  benn 
mytfefiern  nid)t  wollt  vermargkt  werbenn.  bie  weyl  ber  pfarber 
(eyn  jd)aw  vormergkt,  bylfft  er  yn  vorbedien  vnb  nent  yn  eyn 
kauft betn,  bas  er  benn  abent  nid)t  erkant  warbt  Jacob  erkant 
bes  Pfarbers  gutte  meynunge,  erlanget  gunft  3U  ym,  Byt  yn 
nad)  vieler  vnberrebunge,  bas  er  auff  ben  morgen  mit  ym  eyn 
e||en  vifd)  belffe  eflen,  eber  reytbe.  Jacob  left  benn  pfarber 
auff  ben  morgemt  wtbber  forbernn,  weld)s  ym  ber  pfarber  3U 
willen  ijt  Bebt  an  vnber  anbern  Worten:  Jacob,  wyr  waren 
geftern  frttid)  in  ber  ftryefft,  vnbenetten  vnns  in  vieln  Ar» 
tidtelln. 
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Jacob:  Rons  bod)  beut  aud)  gefdjeben.  meyn  knedjt  ift 
mir  krön*  worben,  id)  nrns  ouff  fcyn  befferung  wartteiu 
borouff  brengen  id)  eud)  eyn  trundt 

Pforber:  Jacob»  id)  bob  nod)  wenig  geflen»  yebod)  mir  311 
in  (Porten  namenl 

Der  Jub  f  d)utte  ben  hopff  vnb  wolte  nid>t  trymken,  wdd>es 
fo  ber  pfarber  vormarcfct  fein  Jubifd)en  fytten,  veranbert  ym 
bas  wort:  myr  3U  ynfe  beyligen  geyfts  namenn!  Jacob  trän* 
vnnb  was  311  frybenn.  Als  er  nun  getrumfcenn  bat,  lod)t  er 
vnnb  fpott  bes  pfarber*  vnb  fagte:  Y*  feyt  myr  felijame  leutbe, 
yr  Cbrifteiu 

Pfarber:  Wie  fco? 

Jacob:  V*  habt  eynen  Vatter  vnb  eynen  5on,  oud)  nennet 
yr  eynen  beyligen  Oeyft,  vnb  yr  wyft,  bas  yr  follt  alleyn  eynen 
6ott  ebren  vnb  anbetten,  wie  Cxobi  am  iij.  [v.  14]  Vnnb 
beutronomij  am  vi  capitet  [r.  4  t]  Itebet3) 

Pfarber:  Jacob,  verftebe  mid)  red)t!    Jd)  jage  aud)  von 
eynem  öott,  Aber  id)  fage,  bas  es  brey  perfon  feinbt  in  eynem 
6otlid)en  vnnb  ewigenn  wegen. 
[Aij*]        Jacob:  Das  will  id)  aufe  ber  fdjryefft  bewert  vnnb  erderet  I 
babenn. 

Pfarber:  So  bu  fageft  vonn  breyen  perfon,  bie  bu  aufc 
ber  fd)ryefft  wittt  bewert  babenn,  bo  von  baben  wir  in  (Dattbeo 
am  Hj.  capi.  [v.  16t]/)  Das  bie  bymell  vber  ben  fon  Ootes 
feinbt  gedffent  worben  Vnb  ber  geyft  Gottes  ift  vber  yn  ab- 
geftyegen  alls  eyne  tawbe  vnb  eyn  ftymme  vom  bymell 
fagenbe:  Dyfe  ift  meyn  lyeber  fonn,  in  weld)em  id)  eynenn  wol» 
gefallenn  bob. 

Jacob  Cad)te  abermalls,  verjpottet  bas  Cuangelion  vnnb 
wollts  nicht  3ulaffenn  vnb  wollt  fdjryefft  babenn  aufe  benn 
funff  bud)em  (Dop  obber  Propbetenn. 

Pfarber:  Wir  haben  derlid)  im  erften  bud)  (Dofi  [1,  lt], 
bas  6ott  batt  befd)affen  bymell  vnb  erben,  vnnb  ber  geyft  bes 
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berrn  fey  getragenn  auff  ben  waffern.  Aus  weld)em  clerlid) 
ift,  bas  eyn  beyliger  geyft  ift.  oud)  |o  babet  yr  Oenn.  am 
ij.  [1,26],*)  bas  bie  gotbeyt  bot  gefprod)en:  Wyr  wolln  macben 
eynen  menfdjen  nad)  vnferm  bylbtnylj,  welche  wort  ye  nid)t  ouff 
eyn  perfonn,  fünfter  ouff  mebr  fid)  beuttben.  flud)  fo  werbe 
id)  vnberrid)t  von  ben9  bie  bas  ßebreyfd)  im  be|jer  ver|tanbe 
boben  bon  id)v  bos  fid)  bos  ßebreyfd)  funberlid)  vnnb  im  beffer 
verftont  auff  bie  breyfaltigheyt  ber  perfon  3euget.  Des  gleydjen 
Dauib  im  jqqcQ.  Pfolm  [33,6]»)  3eygct  er  aud)  an  bie  brey- 
faltigkeit  ber  perfon,  bo  er  jaget:  in  bem  wortte  bes  berrn 
feinbt  bie  bymel  beueftiget  vnnb  in  bem  geyft  feynes  munbes 
fey  all  yr  torafft.  Ran  id)  alby  burd)  benn  berrn  nid)ts  anbers 
verfteben  ban  Gott  benn  Vatter,  burd)  bas  wort  ban  gott  ben 
Sonn,7)  burd)  weld)s  er  alle  bing  gemad)t  bott,  vnb  burd)  ben 
geyft  feynes  munbs  aud)  nid)ts  anbers  ban  gott  ben  beyligen 
Geyft,  weld)e  brey  perfon  id)  fampt  allen  Cbriften  beken  ymb 
glaube  in  eynem  ewigen  Göttlichen  leben  vnb  wefen,  vnnb 
nid)t,  wie  bu  verftebeft  von  breyen  Gittern,  Sunber  es  ift  eyn 
6ot  Darumb  frage  id)  bid)  auffs  erft  bud)  ODofi  wie  gebort: 
warumb  ftebet  bye:  Wyr  wolln  macben  eynen  menfd)en,  vnb 
nid)t:  Jd)  wil  macben?  was  wollten  yn  biefe  wort  anbers 
mebr  ban  a^eygen,  bas  mebr  ban  eyn  perfonn  fey,  yebod), 
wie  gefaget,  in  eynem  Cottlidjenn  wegen?  Vnnb  frage  bid) 
vorfj  anbere,  warumb  fid)  Oott  bye  yb*et,  vnnb  auff  anbern 
Arten  gemeynigMid),  alle  weyt  bie  ganfoe  ßiblen,  beyft  er 
fid)  bu. 

Jacob:  Ja,  beyffen  fid)  bod)  Rönige,  S urftenn  vnnb  anbere 
bem  aud)  ybrl 

Pfarber:  €ynen  Abt  beyft  mann  aud)  ybr,  nidjt  von  feyner 
perfon  wegen»  funber  von  wegen  eyns  ganzen  Conuents,  alfo 
annbere  Könige,  Surjtenn  vnnb  berrn  aud)  von  wegen  yrer 
vnbertbanen.  So  ift  es  aud)  gewyfe,  bas  alle  gewallt  von 
Ootte  ift,  wie  alle  RAnige,  Surften  ic  fid)  in  yren  tytell 
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[Aiij-]  bekennen»  I  wo  fie  fid)  fd)reyben  RAnige»  Surften  t&  von  goto 
gnabett  Aud)  nod)  vnnferm  verbyenft  gybt  vns  Oott  Regenten 
ouff  erben»  man  mujj  ober  gleyd)  woll  ben  fdbtgemt  vnber» 
tbenigk  feyn,  wie  fie  vnns  Oott  vororbenet»  fie  feinbt  gut  ober 
bofe,  bie  guttenn  3U  eyner  betonunge»  bie  Wfeen  311  eyner 
ftroffunge  vmb  vnfer  funbe  vnnb  vngeborftams  wiltenn.  obert 
Jacob»  bu  muft  mir  nidjt  leyplidje  binge  in  geyfttidp  sybcn» 

Jacob  gab  nid)t  ontwort  brauff»  Sunber  brad)t  vor,  bos 
Gott  bott  verbotten  bylbe  3U  madjen»  3eyget  an  €)cobt  am  wc 
[v.  4  t]  wib  Ceuiti.  om  xxvu  [v.  1.] 

Pfarber:  €s  ftehet  aud)  im  Platter»  pfatm  tage  [81, 10] 
vnbxcvt  [97, 7].») 

Jacob:  ßyrynne  feyt  Yr  viel  erger  bon  bie  Beybenit  bie 
weyll  yr  nun  wyft»  bas  es  vnredjt  ift  vnb  von  Oott  verbotten» 
warumb  tagt  yr  fie  ban  3U? 

Pfarber:  €s  babenn  bie  Concilia  nadjgelaffenn  vnnb  für 
gut  angefebenn»  Aud)»  bas  es  fottenn  ber  teyben  budjer  fein.19) 
ybod),  fo  bynn  id)  nid)t  eyn  Babft»  aud)  nid)t  meynn  eygenn 
berrc  ab  3utbunn»  was  id)  will,  bes  gleydjenn  auff3urid)tenn. 

ßyrynne  ift  ber  pfarber  vnnb  Jube  woll  3U  fryben  geweft 
vnnb  gemcynbt  aud)  mit  ber  gfd)ryfft  erballtenn»  bas  es  beffer 
were,  mann  bette  nid)t  bylbe  bann  bylbe»  Aber  ber  Oberkeyt 
beymgegebenn. 

Pfarber:  Jacob»  was  fageftu  vonn  Cbrifto? 

Jacob:  Jd)  fage  fo  viel  von  ybm  atls  vonn  eynem  anbern 
menfdjen. 

Pfarber:  Jr  feyt  bod)  aufe  bem  bluet  Cbrifti  vnnb  muft 
mir  ybn  vor  einen  gebornen  Juten  bekennen. 

Jube:  ya,  id)  lauckens  nid)t,  bas  er  ein  Jub  geweft  ift 
vnnb  aus  vnferm  bluet  vnnb  nid)t  wyr  aus  feim  blutte»  wie 
ybr  faget. 

Pfarber:  Du  rebts  red)t»  Jacob»  yr  feyt  nid)t  aus  Cbriftus 
natur»  Sunber  aufc  natur»  bie  mitt  funbenn  vergyfft  ift»  wetlid)s 
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in  Cbrifto  keynn  jtat  gehabt  hat.    warumb  legt  bu  myr  yn 
nid)t  Öott  vnb  menfd)  fein? 

Jacob:  Wie  wollt  yr  mir  6ot  fterblid)  machen,  fo  nichts 
gewi^er  ift  bann  Gottes  almed)tigkeytf  fein  ewiges  leben  vnb 
wegen?  bie  weile  ban  Chriftus  geborn,  gelebt  vnb  geftorben 
ift  alls  anbete  menfd)enf  wie  yr  felbft  vnber  eud)  bekent,  wie 
magk  er  bann  Gott  fein? 

Pfarber:  ]d)  fage  nicht,  bas  Gott  gelyben  hat,  fünfter  bie 
menfcheyt  an  yhmf  bie  er  vmb  vnfert  willen  entpfangen  hat. 
(Dan  weyfe  ye  woll,  auch  glaubens  alle  Cbriften,  welliches  bu 
als  ein  ]ube  auch  bekennen  muft,  bas  bie  Gotbeyt  ift  von  an« 
begyn  vnb  bleybt  vnuerfehrt  ewigklid).  Du  haft  Genn.  am 
ij.  c,11)  wie  got  bie  menjdjen  fo  erlief)  erfd>uff  vnfterblid),  fo 
er  bas  gebot  Gotes  hylbef  auch  yn  vorfach  3um  ewigen  leben, 
macht  yn  gewalbigk  vber  als,  bas  er  erfchaffen  bat,  Auch  be» 
fdjuff  er  ym  ein  weyb  von  eym  gerip  aus  I  feym  leybe  Vnb  [AUj*j 
gab  ym  3U  effen  gewallt  von  allem  Obefe,  allein  von  bem  bawm 
mitten  im  Parabyfe  verbot  er  ym  su  effen.    ift  bas  war? 

Jacob:  €s  ift  bie  fchriefft. 

Pfarber:  Dieweill  bu  mir  bie  gfchriefft  bekenft,  fo  weiftu 
woll,  bas  fid)  Abam  vnb  Cua  gegen  Gott  vngebor&amlid)  er« 
3eygten  vnnb  burch  rath  ber  fdjlange,  Aufj  welcher  vnge3weyffelt 
der  teuf  feil  rettb,  bas  gepot  Gottes  vber  trotten,  barburch  aud) 
Abam  vnb  Cua  mit  allen  yren  kinbern  in  Gots  vngnab  körnen. 
Du  haft  aud)  Genn.  am  üj.  c&,")  wie  Abam  vnb  €ua  vor 
gots  geriete  geloben  würben,  für  welchem  fie  in  vnaufefpred)* 
licher  angft  vnnb  not  ftunben  vnb  erhörten  bp  bie  vermale* 
beyung  Gottes  vber  fie  3ugleyd)  ber  fchlangen  ergehen,  wie 
werfe  anbers  möglich  geweft?  Abam  het  muft  verjweyffeHn 
bie  weil  er  fad)  got  felbs  wiber  yn  flehen.  Aber  got  ber  ift 
vnuerwanbelt  in  feinem  gotlichen  rabt9  in  welchem  er  Abam 
mit  feinen  kinbern  feiig  vorfehen  hatte.  Die  weilt  Abam  nun 
in  Gottes  vngnabe  vtfy  ynfe  teuffels  gewallt  gefallen  was, 
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verleft  yn  Cott  nid)t  vngetroft,  wie  bann  We  eygenfd)afft  Oottes 
ift,  Die  verlolfenn  31t  triften,  verfprid)t  yn  liefen  Cbriftum  von 
wcybs  famen,  ber  ber  fd)langen  foll  yren  kopff  su  tretten  vnb 
yn  vonn  bes  teuffels  gewollt  vnb  banden  erlAfcen.  So  muftu 
mir  ye  sulaffen,  bas  Cbriftus  wyrbt  mehr  fein  ban  ein  anber 
menfd),  ber  Abam  albye  im  parabeyfc  vonn  6ott  verfprod)en 
wirt,  finbtemall  er  vber  ben  teuffeil  foll  gewallt  baben.  ban 
alle  anbere  menfdjen  muffen  fid)  funber  bekennenn,  wie  Dautb 
faget  Pfalm  cjcv  [116, 11].  fluff  bas  byfe  Cuangelium  6otlid>er 
3ufagunge  befte  vefter  im  glauben  getryeben  würbe,  komet 
Gott  5u  Bbrabam  vnb  verbeyft  ym  biefen  Cbriftum,  aud) 
6enefis  am  «c.  ca.  [22,18]»)  fagenbe:  Jn  beinern  famenn 
Jollen  alte  Beybenn  gefegnet  werben.  Sollen  nun  alle  Beybenn 
in  biefem  famen  gefegnet  werben,  Volget  byraufe,  bas  fie  aufeer« 
halb  Cbrifto  vngefegnet  feinbt  vnb  bie  natur  eytell  vngefegnete 
frud)tte  tregt,  Aud)  burd)  benn  eynigen  famen  flbrebe  (verftebe 
Cbriftum)  muffen  gefegnet  werbenn.  Byraufe  nun  aber  volget, 
bas  nur  eyns  weybes  famenn  fein  wirbt,11)  bie  weitl  alle 
hinter,  bie  von  mannen  ge3euget  werben,  mögen  nicht  ane 
funbe  entpfangen  werbenn  vmb  bes  vorgyfftenn  fleyfd)  willen, 
bas  fein  wer*  ane  funbe  nid)t  auforidjten  kan.  Derbalb  He 
alle  verflucht  in  funben  vnb  vnber  bem  teuf  feil  feinbt,  bie  von 
menfd)en  entpfangen  vnnb  geboren  werben. 

Jacob:  So  es  alfo  ift,  wie  yr  faget,  fo  volgt,  bas  bas 
weyb,  bas  biefen  geberenn  foll,  aud)  nid)t  vonn  eym  menfd)en 
kommen  ift,  funber  von  eym  anbern  ortb.  brumb  faget  mir: 
[4*]  wo  I  kflmbt  ban  byjj  weyb  her? 

Pfarber:  Wo  feinbt  alle  menfd)en  anbers  her  kommen 
ban  vonn  flbam,  welcher  vnfer  aller  erfter  vater  ift? 

Jacob:  Cragen  nun  alle  menfd)en  verfluchte  frud)te,  bie 
von  Abam  ber  kommen,  wirbt  ye  byfe  weybes  bytbe  fampt 
anbern  flbams  kinbern  verflud)t  vnb  in  funben  geweft  fein. 

Pfarber:  Du  bekenft,  bas  Gott  almed)tig  ift  vnnb  von 
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nid)tes  etwas  mad)en  kan.    magk  er  ban  nid)t  aud)  aufe  eym 
funber  einen  gerechten  madjen,  Aud)  von  funben  furbeballtenn, 
wie  es  ban  byc  mit  biefem  weybs  bylbe  vnge3weyffelt  gefd)eben 
ift?   bann  Oott  ift  almed)tig,  wunberlid)  vnnb  beylig  in  ollen 
feinen  werckenn.    Aud)  feinbt  ybm  olle  bing  moglid).    wir 
wolln  Oott  nid)t  in  feine  geridjte  fallen  vnnb  bauon  banbeln, 
bas  mir  vnnb  byr  verborgen  ift.    Jd)  banbell  mit  byr  von  ber 
3ufagung,  bie  ben  vettern  Abam  vnb  Abraham  von  Gott  ge* 
fdjeben  ift.    Von  bifer  3ufagunge  baftu  aud)  im  anbern  bud) 
ber  Wnige  am  vij.  ca.  [2.  Sam.  7, 12—14]»*)   bo  rebt  Oott  alfo 
3u  Dauib:  wan  bein  3eyt  aufe  ift  vnb  mit  beinen  vettern  fd)leffeft, 
will  id)  erwecken  beinen  famenn  nad)  byr,  ber  von  beinern 
leybe  wirbt  komen,  vnb  will  fein  reyd)  beftettigen  ewighlid). 
Jd)  wil  fein  Vatter  fein,  vnb  er  foll  mein  Son  fein.16)    Dan 
keynen  fon  kunbt  Dauib  erwecken  von  feinem  leybe,  ba  er 
tobt  was,  wie  bu  felbft  311  ermeffen  baft.    Aber  biefe  worbt 
beutten  fid)  alle  auff  vnfern  beylanbt  Cbriftum.  vnb  frage  bid) 
wie  vor,  warumb  bu  mir  ybn  nid)t  lefeeft  Gottes  fon  fein,  bie 
weilt  t)ye  clerlid)  ftebet:  er  wirbt  fein  Vatter  fein,  vnb  er  wirbt 
fein  fon  fein.    Aud)  an  eym  anbern  ort,  nemlid)  am  anbern 
Pfalm  [v.  7]17):  Der  berr  taget  3U  mir:  bu  byft  mein  fonn,  beutb 
gebare  id)  bid).    Dyfe  wort  beutbe  3eyget  an  bie  gegenwertige 
3eyt,  weld)e  Oott  fid)  im  aller  beften  eygent. 
Jacob:  ]d)  byn  aud)  Oottes  fon. 
Pfarber:  Olaubftu,  fo  ift  es  war,  ban  es  ftebt  gefdjrieben: 
Cr  bat  yn  gegeben  gewallt,  3U  werben  kinber  Ootes,  ban,  bie 
bo  glaubenn  in  feinen  namen.18)    Aber  es  ift  anbers,  naturlid) 
fon  Oottes  3U  fein  vnb  geyftlid)  fon  Oottes  3Ü  fein.    Darumb 
burd)  ben  glauben  werben  wir  geyftlidje  kinber  Oottes  vnb 
erbnemer  mit  Cbrifta19)   alfo  lafee  id)  aud)  3uf  bas  bu  ein 
geyftlid)  fonn  Oottes  byft,  So  bu  ann  Cbriftum  glaubeft.   id) 
fage  aber,  bas  Cbriftus  ein  natürlicher  fon  gottes  fey,  weldjen 
Oot  ber  vatter  aus  gnaben  vnb  barmberfcigheyt  in  bie  wellt 
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gegeben  bot,  bos  er  bie  wellt  foltte  feiig  mod)en.*)  oud) 
weyftu,  bos  man  nvemonbts  foll  onbetten  ban  olloin  Cott,fl) 
vnb  es  ftebt  von  Cbrifto  getrieben  Pfalm  xcvi  [97,7]«):  Y* 
werben  onbetten  olle  engell  ble  weill  bie  engell  ben  Gottes 
[4*]  willen  willen  vnb  erkennen  oud)  wol  l  bie  6Atlid)en  gnobe  vnb 
weyfebeit,  wie  werben  fie  yn  bon  onbetten,  bie  weyl  er  nid)t 
6ot  ift,  wie  bu  fageft? 

Jacob:  €s  ift  nod)  vnerkant,  wo  mon  bes  Propheten  wort 
allbye  byn  beuttben  folL  fie  mdgenn  fld>  woll  auff  ben  (Deffias 
beuttben. 

pfarber:  Oßeynftu  bon  nid)t,  bos  Cbriftus  Sd)ilo  ober 
(Deffios  fey,  bie  weilt  bu  fid)ft  für  äugen,  bos  bie  propbeceyung 
alter  Propheten,  bie  bo  von  bem  (Deffias  geweyffoget  vnb  ge- 
fdjrieben  boben,  longeft  ergangen  feinbt  vvib  fid)  derlid)  auff 
Cbriftum  syben? 

]acob:  Weldje  bo? 

Pfor.:  Du  boft  gebort,  wie  Gott  benn  (Deffias  will  er- 
wedten  von  weybes  fomen,  wie  ban  Abam  ift  3ugefagt  6emu 
an  ij.  co.  [3, 15].«)  Dun  ftymbt  ber  Propbet  €foias  am  vq.  ca. 
[v.  14]*«)  oud)  barouff:  Oott  werbt  eud)  felbft  ein  seyd>en  geben, 
'  wen  biefer  Sd)ilo  obber  Cbriftus  wirbt  geboren  werbenn.  Sidk 
bos  wirbt  bos  seyd)en  fein:  Cyn  iundtfraw  wirbt  empfabeti 
vnb  wirbt  einen  fön  geberen  wibber  ber  natur  latdf ,  ehe  fie 
einen  man  erkenl  brumb  folts  ein  3eyd>en  Ootes  fein,  bos 
gemein  natur  lauft  nid)t  gegeben  kon,  ban  alle  wunbcrwcrgk 
Oottes  feinbt  vber  naturlid),  wie  bann  vberall  olls  weyt  bie 
gantye  gfdjriefft  gefpfirt  wirbt 

Jacob:  €y,  yr  wollt  mir  ben  Propheten  oud)  anbers  ver» 
tbalmeyfeen")  ben  er  fagt  wyft  yr  oud),  was  Pfula")  beyft  ? 

Pfarberr:  €s  beyft  ein  iundtfrau. 

Jacob:  Sagt  bod)  ber  propbet  nidft  pfula,  fnber,  ein 
Alma11)  fey  fd)wanger,  bos  ift  fo  viel:  Cynn  hmges  wcyb  fey 
fd)wanger  vnb  wirbt  geperen  ein  Jon. 
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Pfarrer:  Du  weyft,  bas  Alma  auf!  gut  beutfd)  eyn  iunge 
mögt  beyft,  bie  mit  ehren  ein  kranfc  tregt,M)  wie  ban  wol 
€xobi  am  Hj.  ca.  [2,8]w)  von  (Dofes  fdjweftem  3U  beweren 
ift,  bie  man  ein  Alma  genant  hat.  Defe  gleycben  aud)  Rebecca 
Gen.  xxiü)  [v.  16]  *•).  Dun  ift  bey  ben  beutfchen  keyn  vnberfd)eybt 
iundtfraw  vnb  mag  et,  man  faget  woll  fo  balbt:  bas  ift  ein 
iunge  maget,  alte:  ein  iunge  iundtfrau.  Verhoffens,  bu  wyrft 
aud)  keyn  weyt  ge3emk  daraus  machen  vnb  aud)  babey  (äffen 
bleybenf  bie  weill  bie  wortt  keyn  vnterfdjeyt  hoben. 

Jacob:  Wie  fotl  id)s  anbers  beuten  ban:  eyn  iunck  weyb 
wirt  ein  fon  gepern?   alfo  ftehets  im  ßebreyfchen. 

pfar.:  Cd  ift  ye  ntd)t  wunber,  bas  ein  iunck  weyb  ein 
kinbt  gebert,  bann  es  ift  ber  natürliche  fitten.  Aber  ber  Prophet 
nehnt  es  vor  ein  wunberwergk  Gotes,  bas  aud)  vber  natürlich 
fein  wirbt.   Was  fagftu  ba^u? 

Jacob:  Der  Prophet  3eyd)et  bye  an  eyn  gewaibigen  König, 
ber  aufe  biefem  kinbe  werbenn  wirbt. 

Pfarher:  Was  ift  bas  vor  ein  Wnig  geweft? 

Jacob:  Cefet  6faiam  am  xlv.  ca.!31) 

Der  pfarher  wuft  nit,  was  ber  Jube  hyemit  meynet. 
barumb  faget  er  3um  Richter:  lieber,  I  lagt  mir  mein  Diblen  [b#] 
boten!  vnnb  faget  wibber  3um  Juben:  Jacob,  lieber,  hob  nicht 
verbryefe!  Jd)  mus  mid)  mit  byr  vnberreben,  ab  id)  ettwas 
weytther  erfaren  kunbe  vnnb  in  keyner  argen  wanf  funber,  ab 
Gott  3wufd)en  vnns  wollte  laffen  fd)eynenn  fein  ewiges  lyed)t 

Jacob:  Sragt  vnb  rebt,  was  eud)  gelyebet! 

Jn  bem  kam  bem  pfarherr  fein  Diblen  vnb  lag  ^tn 
Cfaiam  am  xlv.  ca.,  wo  er  befant,  bas  yhm  ber  Jub  bie  Pro« 
pheceyunge  auff  benn  Mnige  Cyrum  3yhenn  wolte.  faget 
wibber  ben  Juben:  Wie  magk  fid)  bie  Propheceyung  auff  ben 
Wnig  Cyrum  lauthen,  fo  er  in  Syria  erfd)lagen  ift?  vonn 
biefem  (Tfcffias  hat  ber  Prophet  anbers  gefagt  Cfoie  am  ix.  • 
cop.  [t.6]"):  Auff  bem  Wnigklichen  fäal  Dauibis  vnnb  auff 
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feyni  reyd)  wirbt  er  typn,  ouff  bas  er  bas  beftetige  vnb  be- 
feftige  in  geryd)te  vnb  geredjtigkeit,  von  nun  byfe  3u  ewigen 
seytten.  Dun  ifts  ye  gewyft,  bas  weder  bey  bem  Mntg  Cyro 
nod)  bey  Dauib  aud)  Satomon  keynn  voikomenbe  geredjtigkeyt 
geweft  ift,  wie  woll  fie  oud)  mehr  bon  Cyro  geweft  feinbt 

Jacob:  Wye  magk  bas  war  fein,  fo  mon  bod)  gmtgfam 
weyfe  vnb  tyfst  von  ber  gered)tigkeyt  Solomoni»  iij.  Regum 
om  Hj.  [1.  Köil  3, 28] ?»)  Do  finbet  yrt  bas  fid>  bo*  voldt  ver- 
wunbert  bat,  bann  fie  beben  gef  eben  vnb  erkant  bie  weyfcbeyt 
Gottes  in  ym  3u  tbun  bo»  geriet  vnnb  gered)tigkevt 

Pfarber:  Jd)  foge  von  ewiger  geredtflgkeyt,  bie  bey  keinem 
kftnig  ift  geweftf  oileynn  in  Cbrifto,  wie  ybn  Douib  bekent: 
0  berr,  bu  byft  gered)tf  vnnb  gered)t  ift  bein  gerid>tM)  So 
muffen  bie  onbern  von  nötten  vngered)t  fein  vnb  alte  menfcben 
aufe  vernunfft  gerid)t  bäbenn,  ban  keyn  menfd)  aufe  vernunfft 
bes  anbern  bertj  erkennen  magkt  wie  bie  eygentfdjaft  Gottes 
tbut.  bas  ift  aud)  woll  war  3umad)en  mit  bem  Propheten 
Cfaiam  am  Ixiiij.  [v.  5]")  bo  faget  er  atfo:  3U  gleydjer  weyfee 
alle  ein  befleckt  tud)  eynes  vnreynen  weybes  nad)  yrer  hran<k* 
beyt9  alfo  feinbt  alle  vnfer  gered)tigkeit,  alle  follt  er  fagen: 
nid)ts  anbers  ban  lafter  vnb  funben.  barumb  ift  er  alleyn  bie 
ewige  gered)tigkeytf  wie  ybm  ber  Prophet  3U  eygett  ewige 
gered)tikeyt  vnb  ewige  regyrunge.  Aud)  ber  propbet  CDidjeas 
am  iiii.  cap.  [v.  7]»«):  Vnnb  ber  berr  wirbt  vber  fie  regyren 
auff  bem  berge  Syon  bye  vonn  byfe  3u  ewiger  geseytten. 

Jacob:  Der  propbet  meynt  bye  ^tn  Sdjylo  alle  woll  alls 
Duuib  im  Ixvij.  pfalm  [146, 10p*):  ber  felb  wirbt  vns  regyren 
von  ewigkeyt. 

Pfarber:  Wie  magftu  abermalls  leudten,  bas  (Deffios 
kommen  fey,  fo  bie  Propheten  alle  erfüllt  fenbt  wie  gefagt? 
'•in  Jacob  bat  propbeceyet  vonn  ber  3eyt  Genefis  om  xlix. 
y.  10],  Balam  I  ber  propbet  von  bem  3eyd)en  Dumcri  am 
XXtii).  [y.  17],  (Didpas  ber  propbet  vonn  ber  ftabt  am  v.  cap. 
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[v.  1].*»)  Dun  Jeinbt  bie  propbeceyunge  olle  auff  eyne  3eyt 
erfüllt.  Dan  ber  erfcvatter  Jacob  bat  onge3eygt  bie  3eytv  wen 
biefet  Sd)ylo  würbe  kommen,  rebente"):  €s  wirbt  nid)t  ber 
königklid)e  Cepter  von  Juba  gewant  werben  nod)  bas  ßyrfj* 
tbumb  von  feynen  lanben,  byjj  bas  ber  komme,  ber  bo  fall 
gefonbt  werben,  vnb  bem  jelbigen  werben  bie  vftlcker  anbangen. 
Dun  tft  ia  ouff  bte  3eyt,  bo  Cbriftus  kommen  ift,  ber  Cepter 
vonn  Juba  gereybt  gewanbt  geweft  vnnb  ßerobes  ber  ouff 
lenbifdp  gereybt  tönig  geweft.  Aud)  fo  höbt  yr  alwegen  kJnige 
vnb  propbeten  gelobt  vnb  nybe  one  kftnige  vnnb  propbetenn 
geweft,  allein  feyt  ber  gepurt  Cbrifti. 

Jacob:  Jn  ber  3eyt  bes  Babilonifd>enn  gefengknus  war 
aud)  keynn  kftnigk.   warumb  kam  ben  (Deffias  nid)t? 

pfarber:  Ileynn,  bu  weyft  woll  anbers,  Warumb.  was 
nid)t  Jeconias  kinig  vnb  anbre  mehr,  ab  gleyd)  bie  anbern 
aufeerbalb  bem  lanbe  warenn?  So  lyejj  eud)  Gott  aud)  bie 
3eyt  nid)t  ann  Propheten,  bie  eud)  vorkunbigten  bie  ertöfunge 
bes  Babilonifd)enn  gefengknus,  auff  bas  yr  nid)t  gebed)tet,  bas 
Cepter  were  eud)  genommen  vnb  (Deffias  were  komen.  Aber 
nun  habt  yr  in  fünften  hunbert  iaren  vnnb  lenger  webet 
Cepter  nod)  propbetenn  gehabt. 

Jacob:  Wyr  haben  vnfern  Cepter  nod)  nyhe  genfclid)  ver* 
lom,  funber  alwegen  kftnige,  furften  vnb  propheten  gehabt 

Pfarher:  Wo  bo? 

Jacob:  Wir  habenn  einen  in  Babilonien,  Aud)  einen  in 
Perfienn. 

Pfarherr:  Ja,  es  was  Daniel  in  Babilonie  3ur  3eyt  aud) 
gewatltig,  Des  gleydjenn  Jofepb  in  Cgipten,  fie  waren  brumb 
nid>t  kinige.   fo  mM)ts  yefeunbt  aud)  yx  gehen. 

Jacob:  Babt  yr  aud)  gehört  vom  wüten  meer,  wie  bas 
wütet  vnb  nymmer  rüget  byfe  auff  ben  Saboth,  bo  6ott  ge- 
rüget  bot  nod)  ber  fd)epffunge?  auff  bie  ftunbte  ftehet  es 
ftyll,  vnb  wer  bo  banbelt,  ber  mus  auff  bie  3eyt  herüber 
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kommen,  nun  baten  wir  ein  gepott,  ten  Sabotl)  ja  feyren, 
vnnb  wirbt  aud)  feftigklid)  von  vns  geballten.  Ihn  weytter: 
es  feint  )cij  gefd)Ied)t  aufeerbalb  tes  meerfe  geweft  in  Cgipten, 
vnb  nid)t  mel)r  ban  eylfftbalb  ge|d)led)t  feint  erflber  körnen  im 
aufsgange,  bie  felbigen  bobenn  alwegen  Propheten  bey  fid)  ge* 
habt,  bie  felbigen  boten  erwart,  wen  fie  6ott  wollt  beymfud>en 
vnnb  erWtjen,  vnnb  biefen  vergangnen  Sommer  bott  Gott  fie 
mit  gnaten  beym  gefud)tt  ban  bas  waffer,  wie  yr  gebort  habt, 
bat  nur  ten  Sabotb  ftyll  vorgeftanten,  obter  biefen  Sommer 
W  auff  ein  seyt !  botfe  angefangen  auff  ten  Sabotb  vnb  ad)t  tage 
in  rügen  geftanten.  So  babenn  bie  Propheten  3um  volcke 
geruffenn,  bas  fie  folien  anfeben,  bas  fie  Gott  erl&fcen  wollte, 
brumb  folien  fie  aufegebenn  in  bas  gelobttbe  lanbt,  bas  ybn 
6ott  [verfpnxben  hatte-  Saget  weytber,  bas  fie  yr  Cegaten 
beym  Rey&er  ter  Cureken  gehabt  vnb  yn  gebettben,  bas  er  yn 
wollte  ein  rawmen  bas  gelobte  lanbt,  bann  Gott  betfe  yren 
vettern  vnb  yn  eingegeben.  Darauff  ter  Curdte  geantwort  bat: 
bie  weylls  yrer  vatter  ift  geweft  vnnb  von  Oott  ybn  gegetenn, 
er  wollte  es  yn  verkauften,  barauff  bie  Juten  wibter  gcant» 
wort:  Gott  bett  es  yn  gegeben,  barumb  wollten  fie  es  nid)t 
kauften,  funter  mit  tem  fd)werbt  gewyn.  vtA  seygte  an,  bas 
ter  Reyler  ter  Cureken  vnb  bie  rotben  Juten  yefeunbt  mit  bem 
fd)werbt  vmb  bas  gelobtbe  lanb  fechten. 

pfarber:  ]ft  yr  bann  fo  viel,  bas  fie  fo  med)ttg  feinbt? 

Jacob:  Ja,  yr  ift  3U  fed)&mall  buntertmall  taufent,  bas 
byn  id)  gewyfe.  Aud)  wirts  neulid)  in  brück  kommen.40)  ter 
Jute  was  vaft  ein  berebt  man,  aud)  auff  neunnerley  fprad)cn 
wo!  gelart,  brumb  ftunbts  ter  pfarber  3U  trieben. 

Pfarber:  Jacob,  id)  läge  3u,  bas  yr  Jberufalem  wibter 
vterkommet.  Aber  id)  lajje  ntdjt  3U,  bas  yr  bas  k&nigklidp 
Cepter  wibter  erlanget,  funter  bie  ftterkeyt  tenn  Cureken  ober 
Cbriften  bleyben  wirbt  Dann  bie  ßeyben  boten  nybe  keinen 
Jubifcbenn  könig  wollt  habenn  nod)  leyten,  funter  alwegen 
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ftd)  mit  gewollt  wibber  fie  gefaxt  Allein  von  tiefem  Sdjylo 
ober  ODeHias  fteljet  geförieben,  bas  yn  Die  Völker  vnb  ßeyben 
werben  3ufallenn. 

Jacob:  Danimb  bot  ewer  Cbriftus  fo  grofe  lantfd)afft 
gebabtl 

Pfarber:  Sog  mir,  ]acob:  welcher  kinig  ift  auff  erbenn 
ye  fo  gewalbig  vnb  fo  angenem  geweit,  an  ben  bie  ßeyben  fo 
befttigklid)  geglaubtt  betten  alle  ann  ben  Jubifcbenn  tönig 
Cbriftum,  vmb  weld)S  willen  viel  taufent  ßeyben  feinbt  gemartert 
worben?  allein  yr  ]uben  feyt  fo  bort  in  ewrem  fyn  vn^  wollt 
nid)t  an  ewer  eygen  blut  vnb  fleyfd)  glauben. 

Ja.:  Wie  folte  id)  an  ein  menfdjen  glauben,  ber  bo  ge- 
ftorbenn  ift? 

Pfarber:  Jacob,  fo  bu  erkenteft  bie  verborgenbeyt  bes 
glaubens,  bu  rebteft  nid)t  alfo.  (Deynftu,  bas  Cbriftus  reid) 
fey  ein  eufeerlid)  reyd),  wie  es  Dauib  vnnb  Salomonn  gebabt 
bat?  neynn.  Cbriftus  reid)  ift  ein  vnfid)tig  reid),  wie  er  in 
Pilato  läget:  es  fey  fein  reid)  nid)t  von  biefer  wellt41)  Die 
weill  bann  (Deffias  reid)  wirbt  ewig,  wie  bu  bekant  baft,  vnb 
aud)  nicht  laucken  kanft,  bas  (Deffias  wirbt  ein  menfd)  fein, 
nun  ift  ye  gewife,  bas  alle  men»  I  fdjen  fterben  muffen,  barumb  [By^] 
han  kein  lauttber  menfd)e  nid)t  ewig  regyerenn,  Alfo  muft 
biefer  Cbriftus  aud)  vonn  erften  fterben  vnnb  vom  tobte  wibber 
auff  fteben  3u  eynem  vnfterblid)en  lebenn,  follte  er  anbers 
ewig  regiern.  ftljo  regiert  Cbriftus  nid)t  eu&erlid),  wie  bu 
meynft,  alls  anbete  tönige  vnnb  berm  tbun,  funber  regiert  bie 
feinen  geyftlid)  im  glauben.  €s  ift  aber  vnmftglid),  ein  veft 
baufe  auff  ein  fantb  3ubawenn.4')  Aud)  ber  vnfinnigen  fitte, 
wenn  fie  {eben,  bas  fie  vberwunbten  feinbt,  fallen  fie  in  lefte- 
runge  vnb  können  nidjts  mebr  ban  3cetber  föreyen.  Alfo  tt)ut 
Jacob  aud). 

Jacob:  Was  wollt  yr  mir  viell  vonn  ewrem  Cbrifto  Jagen? 
weyfc  id)  bod),  bas  er  mit  Simon  am  bymmell  geflogen  bot 
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vnb  gejagt,  er  fey  Oottes  fon,  vnnb  fft  vribber  berunber  ge- 
ftoffentu4a> 

pfarber:  Wo  ftebt  Das  getoriebenn? 

Jacob:  Jd>  weyfc  woll  ober  Jacob  brod)t  keyn  ftriefft 
für,  barumb  ber  pfarber  von  ym  obtyefe,  ban  es  nid>t  nuft  ift, 
ben  Jawen  bie  Cblenn  perleim  furjufoutten.44) 

pfarber  5um  ridjter:  6ott  foget  sunt  beybmfcben  weybe: 
Co  ift  nid)t  gut,  bas  mann  nymbt  bas  Brobt  ben  kinben  vnnb 
gybts  ben  bunben.4*)  Wyr  wolln  eo  6ott  beuelben,  ber  fdpffe 
nad)  feinem  (ttttlidpn  willen,  ber  fey  gelobet  vnb  gebenebeyet 
in  ewigkeyt   Amen. 

Jacobs  kned)t  ftebet  auf!  fatteln  vnnb  Jacob  nymbt  feynn 
abfdjeybt  vom  pfarber  vnnb  reytbe,  brengt  ym  sur  leljc4*)  ein 
trunck  vnnb  gefegnet  ben  pfarber. 

Pfarber  beyft  yn  reytben  in  gotes  geleytb. 

Doluil  intelligere,  vt  bene  qgeret,  Benebictionem  holuit,  et 
elongabttur  ab  eo.17) 
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▼Wr-reformatorische  eeuw,  Groningen  1901,  bin.  161  tt. 

11)  A.  R.:  6ene.  2. 

12)  A.  R.:  Gene.  3. 
18)  A.  B.:  Gene.  2a 

14)  A.  R.:  Gallo.  3  [t.  16]. 
16)  A.B.:  2  Re.7. 

16)  A.B.:  Pfalttl  [182,11]. 

17)  A.  R.:  P|aL  Z 

18)  A.  R.:  Joon.  1  [t.  12]. 

19)  A.  R.:  «tum  4  [8,7]. 

20)  A.  B.:  ]o.  3[t.16]. 

21)  A.B.:  Deut  6  [▼.<]. 
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22)  A.  R.i  PtoL  96. 
28)  A.  &.:  Cent,  & 

24)  A.  R.:  CK  7. 

25)  Terdolmetachen, 
26)n>w^ 

27)rrjV|. 

28)  Vgl.  Grimm  5,2002t  (Xiui),  8.62  (Ebrenkraam),  4»  »84 
(Jungfernkrans),  ferner  K.  Weinhold,  Die  deutschen  Fräsen  im  Mittel- 
alter,  8.  Aufl.,  Wien  1897,  1, 8401t 

29)  A.  R.:  6X0.  3. 

80)  A.  B.:  6ene.  24. 

81)  A.  R.:  eioiae  45. 

82)  A.  R.:  €(al  9. 
33)  A.  R.:  3.  Reg.  3. 

84)  Pt.  119, 187. 

85)  A.  R.:  Cfale.  64. 

86)  A.  R.:  0)1(1).  4. 

87)  A.  R.:  Pfalm  67. 

88)  A.  R.:  6ene.  49.    Dum.  24.    0)W>e.  5. 

89)  A.  R.:  Gene.  49  fr.  10]. 

40)  Es  ist  hier  eine  Zeitung  gemeint,  ron  der  drei  Angetan  be- 
kennt sind:  Panier  2062,  Weller  2615  *nd  2616.  Kia  Exenipiar  ra 
Panier  2082  (2  ff,  4°.  2«»weiIii)besiUtdieZwiekanerBAtaehnibibU«tbek 
(XVII.  IX.  16,.).   Wir  drucken  es  Wer  unter  Vorunstellung  des  Titels  ab: 

Von  eyner  groffen  menig  vtmb 

gewalt  der  Juden:  We  ein  lange  3eyt 
mit   vnwonl)afftigen   wüjten  be« 

(d>lof1en  vnb  verborgen  gewefen,  yctunber  auft> 

gebrodpn  vnnb  an  tag  kuffTen  (ein,  breynig 

tagrayfe  von  Jenijalem  fld)  nlber  ge* 

Wogen,  was  fle  für  genummen 

fyaben  flnbt  man  nad)  laut 

bl|ee  9enbbrlelfe  ym 

tayl  glaubliche 

vntcrrid)t 

1523. 
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€s  ift  ein  Jub  aufe  Wellen  lanbenn  kurnmen,  ber  meinem  gnebigen 
berren  von  trieft  glaubwlrbig  mit  brieffen,  |o  |m  3U  gefd)i<kt  feinb 
worben9  be^eyget,  Rnge3aid)t,  wie  vor  etlichen  verfdjynen  tagen  brieffff 
vub  wäre  kuntftyif  f  t  aufe  Jerufalem  vnb  Damafco  vnb  onbern  vnh  nemlid)en 
an  (ein  vettern  in  welfölanben  3U  dummen,  ange3eygent9  wie  ein  groffe 
menge  vnb  madjt  ber  )uben9  Hemlid)  bife  in  bie  fünff  ober  fedjfemal 
bunbert  taufent  in  bas  Cglptenianbt  ankummen  vnb  fid>  bo  für  Jerulalem 
breyffig  tagrayfe  wcyt  gelegert  ober  niber  gefd)lagen9  Rufe  ben  3welff 
gefdjidtter  {üben  3U  pottfdjafften  erwiit  vnb  bem  tftr<ki|d)en  Ralfer  3u 
geliebt  worben9  ben  su  vermonen9  bas  er  |nn  jr  alt  vnb  veterlid)  erb' 
lanbt,  bas  ift  terra  promtffionis,  wiberumb  3U  aygne,  wo  aber  nit9  wollen 
fie  baffelb  mit  gewait  vnb  ftreyt  felbs  einnemen,  Vnb  wo  fad)  were9  bas 
ber  tftnk  nit  glauben  wolt9  bas  fle  redjt  Juben  weren,  erbieten  fie  fld> 
mit  groffen  saydjen,  bas  bann  ber  (Doyles  vnb  anber  propbeten  vor  nie 
getfyan,  follidjs  311  beweren.  Vnl  als  ber  Jub  anseygt,  fo  fein  es  |d)ler 
|<bwarfe,  aud)  rot  Juben  vnnb  aufe  ben  l)ynberften  wüften  ober  vnten  bey 
Rffrica  beraufe  kummen,  bie  allweg  blfeb«  (fo  iang  fie  bann  von  Jerufalem 
vertriben9  niemant  wiffenb)  verborgen  gelegen,  bann  aud)  niemant  vor 
groffen  wftften  vnrib  wilben  glfftigen  tl)ieren  vnb  fdjlangen  3U  fnen  nod>  fie 
beraub  3u  vns  tyibtn  kummen  mügen9  bas  bann  glaublid)  fein  mage9 
bann  bie  weyi  fie  in  Rffrica  gewont9  bas  man  nent  htn  brüten  tayl  ber 
weit,  Ift  faft  ein  vngewonlidjs  lanbt,  wie  mans  bann  in  ber  Geograpbey 
vnb  bYftorien  glaubwirblg  erfert  vnb  htn  geierten  ber  Geograpbey  wol 
wiffenb  ift9  bas  nit  vil  menfd)en  vor  groffer  bYfc  ***  wftften,  aud)  wilben 
tbieren  ba  wonent9  auftgenummen  bie  ort,  fo  bem  mebiterranl1<ben  (Dir 
bie  Welfdjen,  ßifpanlfdjen  vnb  Rried)lf<ben  lanbt  anf<bawent  vnnb  an« 
ftoffent9  baff  eibige  etwa  wol  erbawt  mit  Stetten  vnnb  bArffern,  ba  aud) 
ein  lanbt  im  anbern  ift9  ba  lauter  f<bwarfe  (Doren  feinb9  fünft  was  fl<b 
binben  gegen  mitternadjt  erftreckt»  ift  mit  groffen  welben  vnnb  bergen 
verwftft,  bas  kain  mcnfd)  in  efclicben  taufent  obber  bunbert  meylen  |  [2»] 
wonet9  Vnb  bas  ganfc  erbtrid)  (als  piinius  fdpeybt)  vol  mit  vil  ber  ver« 
gifften  tbieren  ift9  ber  gleiten  man  fünft  in  ber  ganfeen  weit  nit  finbt. 
Jft  auff  bas  bem  glaubwirbigen  gleich,  bas  yefct  gemeite  Juben  vilicid>t 
(wie  bann  ber  Jub  aud)  an3eygt)  von  menfd)li<ber  gefelf<baft  ab  gefunbertf 
vor  ben  wilben  gifftigen  tblern  vnh  grdjten  wftften  nit  baben  mögen 
berauft  sieben  nod)  aud)  anber  leftt  3«  inen  kummen.  wie  fie  aber  yefe 
erft  betaut;  kummen»  fagt  ber  Jub,  es  fey  aufe  ber  verbendmuft  gottes 
gef<bebent  bann  alte  bbfe  vergiffte  tbter  vnb  wftrm  (von  wegen  famiung 
ber  waffer,  fo  vor  groffer  gyfe  fd)ler  alle  flftfe  vnb  bed)  in  Rffrica  aufe 
getaylt)  bem  (IMr  jftgelof fen.  Vnb  als  fle  in  Cgipten  lanbt  baben  gelegen, 
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l)oben  jic  ein  grofc  vngewonlid>e  (ber  3cyt  nad»  finlternufe  bey  5er  nadjt 
gelegen,  barab  fie  er|d)rochen,  Aber  vil  mer  ble  Calbeyfd>en  flftronomi 
ba  iclbcft  auff  bie  erb  niber  gefallen  mit  groffem  gefdjrey  vnb  wainen 
;>u  ben 'Jubcn  gelugt:  jr  vnb  onberer  vbldter  glauben  |ol  3ergeen  vnb  5er 
irrig,  bod  ift  ber  Juben  glaub,  jol  wiberumb  geniert  werben.  5u  5em 
grob  Kanzler  gejagt  bem  ]uben,  wie  er  aud)  vor  etjlid>en  tagen  burd) 
brieff  vernummen  bnb,  wie  ba*  gnntj  ](ibi|d>  lanbt,  lerufalem,  Cqypttn 
vnub  flrabla  Jampt  uud)  vil  awbctn  tauben  bem  l>evHgen  grab  an- 
aehürenbt  vom  tftrdtcn  abgefallen  vnnb  IUI)  bem  ttoplKV  vnber  geben, 
Vnnb  gcnfylid)  für  gemuunien  f ict>  vunb  ba*  fyeylige  grab  vor  6cm 
lürdtifdjen  gewalt  311  bc|d)inuen.  barauff  ber  Card;  etlid)  vil  fd>tfv  aiih 
fllUayt  wiber  ben  Sopbey  gefdjidtt,  ßerwiber  aud)  ber  Sopl)ey  auff  6cm 
lT)ör  vnb  lanbt  fict>  wiber  ben  turdten  ge|terdtt  l>at,  barburd)  man  vermahn, 
follid)o  allain  vr|ad>  fein,  bas  ber  Cürdi  yetj  ben  lummer  auff  Vngern  ofccr 
auber  lanbl  gebogen  |ey.  Die  pot|d)affl  ber  )ubeu  ift  «od)  bey  dem 
Curd<ifd)en  Uaijer,  wo»  |ie  für  an t wort  ober  abfertigung  von  jm  empfahen 
wirt,  vermaint  ber  Jub  auff  bei*  Uurtjejt  311  wij|en  tt)un. 

41)  A.  \l:  10.  18  |v.3li|. 

VI)  Vifl.  Mutth.  7.2t». 

VA)  lUhhi  Jakob  hat  wfthr.MlH'inli« h  tf<»*agt.  mit  der  V"ii  «U*u 
rutifttcit  h«4iuu|iti*l<'ii  Himmelfahrt  ,U«mi  werde  v*  wohl  eine  älmtirlu* 
llewumltm*  gehabt  lmbfii  wie  mil  d«*r  durch  l'ctii  liehet  vereitelt«*!! 
Himmelfahrt  des  :Simou  Magus.  vuu  der  du*  aiHikrv|dieu  l'etnwakteu  iu 
ibieii  versehiedeneu  l!cdukii''iieii  xii  heiiihtfit  wissen  (KK*  XVIII.  :Ci3>. 

41)  Vtf?.  Mutth.  7.1». 

4:»>   \!  i:.:  Matt.  15  |v.  »;|. 

4»*)  XKü   *»,!*>. 

47    I'h,  im,  17. 


Im  Druck: 
Bd.  2,  Bcft  1:  Die  Stritten  ßeinrtyp  von  Bettenbad).   (0.  Giemen.) 

In  Vorbereitung: 

Sdjrtften  von  Jakob  Strauß   (B.  Bärge.) 

Philipp  (Detyofer,  Offenbarung  ber  allerfyeimltyrften  Beimltykeit  ber 

fefeigen  Baalspriefter.   (A.  €.  Berger.) 
Sd)riften  3um  Bauernkrieg  von  Jol).  Brens,  Bteron.  v.  Cnborf  unb  Jol). 

Codjmann.   (6.  Bo|(ert) 
Die  göttlid>e  COütjIc,  ein  Nun  Oebldjt,  fo  neulld)  ein  Cburgauif^er  Bauer 

gemalt  bat,  ]d>  kann  nit  viel  neues  erbenken . . .,  Der  geftrtift 

Bcfywelserbaur.   (6.$nsler.) 
(Cbri|topb  Bdjappeler,]  Verantwortung  unb  Ruflöfung  etlicher  vermeinter 

Argument   (R.<Mfce.) 
Das  Rd)tUcbeTbud).   (0.  Rawerau.) 
Brüberlid)  Vereinigung  efeltyer  Rinber  Gottes,  (leben  Artikel  betreffend 

Jtem  ein  Senbbrlef  (Dtypei  Sattler«.   (W.  Rfttyer.) 
Dtkolaue  Bermaiui,  ein  ODanbat  Jefu  CfyriftL   (0.  Coefd>e.) 
€ln  (tylner  Dialogus  von  ben  vier  grftfcten  Bef4*ernl||€n  eines  {egltyen 

Pfarrers.  (W.Cudw.) 
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DB.:  Alle  für  bie  Rebaktion  befttmmten  Itafyrtyten  pnb  an  Berrn 
Ofinnafialbbertebrer  De  Dr.  0.  Genien  In  3wkkau,  (Qoltkef trafce  25, 
)u  obreflieren. 
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